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X? trete num nach einer jährigen. Pauſe mit, 
dem aten Bande, diefer Bibliotheken⸗ Gefhichte 
auf, da der Beifall des Publifumd keineswegs 
dieſe geringe Arbeit, welche ich fo gerne; ohngeachtet 
fo. unendlich vieler . Befchwerlichfeiten zu einiger. 
Vollkommenheit zu befördern mich.bemühe, fola 
de. zu. unterbrechen ſuchte. Freylich wünfchte 
‚sch manche Luͤcke mehr ausgefüllt, manchen Ges, 
genftand tiefer behandelt zu haben, . An ber 
Bekanntmachung diefes muͤhſamen Unternehmens 
habe ich das Meinige hinlaͤnglich ‚gethan, aber, 
die, Unterſtuͤzung? — Ueber Klöfter muß ih. 
freylich vorzüglich lagen, Denn vonda erhielt ich bise 
her kaum ein paar Beyträge, und mehrere barf ich. 
mie wohl auch nicht auf Die Zukunft verfpres 
hen. Wie wäre es auch möglich, daß der Mönch, 
‚vor dem vielen Effen, Trinfen und Chorgehen, 
auch ans Studieren und Denken follte gebracht. 
werden. Man befebe nur einmal viele Klo⸗ 
fterbibfiothefen, mit" welchem elenden Kram von 
ſchelaſtiſchen , myſtiſchen, aſcetiſchen, kaſuiſti⸗ 
3 ſchen, 
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ſchen, conteoverfififchen, patriftifchen ze.ıc, Schar, 
tecken fie angefülle find. Selbſt Theologie und 
Kirchengeſchichte, wie elend wird fie noch immer 
getrieben? . Ueber die Kirchengefchihte Tefen fie 
noch jest dem heftigen Verfechter des hierarchi⸗ 
fchen Defpotifmus, Baronius, und wenn es weit 
koͤmmt — nichts anders als den Alexander 


Matalid! So mande gelehrte Ruͤſtkammer, 
vorzuͤglich in den Klöftern, liege nody in Dune 


felheit vergraben, den Ratten und Mäufen eher, 
als den Menfchen zugänglich; wie manche wird: 
mie geheinmißvoller Mine von ihrem’, Auffeher,- 
bdem Blicke bes wißbegierigen Gelehrten verſchloſ⸗ 
fen, wenn auch nicht wegen verborgener Schoaͤ⸗ 
Ge, oder weil Auf klaͤrung davon zu befuͤrchten 
waͤre, doch wenigſtens um den Mober,: der‘ 
duch) Verjährung in dem Rechte ihres Befizers 
it, forgfäftig zu verbergen; wie mancher end, 


lich Tege der Eigenfinn und die Trägbeit- ihres: 


Bormunds, der bios Miethling iſt, Feſſeln 
dn, wenn fie Im Begriffe ift, von thätigen 
Gelehrten benuzt und für das Neich der Affe 
fenfchaften, ihrem Endzwecke gemäs, wohlthaͤ⸗ 
tig zu werden! wie folches fchon der einfichts, 


volle Recenſent in’ den biefigen gelehrten An⸗ 


merfungen, dem id) hiebey Öffentlich meine aufs 
richtigfte Verehrung Drug, recht ſchoͤn er, 
innert hat. 


Man 
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Man findet an einer beruͤhmten reutſchen 
Bibliothek angeſchrieben, Nutrimentum Spiritus! 
Wie wenig beherzigt man aber dieſen goldnen 
Ausſpruch. Ich kenne Bibliotheken, die ob 
man fie gleich oͤffentliche Bibliotheken ſchilt, 
zu ganzen Jahren nicht einmal eroͤffnet wer⸗ 
‚ben, und wo das Daſeyn ſelbſt Litteratis dies 
. fer Stade noch unbekannt it. Ich will bier 

nicht das unſchickliche, hoͤchſt unverantwortfiche 
Betragen fchildern, Gelehrten duch eine fo 
ſchaͤdliche Bibliotaphie bie Bereicherung ihrer 
Wiſſenſchaften und Kenntniſſe zu verbinbern und 
Aalſo nicht nur einzelnen Perfonen, fondern aud) 
dem. gemeinen Beſten zu fchaden, fondern ich 
beffage nur bie Erhaltung und Dermehrung eis 
‚ner fo smglüelihen Sammlung, bie faft tägs 
Sch in Gefahr ſteht, durch Untreue, Sorglo⸗ 
ſigkelt und Eigennutz nach und nad) gar verfohs 
‚ren zu geben? Und gefest, ein ungluͤcklicher Un⸗ 
tergang, Feuer aber Krieg oder andere Ungluͤcks⸗ 
‚fälle beträfen eine folche Bücher » Sammlung, ter 
will denn diefen Verluſt wieder. grfegen? Wo⸗ 
‚mit will man ber Nachkommenfchaft nur wenige 
ſtens ein Angedenfen vpn folchen verlohrnen Biblior 
thefen geben, davon fehr felten ein Verzeichniß, 
geſchweige denn eine andere glaubwürdige Nach⸗ 
‚richt vorhandenift. Freylich muß das Bibliotheks⸗ 
weſen in unferm teutfchen Reiche auch weit beffer 
eingerichtet werden, es müffen feine faulen 

Ä “3 Waͤn⸗ 
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Waͤnſte von einer erleuchten Obrigkeit zu 
Bibliotheksaufſehern = einem fo beſchwerlichen und 
wichtigen Ymte — verdammt werden. ‘Der vorr 
zuͤglichſte Zweck, befonders auch bey Univerſi⸗ 
‘tätsbibliothefen muß nicht vernachlaͤßigt und bie 
Schriften, die wahre Aufklärung befördern, 
nicht den Händen der jungen feute, entzogen 
werden; die Pücherfäle müffen unter der Aufs 
ſicht vernünftiger Männer, alle Tage, wenigſtens 
einige Stunden, und nicht bloß an ‚einem me⸗ 
lancholiſch düftern Tage geöffnet werben. Ich 
habe Bibliotheken gefehen, bie viele fehäßbare 
Codices enthielten und die Lockes, Bonnets, 
Buͤffons, le Drets, Febronius ,Virgils, Ho⸗ 
mere u. ſ. w. fehlten. Man ſollte doch endlich 
einmal weiſer uͤberlegen, daß z. B. Univerſi⸗ 
taͤtsbibliotheken ganz etwas anderes ſind, als 
die mancherley Prachtbibliotheken, daß Stadt⸗ 
bibliotheken ganz etwas anderes ſind, als Kir⸗ 
chenbibliotheken; daß erſtere nicht bloß zum 
alleinigen Gebrauch der Herren Profeſſoren 
und deren Conſorten abzwecken ſollten, ſon⸗ 
bern auch zum Unterricht des wißbegie⸗ 
rigen Juͤnglings. In mancher Stadt + oder 
Öffentlichen Bibliothek Fauft man fieber alte 
Drucke, ober Foltanten von abgenugter Ge 
lehrſamkeit, Die mweit mehr Raum einnehmen, 
als fie Kraft befigen, um nur dem Meifenden 
bey dem Beſuch derſelben alle Augenblicke zu⸗ 
ruffen 
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ruffen zu koͤnnen: Dieß iſt ein poͤchſt rares 
Werk! ſehen Sie her; hier iſt wieder ein hoͤchſt 
ſeltenes, ein Liber rariſſimus, davon kaum 3. 
Eremplare im ganzen heiligen roͤmiſchen Reiche 
exiſtiren! Hier iſt Die Reihe ber confifcirten 
Werke! Dort der verbottenen, ber Librorum 
prohibitorum et expurgandorum etc. ete. wor⸗ 
über der heil. Vater (ober vielmehr mancher 
unmiffende Cardinal) fein Verdammungsurt heil 
ausgefprochen hat. Und. frage man nach dem Mutzen, 
den uns eine ſolche Buͤcherſammlung ohne-neuere 
Schriften gewähren foll, fo finden, gfaube ich, 
feine. 70 Dolmetſcher ein Quentchen brauchbare 
Eſſenz in dem ganzen Bücher Wuſt. Man fagt, ber 
Öfterreichifche Neformator - mit Freuden nenne 
ich. Kayfer Joſeph den Zweyten — habe 
befohlen, aus den fämtfichen Bibfiothefen der Dr; 
Densgeiftlichen ale  Folianten, unter ber Ns ' 
brick: Asceten, Polemiker u. dergl. in bie Pas 
pierfiampfen abzugeben, um aus denfelben Pap⸗ 
pendecfel, Die man befler brauchen Fann, zu 
verfertigen. Daher aus ber Gſchwindtiſchen 
‚amd Dominikaner Bibliothek ganze Wagen voll 
bergleichen Schriften im Sommer 1786. abges 
führe wurden. Sollte man nicht im Namen 
Der ganzen gelehrten Republik Öffentlich dem 
Kayfer für ‚diefe litterariſche Wohlthat Dank 
“fagen, daß er die ımbrauchbaren - Poleiniker 
umd Moraliften zu einen fo guten Enbgweit a anwen⸗ 
"4. det 
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det. Doch PN ſehe ſchon, ih verirre mich in 
meinen gerechten Klagen zu weit. Möchten 
doch mehrere, Männer, welche diefe Bibliothe⸗ 
fens Sefchichte fefen und benutzen, folches auch 
gehörig. beherzigen, fie würben gewiß auch bies 
fe: Arbeit weit beſſer zu beurtheilen im Stan. 
de ſeyn⸗ 

Daß. nicht Tadelſucht mich hin und wies 
der zum auffallenden antreibt, glaube ich, wird 
jeder einũchtsvolle, patriotiſch denkende Mann 
Jeicht einſehen, denn ich habe das Gute und 
Lbenswerthe mit eben ben ‚Farben aufgetraͤ⸗ 
gen, mit welchen ich Das entgegen gefeßte ums 
gerechte und niedrige erfahren auf gleiche Aut 
ans Licht gezogen habe. . Alles iſt nicht gerade 
gut, was von einem berühmten Ort oder Mann 
herfommt, foll man es besiegen in ein heis 
liges Dunkel vergraben? Mein Wahlfpruc) bey 
‚meinen Arbeiten ift: Amicus Plato, amicus 
‚Ariftoteles, [ed magis amica VERITAS. Wahr⸗ 
heit und Freymüthigfeit war meine einzige * 
zerin und ſollte ich irgendwo geirret haben, fo 
wird mir jede Zurechtweiſung and Belehrung 
willklommen feyn. 

Wuollſtaͤndigkeit und Zuverlaͤſſigkeit ſind zwo 
‚unentbehrliche Haupteigenſchaften, die ih im 
‚der Zukunft noch beſſer au ‚benbachten gedente, 


"einem ſo glücklichen. Erfolg ſollte begluͤckt wer⸗ 
„ben. Wie gerne hätte ich von dieſer oder je⸗ 
ner 
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ner Bibliothek noch ausführlicher gehandelt. 
Man wird mich aber hoffentlich entfchuldigen, 

wenn. ich blos fo viel mittheile, als ich in mei⸗ 
nen mühfam gefammelten Nachrichten, und durch 
Briefwechſel, der lautern Wahrheit gemaͤß, vor⸗ 
legen konnte. 

Mehrere Liebhaber der Buͤcherkunde 
wuͤnſchten nicht nur, ſondern ſie verlangten auch 
ſogar von mir, bey den kleinen eingeſchal⸗ 
teten Verzeichniſſen dieſer ober jener Biblio⸗ 
thek, mehrere Nachrichten von der Seltenheit 
der Buͤcher zu erfahren. So gerne ich ihre 
Bitte gewaͤhrte, ohngeachtet Die Grenzen mei⸗ 
nes Endzwecks viel enger beſtimmt find, fo 
kann ich doch hierein Feinesmegs willigen Alle 
ſeltne Bücher genau anzugeben, iſt nicht eines 
Menſchen Werk. In fo fern mir die Selten 
beit eines Buchs oder fein Intereffantes bes 
Fannt wurde, habe ich jederzeit nebſt allen 
Hulfsmitteln, Die mir dabey befannt maren, 
baffelbe. beygebracht. Es giebt aber nad) fü 
- aufferordentlich viele feltne und merfiwürdige 

Bücher, geſchweige denn der typographifchen 
Zierden, die man freyficdy oft befchreiben follte. 
Diefe aber: gehören eigentlich in das bloſe bis 
bfiographifche Fach. Viele feltene und merkwuͤr⸗ 
Dige Bücher find auch fihon befchrieben; denn 
wer kann alles wiſſen, alles Iefen, alles 
nachfchlagen, da das bibliographifche Stus 
dium von fo unermeßlichem Umfang iſt. Und 
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ſchaͤdiget werden. Er läßt Tieber unter Tauter 
Beratbfihlagen den ganzen Buͤcherſchatz ein 
Raub Des ungeflimmen Feuers werden, .als 
daß er folchen ohne Verzug in Sicherheit brachte. 
D wie viel fieße fich nicht noch über diefe Mas 
terie fagen. Man fieht wohl hin und mieber 
den Nutzen ein, den .eine wohl eingerichtete 
und gut beftellee Bibliothek gewährt, eben fo 
wie ben Archiven, auf deren Verbeſſerung 
man in unfern Tagen mehrere Sorgfalt wens 
det. Uber in mancher Stadt, in mancher 
Gegend ifts mit der titteratur gerade, als wenn 
Fluch und Lnfeegen darauf ruhte, wenn auch 
hie und da ein weiſer, einfichtsvoller Mann fein 
Haupt empor hebt, feine Gedanfen zur Beher—⸗ 
zigung vorträgt, fo Eommen davor wieder vie 
le ſchwarze Raaben, welche das Bischen ausge, 
fireuten Saamen begierig twieder verfihlingen — 
es formen Heere von Harpyen, die alles 
durch ihren Anblick wieder verfcheuchen und auf 
"Das häglichfte befudeln! — Wer fih nur ein 
wenig mit der tirteratur befchäftige, der wir 
hiezu DBenfbiele genug finden, Die ich hier am 
zuführen mit. Vorbedacht unterlaffen habe. 
Nicht ieder iſt mit ‚einer folchen auſſerordentli⸗ 
chen Thätigkeit und Eifer bewafnet, litterari— 
fhe Schäge aufzufuchen, als ber vorfrefliche 
Hr. D Anſſe de Villoifon. So fehr fein 
Fleiß und der Umfang feiner Kenneniffe bod) 

äu 
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zu ſchaͤtzen iſt, um ſo mehr muß man ihn auch 
wegen der Vortreflichkeit ſeines Characters, lie⸗ 
ben. Faſt zu unſerer Schande grub dieſer 
Franzoſe Schaͤze, aus einer teutſchen Bibliothek, 
die von der Nation ſelbſt fo lange zum 
Theil ungenuzt blieben — und dies that er 
zur Zeit feines Aufenthalts an dem weimari⸗ 
fchen Hofe, deffen Guͤtigkeit und gefällige Aufs 
nahme ihn von Feitifchen Arbeiten ganz hätte 
abziehen follen. Wie edel, wie rüpmlich wan⸗ 
de er nicht die Zeit feines Aufenthalts in Wiek 
mar auf muͤzliche Befchäftigungen! Ä 

Tadeln war von jeher unter den Gelehrten 
Mode gemwefen und eben Deswegen beliebte es aud) 
‚ben Recenfenten in den: Wirgburger gelehrten 
Anzeigen vom 9. 1786, St. LVIII.S, 564. eis 
niges nicht als guet zu beiffen, welches er Doch) 
bey einer genauern Einfiche nicht in alle Ewigfeit 
wird billigen Finnen. Faſt füllte ich vermu⸗ 
eben, der Urheber wäre ein Jeſuit, wenigſtens 
hat er ganz auf das treflichfte dieſe Grundfäs 
Se eingeſaugt. Zwey Gegenftänbe find es, 
‚über die er mächtig fein Haupt fchürtele und 
ſich daben der ganzen Fatholifehen Chris 
ftenheit annimmt. Er beſchwert ßch uͤber bie 
ste Note S. 1607. wo ich die fonderbaren Stillen 
des Herrn Biſchofs zu Augsburg und Dom⸗ 
ſcholaſters zu Wirzburg Hrn. von Knoͤrin⸗ 
gen ruͤgte, ja er glaubt ſogar (weil ihm * 
e 
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dieſe geifkfiche- Difpofition ſelbſt als widerſin⸗ 
nig vorfommt,. ba fie dem fhlichten gefunden 
Menfchenverftand ſchlechterdings zuwider handelt), 
dieſe Stelle wäre nur ein Spaß: Der Hr. Rer. 
beftebe nur des rechefchaffenen Hrn. Prof. Mies 
derers Annales Ingolftadienfis Academiae 
P. IV.. nachzuſehen, fo wird er Die Urkunde 
daſelbſt in extenfo antreffen, und glaubt er 
auch dieſem nicht, fo Fam ich ihm ſogar ben. 
Ort und die Stelle fagen, wo bie Urkunde 
noxh: liegt. Wie kann doch in Wirzburg ein 
vernünftiger Mann aus allzu groſſem Katholi⸗ 
cismus dieſe Difpofiston zu vertheidigen ſuchen, 
deren laͤcherliche Seite alsbald in die Augen 
faͤllt. Seren iſt ja menſchlich. Wir Prote⸗ 
ſtanten irren ja auch geitug, warum ſollte nicht 
auch ein Katholik noch uͤberdies vor 211. Jah⸗ 
ven haben irren koͤnnen? —Daß dieſe Straf⸗ 
predigt um einige Jahrhunderte zu ſpaͤt kom⸗ 
men folk, mie Ree. glaubt, kommt mir gar 
fonderbar vor. Freylich wackelt dem lieben 
Knoͤringen nad) zweyen Jahrhunderten Fein 
Zahn mehr, er wird auch ſchon laͤngſt Faufto 
fidere an fein beſtimmtes Ruhe Plaͤzchen ge⸗ 
fange ſeyn, kommen aber nicht. in unſern Tas 
gen auch ſolche Thorheiten vor? daß die dritte 
Berfuͤgung ſeiner Religion angemeſſen war, wo 
ſteht denn dieß geſchrieben? doch genug hievon. 
Der Hr. Rec. wollte eben tadeln und erwiſchte ge, 
rade aus unbefonnener Vaterlandsliebe bie Der 
. | the % 
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zu ſchaͤtzen iſt, um ſo mehr muß man ihn auch 
wegen ber Vortreflichkeit feines Characters, fies 
ben. Faſt zu unferer Schande grub biefer 
Franzoſe Schäze,. aus einer teutfchen Bibliothek, 
bie von der Marion felbit fo fange zum 
Theil ungenuze blieben — und Dies that er 
zur Zeit feines Aufenthalts an dem meimark 
fhen Hofe, deſſen Guͤtigkeit und gefällige Aufs 
nahme ihn von Feitifchen Arbeiten ganz hätte 
abziehen follen. Wie edel, wie ruͤhmlich wan⸗ 
de er nicht die Zeit feines Aufenthalts in Piel 
‚mar anf nüzlihe Beichäftigungen! 
Tadeln war von jeher unter ben Gelehrten 
Mode geweſen und eben deswegen beliebte es auch 
dem Recenfenten in ben: Wirzburger gefehrten 
Anzeigen vom 3.1786, &t.LVII. ©; 564. eis 
niges nicht als gut gu heiffen, welches er doch 
ben einer. genauern Einfiche nicht in alle Ewigfeit 
wird billigen Formen. Faſt füllte ich vermw 
eben, ber Urheber märe ein Jeſuit, wenigſtens 
hat er ganz auf das treflichſte dieſe Grundſaͤ⸗ 
tze eingeſaugt. Zwey Gegenſtaͤnde find es, 
über die er mächtig fein Haupt ſchuͤttelt und 
ſich daben der ganzen Fatholifehen Chris 
ftenheit annimmt. Er beſchwert ßch über. bie 
2te Note ©. 167. wo ich die fonberbaren Grillen 
des Herrn Bifchofs zu Augsburg und Doms 
‚fcholafterd zu Wirzburg Hrn. vor Knoͤrin⸗ 
gem ruͤgte, ja er gfaubt fogar [weil ihm eben 
... dieſe 
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dieſe geiſtſiche Diſpoſition ſelbſt als widerſin⸗ 
nig vorkommt, da ſie dem ſchlichten geſunden 
Menſchenverſtand ſchlechterdings zuwider handelt), 
dieſe Stelle waͤre nur en Spaß: Der Hr. Rec. 
befiebe nur des rechefchaffenen Hrn. Prof. Me 
derer. Annales Ingolftadienfis Academiae 
P. IV. nachzufehen, fo wird er die Urkunde 
dafelbft in extenſo antreffen, und glaubt es 
auch diefem nicht, fo kann ich ihm fogar bem. 
Dre und die Stelle fagen, wo die Utfunde 
noch. liegt. Wie kann doch in Wirgburg ein 
vernünftiger Mann. aus allzu groffem Katholis 
cismus dieſe Diſpoſition zu vertheidigen fuchen, 
deren lächerliche Seite alsbald in die Augen 
faͤllt. Seren iſt ja menſchlich. Wir Prote⸗ 
ſtanten irren ja auch genug, warum ſollte nicht 
auch ein Kathofit noch uͤberdies vor grı. Jah⸗ 
ven haben irren koͤnnen? —— Daß dieſe Straf⸗ 
predigt um einige Jahrhunderte zu ſpaͤt kom— 
men ſoll, wie Rec. glaubt, kommt mie gar 
ſonderbar vor. Freylich wackelt dem lieben 
Knoͤringen nad) zweyen Jahrhunderten Fein 
Zahn mehr, er wird auch ſchon laͤngſt fauſto 
fidere an fein beſtimmtes Ruhe Plaͤzchen ge⸗ 
langt feyn, kommen aber nicht in unſern Tas 
gen auch folche Thorheiten vor? daß bie dritte 
Berfuͤgung feiner Religion Angemeflen war, wo. 
fteht denn dieß gefchrieben? bad) genug hievon. 
Der Hr. Ree. wollte eben tabeln und erwifchte ger 
rade aus unbefonnener Vaterlandsliebe bie Ders 
Br th⸗ 
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Gebrauch dieſes Buchs deſto mehr erleichtert 
werde, fo wird dieſer 2te Band noch einmal-:fa 
ſtark, als der. erſte, welcher ſchon ganz aus« 
gearbeitet im Mſpt. da liegt. Bis Michaelis 
folgt die zte Abtheilung, weil die erſte wegen der 
Oſtermeſſe bald muſte abgebrochen werden. Gröfe 
ſere Ergänzungen werde ich bey jedem Artikel 
an feiner Stelle mit einſchalten, geringete Verbeſ⸗ 
ferungen aber zu: Ende des. 2ten Bandes liefern, 
Arch erſuche hiemit nochinals alle Bibliothe⸗ 
kare und Beſitzer ſchaͤtzbarer Bibliotheken oder an⸗ 
derer litterariſcher Merkwuͤrdigkeiten auf das 
Dringendſte, für dieſes Bibliotheken » Magaziır 
auch ihr Scherflein liebreich beyzuſteuern, da 
dieß Unternehmen um deſto mehr alle Unterſtuͤ⸗ 
. Kung verdient, je groͤſſere Aufmerkfamkeit und 
Bekanntmachung teurfche Bibliotheken verdienen. 
Durch eine ausgebreitete Korreſpondenz werde ich 
noch ferner dieſen Gegenſtand zu bearbeiten ſuchen, 
aber ich weiß mehr als 100. Bibliotheken, von 
denen mir leider! die Aufſeher noch unbekannt. 
find! Möchten doch) mehrere nicht erft lange auf 
ein Ermahnungs + oder Erinnerungsſchreiben ſorg⸗ 
fäftigft warten, fie nuͤtzen ja nicht einzig und allein‘ 
mir, fondern vielmehr dem ganzen litterari⸗ 
ſchen Publikum, wofür fie noch in der Folge 
den reichſten Dank einernbren werben, Erlangen, 
ben 20. Mär; 1787. nn 

F. K. G. Hirſching. 
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sine oͤffentliche. Verdienen daher ſolche Samm⸗ 
lungen, die im Stillen gutes wuͤrken, nicht 
mie. Recht ein dankbares Andenken. Sch will 
bier nicht von dem Nutzen fagen,. den mir im 
der titterargefchichte dieſer oder .jener- Stadt 
Durch die Betrachtung vorzüglicher Privatſamm⸗ 
ungen erlangen und woraus man meiſtens ſi⸗ 
&er auf den miffenfchaftlichen Zuftand der Eins 
mohner und ſogar auch ber Gegend ſchlieſſen 
kann; wird aber niche manche öffentliche 
Bibliothek fhärfer bewacht, als Plutos Hoͤl⸗ 
lenreich. Was nust z. B. die koſtbare Fuͤrſtl. 
Palmiſche Bibliothek in Regensburg, die für Rat⸗ 
ten und Maͤuſe weit genießbarer iſt als fuͤr Ge⸗ 
lehrte? — Privatſammlungen ſind zwar dem 
Wechſel und einer mannichfaltigen Veraͤnde⸗ 
zung unterworfen, allein dieſe Metamorphoſe 
ereignet fich. Doch nicht täglich, Kine außerle⸗ 
fene mit guten brauchbaren Schrifften ausges 
füllte Privatfamınlung verdient nach meiner Eins 
ſicht eben fo gut und noch eher eine ehrenvolle 
Erwähnung, als eine alte mit hundert Schos 
laſtikern, Moraliften und andern ahgelebren 
Werfen: prangenbe dffentliche oder Kirchenbi⸗ 
bfiochef. Uebrigens giebt ja Diefer von manchen 
für gering geſchaͤtzte Gegenftand in der Folge einen. 
angenehmen Beytrag zur beſondernditterargeſchichte. 
Ein genaues Regiſter uͤber beyde Baͤnde 
wird bey dem Beſchluß des aten Bandes fol—⸗ 
gen. Damit das Nachfchlagen und alfo ber 
Su, 
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Gebrauch dieſes Buchs deſto mehr erleichtert 
werde, fo wird dieſer 2te Band noch einmal ˖ ſa 
ſtark, als der erſte, welcher ſchon ganz aus⸗ 
gearbeitet im Mſpt. da liegt. Bis Michaelis 
folgt die are Abtheilung, weil die erſte wegen der 
Oſtermeſſe bald muſte abgebrochen werben, Gräfe 
ſere Ergänzungen werde ich ben jedem Artikel 
an feiner Stelle mit einſchalten, geringete Derbefs 
ferungen aber zu Ende bes ten Bandes liefern. 
Ich erſuche biemit nochinals alle Bibliorhes 
Fare und Beſitzer [häsbarer Bibliotheken oder ans 
berer litterariſcher Merkwuͤrdigkeiten auf das 
Dringendſte, für dieſes Bibliotheken⸗Magazin 
auch ihr Scherflein liebreich beyzuſteuern, da 
dieß Unternehmen um deſto mehr alle Unterſtuͤ⸗ 
gzung verdient, je groͤſſere Aufmerkfamkeit und 
Bekanntmachung teutſche Bibliotheken verdienen, 
Durch eine ausgebreitete Korreſpondenz werde ich 
noch ferner dieſen Gegenſtand zu bearbeiten ſuchen, 
aber ich weiß mehr als 100. Bibliotheken, von 
denen mir leider! Die Aufſeher noch unbekannt 
ſind! Moͤchten doch mehrere nicht erſt lange auf 
ein Ermahnungs⸗ oder Erinnerungsſchreiben ſorg⸗ 
faͤltigſt warten, ſie nuͤtzen ja nicht einzig und allein 
mir, ſondern vielmehr dem ganzen litterari⸗ 
ſchen Publikum, wofuͤr ſie noch in der Folge 
ben reichſten Dank einerndten werden, Erlangen, 
den 20. Maͤrz 1787. 


F. K. G. Hirſching. 
Aurltona 








' Altona) ber. bambürg 
Won bes Wblithet des Bänke 


Ten Aufeng ii Hefe Dlhlochet / ‚ober bil 
‚mehr ben Srund dazu, legte bie Bücher 
fammiung des. 1727 verſtorbenen Hrn. Zoh., 
Otto Slufings, melche er mit vielem Flet; 
gefammelt, und der ehemaligen - altonaifchen 
Schule, 12 Jahre vor Errihrung bes Gymng⸗ 
ſiums, geſchenkt hatte. - Diefea Gluſingiſche 
Vermaͤchtniß lag lange Zeit verborgen; Theil⸗ 
in Kiſten verſchloſſen, Theils alſo hingelegt; 
baß man davon zum gemeinen Beſten wenig 
Muztzen ſchoͤpfen konnte, weil, ber Ort fehlte, 
wo. dieſe Dücherfammfung bequem aufgeſtellk 
und zum oͤffentlichen Gebrauch gewidmet werden 
koͤnnte. Das Verſammlungszimmer, in tel 
chem bie Schulconvente gehalten wurden; war 
zu enge, als daß ed gut Aufftellurig dieſer Bibr 
fiorhek hätte gebraucht werden koͤnnen. Es 
bfieb alfo biefes fchöne Vermaͤchtnißß To kinger 
braucht liegen, bis fin Jahr 4743: Unter tue 
kubmoilen Peäfbentur des. Kan, Bpuferenie 
Eaths don) Shomburg — bem Altona ber 
Mnſchines Bibliothet. Sf FF. Kann 
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penis eat woßfehätige Eurricheungen und 


rbeſſerungen zu verdanken hat — dieſem Uebel 


abgeholfen wurde. Denn da ein neues Gebäude, 
nebſt einem groͤſſern Hoͤrſaal, zur Einweihung des 
von König Chriſtian VI. von Daͤnemark ge; 
ftifreten Opnnafums exrichtet wurde, fo wurde 
bas ‚al Ku zur Aufftellung dieſes Buͤcher⸗ 
——— ‚genid et. Der’ erſte Aufſeher diefer 
öffentlichen Bibliothek war der berühmte Georg 

Chrifftan Marernus‘ von Filano; —* 
der Phyſik, Arzneykunfi und der griech. und roͤm. 
Alterthuͤmer an dem Gymnaſio / und Koͤnigl. Br 
nifiher Juſtitzrath, der ſich durch ſeine ausführft; 
che Abhandlung der römifchen Alterthuͤmer und 
durch einige Diſſertationen bekannt gemacht bat 
und 1773. als Prof, euiefitus „Raid. — 


Doboleich bey — Einrichtung bieſer A 
an in dieſer für fie beffimmten neuen 
Wohnung "noch viele Fächer. unbefegt blieben, 
o war doch dieſer Anfang keineswegs zu ver⸗ 
aͤchten. Gluſing ſcheint eine vorzuͤgliche Nei; 
gung fuͤr die Hiſtorie und kirchlichen Alterthuͤ⸗ 
mer „gehabt zu haben, welches inan Theils aus 
feinen "herausgegebenen Schriften erſieht, die 
einen Mann "von nicht gemeinen hiſtoriſchen 
Kenntniſſen verrathen, Theils aus ſeiner hie⸗ 


her geſchenkten Buͤcherſammlung/ die geöften, 


thefle in De Fach einfihfägt,. Sn biefer 
j “sid 
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find erſtlich die Kirchenbaͤter zu bemerken, wen 
unter einige. griechiſch, Die meiſtan aber latei⸗ 
niſch und Pariſer, Basler und- Köllner Hug; 
gaben find. "Die zwore :Stelle behaupten foh 
he Werfe,. welche entweder im allgemeinen bie 
Kirchengeſchichte abhandeln, oder nur "eine 
Theil derſelbene efivas. weitläuftiger erklären: 
dahin gehören z. B. Caefäris" Bäronii antiales 
ecclefiaftici ‚ "horum que Epitömme Spondana; 
‚Io. Tamayo de Sälazar comniemoratio ' ot 
nium fanetoruni, Hifpangrum, "Pontificum, 
Martyrumꝰ etc: Laur. Surii vitae Ptcto- 
rum; Severini Binii eoncilia generalia er pfe- 
wincialia, graeca et latina, quotquot reperii 
potuerunt; Petri Tanifil le&tiones "antiquae, 
editore Basnagio; Lucae Datberü ſpieilegium 
veterum feriptörum, qui in Galliae Biblio- 
thecis, maxime Benedictinorum latuerunt. 


Dann folgen drittens dieienigen Schrif, 
ten, welche für die Theologie und geiftliche 
Kritif und ihre berfchiedenen Theile gehören, 
viele Bibeln, darunter eine Biblia Pentapla 
in vierfacher deutſcher und hollaͤndiſcher Leber, 
fesung 1711 feq, von Gluſing felbft herausge, 
geben, zu bemerfen iſt; Concordanzen, manı 
cherley Commentare, bie entweder über die gans 
je heil. Schrift geben, z. B. Maithaei Poli 
fynopfis eriücorum, aliorumque $. 8. interpre- 

Ya ‘tum, 


— 
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tum; Nicolai de Lyra opera.etc. ober nur 
einzelne Theile: befonbers erklaͤren, desgleichen 
Differtationen, wodurch zweifelhafte Stel, 


| fen ober Aus ſpruͤche ber Bibel erläutert werben, 


"Der bierten Klaffe find die zahlteichen Samm⸗ 


ie zugeeignet, welche Die Streitigkeiten dee 


vormaligen alten Theologen’ in ſich begreifen, 
worunter auch manche ſeltne Coutrovers⸗ Schrift, 
Die nicht leſcht zu haben iſt, vorkommt. Es 


| ſcheint, vaß der „feel. Stifter eine vorzuͤgliche 


Reigung darinn gehabt hat, "bie Schriften fol, 


her. Männer. zu fammeln, welche buch, ihre 
beſondern Meinungen von den gemeinen Glau⸗ 


benslehren abweichen , ober die unter’ dem Nas 
Anen ber, Keßer befanne find, darunter mar 
Kuhlmann). Dippel und andere zählen kann, 
don ‚deren Schriften man kaum Eine vermiſſen 
ih ). 

. J on Nach⸗ 


5. Von Stufinss * und Schiaſalen findet man ‚aufs 


fei dem, was Ludolpb Heinrich Schmidt im ſei⸗ 
ner Geſchichte von Altona erfvehhit hat, fonk nitgend 
etwas. Der berühmte ehemalige Director des Chriki,. 
Henne, Job. Adam Fleffa, der nachher ald Ge 
ralſuperintendent der Graſſchaft Oldenburg und Delmen⸗ 
Horfi farb, verſprach war bey der Einweihung bes 
Oumnafiuhis dieſes noch nachzubohlen, es unterbliev 
aber. Gluſing ſtund keinem oͤffentlichem Amte vor, ſon⸗ 
bern lebte anfatigs in Hamburg und dann zu Altone, 
für Mh und ber Gichtelianiſchen Secte, der er zuge: 
than war; indem ſchen damals nicht une die drey ze⸗ 
duldeten 


Amar Ä m 
.: Nachdem num endlich: die Durch: Gfufing’s: 
Testen Villen hintetlaßne Bücherfammlung war‘ 
in Ordnung gebracht worden, fp war: iman auch 
auf. ihre Vermehrung ‚bedacht, welcher Beſorg⸗ 
niß aber fehon der freygebige milde Stifter. dies 
fe3 Oymnafiums ,. Chriſtian VI. in dem’ Fönigl. 
Sundationsbrief entgegengearbeitet: hatte. Er- 
ſchenkte der Bibliothek nicht nur alle Strafgels 
der, welche man vorher dem Fifeo uͤberlaſſen 
mußte und auch ‚bieienigen Einfänfte ,: welche 
das Gymnafium ſelbſt fuͤr Verbrechen erhub, 
ſondern er wollte auch, daß jederzeit die Abitu⸗ 
rienten with etwas, nach eines ieden Ver⸗ 


A 3 we u mögen, 


1 duldeten Religionen, fonbern auch * andere — 
Partheven Gewiſfensfreyheit und gottesdienſtliche Ue⸗ 
bung hatten. Er ſchrieb nach ſeiner Neigung zur 
Seeccirerey verſchiedne Bücher, "welche die Verbefferung . 
» der Religion zum Endzwed haben ſollten. In feiner: 
gefifteren Bibliothek. befinden ſich zwo Schriften iM: 
teutſcher Sprache, ber denen ee fih ale Autor, genennt 
"bat, nemlich der erſte Tempel SotteſieneC briſt o. 
a heile 1726. 8. und Monumenta apoſtolica. Hamb. 
723. 8. Hr. Juſtitzratb Henrici fuͤgte als Aufſeher 
der Bibliothek, 48 dieſen noch Das ‚dritte. hinzu, welchen: 
betitelt if „ Natluitas, vita et mars Chrifi, et Apofto- 
lorum, una 'cum vita Homiletici, fall "Apoftoli, a 
Trangullo. Er- fand ſoſches im der Bibliorhek feines 
feel. Hm. Vatero, Martin Henrich, Vredigers an: 
der Kirche, zu Preran in Schwediſch⸗Pommern und ex, 
niors ſeiner Didcds, der Slufing als Urheber dieſesn 
Buche, durch an den Rand gefthrichne Zeugniffe hinlaͤng 
” Rt bewieß. 


um 
. a. * 
t 
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% kam dieſes Merk, das die vortrefich⸗ 
ſten Koͤpfe dieſer Societaͤt in Deutſchland zu 
Verfaſſern har, gerade in ben Jahr heraus — 
als ſie ihr erſtes hundertjaͤhriges Gedaͤchtnis⸗ 
fehyer begieng. Dieſer Eremplar gehoͤtte ehe 
mals Joh. Friedrich Mayer. 
N. 8. Io. Wolfi lectionum memotabilium et re 
conditarum gentenatii VL , ‚kaningae, 1660; 
To om: II. eum figuris, 
- Die. Seltenheit dieſes Werks, bezeugt nebſt 
Schelhorn, auch Samuel Engel in feiner 
; Bibliotheca ſelectiſſima f. catal. ‚ibrer. rarifl, 
Bernae 1743. 8. 


— N. 21. Ephremi Syri Setmönes, ex Grnece opti: 
wo exemplari in linguam Slauonicam tonuer- 
ii litterisque Slauonicis maiusculis in me: 
tropolitana urbe Moſcuenſi, Petri Alexovitzil 
aufpiclis fuperiori faeculo excufli. 
Es ‘find in diefer Ueberfegung hoch einige 
Germonen, welche Griechiſch nicht vorhanden 
find, tie ber ſel. Dröf. Kohl behauptet, das 
per Ephreiis Werke aird bieſem Codex im pies 
len Stüden ſupplirt werden koͤnnten. 


uUnter ben Quartanten zeichnen f " folgende vor⸗ 
zuͤglich aus: 
N. au Aecnese Siluii Fpiſtolae. 

| Leber Drucdort nah Jahr ift in biefen- 
Briefen des gelehrten Yabft Pius Il, angezeigt: 
Düne Ziveifel find fie im Jahr 1470. heraus⸗ 
gekommen. Üle befannten Ausgaben diefer 
Briefe hat Hr. geb Reth Bahr in feiner As 
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fündigung einer neuen Ausgabe bon Aeuea⸗ 
Sylvii Epiftolis, Augeb. 1981. gr. 8. am zu⸗ 
verläßigften angeführt, 


N. 128. Vocabularkuin Italo Germsnicum, 


Am Ende ließt man: Explicit Vocauolarias, 
Compiuto per meifter Adamo de Roduila, 2477, 
Adi 12 augufto, 


N. 92. Vocabularius Latiniſta et Tentoniſta. 
Auf der lesten Seite ſtehn folgende Wor⸗ 
te: Finitam eft prefens opufculum per Pe,. 
tram Curtificera, civem Nurenbergenfem an- 
no domini cIo ccco oftuagefimo tertio. 
N. 60. Philippi ;Beroaldi Epiftolae et ofationen, 
Bononiae 149 


N. 73. Marfilii Ficini, Flotentinl, Epiftolae, * 
rentiae 1494, 


Vergl. Gemeiner’s Nachrichten ©. 238. No. ara. 


N. Sr. Sebaftien Braut Stültifera nauis Narrago- 
nicae profeltiohis, Argentinae 1497: cum ü. 
guris ligneis, 


Bon dieſer befannten und merkwuͤrdigen Cha, 
zafteriftif des damaligen Zeitalters find nur al. 
Iein in. dem Sabre 1497. finf verfchiedne 
Ausgaben herausgekommen, darüber man 
Gemeiner's Nachrichten S. 252. No. 24r. und 
Zapf's Augsburgs Buchdeuckergefh. 1. Th. 
©. 122: nathiehen fan. Ein hinlänglicher Be 


welß, daß dieſes Gedicht algemeinen Beyfall 
. Hiskbings Bibliothekeng. 2 ©. B muß 
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muß gefunden haben. Die Gymnaſlen Biblio» 
thek beſitzt auch noch davon eine deutſche Ue⸗ 
berſetzung, unter dem Titel: Dat nye Schip 
van Narrsgonien, Gedrucket to Roftock dorch 
Ladouicum "Diez. 1519. die fi ſehr 'felten 
made. Hr. Gemeiner führt ©. 236. bie 
verfchiednen Ausgaben ber teutfchen Ueber⸗ 


> Jegung ber Reihe nad) an, dieſe aber blieb 


ihm unbekannt, denn er übergeht fie mit Still⸗ 
ſchweigen. 


“N. 60. Petri Schotti Epiftolae, Argentinae 2498’ 


N. 79. Antoni Sebaſt. Minturni de Pottä, ad 


Hectarem Pignatellum, Vibonenfium Ducem, 
libri Vl. Venetiis 1559. 


Liber rariflimus et praeftantifimus, wie fol 


ches nebft andern Sam. Engel in feiner Bibl: 
Tele&tiflima bezeugt. 0 


. N 118. Philippi Melanchthonis loci theologiei; in 


x 


linguam Slauonico.Crobaticam conuerfi. Wit- 
tenb: 1562. 


Vielleicht ift dieſes Buch zuerſt mit Erobas 
tifchen Buchſtaben, bie ſehr ſonderbar ſind, 
gedruckt worden. 


5 N. 108. Lettete di Principi, jeguali ofi ferivo: 


no da Principi, o a Principi, o ragionan di 
Prineipi. In Venetia libro I. 1573: libro II. 1575, 
libro 11; 1581: Hieronymus’ Ruſcelli ſammelte 
diefe Briefe, welche von ben geführten Hand⸗ 
lungen biefer Zuͤrſten Renee! geben. * 

erſte 
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erſte Brief wurde im Jahr 1468, geſchriehen, 
ber zweyte 1574. Ein gewiß ſehr feltnes 
Werk, welches complet in wenig Sibliotheken 
angetroffen wird. F 


4 


N. 158. Liber afceticus linguã Roſſica. Sine an- 
no et loco. Kohl beſchreibt in feinem Kata. 
logo von feltnen und vorzuͤglichen Werfen, 
den er mit eigned Hand geſchrieben , "biefe 

rußiſche Schrift Folgendergeftält: "”Ruflicae 

‘  Ecclefiae liber antiquus fymbolicus, lingua Sla- 

vonica Äniga o Vierie, h. e/'liber fidei voca- 

tus, fummae apud eos inprimis auctoritatis, 
et fummi momenti eſt, qui in Ruſſica Eccle- 
fia Ros Kolski,.h. e. „diflidenfes vel haeretici 
dicuntur: qui tamen Te folos antiquam inte 

‚meratam fidem Graecam profiteri iactitant. 
Moſcuae impreſſus eſt quarta forma, ante com- 
plures annos, ſatis ſpiſſo volumine, “ 


Nun folgen einige Codices in Oftan: 


N. 246: El nuevo Teftamento de nueftro Re 
demptor y Saluador lefu Chrifto, tradazido 
de Griego en lengua Cattellana, por F rancifgo 
de Enzinas, dedicado a la Cefarea Magefäd, 
MDXLII, | J 

Wegen diefem herausgegebnen neiten: Tes 
flament gerieth Enzinas in eine harte Gefan. 
genfchaft, die er ſelbſt befchrieben hat, und 

wovon unter ben Mänufcripten noch ein Exem⸗ 
plar vorhanden iſt. 
COBET Var Ze er Po Er 6 

B 23 N. 299 
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N.209. Ludov. Septalli et medici Mediolanen- 
fies de ratione inflituendse et gubernandae fa- 
miliae. libri quiaque. Senator F. edidit et Iu- 
lio Arefio, Senatus Mediolanenfis principl, di: 
cauit, Mediolani MDCXXVIL 


Engel in feinem Catal. libr. rar. verſichert 
und: ” Liber bic corvis albis rarior et, de 
quo plorimi, an unquam fuerit editus, olim du- 
bitauerunt, ideogue guantivis pretii.” Zu ben 
dafelbft angeführten litterarifchen Schriften 
fügen wis noch Stollium in Hiftor, Erud. p: ızı 
$. xui. 


N. 167. Iani Caecil’ Frey ‚ Dotoris medici, fa- 
cultatis Pärifienfis, ned non philofophorum 
eiusdem acad. Decani, Opera, quae reperiri 
potueront, in unum corpus collecta. Parifiig 
MDCXLV. 


Ale Schriften von Janus Caͤcil. Frey find 
felten und ziemlich unbefannt. S. Engel am 
angef. Ort. j 


.N. 334. Hadr. Benerlandi de peccato originali dif- 

“  Sertatio 1679. Eiusdem de ftolatse virginitatis 
iure lucebratio acad. Lugd. 1680. Alardi Vcht. 
manni, (ipfius Beuerlandi) vox elsmantis in de- 
ferto. Medioburgi. 


Don den Büchern im kleinern Format, wos 
von mehrere hier find, will ic) nur eines anfühs 
sen, das aber unter bie ſeltenſten zu zaͤhlen iſt. 

M. 445. 


Alltona 2 
N. 445. Petri Pomponstii tractotus de Immorte- 
litate animae. 1534, 


Keinen geringen Werth haben auch biejenie 
gen Schriften, welche von einem Autor allein 
berfommen und Feinere Sammlungen ausmas 
hen, dahin gehören z. DB. die Schriften Pasquil- 
li Meri Germani (Ulrichs yon Hutten) eines 
David Herlis, Caſpar Schoppius und Ferrantis 
Pallauicini. . Anfonderheie ſammelte der fel. 
Kohl überall faft mit eifernem Fleiß des HIERO- 
NYMI ARCONATI poemata latina, fie 
mochten nun fchon gebrude oder Handfchriftlich 
noch In Bibliotheken verborgen feyn, Bey biefem 
Geſchaͤfte genoß er die Interftügung vieler beruͤhm⸗ 
ter Männer, Er rüftete fich zu einer neuen Aus⸗ 
gabe, welcher er eine weitlaͤufige und zierliche Le⸗ 
bensbefchreibung des Arconatus Yorausfchiden 
wollte, meines Wiſſens aber unterblieb foldjes. 
Arconatus gab felbft einen Band feiner poema- 
tum recentiorum, Viennae Auftriae 1591. 8. 
heraus, bievon beſitzt bie Bibliothek ein Exemplar, 
worein Arconatus mit eigner Hand gefchrieben 
and. folches feinem Freund Mufälius zum Ges 


ſchenk gab, 


Die zwote Kaffe des ſchoͤnen Vermaͤcht⸗ 
niſſes des verewigten Herrn Prof. Kohle bes 
greift die Manuſcripte. Wir wollen hlevon nur 

Ds ‚wenige 





.u—— — 
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Altona, 


wenige,‘ die wir für bie vorzͤslichſten halten, 
anzeigen: *) 


M Cod. ‚mamibranaceus: faseuli XIV. in fol, 
‚,.Po&ma Italicam Dantis Aligherii de caalo, :in- 


. ferno et paradifo, quod in,area..caerules, RxX- 


ftantjoribns litteris auro piftis his .verbis ſigni- 
ficatur, Laltã Comedya del- fomno poeta Dan- 
te. ‘Cantüs’ cuiusque initium litteris rubris, 


primaque littera inaurata diſtiguitur. Argu- 


menta vero poẽmatis iconibus multis vividl 


colotis illuſttautur. 


Kohl. Hat dieſen Coder im Brief wechſel 


der en vom J. 1750. p. 498. u. fı 
ſehr gerühme. Hr. Juſtizrath Henrik in Ale 
- tona fieng an, denfelben mit feiner Ausgabe, 


Venedig 1578. Fol. zu fünftigen Gebrauch zu 


vergleichen. 


N. 6. Membranacens in 4. elosdem, puto, ſaeen- 


li, Italico carmine fabulam romanenfem fiftens, 
nondum, quod feiamus, typis excufam. Aur 


‘ro pariter pictae funt litterae initiales , mul- 


aeque iconeulae additae. 


Auch 


H Der koͤnigl. daniſche Juſtinath und erſte Direetor des 


Opmmaflums Hr. Paul Ebriſtian Henriciverfpradh 
zwar in feinem Pr. de bibliotheca Gymnafii Altonanı 


narcatio. ibid. 1772. 4. welches ich bier sum Grund ge⸗ 


legt habe, uns von ben übrigen Handſchriften bay ei⸗ 
ner andern Gelegenheit genauere Nachrichten mitzutheis 
len, es erfolgte aber leiden 3 bisher nach nichts. 
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Auch dieſes Mannfeript findet man vom fel. 
Kohl am angeführten Orte ©; 338. fehr gelobt. 
Herr Henrici weiß nicht, ob diefes der nemliche 

Coder ift, welcher in dem Catalogo oh. Friedr. 
Mayers pag. 724. Philoftratus i, e. amores 

‘Froili etCrefidae, ex lingua lat. in Ital. tranal, 
Codex farus genennt wird. - 


N 4. Membran, in 4 Leonardi Aretini epiftolae 
Lat. In fine leguntur haec, Clarifimi virt 
Leonardi Aretini epiftolsrum, liber, VIII. et ul- 
timus explicit. Nicolaus loannis Bertini de 

. Pifeia, huius operis -traufcriptor-fuit. Anno D, 
MCCCCLXXIII. die vero XVII. Menfis Sptbr. 


Durch diefen Koder Könnten, mie ber bes 
sühmte Kohl bezeugt, alle Airdgaben diefer 

. Briefe, melde bis jet erfchtenen find, auch 
ſelbſt die neuere Florentiner, an vielen Orten 
verbeſſert und. ſupplirt werden. 


N. 8. Codex chartaceus in 4. In. ‚Bodini ecollo- 
guium heptaplomeres, de abi xerum fuhli- 
“ mium arcanis lib, v1. J 


N. 12. Charter. in 4. Iordani Bruni, , Nolan‘, 
Spaccio de la beftia trionfante. 


Es wurde zwar diefer Eodex zu Paris 1584. 
in 800 herausgegeben, aber er iſt auſſerordent⸗ 
lich felten, 


N. ı5. Chartac. in 8. Michaelis Neandri, .ex val- 
le loschimi, liber poftumus, Genethliaca mul. 
DB 4 torum 
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torum eius temporis virorum illoftriam, inter 
alios Lutheri, et coftaneorum, continens, 

N. 16. Chartac. in 12. Epiftola Paulli ad Romanos, 
Grasee: Melanchthonig many fcripte, 


Man febe davon ben Briefmechfel dee Ge⸗ 
lehrten vom J. 1751. ©. 516. 

N. 18. Chartac in fol. valde fpiflus, complefteng 
fcriptum lingua Rufliees Diarium Magniducis 
Io. Michalowitzii, in quo, quae in eius aula in 
dies ſingulos gefta funt, narrantgr, 


Dieſen Handfchriften iſt noch ein Band uns 
gedruckter Briefe benzufuͤgen, von Joh. Eafel an 
damalige Gelehrte und Fürften; desgfeichen von 
Marquard Yudiug, und folche Briefe, wel« 


che der ehemalige Nector der Schule zu Kiel, 


rang Theodor Kohl an andere Gelehrte 
geichriehen und von Ihnen erhalten hat, 


Der würhige Hr, von Eilane, deſſen ich 


oben ſchon gedacht habe, hat über diefes Kohs 


liſche Vermaͤchtnit folgende gterliche Aufſchrift 
a 


Quos tu 
Ledor 
hie libros rariores enumeratos legis . 
eos univerfos 

tam manu fcriptos quam typis aeneis expreflos 
accepit 

Bibliotheca Regii Chriftianei r 

Dt 








Atom X 


Die II, Maii A. MDCCLXVMI. 
ex 
liberali donatione 
' Viri 
“ Nobilifimi Amplifimi Do&iflimi 
IO. PETRI KOHLII . 
Kilonienfig 
Profefloris Petropplitani 
de univerfa re litteraria longe meritiffimi 
Qui dum adhuc inter uiuos eflet 


fanus vegetusque ageret } 
hoc ſuae memoriae apud Mufas Altonanas nunquam inter- 
moriturae 


monumentum effe voluit 
fuzeque munificentiae praeclarum edidit exempinm 
Potteritati commendandum 
Studia aemulantium coetui pergratum 
Do&oribus publicis utilifimum 
Feliciter 
Tu vero Ledor plaude, 


s 


Altona kann fich billig freuen , ein fo chb 
nes und nuͤtzliches Geſchenk erhalten zu haben. 
Die vielen litterar. Produete, die Hr. Prof. 
Kohl dem Publitum ruͤhmlichſt micchelfte, und 
Die von einer nicht gemeinen Bekannefchaft mie 
ben Wiflenfchaften zeugen, find aus litterari⸗ 
fchen Werfen hinlaͤnglich befannt, daher ich meis 
ne !efer, was die Verdienſte biefes Gelehrten 
betrift, Darauf vermeifen will. Hr. Juſtizrath 
Denrich that als —— bes Gymnaſiums 

—385 in 
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in feinem- angeführten Program den patrio⸗ 
tiſchen Wunſch, es moͤchte Herr von Cila⸗ 


no zu ſeinen groſſen Verdienſten gegen das 


Gymnaſium und. die Bibliothek, auch die 
ſes hinzufuͤgen, ſeine vortrefliche Buͤcherſamm⸗ 
lung als ein Andenken hieher zu ſtiften, damit 
ben den Nachkommen auch das Donum Cila, 
nianpum gerühmt werden koͤnnte; meines Wiſ⸗ 
ſens aber iſt dieſer fromme Wunſch fehl gefchlas 
gen, und id) wünfchte Belehrung hierüber. 


Dieſe Bibliothet wird nun jedem Sonna⸗ 
bend von 2 bis 4 Uhr geoͤffnet. Sie ſteht un⸗ 
ter der Aufſicht des ſchon vorhin erwaͤhnten 
Herrn Juſtizraths Henrici, der es ſich zum 
angenehmſten Geſchaͤfte macht, ſie nicht nur zu 
zeigen, ſondern ſie auch fo vief moͤglich iſt, mit 
guten und nuͤtzlichen Buͤchern zu vermehren: 


Eingedenk der Worte: wegus, zus u won 


duaug, die fein Vorfahrer in dem von Ihm 
verfertigten groͤſſern Katalogum feste. | 


Angsburg | 


Nirgends erfcheine auf dem: ganzen Ueber 
nee: ber bemohnten Eibe etwas ‚deutlicher, als 
Monumente der Bergänglichkeit — Beweiſe efs 
ner zerſtoͤrenden Macht. Augsburg, die ehema⸗ 
lige Pflanzſtadt des Augufts und römifche Des 


4 


fagung, welche vor Alters zur Beſchuͤzung eis 


nes 


—* 
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nes tb wichtigen Platzes im Reich daſelbſt ges 
haften wurde, wohin mit ben maͤchtigen Roͤ 
mern auch zuerft durch ihre fiegreichen Waffen 
die. ſchoͤnen Künfte, Willenfchaften, Pracht und 
Sitten kamen, und- fie badurd) der Barbarey 
der benachbarten teutſchen Wohnfige entzogen, 
iſt hievon ein vedendes Denfmahl, wie fehr als 
les auf unferm wunderbarem Erdballe der Herrs 
fchaft des Wechfels und der Vernichtung uns 
terworfen iſt und nur noch einen ſchimmernden 
Abglanz ehemaliger Groͤſſe und innern Werthes 
übrig laͤßt. Hier heiße es wohl mit Recht;: 
Fuimus Troes! Man benfe ſich nur einmahl 
Augsburg in Anſehung der Wiſſenſchaften und 
- Künfte im XVten und den folgenden Jahrhun⸗ 
berten? war dieß nicht Bee Sammelplatz von 
groffen Gelehrten und vorzügfich auch von eifri⸗ 
gen Runftliebhabern, die nebft einem bewum 
bernswürdigen Eifer zu nüßfichen ausgebreites 
ten Renntniffen, Geſchmack mit Einſicht verban⸗ 
den. . Welche wichtige Rolle fpielte nice ehe: 
mals biefer Staat--in der allgemeinen Littera⸗ 
tur? welchen mächtigen Einfluß hatte er 
nicht wegen feiner genauen Berbindung mit Ita⸗ 
lien auf ganz Teutfchland, und wie fehr vers 
breitere fi) fein Ruhm audy in entfernte Neiche 
sind Sander? e) Man erinnere ſich an einen Cons 

rad 


18 ier verdient noch von jedem aufmerkſamen kitterator 
u kurze (aber lebrreiche ) eſhidteder Auge 
us 


26 | Altona. 
in feinem- angeführten Program Ben patrio⸗ 
tifhen Wunfch, es möchte Herr von Cila⸗ 


no zu feinen groſſen Derbienften gegen das 


Gymnaſium und. die Bibliothek, auch bie 
fes hinzufügen , ‚feine vortrefliche Bücherfamms 
lung als ein Andenken hieher zu fiften, damit 
bey den Nachfommen auch das Donum Cila, 
niannm gerühmt werben Föunte, meines Wiſ⸗ 
fens aber if} diefer Fromme Wunſch fehl gefchlas 
gen, und ic) wünfchte Belehrung hierüber. 
Diefe Bibllothet wird nun jedem Sonna⸗ 
bend von 2 bis 4 Uhr geoͤffnet. Sie ſteht uns 
ter der Aufſicht des ſchon vorhin erwaͤhnten 
Herrn Juſtizraths Henrici, der es ſich zum 
angenehmſten Geſchaͤfte macht, ſie nicht nur zu 
zeigen, ſondern ſie auch fo viet moͤglich iſt, mic 


guten und nuͤtzlichen Büchern gu vermehren: 


Eingedent der Worte: wegus, x cu won 
dpesiug ,. die fein Vorfahrer in dem von ihm 
werfertigten groͤſſern Katalogum (ee. | 


Augsburg. | 


Nirgends erfcheine auf: dem: ganzen Unten 
vefte der bewohnten Erbe etwas deutlicher, als 
Monumente der Bergänglichkeit — Beweiſe ef 
ner zerftörenden Macht. Augsburg, die ehema⸗ 
Age Pflanzſtadt des Auguſts und eömifche Des 


fagung, welche vor Alters zur Beſchuͤzung ei⸗ 


nes 


Pd 
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nds 1b wichtigen. Platzes im Reich daſelbſt ges 
haften wurde, wohin mit ben mächtigen Nds 
mern and) zuerſt durch : ihre fiegreichen Waffen 
Die. fhönen Künfte, Willenfchaften, Pracht und 
Sitten kamen, und- fie dadurch der Barbarey 
der. benachbarten teutſchen Wohnfige entzogen, 
iſt hievon ein redendes Denkmahl, wie fehr alı 
les auf unferm wunderbarem Erdballe der Herrs 
fchaft des Wechlels und der Vernichtung ums 
terworfen iſt und nur noch einen ſchimmernden 
Abglanz ehemaliger Gröfle und. Innern Werthes 
übrig läßt. Hier heißt es wohl mic Rechts 
Fuimus Troes! Man benfe -fih nur einmahl 
Augsburg in Anfehung der Wiflenfchaften und 
-Künfte im XVten und den folgenden Sahrhuns 
derten? war dieß nicht Ber Sammelplatz von 
groffen Gelehrten und vorzuͤglich auch von eifri⸗ 
gen Runftliebhabern, die nebft einem bewun⸗ 
bernswürbigen Eifer zu nüßfichen ausgebreites 
ten Renntniflen, Geſchmack mit Einſicht verban⸗ 
den. . Welche ‚wichtige Rolle fpielte niche che: 
mals biefer Staat--in der allgemeinen Littera⸗ 
fur? melchen mächtigen Einfluß Harte er 
nicht wegen feiner genauen Verbindung mit Ita⸗ 
lien auf ganz Teutfchland, und wie ſehr ver 
breitere fic) fein Ruhm auch In entfernte Reiche 
sind Sänder?*) Man erinnere fi, an einen Con⸗ 


| | vad 

- ,%) Hier uerbient noch von jebem aufmerkſamen Lirterar 
* kurze (aber lehrreiche) Geſchichteder use 
us 


26 Altona. 
in ſeinem angeführten Program Ben patrio—⸗ 
tiſchen Wunſch, es moͤchte Herr von Cila⸗ 


no zu feinen groſſen Verdienſten gegen das 


Gymnaſium und. die Bibliothek, auch bie 
ſes hinzufügen , feine vortrefliche Buͤcherſamm⸗ 
lung als ein Andenken hieher zu ſtiften, damit 
ben den Nachkommen auch das Donum Cila, 
niannm geruͤhmt werden koͤnnte; meines Wiſ⸗ 
ſens aber iſt dieſer fromme Wunſch fehl geſchla⸗ 
gen, und ich wuͤnſchte Belehrung hieruͤber. 


Dieſe Bibliothek wird nun jedem Sonna⸗ 
bend von 2 bi6 4 Uhr geoͤffnet. Sie ſteht um 
ter der Aufficht des ſchon vorhin erwähnten 
Herrn Juſtizraths Henrici, der es ſich zum 
angenehmften Gefchäfte macht, fie nicht nur zu 
zeigen, ſondern ſie auch fo vief moͤglich ff, mit 
guten und nuͤtzlichen Büchern gu vermehren : 
Eingedenf der Worte: wegen, x au won 
syiorg ,. die fein Vorfahrer in dem von ipm 
werfertigten groͤſſern Katalogum ſezte. 


Augsburg . | 

Mirgends erfcheine auf: dem: ganzen Lebens 
reſte der bemohnten Erde etwas deutlicher, als 
Monumente der Bergänglichfeit — Beweiſe ef 
ner zerftörenden Macht. Augsburg, bieehemas 
Sige Pflanzftade des Augufts und roͤmiſche Des 
fagung, welche vor Alters zus Beſchuͤtzung ei⸗ 
= nes 


Pd 
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nes 1b wichtigen Pages im Reich daſelbſt ges 
haften wurde, wohin mit ben ‚mächtigen. Rs ' 
mern auch zuerſt durch - ihre ‚fiegreichen Waffen 
die. fchönen Künfte, Wiffenfchaften, Pracht und 
Sitten Famen, und. fie badurd) der Barbarey 
der benachbarten teutſchen Wohnfige entzogen, 
iſt hievon ein redendes Denkmahl, wie fehr al⸗ 
les anf unferm wunderbarem Erdballe der Herr⸗ 
ſchaft des Wechſels und der Vernichtung un⸗ 
terworfen iſt und nur noch einen ſchimmernden 
Abglanz ehemaliger Groͤſſe und. innern Werthes 
übrig laͤßt. Hier heiße es wohl mic Recht;: 
Fuimus Troes! Man denke ſich nur einmahl 
Augsburg in Anſehung der Wiſſenſchaften und 
Kuͤnſte im XVten und den folgenden Jahrhun⸗ 
derten? war dieß nicht der Sammelplatz von 
groſſen Gelehrten und vorzuͤglich auch von eifri⸗ 
gen Kunſtliebhabern, die nebſt einem bewum 
dernswuͤrdigen Eifer zu nuͤtzlichen ausgebreite⸗ 
ten Kenntniſſen, Geſchmack mit Einſicht verban⸗ 
den. Welche wichtige Rolle ſpielte nicht ehe⸗ 
mals dieſer Staat--in der allgemeinen Littera⸗ 
tur? welchen mächtigen Einfluß harte er 
nicht wegen feiner genauen Verbindung mit Ita⸗ 
lien auf ganz Teutfchland, und wie fehr vers 
breitere fich fein Ruhm auch in entfernte Reiche 
und Laͤnder? e) Man erinnere ſich an einen Con⸗ 


vad 
..*) Hier werbient noch von jebem mufmerffanen Lirteratog 
de kurze (aber lehrreiche) Geſchichte der Auges 

us 
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gad Peutinger »), Mars Weller, 
Adolph Deco, Wilhelm Zylander, Da 
vid Höfchel ve) Hieron. Wolf, Welſch— 
Martius und an fo viele andere grofle bie 
fige Gelehrte, deren Andenken und Verdienſte 
fi der Unfterblichfeie nur allzufehr empfohlen 
Baben. Und denft man ferner an bie groſſen 
Mecänen der Gelehrfamfeit und Künfte, an bie 
eigen Zierben biefer Stabi, bie — 
ugt 


durgiſchen Buchdruckered ad inſigne pinus {a 
Deren 9 R. Zapfs Augsbungs Buchdruckerseſch. «ten 
Th: S. 123. u. fo geleſen au werben, 


8) &, Hiftoria vitae se meritarum Conradi Pentingeri. 
ICti Auguftani; poft 1. G. Lotterum novis curis illu- 
firatum multaque außiorem edidit Franz von Paulq; 
Anton Veith. Aug. Vind, 1783., 2. mai. Cine gut 
geſchriebene Dankenswerthe —— Hr. Frank 
Ant. Veith, ein chen fo gelehster als mwürdiger Bru⸗ 
der hat nun angefangen eine Bibliethecam Auguflanam 
eompl. notitias varias de vita et fcriptis Eruditorum,. 
quos Augufta Vindelica orbi litterate vel dedit vel aluit. 
Aug. Vind. Tom.ll. 1785. 86. 8. beraussugeben, wo⸗ 
durch wir in Diefen mit vielen Bieig und. Seſchicliche 
keit gefemmelten Nachrichten manche treiche Bemer⸗ 
kung über Augsburgifche Gelehrte und ihre Werbienke 
um bie Wiſſenſchaften erlangt haben, die beſonders in 
ber Bolge, wenn die Keibe nach merkwuͤrdigere Männer 
trift, als bisher geſchehen, und nach einmal fo angee 
nedm feyn werben. u 

*) ©, Brucker, Diff. epiſt. de meritis Davidis Hos- 
Schelii iu feinen Mifcell. hiftoriae philofopbicae, litera- 
‚fine, criticae p. 455 fgg. | | 
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Sugger? — tie ſtolz fann dann Augsburg 
auf dieſes verehrungswuͤrdige Geſchlecht ſeyn. 
Mit welcher unbeſchreiblichen Grosmuth unter⸗ 
ſtuͤzten nicht Die Fugger den gel. Hieronymus 
Wolf, dag er die koſtbarſten Ausgaben ber gries 
chiſchen Autoren zu Stande brachte. Man dens 
fe ſich zu dieſen noch den berühmten Jakob 
Bruder, den Berfaffer der fchönen phyloſophi⸗ 
ſchen Hiſtorie, und id) werde obigen Satz hin⸗ 
laͤnglich bewiefen haben. Ehemals war Littera« 
tur biet zu Haufe; man ſuchte fich mic gelehrken 
Produtten zu befhäftigen, und wande auch ets 
was barauf, und jest — *) Augsburg öntite noch 
weit mehrere Bibliochefen Haben und auch biefe 
ind ein Beweis, wie wenig hier auf Litteratur 
geachtet wird, da die reichſten Kapicaliften mehr 
für die DBermehrung ihres Gold » Kiumpens ale 
für die Nahrung Ihres Geiftes ſorgen. Die Un 
| | fache 


=) Jakob Bruder — dieſer bereitwillige groſſe Gelehr⸗ 
ge — bat den Ruhm ale Patriot zuerſt die Verdienſte 
tFugtzer un die Miſſenſchaften in einem Pr. de illus 
ſtriſimae gentis Fuggeriaiae meritis in litteras nach 
Würden befchrieben au baden. nEs kam ſolches 
Teutſch zu Maufbeuern 1732. in 4. heraus, zwey Jahre 
berunch wurde es zu Augsburg wieder aufgelegt, endlich 
aber erfchien diefe ſchoͤne Abhandlung ſehr vermehrt nd 
ins Lateinifche Aberfest, in ſeinen Milcellaueis philo- 
foph. litter. et critic, ibid. 1748. in 8. mai. pag. 391 - 
409. Man iche auch /ok. Chrifopk Wendier's DIE. de 
merit. reip. Aug. in rem litterar. Ien. 1713. und Ge 
den’s Reifen, L Th. 8.225. Note eo. ‚ 


zo u Augsburg. 


/ 


ſache hlevon laͤßt ſich wohl gar bald entziffern— 


Augsburg iſt ein ſehr theurer Ort, der Reiche 
ſizt auf feinem Schatzkaͤſtchen, lebt im ſchimmern⸗ 
ben Kling Klang, bekuͤmmert ſich nichts um Ge⸗ 
lehrte und iſt ein Feind der Bücher. Der Mic 
telmann kann nicht, und wenn er auch Buͤcher 
braucht, fo muß er fie-felbft von entfernten Or, 
ten herfommen laſſen. Der Luxus iſt hier über: 
dies auch zu hoch geftiegen und raubt durd) ſei⸗ 
nem giftigen Hauch nod) gar den litterariſchen 
Sunfen, der noch hie und da tm Berborgenen 
glimmt. Man fiehe alfo bier mic Erſtaunen, 
daß im Rath nur wenige gelehrre Patricier mehr 
zu finden find, deren Name nicht durch den Fluß: 
$ete koͤnnte hinweg geſchwemmt werden. ' Man 
nehme die im Titteraturreiche bekannten Nahmen > 
einen v. Stetten, Beich, v. Troͤltſch/ 
Mertens Urlſperger v. Cobres und vor 
auswärtig gebohrnen erwan einen Zapf und von 
Priefer hinweg, wie viele Rahmen werben wohl 
für die Zukunft ehrwuͤrdig bleiben, wieviele Gelehr⸗ 
te wird wohl Augsburg noch beſitzen, deren Gedaͤcht⸗ 
niß und Schriften nicht zugleich mit ihrem Tod zu 
Grabe ziehen ſollten. Es muͤßte denn anders der ehr⸗ 
liche Aloyſius Merz ſeyn, der ſich etwa noch 
durch ſeine religioͤſen Fehden, als beruffener Con⸗ 
troversprediger und allgemeiner Wundermann ins 
folgende Jahrhundert hinuͤber zettelte. — Wie 


groß wird der Menſch, wenn er feinen Verſtand 
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inft Kenntniſſen bereichert und wie verab ſcheuungs⸗ 
wuͤrdig, wenn dieſer wandelnden Weltſcene ein 
ſchimmernder Tand dieſer Erde, Auri ſaera fa- 
mes die Augen verblendet. Nun zu den Biblio⸗ 
theken. 


Oeffentliche und Kloſterbibliotheken. 
1) Die Obmkapitliſche Bibliothek. 


Dieſe Bibliothek möchte wegen ihres Ah 
kers, da fie ſchon in den dfteften Zeiten angelege 
worden, bier zuerft einen Platz verdienen. . Aber 
nur wegen ihres Alters, denn unzähliche Fahre 
herein wurde gar nichts neues herbengefchaft, auch 
wußte man vielleicht 2 Jahrhunderte lang von gar 
keiner vorhandenen Bibliothek, als nur in den 
neuern Zeiten, ba fie unter dem Dach der Kir⸗ 
che entdeckt worden iſt. So möchte manche Bib⸗ 
llothet vernadjläffige worden ſeyn, befonders ar 
Orten, mo die Willenfchaften weniger geliebt 
und fultiviee wurden. Dies möchte auch Auf 
Augsburg vorzüglich angewendet werden dürfen. 
Don der Zeit ihrer Stiftung iſt nichts bekannt, 
vermuthlid) ift fie nad) und nad) entſtanden, je 
nachdem Bücher zum Gebrauch der Canonico⸗ 
rum find angefihaft worden, natuͤrlich iſt es das 
her, daß in derſelben wenige andere Buͤcher als 
theologiſchen Innhaltes, oder Buͤcher, die zur 
Geſchichte der Kirche, ſowohl "älterer als neue. 

creʒð 
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ter Zeiten gehören, geſucht werben dürfen. Si 
wird in dem Eapitelhaufe in verfchiedenen Schräm 
ten aufbewahrt. Der verdiente Hr. Anton 
Kager, ein Mann, ber ganz. für bie Litteratur 
‚gefchaffen war, hatte dieſe Slbliothet unter ſich 
gehabt, und einen Catalog uͤber die vorhandenen 
Manuferipte verfertige, die fich auf 266 Bände 
belaufen, darunter viele don grof em Alter und 
berrächtlichen Innhalt find 9) Aber die 
Bibliothek bleibt unbenußt, wird felten Jemand 
gezeigt, und wenn es iſt, ſo muß man Sefonders 
F Addreſſe hahen. Immer fuͤr einen ſolchen 

Schatz ſchade. Unter ben Handſchriften zeichnen 
ſich vorzuͤglich aus, die Capitularia Regum 
Franeorum, ein Koder aus dem X. ober XI. 
Jahrhundert In 4. Der Hr. Geheimerarh Zapf 
bar denfelben mic der Baluzifchen Ausgabe ver; 
glichen, und nie nur viele Varianten Hefuns 
’ den 


H Der berühmte, gelehrte Benedietiner, Vater Bernhard 
Be; ſchreibt in feinem Theſauro Anecdot. nouifl. T.L 
Difl. Ifagog. $.58. von biefer Sammlung, er habe darin - 
179., meihens alte und Ächte, jedoch zum Theil nicht 
allzuwohl erbaltıre Evdites gefunden. _ Er macht einige 
derfelben nahmhaft und ruͤhmt nicht nur die Sammlung 
der Schriften des ehemaligen biefigen Biſchofs Embris 
eo , weicher bon 106451077, die bifchöfliche Würde ger 
gragen , ſondern auch vorzüglich die Capitularia Karls 
des Groſſen und Ludwigs des Frommen und die oben 
befchriebene groſſe Inteinifche Bibel aus Dem Kllten Jahr⸗ 
hundert: \ 
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den, fondern auch neue Kapitularien entdekt, 
bie dem berühmten Baluz unbekannt geblieben 
find, und die derfelbe dem Königl, Franzöfiichen 
Rath Hrn. von Chiniac zur neuen Ausgabe eins 
geſchickt Hat. Erftere wurden benuzt, leztere 
aber folten den Supplemente Bänden einverleibt . 
werden, die noch nicht erfchienen find, und viel 
feicht auch nicht erfcheinen werden. Er hat aber den 
Kober nicht in: fein Haus zum Gebrauch erhals 
ten; fondern mußte diefe mühfame Arbeit in 
einem etwas dunklen Zimmer der Domkapttelfchen 
Kanzley verrichten, wodurch fie Ihm noch weit 
mühfamer'gemacht wurde. Schade! daß an dies 
fem Koder bin und wieder Blätter fehlen. Hr. 
. Kager hat zwar denfelben paginirt , aber die Des 
fekte allem Vermuthen nach nicht entdecke, weil 
er alle Zahlen nach der Reihe hingeſezt hat. Auffer 
diefem ſchaͤzbaren Kodex befinden fich hier noch zwey 
von gleichem Alter, wovon einer die Canones 
diverforum Conciliorum in $olio , der andere 
die Coneilia provinciae Gallicac ebenfalls in 
Solio enthält, und noch in verfchledener Ruͤck⸗ 
ficht gebraucht werben koͤnnte. Ferner ift noch . 
merfwürdig eine lateinijche Bibel im gröften Folie 
Format, die in dem KU. Jahrhundert gefchrieben 
- worden und im XIII. in die Domfapiteffche Bibs 
liothek gekommen feyn fol. Dies bemeiße eine 
fchrifelihe Nachricht, welche am Ende der Dors 
rede zulefen iſt: Incarnationis Domini MCCXLI. 
Hieſchings Bibliotbekeng 2%. 6 Kal. 


— 
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Kal. Sept. in die S. Mariae aſſumpt. Dominus 
Henrieus Protonotarius lluftris dueis Bawa- 
rorum hune librum- eontulit Ecclefiae S. Ma- 
riae Auguftenfis hae intentione, ut ejus Me: 
moria apud Canonicos de caetero habeatur: 
Als des gelehrte Fürft; Abe Hr. Martin Gerbere 
zu St. Blaſien nod) als Religios reißte, und die 
Bibliothek befehen und zu feiner Abſicht gebrauchen 
wollte; fo wurde es ihm abgefchlagen, wie er fich- 
auch mit Recht in feinen Reifen darüber beſchwer⸗ 
te,. denn was nuzt eine ungebrauchte beftändig 
verfchtoffene Bibliothek, wenn man fie nicht einem 
allgemeinen Gebrauch und den Gelehrten wid⸗ 
met, da fie von denen nicht benußt werden Fanz 
die darüber geſetzt find und denen fie gehört. 
Ervig Schade iſt es, daß der fleiffige Fuͤrſt⸗Abt 
Gerbert nicht Gelegenheit harte, die in dieſem 
Scyage befindlichen feltenen Codices mic kritiſchem 
Blicke durch zu fuchen. Aber dieſe Klage ſtim⸗ 
men ſchon die aͤlteſten Neifebefehreiber an. Bian⸗ 


. eond Mage aud) in feinen zehen Sendfchreiben , 


dag das Domkapitel eine zahlreiche Bibliothek 
von Handfchriften habe, aber unfichtbar und vers 
ſteckt liege, ohne davon eine Urfache angeben zu 
fönnen, und eben fo lauten aud) die Klaglieder 
der neueften Neifenden. Auſſer dieſen Handfchrifs 
ten, in denen noch manches erhebliche verborgen 
ſeyn fan, befinden fich bier noch fehr viele alte Drus 
ckerdenkmale, die vielleicht, wenn ein brauchbares und 
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genaues Verzeichniß daruͤber verfertlgt wuͤrde, 
noch manches zur Buchdruckergeſchichte mit bei⸗ 
tragen koͤnnten. Aber moͤchten doch ſolche Deſide⸗ 
rata keine bloſen Wuͤnſche bleiben und nicht tauben 
Ohren ‚geprebigt werden, Denn es wäre doch) 
einmal Zeit, aufgeffärter und ohne Vorur— 
theil zu denken, und nicht immer auf der alten 
Häfe liegen zu bleiben, da man andre Orte zu 
Borgängern bat, die hier als rühmliche Beiſpie⸗ 
le dienen Fönnen. Bibliothekar am Domſtift iſt 
Hr. Peter Obladen, D. der R. Protonota⸗ 
rius apoftolicus und Beneficiat daſelbſt, der ſich 
durch verfchledne Ueberſetzungen aus dem Ita⸗ | 
Henifchen befannt gemacht Hat: 


2. Die Stadtbibliothet 


Als Peutinger und die Fugger bereits 
ſchon anfehnlihe Bibliotheken hatten, erhielte 
erft die Stadtbibliothek ihren Urfprung‘ Dies 
fer fällt in die Zeiten der Neformation, noch vor 
bem Jahr 1537. als die gefchuhten Karmeliter 
ihr Klofter bey St. Unna verliefen, und ihr 
ganzes Dermögen nebft ihrem Eleinen Borrath 
von Büchern dem Magiftrat überliefen. Ryſtus 
Betuleius oder Birken, damals Sektor bey 
der St. Anna Schule, Hatte zu erft die Auffiche- 
darüber, und veranfaßte den Rath, dag fie auf 
Koften des Publikums mit einigen nuͤtzlichen Wer⸗ 
ken vermehrt wurde. Dieſer Zeitpunkt war der 
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günftigfte für die Stadtbibliothek, indem das 
mals die Reformation in der Stade fidh mehr 
und mehr ausbreitere, und die noch vorhandenen 
Drdensperfonen ihre Kloͤſter räumten, daß Bir 
ten fchon im Jahr 1537. den Befehl erhielt, 
das Defte von den Büchern def verlaffenen Kloͤ⸗ 

‚ fer zufammen zu bringen. Es wurden aud) das 
mals zur Vermehrung diefer Bibliochef so fl. 
 -aus dem Aerarium ausgemworfen und noch auffer 
Birken, Johann Heinrich) Held zu einem. Biblio 
thekar beftelle, ber, wie alle Rektoren nach ihm 
die Oberaufficht behielt. Damals noch und bis 
1558. ſtund die Bibliochek in dem. Barfüffee 
Klofter, und 1544. erfihien für dieſelbe der 
merkwuͤrdigſte und wichtigſte Zeitpunkt, der nach 
der Hand und bis auf gegenwaͤrtige Zeit dieſe 
»Bibliothek eigentlich beruͤhmt machte. Anton 
Eparchus, ein vertriebener Biſchoff von Cor⸗ 
cyra, (oder Corfu) war damals zu Venedig 
und fluͤchtete einen anſehnlichen Vorrath griechi⸗ 
ſcher Manuferivre dahin. Dieſe wurden dem 
Magiſtrat Fäuflich angeboten, und zum Gluͤck 
beſann er ſich damals nicht Tange,, fondern ers 
Faufte diefen Schaß durch Unterhandlung eines 
Philipp Walters zu Venedig um 800 Golds 
gulden (Ducaten). Dies iſt aber derjenige 
Schatz, welcher der. Bibliothek das gröfte Ans 
ſehen gibt, und von dem man auswärts niche 
"felten auch auf ben übrigen Vorrath, aber 
| ganz 
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ganz falſch ſchlleßt. Es find unter diefer ans 
fehnfichen Sammlung bie prächrigften und äfteften 
griechifchen Manuferipte auf Pergament, aud) 
ein Evangeliftarium mit Unclalbuchflaben ges 
fehrieben. _ Anfonderheit fallen die Werfe des. 
Chryſoſtomus und des Bafilius Magnus fehe 
ins Auge und find vortreflih. Ferner: die 
: vier. Evangeliften, ein niedliches Manuſeript; 
ein eben fo herrlicher Thucydides und ein Haupts 
eoder vom Demoftbenes. Der Rath zu Bar 
fel erfuhr Faum, daß dieſe Manuferipte zu 
Augsburg angelangt find, als er fogleih an 
den Rath fehrieb und. ihn erfuchte, einige ders . 
felben dem berühmten Buchdrucfer Johann Dpos 
rin zum abfihreiben zufommen zu laflen, um . 
ſoiche zu ediren. Allein es wurde ihm abge, 
ſchlagen, weil die Gelehrten Augsburgs ſolche 
ſelbſt zu benutzen und zu ediren entſchloſſen wa⸗ 
ren, wie es nach der Hand auch von dem bes 
ruhmten Hieronymus Wolf, Zilander, Hoͤ⸗ 
fhel, Heniſch, Ehinger. und andern. gefchah. 
Damals war noch eine Zeit, wo der Gelft ber 
reellen. Literatur die Gelehrten immer mehr und 
. mehr befeelce, wo die Buchlaͤden noch mit feis 
nen Romanen ſtrozten, und die Buchhaͤndler 
mehr auf das immer bleibende und brauchbare 
ihr Augenmerk richteten, wo es gelehrte Buch⸗ 
drucker gab. Reiske in Leipzig und Klo; in 
Halle find in den neuern Zeiten diejenigen Ges 

€ lehr⸗ 


38 = Augsburg, 


lehrten, welche aus der Stadtblbllothek Kodiees 
benuzt haben. Auſſer den griechiſchen Handı 
ſchriften find auch) lateiniſche und eine hebräifche 
Thora. mit den gefrönten Buchftaben, auf eis 
ner Rolle, 75 Schub lang, vorhanden , welche 
leztere von des berühmten Kennikotts Abgefchickten 
Hrn: Bruns auf feiner Reiſe befeben, unter: 
ſucht und benuzt wurde. Ob fie gleich an et⸗ 
lichen Stellen geflickt und radirt iſt, auch nicht 
ganz einerfey Dinte hat; fo verdient fie doch 
unter die Seltenheiten gerechnet zu - werden. 
Bon diefen Manuferipten find 3 Katalogen vors 
handen. Hieron, Wolferfchienzuerfi 1575. aufels 
nigen Quartblättern, ihm folgte David Höfchel 
1595. weitläuftiger und ebirte den Katalog in 
Dei berühmten Marr Melferifchen Druderey ad 
infigne. pinus und endlich) kam auch Anton 
Heifer noch weitlaͤuftiger als Höfchel mit feinem 
Inder 1675. Alle diefe 3 Katalogen find in 4 
‚gedruckt und alle 3 fehr felten. Doch davon 
mehreres weiter unten, | 


Was aber nun die gedruckten Bücher ans 
betrift, die in diefer Bibliothek befindlich find, 
fo ift es leicht aus dem Vorhergehenden zu fchlies 
ſen, daß unter denfelben , viele Druckerdenkma⸗ 


Je mic befindlich feyn müflen. Und in der That, 


hieran iſt ein Ueberflus, befonders hat Ratdolt 
feine Produckte alle dahin gegeben, die, wie 
16 man 
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man weiß, wegen ihrer typographiſchen Schoͤn⸗ 
heit, ſelten ſind. Unter dieſen find Euclides ele- 
menta Geometriae von 1482. mit der mit gol⸗ 
Denen tettern gedruckten Zueignungsfchrift merk 
würdig. Das ältefte und feltenfte Werk aber if 
“ Cicero de ofheiis auf Pergament bey Johann 
Fuſt zu Mainz 1466. und die Epiftolae S. 
Fieronymi von Perer Schöffer ebenfalls auf Pers 
gament, beede in Folio gedruckt. Es wäre ber 
Mühe werth, daß alle vorhandene Druckerdenk⸗ 
male in ein genaues Verzeichniß gebracht und her⸗ 
ausgegeben würden ! Und folte diefe Bücherfamms 
lung nicht verdienen, daß ihre Merfwürdigfeiten bes 
fchrieben würden? Sie hat noch fehr fehöne 
‚Aldinifche, Stephaniſche, Opporinifche und ans 
dere ſchoͤne Ausgaben, von berühmten Buch⸗ 
drudern, befonders hat fie viele aus der Druckes 
rey Ad infigne pinus. Würde diefe Bibliothek 
mic neuen Büchern vermehrt und fährlich ordent⸗ 
lich fortgefest morden fenn, fo könnte fie jege 
unter bie angefehenften Bücherfäte Teutfchlands ges 
rechnet werden‘, flatt daß ihr manche andre mins 
der beträchtliche Stadt den Borzug fhreitig macht, 
wohl gar uͤbertrift — und weit üßertrift. Die 
Bibliothek fteht in einem eigenen Gebaͤude. ‘Die 
Unzabt der Bände ſchaͤzt man auf 7 bis 8000, 
Man hat von Ihre zwey gedruckte Verzeichniſſe, 
und das erfte fn ſchmal Folio gab Georg Heniſch 
1600. heraus, das andere aber Elias Ehinger 
4 1733. 
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1633. in Solto. Inzwiſchen iſt auch bie von 
srefliche Welferifche Bibliothek von den gelehrten 
Gebruͤdern Mare (71614.) und Matıhäus Wel⸗ 
fer dazu gekommen, darunter ein anfehnlicher 
Vorrath von italiaͤniſchen, franzoͤſiſchen und ſpa⸗ 
niſchen Büchern enthalten ift*). In den neuern 
‚Zeiten bat ſich auch der gelehrte Arzt Dr. 
Lukas Schröck patriotiſch entfchloffen, da er 
feine Kinder hatte, feinen ganzen Büchervorrarh 
mit allen Manufcripsen des berühmten Medici 
Dr. G. Hier. Welfch, die er im Beſitz gehabt 
hat, in feinem Teftament der Stadtbibliochef 
zu vermachen. Im Jahr 1790. wurde fie da 
bin gebracht, und zum Andenken bes Stifters 
beſonders aufgeftelle =). Durch eine Verord⸗ 
nung, welche 1745. gemacht und 1746. wieder⸗ 
hohlt worden, ſollten die Buchhaͤndler und Kunſt⸗ 
verleger von jedem ihrer Verlags Artickel ein 
Exemplar in die Stadtbibliothek liefern, aber es 
wurde von den wenigſten derſelben nachgelebt. 
Jetzt geſchieht es gar nicht mehr, und ver⸗ 
muthlich ſind Urſachen vorhanden, die zuruͤckhal⸗ 
ten. Daher fehlt es dieſer ſonſt anſehnlichen 
Sammlung an den ſchaͤßbarſten Werken, damit 


die 
* Vid. Brockerus in vita Davidis Hoeſchelli p. 453. in fine 
‚ Mifeell. philofoph. et literar. atque in Vita Ehingeri 
p. 55. feg. - 
x) &. Och. Raths Deer. d..d. 4 Febr. 1730. Mie 
Schroͤcks Bildniß ſteht dieſe Bibliothek auch in beſon⸗ 
dern Schranken. Wie ſonderbar! 
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die Wiſſenſchaften in neuern Zeiten ſind bereichert 
worden. Erſt im Jahr 1784. ;hat der verſtor⸗ 
bene Hofrat Hr. D. Roßner feine Buͤcher⸗ 
fammlung dem Gymnaſium vermacht, fie wurs 
de aber in die Stadrbibliochef geſtellt. 


. Diefer Buͤcherſchatz blieb im Anfang meh⸗ 
rere Fahre in dem Barfüflerklofter in ziemlich - 
ſchlechter Berwahrung, und. der Gelehrſamkeit 
ber. parüber Geſetzten ohngeachter, unter ſchlech—⸗ 
ser, Aufſicht. Im Jahr 1558. mierhete man 
dazu auf 3 Jahre einen Pla im Predigerflas 
fier, um jährlid) 20 Gulden, und fies ſich deswe⸗ 
gen von dem Kloſter einen Revers ausſtellen. 
Eudlich erhielte er nad) vielen Wanderungen ein 
würdiges Unterkommen, indem der Rath ein ches 
maliges Ballhaus, das an das Gymnaſium flieg. . 
und welches man vormals dem Biſchof zu Arras 
zu Gefallen hatte bauen faffen, dazu beftimmre 
und zurichten ließ. Der Bau wurde 1562 ans 
- gefangen und im folgenden Fahr vollendet und- 

die Buͤcher dahin gebracht *). | 
5 Seit 


2) Verſchiedene recht artige Lobſpruͤche in lateiniſchen Ver⸗ 
| fen, welche Wiolf bey der Einweihung des Bibliochet 
gebäudes 1563 verfertigte, ließt man vor feiner Ausga⸗ 
be des Demoſihenes und in dry Acceſſione altera Sclmie. 
Collect. Maderianae de Bibliothecis p. 203. Hier folgt 
eine Probe: a 
Si. 
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die griechifche irrerarur fehr verdienter Mann, 
bar diefen als Bibliochefar beforge und heraus⸗ 
geaecen. und zwar auf Antrieb des befannten 
Marr Welfer’s , wie ber Herausgeber in der 
Borrede verfichert. Der gelehrte Benedictiner 
Montfaucon hat Ihn im. erften Theile feiner 
Bibliotheca BibliothecarumManuferiptorun no- 
va T. J. p. 592 - 594. wieder abdrucken laffen. 
Allein es find ben ihm nur die Titel der Hand⸗ 
fchriften überhaupt angezeigt (welches 122 Baͤn⸗ 
de find), die mähere Anzeige ihres Inhalts 
- aber, die man beym Höfchel findet, ift bp 
Montfaucon weggelaſſen. Hoͤſchel hat auch ans 
gezeigt, welche ſchon herausgegeben worden ſind, 
und beſtimmte den Ort, den Herausgeber und 
Buchdrucker. Von dieſem ſchaͤtzbaren und ſehr 
ſeltenen Katalog beſitzt Herr Geheimerath Zapf 
in Augsburg (deſſen Nachrichten ich hier zum 
Grund lege) eine Ausgabe ”), In die Dav. Hoͤſchel 
init eigener Hand gefchrieben, und hin und wies 
der Anmerkungen beigefegt bat. Er hat ihn dem. 
Hieronymus Commelin, einem gelehrten Heidelber⸗ 
giſchen Buchdrucker, zugeeignet und auf der an⸗ 
dern Seite des Titelblatts ſteht ein ruͤhmliches 
Zeugniß der Bereitwilligkeit der damaligen Re⸗ 
genten Augsburgs, welche die Schaͤtze ihrer und 
dem Publikum gemeinſamen Siodtbibllothet dem 
g8ieiß 
S. Z0 pf's Augsburgs Buchdruckergeſchichte ꝛe. Erfen ch | 
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Fleiß und Dienfte arbeitfamer Gelehrten widme⸗ 
ten. Dies ift würdig auch hier gelefen und aufs 
behalten zu werben, weil diefes felcene Verzeichniß 
ohnehin in wenigen Händen feyn wird. Quis- 
quis reipublicae litterariae faves, five Le£tor, 
five Typographe, harum omnium Codicum, 
five interpretandi, five conferendi, five eden- 
di, ita tibi futura copia eft, fi de ils in co- 
luminibus reftituendis caveris. Diefe leztere 
Bedingungen find billig, Damals waren grojs 
fe und gelehrte Rektoren, wie Höfchel, und dieſe 
machten fih ein DBergnügen daraus, andern Ger 
lehrten dienen zu können. Sie waren nicht. neis 
diſch, nicht eiferfüchtig, wenn fid) andere auch 
in-der gelehrten Welt zeigen wollten, fie unters 
ftüßten folche, ohne daß fie Ihnen nad) der Hand 
"Die Ehre abzufchneiden fuchten. Siehatten vielmebe, 
gemeinfchaftliche Sache gemacht, fie waren bes 
reit, Ihre Bemerkungen mitzucheilen, und iene Zeis 
ten waren golden, wie die jegigen manchmal bieyern 
oder gar eifern find. Schade, daß wir jene Mäns 
ner nicht mehr haben und jene glürklichen Zeiten 
verflogen find, wo Eintracht berichte *). Cle- 
ment in feiner Bibliotheque curieufe, hiftorique 
et critique T. VE. p. 404. hat alles erfchöpft, was 
man. von diefem. höchft felrenen Derzeichnig ſa⸗ 
gen Fann. Man vergleiche die dafelbft angezo⸗ 
| genen 


+) Eine Beplage su den Bibliothekariat des Herrn Aek⸗ 
to Merteus:: 


468 Augsburg. 
genen Schriftſteller Caralogus Bibliothecae Rei- 
manniarae generalis p. 26. Engelii Bibliothi 
Jelectiſſima P. 1. p. 23. Freytag Anale£ta litte- 
rarıa p. 220. Bibliotheca Schwartziana P. I. 
p. 47. Colomefü Opera curante.lo. Alb. Fa- 
bricio p. 492. woſelbſt aus Neifen der Ge 
 Sehrten der DBereltwilligfeit eines Höfchels, dieſe 
Schaͤtze zu zeigen, vieles. Lob beygelegt wird, heut 
zu Tag aber befler gechan ift, wenn mans mit 
Stillſchweigen übergeht. Baile in feinem Diet. 
hiſt. et erit. voce Hoefchel, nota B. urcheift 
alfo: Le Catalogue des MSS. Grecs de cette 
Bibliorheque — — eft de main de maitre. 
I) Index Manuferiptorum Bibliothecae Au- 
guftanae, cum appendice duplici praemiflus 
hiftoriae litterariae et librariae. ibid. a. M. An- 
tonio Reifero. Aug. Vindelic. 1675: 4. 1. Alph. 
ſtark. Neifer führe in diefem Catalogo niche 
nur die griechifcehen, fondern auch die Tatelnifihen 
Handſchriften an, fo wie fie nad) den Discipli⸗ 
nen geordnet und in den Bücherfchränfen nady 
ben Zächern aufgeftelle find, ° Hin und wieder 
fügte er feine Anmerkungen bey, bie aber doch ſelten 
auserlefen find. Reimmann ſcheint in feinem 
Catal. Bibl. theol. dieſen Flecken zu entfernen, 
wenn ex P. 116 fagt: Haec omnia, fi quis non 
‚eo, quo decet, ordine digefta eſſe iudicabic, 
nee jis Iuminibus et ornamentis exculta, qui- 
bus illuftrata eſſe folent monumenta huius ge- 
neris » 
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neris, eogitet, Auttorem curis fecundis haec. 
refervafle, et in praefat. aliam editionem pro- 


mififle multo politiorenı, una cum hiftoria lit- . 


teraria et libraria reipublicae Auguftanae: 


Im Anhang theilt-ung Neifer die Älteften Die 


cher mit, welche von Erfindung. der Buchdru⸗ 
ckerkunſt an, bis zu Anfang des 16ten Zahrhuns 
derts gedruckt in dieſer, Bibliorhef aufbewahrt 
werden. Unter denſelben zeichnet ſich vorzuͤg⸗ 
lich die teutſche Bibel aus, fe zu Augsburg 1477. 


gedruckt wurde, darüber man Drucker in den . 


Leipz. Beytraͤgen zur Eritifchen Hift. der deutſchen 
Sprade, 17.2.8. 13. u. f. und Hrn. geh. 
Raths Zapf Augsburgs Buchdruckergeſchichte, erſten 
Th. ©. 43. nachleſen kann. Der ehemalige Ama⸗ 
nuenſis der koͤniglichen Blbliothet zu Goͤttingen, 
und nunmehrige Koͤniglich daͤniſche Bibliothek. 


ſchreiber zu Kopenhagen Hr. Eckard — jener 


geſchickte, bereitwillige itterator — gab uns in 


feiner weberfiche der Oerter, wo die ber 


fannteften gried. Schriftſteller gelebt 
haben ıe. (Gieſſen 1776. 8.) ©. 335 1 142. 
einen Auszug aus Neifers Catalogo ,. aber nach 
feinen Endzweck blos. von den griechiichen 
Handſchriften. Ueberhaupt if. Reifers Earalog 
fehr gut zu gebrauchen. — Hieher gehören auch 
des um bie hiefige Schule fehr verdienten Hrn, 
Neftor Merten’s zwo Schuleinladungsfchriften: 
De Bibliothecae Auguftanae Cimeliis, Diatribe 


I 1775 
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I. 1775. 22 plag. Diatribe II. 2 Bogen und. 


ein halber Bogen Kupfer. Aug. Vindel. 1776. 
Fol. Sn der erfien wird die Gefchichte diefes 
DBücherfihages abgehandelt, und der Drt, wo 
er ſteht, befchrieben. In der zwoten Schrift 
fängt Hr. Mertens an, von den Handfchriften 
berfelben ausführlich zu reden. Er ftellcdarinn eine 
fehrnügliche Nachlefe any von dem, was ihm feine 
biedern Vorfahren übrig gelaffen haben. Der 
Handſchriften find 338. Darunter befinden ſich 
22 griechifche, die andern find lareinifch, alle 
aber übrigens fihägbar. Auf der Kupfertafel 
find fünf Proben der verfchiedenen Arten zu fchreis 
ben, aus eben fo viel griechifchen Manuferipten 
vorgeftelle *%. Nur Schade, daß diefe Scırifs 
sen fic) fo gar felcen machen, und man der Fort⸗ 
fegung dieſer ſchoͤnen Arbeit vergebens entgegen 
fiebt; die zwote Diatribe verdiente billig einen 
neuen Abdruck. Herr Mertens verfprach in dem 
erſten Baͤndchen feines Hodegetifhen Entwurfs 
einer vollftändigen Geſchichte der Gelehrſamkeit 
©. 49.n. 2. einen eigenen fricifchen Katalogum 
der Handfchriften in der Augsb. Stadtbiblio⸗ 
thek zu liefern, dem gewiß ‚alle Kenner mit dem 
fehnlichften Verlangen entgegen fehen werden, 
da in allen dem erfchienenen Katalogen gar viel 
Unordnung undlinbequemlichkeic herrſcht. Möchte er 
ober doc) auch zugleich den Wunſch erfüllen, 
| . uns 
*) ©, Litterarifched Rufeum red. St 


( 
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und mit ‚einem neuen volift ͤnbigen Berzeihrig 
aber bie gedruckten Buͤcher dieſer wichtigen Bis 
bliothet recht bald zu beſchenken, da Ehingers 
Katalogus, wie er ſelbſtS. 366 fagt, durch neue 
Vermehrungen immer unvoliſtůndiget und ins 
brauchbarer wid! ‘ 


Von den griechiſchen Hoobſcheiften gam 
ollein, weiche von dem Bifchoffe zu Corenra, 
Ant. Eparcho gekauft wurben, „giebt uns StepB, 
Te Moyne. in. Variis facris,, die, zu, {enden 
34 in 2 "Duastbänden- aſchenin — eine Ver⸗ 
zeichn iß. Du 2 


ee. die gebruckten Bihe Kin jr 
Verzeichniſſe vorhanden:. I. Bibliothecae incly- 
tae Reipublicae Auguſtanae utriusqué tun 
graecae tım latinae librorum et impreffdrunk 
et manu exaratorum Catalogus. Aug. Vi 
del. 1660. in halb Folio ober. laͤnglichtem For⸗ 
mat. Der Nettor Georg Heniſch war ber 
Verfaſſer und Herausgeber deſſelben, dafuͤr hm 
von dem Rath ein Geſchenk von 150 Gulden 
gemacht: wurde. Da nur Wenige Ürems 
plare abgedruckt wurden, ſo iſt biefer Katalo⸗ 
Bus, 16 wie auch die vorhergehenden fehr felten #), 
*) &. vie Leipz. Beytraͤge zur kritiſchen Hiſtorie der teuts 


ſchen Sprache Th. IV. S. 572. u. f. und Schwinm⸗ 
dels Thefaur. Bibliotbecai. VoLl. p- 6. 


' Hieſchinge Bibliorhekeng 2 B. 
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II. Catalogus Bibliotheeae ampliflimae Rei- 
‚publicae Auguftanae, iuſſu et. authoritate 
Nobilifi imorum et Ampliffiimorum Virorum 
Dn. Joannis Antoni Laugingeri, feptemviri, 
| Dn. Joannis Vaalrici Oefterreicheri , Praeto- 
ris, Bibliothecae Praefectorum et Scholar; 
sharum, ‚Studio et Opera, Eliae Ehinge. 
fi, ‚Auguftani Bibliothecarli. Aug. Vindel. 
1633. Fol. Dieles Verzeichniß, weiches von 
dem Nachfolger Heniſchens, um die Haͤlfte als 
das vorhergehende vermehrt, und weit vollſtaͤndi⸗ 
ger wurde, iſt ebenfalls auſſerordentlich ſelten, 
indem nur 100 Exremplare ſollen gedruckt word 
den ſeyn. Der bekanngnte Hieron. Aug. 
Grofchuff fäugnet zwar in feiner Praef. ad 
Fafeie. I. nowae librorum rarior. Colle£t, 
p. 23. Not. b, dieſes Vorgeben, und. fages 
Ehinger habe dadurch das Publifum getäufcht, 
Daß er ausfprengte, nur 100 Erempfare wäten 
abgedruckt worden , damit defto geſchwinder meh⸗ 
rere Erempfare abgeſetzt wuͤrden, weil er ſehr 
arm war, allein der gelehrte Senior; Bruder 
hat diefes und noch einiges andere, was Gross 
ſchuff Ehingern vorgeworfen hatte, in Vita Ehin- 
geri p. 118 feq. gründlich. widerlegt, daruͤber 
man auch Schelhorns Amoenit. litterar. 
Tom. II. p. 391. nachlefen kann. Hottinger 
bezeugt in feiner Biblioth. quadripart. p. 14: 
daß ſchon zu feiner Zeit dieſer Katalogus ſchwer 
zu 
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zu, vekommen geweſen ſey, und er hatte auch Recht. 
Ehinger führte In dieſem Dergeichnig bie Bücher, 
nicht nach ber gewöhnlichen litterariſchen Ordnung 
an, fondern .wie ‚fie nach den Repoſitorien ge⸗ 
ftelle waren. Die Drdnung | der Bücher if, 
aber heut zu Tag ‚ganz verändert ‚worden, dau 
ber iſt dieſes Unternehmen den Verf. jezt un⸗ 
brauchbar. „- Da manche Handſchrift nad) der 
elten Sewohnheit oft.’ ‚mehrere Schriften som 
ganz, ‚diverfer Materie in ſich enthaͤlt, fo wire 
88. ‚für: ben Gelehrten fehr erwünfche, we 
Ehinger. litterariſch die Handſchriften Fascitut 
angefuͤhrt haͤtte. Der Index iſt zwar ſehr weit, 
(dufig und überaus fleiũg ausgearbeitet, allein. 
die Schriften. find nicht, wie gewoͤhnlich, nach dem 
Eeſchlecht namen ihrer Verf. ſondern nur nach den 
Vornahmen in alphabet, Ordnung aufgeſtellt, wele 
ches das Aufſuchen allerdings, fehr- beſchwerlich 
macht. Welch eine ſeltene Einrichtung eines, 
Buͤcherverzeichniſſes nnd).. den Taufnamen t 
Theoph. Spicelius führt ia den facris Biblio 
thecarum arcanis retectis p. x 16. bie theo- 
logifchen Handfihriften: dieſer Bibliothet nach 
Hoeſcheln und Ehingern an. Der bekannte ge⸗ 
lehrte Benedictiner Johann Mapillon brs 
ſchreibt in feinem Itin. Germ. pag. 15. edit. 
Fabric. von griechifchen Handfchriften ein neues. 
Zeftament von fehr hohem Alter. Desglelchen, 
Godices von Joh Shrnfoftomus,, Dborius, 
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Procopius, Gazaͤt Sophiſtaͤ und- von fatelkks 
ſchen Handfeheiften die Hiftoriam inifeellan ; 
weiche man Insgemein dem Paulo Diacono zü 
zufchreißen- Sflegt. - ‘Der ebemialige hieſige Reotvl 
and Bibliothekar/ Philipp Aafo:b STYLY 
verſprach fo wohl non dev Schule, als von die 
fer ihm anvertrauten Bibliothek; eine genauere. 
Nachricht, welches aber nicht erfolgee-#): Aue 
Biefe oben angeführten Verzeichniſſe find“ feften } 
ind alle brachte Herr geh. Rath Zapf-Fırfeke- 
de Sammlung von ‚Augaftanis; jeVochei me 
Bieler Muͤhe zjuſammen. S. au oh dan 
- Höfchelifchen Verzeichniß nach Ant.. Paflevint 
append. ad apparat. ſae. Fabricii Bibliothe- 
ea graeca Vol. XIII. 9.533. not. ®) woſelbſt 
er vier Ausgaben von Verzeichniſſen uͤber die 
Augsburgiſche Stadtbibliothek anführe und die 
in Halb oder ſchmal Folio in das Jahr 1sdg; 
ſezte, welches aber falſch iſt. Vergl. Schelo 
horn am angefuͤhrten Orte S. 187. und fig. 
Bibliotheca Marckiana A. Quarto Pag. 248. 
n. 2987. — Baluziana P. I. p. ı5r, 
n. 2059. 3. Reimanni · Biblioth. P. I. p.-r16; 
Biblioth, Solgeriana P. II. p. 325. uf w. 


Nut 


S. Bruckeri vita Ehingeri pag. 47. et elusdem Vita 
Crophii, ‘in Mifcellan. hiftor. philofoph, litterar, et 
eritic. 
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53 Mur’ wenige Bibliotheken Teutſchlands wers 
denEch wohl zühmen. können, die Aufmerkſam⸗ 
feit des groͤſten Potentaten der römifch « katho⸗ 
liſchen Chriſtenheit rege gemacht zu haben, als 
xtwan die kayſerl. Bibl. zu Wien und die Stadt 
bibliothek zu Augſpurg. Die merkwuͤrdige Rei⸗ 
ſe des edien Braſchi, Pabſt Pius VI. welche 
«es im Jahr 1782. veranftaltee,' iſt bekannt 
genug; Die hieſige Stadtbibliothek, bie durch 
ihren anſehnlichen Vorrath der praͤchtigſten und 
ätteften griechiſchen Manuſcripte ſchon laͤngſt 
auch dem Auslaͤnder bekannt und ſchaͤtzbar iſt, 
hatte das ſeltene groſſe Gluͤck, Se. Paͤbſtl. 
Heiligkeit bey ſich zu ſehen.“ Dieſer unerwarte⸗ 
te Vorfall iſt zu merkwuͤrdig, als das ich ihn nicht 
ier bey der Geſchichte dieſer Bibliorhek, als ein 
Beleg wie der Pabſt in unſern Tagen eine Dis 
 blioghek beſuchte, etwas weitlaͤuſiger erzaͤhlen ſoll⸗ 
ge... Hr’ geh. Rath Zapf — ber ſich durch 
feine Schriften::im Fache der Litteratur ſchon 
laͤngſt vielen Beyfall und Ruhm erworben — 
Beſchenkte uns mit der Geſchichte aller Gen. 
erlichkeiten und Handlungen, welche 
bey hoͤchſter Gegenwart Str. Paͤbſtlt⸗ 
den Heiligkelt Pius dem VIJ. in des 
H. Roͤm. Reichsſtadt Augsburg vor 
gefallen. Augsburg 1782. 84. Seit. ing. 
nebft des Pabſtes Bildniß auf dem Tirelblats 
te. . Ein Product, das wegen: feiner vollſtaͤn⸗ 
2 D 3 . dis 
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gen Seſchichte dem Hiſtoͤtlker fowohl: a8 dem 
Einwohner dieſer Stadt ſehr ſchaͤtzbar Bleibt. 
Hr. Zapf berichter uns: zwoͤlf Uhr war es, als 
Pius VE in.die hieſige Stadtbibliothek kam, 
wo ſich ſchon: lange vorher eine ziemliche Anzahl 
ornehmer und anderer Perſonen verſammlet 
hatte, und .mit fehnlichem Warten demſelben 
entgegen ſah. Jedes Geraſſel ber Wagen em 
weckte Freude, und machte die Sehnſucht ro⸗ 
ge. Vor dem Thore ſtanden einige Mann von 
Dee Stadtgarde, um den Zulauf des Volks 
‚zu hemmen und nicht jebermann In die Dh 
bliothek zu laſſen. Allein bdiefe Leute mußten 
da feinen LUnterfchied zu machen und lieſſen 
Derfonen hinein, die nicht: Dahn gehoͤrten / ars 
:bere haften fie ab, die dahin follten. Zu ts 
ser Entfchuldigung kann man aber nur dies ans 
führen, es ſtunde feinem an der Stirn g& 
fchrieben. Endlich Fam die ſehnlichſt exwartere 
Stunde heran, und gleich war afles Aug. 
Der Kreuztraͤger gieng voran und "gleich folgte 
Pius Vi Alles fiellte fich In Neiben und 
machte: einem fo felrenen Gafte Pag, welcher 
dangfam_gieng und umherbliste , aber majeſtaͤts⸗ 
vol war fein Gang, feine Mieme... — :. 


Bey bem Eintritt in ben Vlillochekeſaet 
wurden Se. Paͤbſtl. Heiligkeit von ben beeden 
Oberaufſehern. der Sienether Herrn Wolf 


gang 
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gang Jacob⸗ Sulger und Herrn Johann 
Baptift von Rehling empfangen. Der leg 
sere fchilderte in einer Rede das groffe Gluͤck 
und die hoͤchſte Gnade des Beſuchs und flat 
tete ben lebhafteſten Dank’ ab. Seine gehal⸗ 
tene Rede iſt folgende: | 


BEATISSIME PATER! 


TVAM hucusque ea, qua potuit, fubmififli- 
nıa Devotione venerata in Summo Chrifti 
in Terris Vicario Hönoris, Dignitatis et 
Jurisdietionis Eminentiam, in Saneti Petri 
Apoftolorum Prineipis Succeflore legitimo. 
Pietatem, in ‚Patrum 'Patre Amorem vere. 
paternum, in Summo Principe Clementiam „- 
hodie (ut cum oeeumenico Concilio Floren- 
tino loquar) in 'omnium Chriftianorum Do- 
&ore profunditatem Doctrinae, et benignif- 
finum erga Literas et bonas Artes affectum 
admiratur Auguſta Vindelica, 


Equidem tenuis nimis ille Librorum eft 
Apparatus, SANCTISSIME PATER ! quam ut 
Scientiaram Tuarum amplitudine vel a lon- 
ge fatisfacere poflet; at tanto clementior eſt 
Tua erga nos Demiſſio, et tanto major ex 
benigniflimo acceffu hoe Tuo, et Civitati 

et Bibliothecae huic publicag. accrefeit Ho- 
D 4 nor, 
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nor, Decusque, Immenſum plane Gratitü« 
dinis noftrae Argümentum! 


Hanc- ipſam Gratitudinem, cum eam ae- 
ternam efle oporteat, :invidiofa nobis Pofte- 
ritas, fümmae hujüs Benevolentiae ex Mo= 
numento hie erigendo memor , grata femper 
nobiscum perfolvet; Summam vero illam 
Benevolentiam nos modo eatenus pro viri- 
bus demereri coönabimur, quatenus Sanctitas 
Tua feientifirag Antiquitatis Documenta, ra- 
ra videliset quaedam  Mamuferipta, et ra- 
riores SS, Patrum, aliorumque Authorum 
—— "perfpicasifimis oeulis Tuis pen 
Bibliothecarium huncce noftrum Hieronymum 
Andreanı Mertenfium devociffime ſubjiei clex 
memiſ me. permittet. | 


Herr Reetor Mertens, gang entzuͤckt, 
Bingeriffen burch das Ihm wiederfahrende gang 

| aufferordentliche Gluͤck, ganz sehen. über den 
Anblick eines erhahenen Pius. VI. der vor ihm 
ftund, hat gleich) darauf in einer lateiniſchen 
Rebe). (ine, Smefndungen, Dt gemacht, bie 
hoͤchſte 


... 4— 


Pr wie si. Ynffeben and Genfation dieſe Rede beym 
game. Publikum verurſacht: bet... ih ſowobl aus politi⸗ 
ſchen ala gelehrten Beitungen , Joumalen, und vorzuͤglich 

. auch aus der allgem: beutfchen Vibliothek hinlänglich 177 

> Tannıt. Die knir u d gehaltene Aurede des’esangeläfchs 
lutbeti ſchen Reetors Din“ Mertens wurde wegen 
ihrer 
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 Hächfte -Ehrerbierung und den grängenlofeften 
Dank Pius. VI. für dieſen beneidenswuͤrdigen 
Beſuch geopfert, und aller Augen waren auf 


Pius 
ihrer unſchicklich abgefaßten Ausdrüde oft „genug abge⸗ 
druckt, ins deutſche uͤherſeit und foger auch überall erters 
pirt. Sie veranlaßte eine Eleine Schrift ohne Druckort 
2782, in g. unter dem Titen Sendſchreiben an eis 
nen Freund Aber big Anrededes Heu. Rector 

Merteng in Augsburg an Pius VI. welche 
er knieend gehalten „ -woring bie niedrigen 
Schmeicheleyen, deren fich diefer Gelehrte in feiner Ans 
rede ſchuldig gemacht bat, mit ſchwarzen Farben geſchil⸗ 
dert werden. (S. Erfurtiſche gel, Zeit. 40 Stuͤck 1782.) 
Offenbar geſchah aber dieſem guten Mann hin und wie⸗ 
der gar zu viel, wie es gemeiniglich bey ſolchen Faͤllen 
berzugehen pflegt, Anter andern mag wobl Hr. Frans 
Joh Sulzer, infeinemalten und neuem ober 
literariſchen Reife dur GSichenbürgen c 
ob er glei. ein Katholik ik, am vernünftigken und 
der Sache angemefenhen feine Gedanken hierüber gedufs 

2 fert haben; Ex ſchreibt S.64. “Nun hätte ich einem 

protekantifchen Redner von. Augsburg recht aufrichtig ges 
lobt. Aber ma fage ich Ihnen von der Rede, die Herr 
Nector Mertens fußfällig vor dem heil. Vater in dor⸗ 

tigem Bücherfanle gebalten bat. Eim gelehrter Prote⸗ 
ante yor dem Pabſt auf ben Kuien; ein lutheriſcher 

Rector, der fo viel von dem Fußkuſſe ſpricht? — und - 

fein Eingang o me felicem, oder fü was derlei abge, 

nutes, Erkennen Sie aus dieſen Zügen den gelehrtem 

Berfaffer der Selhichte Der Gelebrſamkeit ? So 

gehts, wenn man die Bücher gar au viel, und die Welt 

zu wenig kennt. Hätte Heir Mertens dieſe, die Pro— 
teſtanten fo erniedrigende Schwachheit nor einem Lamber, 
tini oder Ganganelli begangen, ich, Rebe dafür , - fie 
hätten ihm unser Die Mugen gelacht, Braſchi, (ſagt 
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Minus VI. und auf Ihn gerichtet. Oft genug 
ſchon gedruckt, aber hier. verdient ne auch ih⸗ 
ve Stelle: 

- O me felicem , terque quaterque bea- 
tam, cui Pontificeem Maximum pıyM Vl. de. 
lieias generis humani, Patrem fanttiffimpm, 
{ummum Religionis Chriftianae antefignanum, 
sd tolenda mortalium incommoda natum, 
feliei fidere urbe noftra transeuntem, inti- 
mis medullis commoto, intueri, et pedes 
Wlus fandtifimos ofeulabundo Bibliothecae 
‚Aüguftanae templum referere contigit. Per 
magnum concilias, BEATISSIME PATER! hac 
falutatione Tua clementifima. fplendorem 
rebus noftris, de qua fälutatione nulla un- 
quam conticefcet Pofteritas. Intelligo, BEA- 
TISSIME PATER! ntelligo muneris mei gra- 
yitatem, quod Te. praefente, ſummo lite- 
rarum et artium tutelari genio, admini- 
ſtrem et traftem. Sed minus infeliciter adgredi 

lolent 

‚die Zeitung) ſachte bed dieſer einfaͤltigen Rede auch; aber 

fein Lachen war Freude, war Eitelkeit, war Triumph: 

deun noch auf dem Paſſe Fuͤſſen konnte er des Lobens 
dieſes ungereimten Mertenſiſchen Kompliments kein Ens 
de finden.“ — Bey den vielen Vorwuͤrfen, bie Herrn 

Mertens bey dieſer mißlichen Lage von allen Seiten ents 
. gegen Ärömten, wagte er es zwar, fich fo gut er konnte, 

in dee Schrift über den paͤbſtlichen Beſuſch 
der Aussburgiſchen Stadtbibliothek den 4 Mei 


“ ayse. im 8. gu wersheibigen, aber Facta infoha ſieri nes 
. gueunt! 
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ſolet ardua, qui et libenter adgreditur et 
fufcepti negotii pondus haud ignorat. Quis 
enim non metuat eum oratione compellare, 
‘qui, quanto homines ceteris animantibus an- 
tecellunt, tanto ipfe mortales univerfös et 
majeftate et pietate in Deum füperat, et 
‘inter homines prorfüs coelefte quoddam agit 
Numen? Attamen fingularis quaedam natu- 
rae Tuae bonitas et incredibilis humanitas, 
divinitus Tibi data, qua quidem illam ipfam 
fuperas magnitudinem Tuam, qua füperas et 
magnos, non folum publica totius orbis vo- 
ce praedicata , verum etiam ipfa, quod ajunt, 
fronte,. totoque corporis habitu relucens, 
mibi tantum addit fiduciae, ut nec ipfe in- 
fimae fortis homuncio dubitem Bibliothecae 
noftrae cimelia et libros rariores oculis Tuis 
fubjicere acutifimis. Sanklitatem vero Tuam 
aniverfae reipublicae chriftianae, quam diu- 
üffime feruet incolumem, femperque felicibus 
inerementis in majus provehat idem, qui 
‘Te donavit orbi Terrarum Zefus Chriſtus Ter 
Optimus Maximus: Dixi *). 


Auf dieſe beeden Reden antworteten Se. 
Paͤbſtliche Heiligkeit zwar nut ganz kutz, aber 


*) Um gu willen, wie diefe Mebe entkanden ik, muß man 
Zapf’s Gedanken über das Gendfchreiben eineg 3 
fenden Dannpveraners über ſeinen dritten Auf 
gu Augsburg 1735. 3. nachleſen. thalt 
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mit vieler Güte und Sanftmurk. Waͤhrend 


der letztern vom Hrn. Rector Mertens im italier 
‚nifhen Dialect gehaltenen Rede, hat Pius VI, 
Sehr viel Aufmerkſamkeit und tiefes. Nachdenken 
bezeigt. Stand unverrüdt da, und ber Gegen 
ſtand feines fcharffebenden Auges war der Rede 
ner, auf den er öfters Blicke warf. Es war 
Wonne, Ihn ſo ſtehen zu ſehen. Wie majeſtaͤ— 
sich! 

Enndlich beſah er die Mertwuͤrdigkeiten ſelbſt 
and. Here Rector Mertens ſprach ſodann mit 
ihm italieniſch. Die Schäge der Bibliothek 
waren auf einem groſſen mit rothem Tuch uͤber⸗ 
zogenen Tiſche ausgelegt. Pius VI. bewun⸗ 
derte den groſſen Reichthum von Manuſcripten, 
bie feinen tiefforſchenden Blicken vorgelegt wur⸗ 
den. Vorzuͤglich merkwuͤrdig war ein ſogenan⸗ 
tes Evangeliſtarium, welches in zwo Kolume 
nen abgetheilt, mit Uncialbuchſtaben geſchrie⸗ 
ben und ſchwer zu leſen iſt. Ein griechiſcher 
Kodex aus tem achten Jahrhundert *). Theo⸗ 
dorets Erklaͤrung der Pſalmen; eine Sammlung 
griechiſcher Geſaͤnge auf die Feſte der Heiligen, 
wie d daruͤber ragen Singieihen; das herrliche 

Ä Manus 


2 Herr Rector Mertens hat folden-in feiner Diattibe Mr 

de Cimeliis Bibliothecae Auguftanae p. Vl._recenfirt, 

and dine Gchröftprobe behgefüst, Vergl. Reiſert Catal 

MSS. Biblioth. Auguſt. p.9. Nro.ar. und de Montfan- 

4., an: ‚Bibliotheca Biblioth. Manuferiptorumd noua Tom, I. 
p. 592 | 
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Manufkrißt bes Demoſthenes, das ein Reiske 
allen andern Handſchriften in Europa vorzog.' 
Die Werfe der Kicchenväcer, eines Chryſoſto⸗ 
mus, Baſfillus ic. haben auf Ge. Päbftliche 
Heiligkeit befondere Wirfüng gemacht, und über: 
dieſelbe ein ungemein groſſes Vergnuͤgen bezelgt. 


Unter! den gedruckten Buͤchern machten 
die Aufmerkſamkeit dieſes Kenners rege, die Of- 
feia Cicerontx von 1466. Fol. Die Fpiſto-! 
lae Hieronymi ven 1470. von Schoͤfer, Fol. 
und Ciceronis Epiftelae ad Attieumz "vor 
Aldus mit ſilbernen Lettern in’ Oktav gebrudke⸗ 
Alle drey auf Pergament. ber das - fejrere 
hat ber bekannte, groffe und tiefförfchende Ges 
lehrte, ber Erzbiſchof und Biſchof von Mons 
tefiascone und Corneto / Herr Graf Joſeph 
von Garampti, ein auſſerordentlich groſſes 
Vergnuͤgen bezeigt und geaͤuſſert, daß dieſe 
Ausgabe von ihm niemals geſehen worden und 
Daß fie eine der größten Seltenheiten ſey. Als⸗ 
man Pius VI Photii Bibliothecam nad) der 
Hoͤſchelſchen griechifchen Augsburger Ausgabe 
vorlegte und ihm von ber MarrWelferfchen Drus - 
ckerey, aus welcher dieſelbe erfchlen, etwas er, 
zählte; fo hat er hierinn vorzüglich feine Rene, 
niffe gezeigt and die Geſchichte biefer Druckes 
ven fehon gewußt. Auch der groſſe Peuringe 
war ihm wicht unbekannt, deſſen Originalbiidnig 


ihm 
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ihm gfeichfalls gerofefen wurde. Kurz, er um 
terhiele ſich beynahe eine Stunde.. mit dem leb⸗ 
hafteften Vergnügen , das. an feiner .eshabenen 
Stirne zu leſen war. Se. Churfuͤrſti. Durchl. 
zu ‚Trier und Fuͤrſt Biſchoff zu Augsburg Ele 
mens Wenceslaus,. und der. Nuntius Herr. 
Graf von Garampi ſtunden ihm beftändig zur 
Seite. und- beyde fühlten über die gnaͤdige Her 
ablaffung , uͤber die bewundernswuͤrdige Aufmerk⸗ 
ſomkeit Pabſt Pius: VI. ein dopneltes Wonne⸗ 
volles Vergnuͤgen. Diek Stadtbibljochek rheile 
olfe. mit, der Fayferl, Bibl. zu Wien alle andere 
ausgeſchloſſen, das. groſſe,, das ſchaͤzbara Gluͤck, 
von plus vl. brſucht. worden. zu son. u 


Bekanntlich iſt die Aufſicht deſe Biblio⸗ 
ge dem jedesmaligen Rector des. Gymnaſiums 
bey St.: Anna anvertraut, welche Stelle als 
Stadtbibliorhefarjege Here M. Hieron: Andr. 
Mertens befleider. Kr iſt ein. im kitteratur 
Reiche .befannter und verdienftvoller. Schrifts 
fielter, ein trefliher Schulmann, der. fi) be⸗ 
fonders bey dem evangelifchen Gymnaſium zu 
Augsburg durch sine zweckmaͤſigere gemeins 
nüsige Einrichtung ein. bleibendes ehrenvolles 
Denfmal geftifter hat. Zu bedauern iſt es aber, 
daß dieſer herrliche Buͤchervorrath einein fo muͤr⸗ 
riſchen, unfreundlichen, hoͤchſt undienſtfert i⸗ 
gen Manne anvertrauet fi der ob er gleich in 

| fets 
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feinem Faͤche und in der Utteratur groſſe aus⸗ 
gebreitete Kenntniſſe beſihzt, die ihm gewiß nie⸗ 
mand ſtreitcig macht, dennoch zu dieſen Amt‘ 
ganz untauglich iſt. Daß' die Augsburgiſche 
Stadtbibliothek ein verſchloßnes Heiligthum iſt, 
iſt, faſt moͤchte: Ach ſagen, Weltbekannt. 
Eine Bibliothek, die ganz den Eigenfinn und 
der Traͤgheit Ihres Vormunds Preiß gege⸗ 
ben iſt, die anſtatt Fremden und Einheimiſchen 
fleiſſig geoͤfnet zu werden, zu einen verſchloſſenen 
ungenießbaren Gut eingeweiht with, iſt Ar 
Flicterwek, womit Rinder in angenoiiimener- ernftr 
hafter Manns geſtalt ſpielen ein glaͤnzendes vabiernes 
Soielwerk — ‚ein tenworelles Unding, welches uns‘ 
nur auf die Zukunft Durch ein blindes Ohngefaͤhr 
einigen Nutzen verfpricht. Miele Gelehrte, welr 
ehe durch Augsburg reißen, beffagen einmuͤthig, 
daß fie ohngeachtet aller Mühe diefen Buͤcher⸗ 
vorrath nicht haben fehen können. Auch Here 
Sercken Klage Im erſten Theil feiner Rehſen 
©. 215. "die Bibliothek ſelbſt babe ich nicht 
»fehen koͤnnen, ohngeachtet ich mie bey meiner 
» Anmefenheic allda; im Sommer 1779 ſchriftlich 
* und muͤndlich atteMühe gegeben, indem der Hr. Bi⸗ 
# pfiothefar ſich allemahl wegen feiner. überhäuften 
Arbeiten entſchuldigen ließ.“ Yı dieſes gegruͤndet, 
fo iſt es hoͤchſt zweckwidrig und unverantwortlich 
von dem augsburgiſchen Magiſtrat gehandelt, einem 
Manni, der mit Geſchaͤften uͤberhaͤuft iſt, auch noth 

dab: 
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Das Blbliothekariat zu uͤbertragen, das vhnedieß 
viele Zeit und Muͤhe erfordert. In dem an⸗ 
bern Fall aber. iſt es hoͤchſt pflichtwidrig und, 
nicht edel gedacht, wenn Hr. Mertens nicht Dies 
fes feinet Obrigkeit geziemend varftellt, und. fie, 
zu einer beſſern Fuͤrſorge ernſthaft ermahnt. 
Sic, mit einem Titel bruͤſten und das Woͤrtchen 
Stadtbibliothekar, ber Laͤnge nach auf ſei⸗ 
nen Schriften hinſtrecken, ohne erſt in ſeinen 
Buſen zu greifen: Ey, biſt du. auch deſſel⸗ 
ben würdig? iſt für den: Stand eines Ge⸗ 

Ieheten nachtheilig. Ich hoffe, Hr. Mertens. 
wird mir biefes nicht übel deuten, Wahrheit, 
ſie mag im ernfihaften Ton ‚oder in ſchoͤngei⸗ 
fterifcher Schreidart dargeſtellt ſeyn, iſt und, blejbt 
bad nemliche Ding; Das es vorher war. Hat 
Hr. Reetor Mertens kriftige Gruͤnde, reiſenden 
Gelehrten den Beſuch der Stadtbibliothek ab⸗ 
zuſchlagen, fo bitte ich freundſchaftlich mir fol 
des zu melden, damit ich in: dem, fol 
genden ‚Bande ſein untadelhaftes Vetra— 
gen öffentlich beweiſen kann. Die ehemaligen 
verehrungswuͤrdigen Rectoren und Bibliotheka⸗ 
st, Wolf, Reifer, Hoͤſchel, Heniſch⸗ 
Ehinger u. ſ. w. machten es ſich jur wahren 
Freude, dieſe Schaͤhe gemeinnuͤtzig zu machen, 
und Hr. Mertens — verſchließt fie noch graufas - 
mer, als man einen Teiminalgefangenen behan⸗ 
- bei, Iſt Hr Mertens aber in etwas unfepul 
5 \ 
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dig bbenn ganz iſt er es niemahls) und ber 
Rath ſollte Gelegenheit zu dieſen widerſinnigen 
ungereimten Verfahren geben, je nun mein lie⸗ 
ber Freund, fo wollen wir uns mit fo mans 
cher andern Reichsſtadt teöften, und auf beflere 
Zeiten baren, 


Bon vorzäglichen Werken kann bie Augs⸗ 
burgiſche Stadtbibliothek Folgende aufweiſen, 
deren Zahl aber leicht mit noch vielen ver⸗ 
mehrt werden koͤnnte. 


Von Polyglotten, die Biblia Complutenfia, ein 
ſehr ſeltnes und theures Werf; Biblia regia 
welche bey Blantin im J. 1572. in 6. Folio- 

Bänden erfchienen ; bie von BriamWalton 1657. 
in 3. f. Bänden und Eliae Hutteri Nov. Te 
- Sam, Norimb. 1599. 3 B. 


Die ganze Bibel, griechiſch, von Aldus 1518, 
zweymal. 


Eine Polniſche Bibel, Biblia Swieta 1563. ch 
ne Böhmifche 1556.; ein Liefländifches Te⸗ 
ſtament, Riga 1685. 4.; ein Malabarifches 

1714. 4; bie vier Evangeliften in Krobatts 
fchee Sprache, mit Glagolitiſchen Buchſtaben, 
aus Ulrich Fuggers Bibl. 4.; Bine Du. 
chowny Emangeliftffe' 1598. 4. Codex Theo- 
dofianus cam comment, Jac. Gothofr. Lugd. 
Batav. 1665. VI. Tom. f. Biblia lat. 1468. £. 
Auf diefer Bibliothek find die Pandecten, in 2. 
groffen rubricirten Foliob. mit flarken vergoldeten 

Birkbings Biblietbekens· a2. € In 
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Initial Buchſtaben, aus Mlriche Feogerd SE- 
liothek, deſſen Wappen untau gemalt: iſt vu 
1479. und 32, Am Ende des. erfien , ‚Bandes 
ſtehen bie Worte: "Opus digeſti noui praecla- 
rifimum' folerti' cura emendätum genietofi ique 
‚ ac. infighis iutis cinilisdockötis domini Zacha- 
rie de Zacharotis patauini · mpenſa #+i'nee 
non magiftri petri_maufer gallici diyiga arte 
' impreſſum feliciter explicit: or OIUCCCELRXVIIIT. 


2 Am Endte des zweiten Bandes: Digeftum' ver 


="... wagen dilkgentia'imprefism ainjsrique corrö@uta 


u 


‘ * . 


ftudio et impenfis, ingeminfi,virimagiftti Joh 
nis .Syber almani Anno falutis dominice, 
MCCCCLXXXIE. Explicit Fiber - feliciter- — 
 Alexandri de Imola : prims et fecunda ſup. 
.. ‚digefto . veteri- et nbvo. Laogd. 1539. 1. T. in 
‚Fol, ° 2 


Ebendeſſelben hop. Codice Partes II. Desgleichen 
Baldus Ill. Tomi Lugd. 1536. 


u Inſtit. Juſtin. Baſil. 1746. fe‘ ‚ , . > Bi 


Zafii Op. Tom. VI. Lugd. Bat. 1551. — 65. 


Tractatus Tractatuum Vql. I-XII. cum Indic. co- 


piof. Lugd. in f. Tract. "traftstuum Vol. I- 
XVII. eum Ind. tract. tractat. univerſi iuris 
pars I- IV. Venet, 1584. f. 


Bon Meiern Alta ‘Pac, Weftphal. giinig’g deut 


ſches R. Archiv. Da Mont Corps Üiplometique 
üniverfel. 


. Theophrafti Erefi Opera plerague lat, et, grae- 


ce, Dan Furlani  interprete. Han. 1665, £. 
Eiusdem opera omnia gr. et lat. Dan. Heinf. 
Lugd. Bat. 1613. f. 

| Ge. 
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Galeni Opern. omnia Tomi IV. Bald, 1542. E 
Actuarii methodi medendi: Jibri VI. Cor,' Henr.. 
Matthigii. Venet. 1554, 4. - ' +. &r 


- Profperi - “Alpiei "de präefägtenda$ Vita et mott⸗ 
aegrotantium "Libri VI. Ven. I6or. 4. 
Aocuociös zwegi Ans læronnc BıßAver. j 
“ Diofecorides de re medica „Nibrj. A lo, . „Rue. 
lio interpr. Arg. 1520. 5 F 
Diofcorides graece. Bam 1529. 4 En 
„ Aurel. Corn, Celß. ‚ge re medica libri van. Iugd, 
J 1592: 4“ * on 
Medicae artis pringipes. Grace % ketinit, donkui 
Pe ‚Hear. Steph. 1503. f. une 
Medici antiqui omnes, Ven. ap. Aldım a7. f. 
Medici antiqui graeol varii. Bafil. Sg 


Mefurae clar. Med; Opera‘; ' "Yoae- *extant, omhia 
‚vom Ann. Andi... Marinii-:Venet.. 1562. f. 
‚.Avicennze oper$ Omnia’ Cum: Ahnofat. Coftsel set 

Moncil.. Venet- 1590.-f. .. Te. 

‘ Aretaei Cappadocis Opera Blade. et lat, a Kor. 
gio Henifch. Aug. Vindel: 1603, f. 
 Expofitio Petri de Tamgunano- ſuper IX. Iibros 

"Almanlotis, ‚Venet. 1483. A 
- Sanktorii Eomment, in art. Meg, Gala, Ve. 
net. 1612. f.- 4 
Albinus prächtiges Werf vo: ben : Suiten, 
auf Karthaunenpapier. 


Br Pe . Hip. 
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Hippocratis Coi opera, quse extant graece et la. 
tine. Ven. ı585. f, Einsd. open Ist, Lugd. 
1564. f. ete. .r 

Ortloffs von, Beyrland Arznenbuch. Getruckt 

durch Antoniue Sorg zu Augsburg. 1479. f. 


Gabrielis Fallopii opera quae adhuc extant omnia 
Fref. 1584- f. beffen Tract. de vifione, ‚de 
Er voce, de’änditu etc. Ven. 1600, f, 


Andreas Vefalii de humani eorporis fabrica, Baf. 
1543- f. Eal. 

"Cafp. Bauhini Theatr. Anatom. Tom, I. Fret. 
1605. f. 

i.J0. Fernelli opera. Fref. 1592. $. 

Realdi Colambi de re anatonl, —X IX. Ven, 
2359. $ “ 

uch. Kicchere Eerifem ur all vu - 

„Bel lers Hort. Aichttettenfis,. . 


"Ulf. Aldrovand feltmes. *— Metallicnm: 


: Von Erharb.-Rarhoib aus Ungfpurg, einem 
Buchbrucker , der fich "durch die‘ Richtigkeit ſei⸗ 
ner Ausgaben. in der Gefchichte den Lobfpruch 
bes marhematifchen Buchdruckers erworben, 
find die meiften Werke auf der Stadtbibliothek 
zu finden. Zu Venedig gab, er 14892. Eucli- 

dis Elementa heraus, wofelbft die Zueignungse | 
fchrift mie Gold gedruckt iſt. Er machte mit 
bemfelben ben ehemaligen Karmeliten im Klo⸗ 
flex. zu St. Auna Geſchenke. Aus deren Samm⸗ 
lung find die Bücher in die biefige Stadtbi⸗ 
buothet gefommen. In der kurzen Zueignuugs 


ſchrift 
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fchrift fagt er: Mea induftria non fine maxi. 
mo labore effeci, ut qua facilitate Jiteraruim 
elementz imprimuntur, ea etiam geomtetricae 
figurae conficerentur, . Wan fehe auch Zapfs 
Augsdurgs Buchdr. Geſch. ı Th. ©. 160. , 


Die Epiftolae Hieronymi von 1472. find bier 
sehr ſchoͤn auf Pergament gedruckt zu finden, 
eben fo die Officia Ciceronis von Zauft und 
die Epiftolag Ciceronis ad Atticum, ganz 
vortreflich. u 


Huch Hat die Augsburger Stadtbibllothek einen 
siemlichen Vorrath von folhen Werfen, wo 
bie Hauptbuchſtaben mit hellem Gold geziert 
find und deren Rand mit artigen Blumen oder 
Schnoͤrkelwerke mit den frifcheften Farben bes 
malt.ift, die auch noch Heut gu Zag nach 300 
Jahren wegen . ihrer herrlichen Farben eine 
Augenweide find, Mit folchen herrlichen 
Buchſtaben find 5. E. die erſt genannten vor⸗ 
treflich gebrudten Epiftolae Hieronymi von 
1472. des Thomas ab Aquino liber fuper 
quarto libro Tententisrum, ferner ebenbeflelben 
primus liber fecundse und ganz auſſerordentlich 
fhön'fecundus liber fecundae; alle drey vom 
Radolt zu Venedig gedruckt 14383. 


Plinii Epiſtolas und Varro von 1471. inf. Der. 
ſeltene Suethnius von 1480. in f. Iſidorĩ 
Etymol. liber. Venet. 1483. f. lIohann de 
Iouumx Catholic, Venet. 1483. f. Suidas 1497. £, 
Silius Italicus. Venet. 1492. f. Cat. Tibullug, - 
Propert. et Aufonius, Venet. 1496. & Oviay 
= E 3 Me. 
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‚- Metamor. Veh. i49%4. f. : Horatlus’ 1404. f. 

. Luciani dialogi graece. apuid Aldum. Venet. 
4498. f. Vailae opera, Von; 1491. f. The- 
. „faurus corn, Copiae graecus up Aldum, Venet, 
4407. f. — 


„.Epiftolae _ Aenene ‚Sylvii. Nürnb. ‚1481. Manilius 
1484. f, Hymni et epigr, Manilii, Floren. 1497. 
f. 4. Ciceronis epiftolae ad famil. Ven. 1492. f. 
Vortreflicher als alles ſind die Epiſt. Ciceronis 

—8 Atticum aus der Aldiniſchen Druckerey von 
*1513. 8. auf Pergament gedruckt und zwar 
„auf Koſten des bamaligen Pobſtes: eine Auge 

„ gabe, bie ‚Herr Mertens noch nirgends anges 
- führt gelefen hat; x Es ift eines der fchönften 

— Etuͤcke in ber Augsburger ‚Bibltsthel. — 

_Regiomontani,ı eber loh. de Monte regio Calen- 
darium auf Pergament gedruckt. Ven. 1476: f. 

- Hieronymi Veechieti' libri VIII. Chrob. S. Aug. 
Vindel, £. " 


„Ptolomäei opera. Baſ. 154. nebſt andern Aus. 
gaben. 
—— Annali d Italia, 12 Queichat⸗ 


VUeberhaupt die Augsburgifche Stabtı 
—** ah hiftorifchen und philologiſchen Wer⸗ 
fen reicher, "ld an Producten anderer gelehrt, 
ten Provinzen. Die Flaffifchein‘ Sehriftſteller ſind 
niit. den Commentarien der Philologen ves XVI. 
Jahrh. beynahe alle vorhanden. Art den Nenern 
Brick ft, nice viel [1 
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‚nReutiägeriäphttalreha itineraria ete. VindoB. 1733. 
‚Seh. Erizzg Difcorfo fopra le medaglie degl’ An- 
tichi, 1568... 4 on. ! ° 
‚Cornu Copiae bes Nik. Perottus; Thefaurus lin- 
Gone Jatinae: von: Rob. Gtephanus‘ und ber 
. febe. feltie vom: Doletus. 

+ Ge.’ Heniſchens Thefaurus linguae germ. Aug. 
+: = Vändekc: 1616. fF- de Montfaucon Antiquit® 

' expliqude etc.’ Paris 1719 - 1724. 


\ Ejusd, Palaeographia graeca. Winkelmanng, Mo- 
numenti antiohi .et inediti. | 
Des Rabbi Slemo Eſra ganz hebraͤtſcher Commen⸗ 
tarius nebſt Rabbi David Kimchi hebraͤiſchen 
Laxikon. a .2—* 
7Oinnia' opera‘ Defid. Erasm, IX; Tom.apud 
Froben. 1540, f. va 
Tob &xæ Tobswio: DorevoPpe Kar Mugkruges- To 
 dvEITKopEVO. Oper, Frid. Sylburgii apud 
..  Gomelin. 1594 f,.. ‚Gerner ex Biblioth. regia 
.... wu Paris durch Robert Stephanum 1551. fi 
Es iſt aüſſttordentlich, was die Augsburs 
ger Stcadtbibliothek vom Chryſoſtonus beſizt, 
fo. mohĩ in einer Menge von herrlichen Manu⸗ 
feripcen , als auch, in. Ausgaben, Wir ‚merken 
nur. Die englifche Ausgabe davon .an,.. Etonae 
in eollegio Regali,.1612. in 8..Sollgbänden, 
die Heime. Savile mit ungemeinen Koften 
veranftalger bat und bie lateinische. Berfion, 
beym Herwagen gedruckt 1593.. Die Arbet, 
a E4 ten 
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ten, womit ſich Hoͤſchel um dieſen Kirchen⸗ 
vater, ſo wie auch um den Origenes verdient 
gemacht hat, ſind gleichfalls vorhanden. 


Ppuri Lombardi Opera in XVII. Theilen per 
'Cosmum Morelles S. T, D. in Colonienfi Aca- 
demis Prof. et apud Praed. Regentem. Antw. 
1512. ferner feine Difputationes fuper IV. libr, 
fententiarum von 1481.-Venetiis, f, mit groffen 
goldenen nitialbuchflaben, aus der ehemali⸗ 
gen Carmelitenbibliothek, wohin dies Werk, 
nebft vielen andern von Erhard Radolt iſt 
verfchenft worden; eben fo auch feine Quae- 
ftiones, die Summa Theologiae von 1484. 
1489. 1490. 92. und 97. groͤßtentheils mit 


herrlichen: ausgemalten: goldenen witialbuch⸗ 
ſtaben. 


. oh. Duns oder Scotus Werke ig einer Ausg. 
von 7498, 


Germones Meffreth, aliad Driulus Regine be 
fempore, Pars Hyemalis. Mit Hineingemable 
ten Anfangsbuchftaben.. Der daran gebundene 
zweyte Sheil bat folgenden Titul: Germones 
Meffreth, alias Ortulus regine de Sanctis. 
Bor Jahr und Ort findet man nicht die ger 
ringſte Spur. Nineingefchrieben aber if: | 


Iſte liber emptus eft a conventu Auguſtano 
ordinis Carmelitarum. Annd 1489. Man 
ſehe (Am Ende) Freymuͤthige Betrachtungen 
‚über alte und. neue Bücher. Erſten Band 
©. 343. in dem erken Zufatz. 


Plat- 
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Platarch. Parsll, graece ap, Aldum. Venet. 1519. £. 
Eiusd, Moral. graece ap. Aldam, 1519. Pla- 
tarchus gtaece per Henr. Steph. Parifiis 1372, 
VI, T. 8. 


Doch genug hievon. Dieß wenige aus 
Mertens Hodegetiſchen Entwurfe, der noch 
weit mehrere Schriften, öfters aber zu.unvolls 
fändig anführe, ſey für meine Abſicht hinrel⸗ 
hend, 


3) Die Blbllothet des Reiheftifts ju 
St. Ulrich und Afra. 


Dieſelbe ift von einem nicht mindern Alter 
als die Dombibliothek, merkwuͤrdig und anfehn 
lich, und vielleicht die anſehnlichſte und geöfte, 
befonders mas biejenigen Bücher betrift, weiche 
in dem Zeitalter gedruckt worden, als die Buchs 
bruderfunft erfunden ward. Auch dieſe Die ' 
bliothek hat ihren Umfang, fo wie jede Klo⸗ 
fterbibliochek erft nach und nach erhalten. Ans 
deſſen bat ſchon der gelehrte Abr, Melchior von 
Stammheim, welcher im 3. 1459. dazu ers 
wählt wurde, eine Vermehrung der Buͤcher 
vorgenommen. Selbſt der berühmte Mabils 
Ion preifet biefen Vorrath an Handfchriften 
und Büchern als fehr ſchaͤtzbar, und der öfters 
genannte P. Bernhard Dez zeigt ein und ans 

€ 5 Dere 
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per ı nos fratres propoſſe aliquos ſeripſeri- 
mus aut comparaverimus. Impreſſoria tamen 
ars majarem partem fecit. Bis hieher Mel 
ſterlin von ber erbärmlichen . Zerfireuung und 
Aertrümmerung ber Oibliopet *). Allein, fogroß 
der 


*) Das Chranicon Auguflanum ecelefaficum In des Pie 
" srorıı Scriptor rerum, German. Tomolll. p.660. edit. 
nou, Struuianae ſchildert den aͤlteſten Zuſtand diefer Bis 
‚büptbet ebenfalls in ſehr klaͤglichen Worten: Es beißt 
Bafeltk: Labente, ut fapra diximug, religione quilibet 
fratrum proh! quaerebat fibi placita, nee lihri ouraban, 


tur: imo, quod peius erat, petentibus non pnegabantur 


et fine chirographo alienabantur: quo fiebat, ut ad fra- 
trum praedicatorum conuentum etiam aligui ablati fint, 
titulo accomodati ; licet ipfi velint per modum redemtio- 
nis, quibus hodie caremus, Maxime fiebat ex ignerantia, 
guae peſſima nouerca eft et tinea Codicum; et cum ibi 
originalium antiquorum , doßorum et oratorum poetarum 
eſſet admodum bona copia, parvi pendebantur a noftris 
praedecefleribus, fed ab allenis appreciabmmtur. Habes 


denique eorum ex ordine nomina in foliis priniis et ul-. 


timis beati Hieronymi fuper Ezechielem, Tandem circa 


ann. Domini millefimum quadringentefimnm et vicefimum 


- floruit ia"illo loco egregius Sacrae Theologiae Doßor, 
‚ Narciflus Pfifcer, ex ordine praedicatorum ad nos de- 
clinans: hic ubique ia libris vefigia fuse ſelentiae et 
Jaboris reliquit: deinde fub venerabili Abbate, Domino 
Melchiore de Stamheim,, cum locus bibliothecae, qui 
tum inter dormitorium fratrum et ecclefiam erat, ubi nun, ' 


conſtructa eft capella S. Gregorli (de qua noridumꝭ feel- 


mus mentionem) effet nimig;ag tat Jibros anguftus , tem» 
pefatibus etiam fillicidiogue expofitus, itemqye domi- 


⁊ 


mus Abbas impreſſorias arti por fe et fratres operam da- 


set, 


— — — 
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ber Schade iſt, der diefer Bibliothek dadurch zus 
wuchs, fo iſt fie doch nicht ganz leer davon 
und fie hat noͤch viele Handfchriften aufzumels 
fen, beſonders folche, welche die Gefchichre 
Augsburgs erläutern, vorzügfich gehören das 
bin der fehägbate Briefwechſel des Veit Bildes 
eines fehr merkwuͤrdigen Mannes im Anfang 
des 16 Jahrhunderts, befonders eines groffeis 
Meßkuͤnſtlers feiner Zeit, den er mie den ber 
rühmteften und angejehenften - Gelehrten feines. 
Zeitalters führte. Daß er von- groffer Wich⸗ 
tigkeit iſt, Täge ſich Teiche vermuchen, und wuͤr⸗ 
de, wenn er gemein gemacht würde, mans 
chen litterariſchen Umftand erläutern, und mare 
ches in den Willenfchaften aufklären. Die 
Brieffammlung des gelehrten und zu feiner Zeit 
ſehr berühmten Gefchichtfchreibere Karl Sten⸗ 
gels, eines ehemaligen Religioſen by St. Us 
rich und Afra und nachherigen Abts zu An⸗ 
Haufen im Würrembergifchyen an der Brenz fm 
. 27 SIuhrhundere, moͤchte, da fie zahlreich iſt, 
in der Gtſchichte des Zojährigen Kriegs auch 
vieles erläutern. Diele Bände: hiſtoriſchen 


Inn⸗ 


- ret, quae ars nuper inuenta erat, contigit locum maxime 
numero librorum augeri, ita, ut valde ampliari loco 
opus eflet, prout etiam moderno valde humaniflimo ſub 
Abbate, quotidie augmentantur. Quare ut ab igne tuti 
eſſent, et facilis fine inguietatione pateret fratrum ac. 
cefus, fupra praefatam Capellam ſtructura ipfa facta eſt. 
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Zondalts⸗ von Klemens Suͤnder, ber ſich 
durch feine Hiſtoriea relatio de ortu et pro. 
greſſu Haereſium in. Germania, praefertim 


vero Auguftae Vindelicorum; die unter die ſel⸗ 


tenſten Buͤcher gehört, und. in Augsburg ſehr 
wenig gefunden wird, befanst, ‚gemacht ‚hat. 
Er har zwar mit vieler Pirterfeit, gegen bie, 
Proteftanten gefchrieben, aber dies. "abgerechnet, 
möchten, folche noch manchen biftorifchen Um⸗ 
fand in der. Gefchichte Augsburgs in. ein. hei. 


lexes ticht ſetzen.Reginbald Mähners Foliobaͤn⸗ 


de von lauter Geneglogien groſſer und kleiner 
Familien, bie ebenfalls noch unbenuzt ‚find. 
und vielleicht manche Luͤcke ergaͤnzen koͤnnten. Be⸗ 
ſonders ſind die Wappen dabey, ſehr merka, 
wuͤrdig. Auſſer dieſen bar dieſe Biblio⸗ 
thek noch des Hermanni Contracti Chronicon, 
qufzuweifen, welches Caniſius in feinen, Leit, 


antiquis Tom.I, p. 429; edirt hat, und in ber, 


uenen Ausgabe des Basnage T. III. P. 293. und: 
folg. befindfich ift. Die Hiftoria Guelforum , bie 
mit angebunden, iſt von feinem. ſonderlichen 
Belang. Gafleri Annales Auguftani ein Stars. 
fer Foliant, bie aber ſchon edirt find. Obs 
feine eigene Handſchrift oder nur eine Abfchrife 


iſt, weis id) nicht, wenigſtens iſt fie gleichzeitig. 


An alten Druckerdenkmalen hat diefe Bi⸗ 


bilethet einen Aemlich ſtarken Vorrath⸗ und 
es 
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es verlohnte ſich der Muͤhe, ein Verzelch niß 
uͤver dieſelben zu’ verfertigen und drucken zu laſ⸗ 
fen. Ich will nur einigen von den vorgügliche 


ſten hieher ſeben 
123 Cr 


) Plini. fecnnäi Novecmunfı. hiltoria naturalis, 
Am Ende ſteht: Nonod : 


Quem inodo tam. zarım cüpiens, vgl Bor haberet: 
Quique | etiam fru&us pene legendus eram 
$ Roſtituit Venetis--ne huper Spiea. Joannes E 
1. Rxſeripſitque libros aere notante m&os. - 
..»Peffa-manusquondam moneo: 'Calamusque quiefcat, 
Namque labor ftudio ceflit ; et-ingenio.: : 
Fe MECCCLXVIUI. Folio. J 
) Ejüsdem hiftöria naturalis, ° Der Sätug ı laute 
fet:: Caii Plinii feeundi nataralis. hiftoriae - 'Ybri 
ce: " tricefimi feptimi et visimi finis: imprefli Vene. 
tiis per Nicolaum lenfon Gallicum. M. CCCC. 
LXXII. Nicolao trono inclito Venetiarum duce. 
Folio, 


2) Ciceronis epiſtolae ad Attieum Brutum et 
Quintum fratrem cum ipfius Atticivita, Am En 
be ſteht: J 


Attice nung totus veneta diffunderis urbe: 
Cum quondam fuerit copia rara wi. .. 
Gallicus hoc. Jenfon Nicolaus muneris orbi 
Attulit ingenio dandalicaque manu 
Chriftophorus Mauro plenius bonitate fideqye 
Dux erät. Auctorem ledto opusque tenes, 


x 


M. T. 
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M. T. C. epiftolae ad Atticum, Brutum et Quintum 
fratrem cum ipfius Atticivitz feliciter expliciunt, 
MCCCCLXX. folio. 


4) Ciceronis orationes. Am Ende: 


Hoc ingens Ciceronis! opus, cauſaeque forenſes 
Quas inter:patzes dixit et in populo 
Tu quicunque leges, Ambergau anhenis 
\Impreflit formis : Ecce mägifter Adam, 

McCCCILXXII. folio. 


5) Ejusdem Kpittolse familiates. Y Ende: lieſt 
man: MCCCCLXXV, opus praeclarifimum 
M. T. Ciceronis epifolarum familiarium im- 
preflum ‚feliciter finit, folio. 


6) Einsdem epiftolae, MCCCCLXXT, Folio, &is 
ne überaus. prächtige und niedliche Ausgabe! 


7) P. Candidi hiſtoria. Am Ende ſteht „Expii-' 
cit Celticae hiftoriae liber perbrevis, Laus Deo 
immortali Deo. 


Hic eft Alexandrinus Appianus 
A Candido linguae latinae patrono ° 
Romänus. hunc imprefäit et Vindelinus 
Quam fpica nobilis parens daedalei _ 
Produxit ingeni faceti lepidique 
Carmen eft Raphaelis Zorenzoniü Iftri. Poetae 
MCCCELXXI. folio. 

8) S. Thomas Aquinas fuper 4. libro fententiarum, 
Am Ende: Praeclarum hoc opus quarti feripti 
S, Thomae de Aquino alma in vrbe mogunti. 

‘na. inclitae nationis germanicae, | quam Dei 
elementia tam alti ingenii lumĩne. donogue gra. 
tuitu. 
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-tuitd, coleris "ferrarum -'nationibtis "proferre 
 iluftrareque: .diguats eſt. Artificlof. qua- 
dam adinventivme imprimendi feu: charafteri- 
 zandi- absque ulia oalami ‚exerationg. Ge efli- 
gietum et ad Eufebiam. Dei änduftriee eft 
'vonfamatum ‚per Petrum Schoiffhee :de (ferntz- 
.* "bem.. Anno: domini:. mällefima -duadringente- 
fino fexagefimo nono, Tredesima die, lunii. 
Sit Laus Deo. folio, 


» Epiftolae 8 Hiefonymi, Yan I. mi“ Ende: 
Impreffun Romae opus in domo Petri «t 
Francifci ‘ds Maximis fuxta Tampum florae, 
 praefidentibus magiftris Contado Sweunheym 
et Arnoldo Pannarte. Anno domimiel hita- 
dis MCCCCLXX. 5. D. on. Domini Pauli IR, 
Veneti Pont, Max, Aune VI, Vebe et ecclefia 
florente. folio. 


ko) Liber meditationum vitae doini noſiri 

lbeſu Chriſtfi. Am Ende; Impreflum eſt hob 

praefens opufcnlum in Auguſta per me Gum. 

. therum dictum Zeyner de reutlingen 1111? 
: ideas Marti Anno MCCCC. LXVIII. Folio. 


x1) Mamotrettus. Am Endes Zxplicit Mama» 
trettus ſive primi cereus arte imprimendi ſen 
charafterizandi per me Helium Heliae de Louß. 
fen Canonicum ecclefine villae Beronenfis in 
pago Ergowie fita absque calami exarätione 

vigilis $. Martini Epifcopi fub Anno 4b in- 
earnatione domini Millefimb quadringentefi- 
to feptungelimo. Deo laus 'et gloria per 
infinita fecula feeulorum Amen. folio, 
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> y3) ‚Prolomasei Coſmographia. Am Ende; Clan- 
dii Ptolomaei viri Alexandrini Cofmographise 
' oftavus et ultimas liber explicit. Opus Do- 
- mini Nicolai germani fecundum. Ptolamenm fi- 
nit.- Anno MECCCLXXXI,.. Augufti. vero 
 Kalendas XV, impreflum Vlmae per in- 
geniofum virum Leonardum Ho) praefsti op- 
pidi Civis 


Und von ſolchen alten Druderdenfmalen 
it noch eine groſſe Menge vorhanden, ja ſie 
uͤbertrift an alten typogr. Monumenten alle hie⸗ 
Aigen Bibliotheken. Auſſer denjelben bat diefe 
zahlreiche Dibliorhef, die In einem ziemlich ges 
eaumigen Saal ſteht, und mit einer Gallerie 
verſehen iſt/ noch manche ſeltene Werfe, und 
Da die fin der Abtey bisher geweſene Buͤcher⸗ 
fammlung mit der alten vereinigt und in eine 
beſſere Ardnung gebracht worden ;- jo bat fie auch 
ein befferes Anſehen erlangt. Das grofle Univerfal 
$eriton in 64 Foliantenz Luͤnige Reihe Ar 
iv in 24. Foliobaͤnden, Martene und Dis 
rands Kollefrionen in 9: Folianten, der grofle 
Blaͤuſche Atlas in 12 grofen Folianten, eine 
fhöne Sammlung von alten und felrnen us 
pferftichen, Launoi opera; de Gudenus.Co- 
dex diplomaticus; Heumann Commentarii de 
ze diplomatica mperatorum et Imperatri. 
cum , eintge Scriptores rerum Germanicarum; 
Lambeci Commentarii de Bibliotheca Vindo- 
bonenfi 
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bonenfi nad der neuen Kollarſchen Ausgabe 
u. a. m. machen diefer Bibliothek Ehre, und es iſt 
zu wuͤnſchen, daß folche auch gehörig benuzt, und 
Die Merkwürdigkeiten deifelben, wie fie verdien⸗ 
ten/ beſchrieben werben moͤchten. Im litera⸗ 
ſchen Fach iſt ſie Freilich noch gaͤnzlich leer, abet 
nad) und nach wird auch bdieſes herbeigeſchaft 
worden, je nachdem Zeit und Umſtaͤnde Joh 
es geflatten. Bey der neuen Eintichtung iſt 
auch zugleich ein Ratalog, ſowohl über bie Hanbh 
ſchriften als auch über die gedructen Bücher verfer· 
tige worden. Iſt er gleich nicht literartſch And wik 
gute Katalogen verferrige werden . follenz 5 
weiß man doch, was vorhanden iſt. Viele Alte 
felene Werfe und Gandfihriften" diefer Bibilo⸗ 
chef, mache HE. geb. Rath Zapf in ſeinet 
 Augsburgifchen Buchdeudergefchichte und Hetk 
Veith in feine Bibliotheca Auguſtana "hir 


& 


und wieder bekannt. ; 
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1,4) Die Biſchoͤfliche Bibliothet. 
Dieſe nicht gar grofſe, aber an koſtbaren, ſelts 
nen und zumal ausländifchen Werfenfehr prächtige 
Bibliothek Hat bei leztverſtorbene Fuͤrſt⸗ Biſchof 
Joſe oh, aus dem Landgraͤflich Heſſen ⸗Darm 
ſtaͤdtiſchen Hauſſe, ein ſehr groſſer Liebhaber 
und Kenner ber Wiſfenſchaften und Kuͤnſte, 
angelegt. Alles was praͤchtig war, ſammelte 
er, und man fand die ſchoͤnſten und koſtbarſten 

852 Wer⸗ 


Pa 
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Werte sans allen Wiſſenſchaften, befonbers war 
fie reichhaltig:in bee Geſchichte. Unter den. Bibeln 
zeichnete ſich befonders, die. groſſe Polyglotten 
Die pitture antiche de Hercolano ; Mura- 
torii feripteres rerum ltaligarum; das. Thea- 
trum Europaeym; ‚Sehoepflini Alfatia illu- 
firatay de Sommersberg fctiptores rerum Si. 
Jefiacarum; bie. feriptores _rerum Germani- 
Farum die. Werke eines Mabillonss die An- 
- tiquite, ‚exphquee. eines Montfausen und noch 
ſehr viele. andre Werke waren die Zierden dies 
fe Bißtiochek, bie, in gtoen.. geräumigen aber 
age: gar. hoben Zimmern aufgeſtellt war. Nach 
feinem: Tobe;twurde ein. Katalog daruͤber mit 
Heigeſezten Preiſen gedruckt, in der Abfi cht fie 
gu verfaufen, : :endfid) , aber. eniſchloß ſich der 
—* Churfuͤrſt Siemens. Wencesdaus 
Trier, "welcher ihm in der Regierung 
der bifchäflihen Würde folgte , diefe Bis 
bliothet. deizubehalten, gleichwohl “aber: wurde 
pher. groſſer Theil derſelben im Jahr 1778. der 
Aniverſitaͤt Dillingen uͤberlaſſen und zertruͤm⸗ 
mert *).,. Un, ber Errichtung: und Anlegung 
biefer Bibliothet ‚hatte befonders der 1776: wer 
ftorbenegelehrte Dechant bey St. Morl;, Seharın 
Baptiſt ven- Baſſt den gröften Antheil, indem 
Herſelbe bey dem Fuͤrſt⸗Biſchoff ungemein viel 
gilt, und. im groͤſten Zutrquen ‚flund,, 
ur 
*) Man ſehe den tten B. dieler Bibliothekeng. ©, 85. s 
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Durch Teine Borftellung und Bermittelung tar 
men’ bie meiſten / zumal autlundiſchen Werle 
| dahin. 


9. Bibliothek des evangeh (hen Rolle. 
| giums zu St. Anna, en 


- Den erfien Grund erbiele fie durch "die 
Zobels und Buronerſche Bücherfammfungen , die 
aber groͤſtentheils aus theologiſchen Büchern 
befunden. Anſehnlich wurde fie erſt 1748 
duch die Erkaufung der Bibliothek des ſel. 
Ephorus Heinrich Mezger⸗s. Dieſer Gelehr⸗ 
te beſaß nicht nur ſehr ſchoͤne und neue Aus⸗ 
gaben der lateiniſchen klaſſiſchen Schriftſteller, 
fondern er hatte auch ſehr ſeltene Werke vom 
erſten Druck, wie auch eine ſchoͤne Sammlung 
der ſogenannten Avtographorum Luthers, und: 
viele Denkwuͤrdigkeiten zur Geſchichte der Stadt 
Augsburg. Sie prangt auch mit des Mait- 
teire annalibus typographieis, und 1777 iſt 
für dieſe Bibliothek ein eigener und geraumiger 
Saal erbauet worden. Die erſt angezeigten 
Augsburgiſchen Denkwuͤrdigkeiten befanden ſich 
in der in verſchiednen Fächern anſehnlichen Dis’ 
bliothek des evangeliſchen Predigtamts Senior. 
und Pfarrers bey St: Jakob: M. Gottlieb Spi⸗ 
jek ). Sie kamen daraus an Seren Aſſeſſor 

Dur Dr ries! 


*) Catslogus Biblioth. a Theeph. Spizelio' eollectas “a Alio? 
“„haerede Gabr. Spizel auctiores redditae an, 1705. 
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Friedrich Sullmann , wurden ‚aber von Ihm dem 
gel. Herrn Gtabtpfleger Marx Chriſtoph Koch 
von Gailenbach uͤberlaſſen. Nach deſſen Tode 
brachte ſie Herr Sullmannn abermals an ſich 
und machte damte dem evangeliſchen Kollegium 
ein Geſchenk. Ferner findet man aud) bier 
wahr Lipperts Daktyliothek, ein in allem 
Betracht fehr prächtiges und Foftbares Werk, 
welches ung bie herrlichſten Reſte des Alterthums 
in richtigen Abdruͤcken mit einigen Ertlärungen 
Liefert. 


6) Die Bibliothet der Erjefuiten 


Es iſt bebauernsmwürbig , daß gute und 
anfebnfiche Bibliotheken nice nach Wuͤrden ges 
ſchaͤzt und von Männern gebraucht werben, bie 
ſolche, wenn fie nur wolten, benugen könnten, 
Die Bibliothek der Exjeſuiten, die in 2 ziem⸗ 
lich langen aber ſchmalen Gängen aufbewahrt 
wird, iſt nicht unter die unbeträchrlichften. ‚zu 
eechnen. Allein Ihe Schickſal iſt, wie Das 
Schickſal fo vieler Privarbibliorhefen, bie nach dem 
Tode des Beſitzer veräuffere ober durch eis 
ne Auktion verfauft werden. Jegzt ſteht fie 
zwar da, aber Niemand macht nur ben mim 
deſten Gebrauch davon, wo doch fo mancher gemacht 
werden koͤnnte. Sie iſt zwar. an neuen Wer⸗ 
ken nicht befonders zahlreich, aber fie hat doch 
. einige nicht ganz unbetraͤchtliche. Hätte Ich 


aber 
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aber je in einer Kloſterbibliothek auch literari⸗ 
fche Werfe-gefuche, fo wäre es bey den Je⸗ 
fuiten gewefen. Ein ‚Orden, ber fich in allen 


Wiſſenſchaften auszeichnete, obgleih manchmal 


mit einiger Spisfindigfeit, und man barf es 
frey fagen, mit Bosheit ‚wie z. B. in der 
Diplomatik, wo: derſelbe Leute aufitellte, die . 
aͤchte Urfunden beftreiren muften, und für falſch 
und unterſchoben ausgaben , ſollte boch wohl 
andy erwarten. laffen, daß in einer Bibliothek 
deſſelben, zumalen In einer. fo. anfehnlichen: 
Reichsſtadt, wie Augsburg fi, literariſche 
Werke befindlich feyn wuͤrden. Aber da I 
nichts Davon zu fuchen, und es wird auch 
überhaupt diefes Zach bier ſehr vernächlägige; 
So iſt es insgemein in Augsburg, man will, 
wie es ſcheint, nichts.von der Litetargeſchichte 
wiflen, fo norhwendig fie auch if. Doch gibt 
es jeßt einige, die hierinn anders denken, als vors: 
mals, und es fehle dieſen Drdensgeifllichen 
fonft nichts, ale Aufmunterung : Was ‚aber bie. 
Bibliothek der Erjefuiten befonders merkwuͤrdig 
macht, das ift die Peutingerſche Bibliothek, 
bie von dem Probſt zu Elwangen Deſid e⸗ 
rius Ignaz durch feinen. lezten Willen im! 
diefelbe vermacht und nad) feinem Tode dahin 
gebracht wurde. Conrad Peutinger, einer der 
angefehenfien- und beruͤhmteſten Gelehrten fei⸗ 
ner Zeit, war gleichſam der erſten einer in 
54 Augs⸗ 


sg: Augsburg: 


Augsburg, ber eine Bibliothek gu feinen. Bes 
Brauch anlegte und erweiterte. Er fammelte 
auf : feinen. Meifen und an fremden Orten, 
wo er: fih noch im 15 Jahrhundert und bee 
fondess. in Padua. befand, um daſelbſt die Rech⸗ 
te zu flubiegen, eisen Schatz von Büchern, 
Stine Bibtischef war, dem damaligen Zeitalı 
ser nach, anſehnlich und : zahlreich, befonders 
war fie an SDandfchriften, die er cheils ſelbſt 
ſchrieb, theils: aber aud) zufammen -fchreiben 
Kes; berühmt. ; Sie erhielt fi) von einem zum’ 
andern ,. bis endlich, wie oben gedacht worden, 
you dem lezten dieſes Geſchlechts, Deſiderius 
Ignatz, dieſelbe der damaligen Geſellſchaft Jeſu 
in; Augsburg vermacht wurde, Die Freude, 
die anfaugs daruͤber entſtehen mußte, war nicht 
geringe, und man bereitete einen eigenen Plaz 
zu, um die beſonders aufzuſtellen, damit fie 
nicht mit den andern Buͤchern vermengt wurde. 
Oben an der Decke, wie noch vor einigen Jah⸗ 
ren: wenigſtens zu: ‚fehen war, iſt das Peutins 
geriſche Wappen erhaben mit Farben gemahlt, 
und. "über. denfelben ein fliegender Zettel mit 
der Umſchrift zu lefen ..geiwefen; Bibliotheca . 
Peutingerian.. Wie aber alles in der Welt, 
chekfs der Vergaͤnglichkeit, theils aber aud): der 
Beraͤnderung. unterworfen 4; fo gieng es 
auch mit: dieſer glänzenden und nic Geltenheicen 
prangenden:: Vibliothek. Man. marh ::Nfefen 
en u | Gaſtes 


— 
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Gaſtes, wie es ſcheint, bald uͤberdruͤßig, und 
ſuchte ihn los zu werden. Noch zu den Zeiten 
des Probſts Deſiderius Ignaz wurde die beruͤhm⸗ 
te Peutingerſche Charte um ein geringes Geld 
von dem Probſt ſelbſten an einen Augsburgi⸗ 
ſchen Buchhändler, Paul Kuͤhz *) verkauft, und 
wie man gar leicht ‚vermuchen Fan, weil er fie 
nicht verſtunde. Ein Stück, das ald das dl 
teſte Denkmal einer Land⸗ und Fluscharte jeder⸗ 
zeit ſehr hochgeſchaͤtzt wurde, das Conrad Peu⸗ 
tinger von dem. eben ſo beruͤhmten Conrad Cel⸗ 
tes zu Speyer entweder verehrt bekam, oder 
erkaufte, und das er jedermann, der zu ihm 
tom, mit, Entzuͤcken zeigte. Man würdigte 
dieſe Charte verſchiedner Auflagen, beſonders 
ber gelehrte Mary Welſer, der fie zuerſt heraus⸗ 
gab, aber nur ein paar Fragmente davon, bis 
endlich dieſe merkwuͤrdige Seltenheit ber vers 
ftordbene Hr. von Sceib in Wien 1753. In 
gros Negal Folio, febr genau und. mit aller 
fypographifihen Schönheit in $andiharten For 
mat mit einem Commentar fehr gut nachflechen 
lieg. Peutinger felbft, der Deswegen non dem 
K. Marimilian I. ein Priviſegium anf 10 Jah⸗ 
ce erhielt, war .diefe Ehre, fie zu ediren, nicht 
zu. theil geworben, weil er wenig Mufe dazu 
hatte, Dis ‚war zwar noch zu den Zeiten 


5 des 
” Ioann. Georg. Lotter. Diff. de Tabula Peutingeriana, 

"Lipf. 1732:°4: und von Seiten Ennſt⸗Gewerb und Hands - 
X werls Geſch. d. Reicheſtadt Augeburg. S. 62. f. 
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bes Probſts geſchehen, aber auch in ben neuen. 
Zeiten verfuhr man mit dem übrigen Vorrath 


eben fo graufam. So finder man in dem Ans 


Hang zu den Katalog der Thomafiusfchen Bis 
bliochef ein Manuferipe des Conrad Peutingers, 

An den 1760. oder ı77osiger Jah⸗ 
sen wurden aus derfelben "ganze Körbe voll 
um geringes Geld an’ einen gewiſſen Hel 
ler und darunter viele gefchriebene Kodices 
und einige auf Pergament verfauft, die uͤbri⸗ 
gen aber wurden in Käften verfchloflen, ben 
Mäufen und dem Moder überfaflen, indem 
Darauf ber Regen In Diefelbe trang, und bie 
Kodices ergrief, die man nicht fchäzte und nicht 


zu fehägen wußte. Man hat eine neue Einrich⸗ 


tung der Bibliorhef gemacht, und damit alle 
‚Bande einander gleich fehen, fo "bat man fie’ 
mit weifer Farbe und Del, damit fie nicht abs 
gebt, durchaus angefirichen, um die Bände 
muthwillig zerfreflen zu laſſen. Schade, dag 


dieſe Bibliothek nicht befler erhalten wird, und 


gerade dem biefigen Jeſuiter Eoflegio ‘die vors 
trefliche Peutingerſche Bibliothek, nebſt allen 
Handſchriften muſte vermacht werden, bie ges 
wiß ein weit beſſeres Schickſal verdient haͤtte. 
Man findet noch jezt viele Buͤcher darinn, in. 
welche Peutinger feinen Namen eigenhaͤndig 
hineingeſchrieben hat. Der ehemalige Augsbur⸗ 


she, nachmals Regensburgiſche Rector ET. 
Shin⸗ 
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Ehinger urtheift in einem ſ. d. 20 Oct. 1638; 
an einen Hochedeln Rath in Regenſpurg ur; 
ftarteten P. M. von biefer und der Stadtbi⸗ 
bliothek zu Negensburg alfo: „ich muß befem 
“nen, daß zwar in Auguftana bibliotheca, in 
der Jeſuitiſchen Bibliothek auch zu Augfpurg 
viel fchöne und an andern Orten ungewöhntks 
che Bücher zu finden. Aber E. ©. und H. har 
ben einen folhen Schatz, der zu Augfpurg 
nit Funden wirt, u. f. wm. Here Juſtizrath 
Gercken am angef. Drte, ©. 256 u. fig. bat 
Einige beträchrliche alte Druckerdenfmale ange 
führe. An neuen Werfen bat fie nicht befons 
der vieles aufzumelfen, doch find des Meichel- 
beck hiftoria Frifingenfis, die Concilia Ger- 
maniae des Schannats, das grofle Univerfals 
Lexikon und einige wenige andere, merkwürdig. 
Lebrigens wäre fie wohl zahlreich, hingegen 
wären auch viele unnüge Bücher auszumwerfen, 
ftatt der nüglichen, die man, ich weiß nidr; 
nicht verſteht, ober aus einem befondern Vor⸗ 
urtheil verbannt. 


In des Herrn von Murr's Journ. zur 
Kunſtgeſch. Th. XIII. S. 311-318. ſteht ein 
Index Codicum MStorum Bibliothecae. Peu- 
tingerianae, in Coliegio Soc. lefü ad S. Sal- 
vatorem Aug. Vindelic. Die pergamentnen 
Handſchriften find zwar dabey bemerkt, aber 

weder 


weder von dem Alter noch von dem Werth und 
bes Beſchaffenheit der Handſchrift etwas ge— 
ſagt, welches doch dem Litterator überaus am 
genehm und belehrend mürde gemwefen feyn, da 
in dem Verzeichniß verfchiehne Ehronifen — 
4. B. Chronica Ottonis Frifingenfis; Chroni- 
ca Ottenis Epifeopi; etliche Chraniken ber 

Stadt Augsburg — und Auctores Claflici 

3.8. Livius de bello punico; Lueanus 
de bello eivili in menbr; Martialis epi. 
grammata in membr. u. ſ. w. angeführe find. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt dieſes Verzeich 
niß ſchon ſehr alt und vielleicht gar aus den 
Papieren eines Reiſenden. Recht ſehr waͤre 
es zu wuͤnſchen ggweſen, Hr. von Murr hätte 
uns nach feiner bekannten Gelehrſamkeit mehre 
re Nachrichten hievon ertheilet und vorzuͤglich 
auch daruͤber, ob dieſe Handſchriften noch vors 
handen find, oder ob fie nicht ſchon durch un 
freue ſorgloſe Haͤnde und durch die ſchaͤdliche 
Seſchaͤftigkeit der Ratten und Maͤuſe eine un, 
gluͤckliche Metamorphoſe erlitten haben! — Hr, 
Franz. Anth. Veith führe in feiner Biblio. 
theca Anguftana hin und wieder manches - Bud) 
aus diefer Biblioshef an. DBibliochefar ift bey 
dem Zefuiterfollegio Hr. Leonhard Beurer, 
ein. dienſtfertiger braver Mann, 
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54) Bibliothek der Karmeliten. 
: Den Namen einer Bibliothek hat dieſer 
Büchervorrach ſich In den neuern Zeiten erft eigen 
gemacht, denn das, was vorher vorhanden war? 
ft wenigſtens geößtentheils fo unbedeutend -g%s 
weſen, daß nur der Kaͤßkraͤmer allenfalls -feine 
Zufriedenheit über den Miſchmaſch hätte bezeid 


gen Können.’ In dieſem erbarmfichen Zuftandr 


war ſie noch fm Jahr 1782, und zwey Fahre 
vorher hat fie noch Hr. Juſtizrath Green ges 
feben, der fie in feinen Deifen x Th. S. 250 
und folg. befchrieben hat. -Er fobte daſelbſt 
Die fchöne Ausficht und heile Sage, ſagt, fie fine 
für die Bibliothek nuͤtzlich, tabelc:fie aber- wegen 
der „Höhe, ba fie im sten. Stock aufgeſtellt iſt 
weil fie ‚in einer Feuersbrunſt ber Gefahr zw 
verbrennen ausgefezt wäre. Allein Biblio beten 
gehören eigentlich in die Höhe aufgeſtellt zu 
werden, wenn fie nicht wegen der Feuchtigkelẽ 
dem Verderben ausgefest ſeyn -follen, denn dies 
fe Gefahr iſt weit gemeiner , ‚als die Gefahr 
Des. Feners. Unter den Kloſterbibliotheken vers 


dient fie jezt gefehen ju werden, da fie ſich ſeit 


1788. fehr ſtark verändert‘ hat. Als ihren 
aröften Wohlchäter muß das Klofter den Hr. 
P. Aurander ”) den Fortſezer der Kirchenge⸗ 
| ſchichte 

*) Hr: V. Alexander a Se. Joauue de Cruce, aus dem 


Orden ber ungeſchuhten Varmeliter Prien Provin, 
Er iſt 


24 = Augsburg, 


fchichte des Fleury, rühmen und anerkennen, 
ein Mann, welcher die Bibliothek vorzuͤglich mit 
ben fchönften Werken bereicherte. Er hatte ſelbſt 
eine fchöne und „auserlefene Bücherfammlung, 
-fo viel als feine Kelle fallen Fonnte, und er 
war der Hauprurfächer, daß 1785 der. Biblio 
theksſaal eingerifien, das Gewoͤlb abgebrochen 
und. Höher gemacht, auch der Bibliotheksſaal auf 
feinem alten Diaz .neu erbaut ‚und mit einer 
fhönen Gallerie verſehen wurde. Mach ben 
Einfünften dieſes Kloſters muf man fagen, 
daß in Vermehrung der Bibliothek feit gedach⸗ 
tens Sabre 1782 Niefenfchritte gemacht worden 
End, denn fie prangt jezt mic ſehr koſtbaren 
Werfen. Da der Plaz groͤſſer geworden; fo 
iſt ganz begreiflich,: daß verſchiedne Bücher, die 
man vorher als unnuͤtz ausgemuſtert, wieder 
in die Bibliothek geſtellt wurden, um nicht zu 
viel leeren Raum zu laſſen. Nach und nach 
moͤchten ſie wieder abgeſondert werden, wenn be⸗ 
txaͤchtlichere Werke dazu kommen ſolten, und 
der jezige Hr. P. Subprior Heinrich, ein Lieb⸗ 
haher dee Bücher und der Literatur, noch fer⸗ 
ner dieſgm Amte vorfichen  folte. Allein Die 
ben foldyen Aemtern gewiß Immer fchäblichen Bers 
andaungen laſſen oftmals nichts gutes und er⸗ 

ſpries⸗ 


"iR Priot dieſes Klokers, und durch bie Sortfekung von 


Fleury hiſtor. cecleſiaſtica ruͤhmlichſt bekanut. Er iſt ein 
gebohrner Ungar. 


fpriestiches hoffen. Un alten Druckerdenkma⸗ 
Ien bat fie nicht ſonderlich vieles aufzuweifen 
and an Manuferipten gar nichts, denn diefer 
Orden kam erſt im vorigen Zahrhundere nach 
Augsburg. Don den Druderdenfmalen hat 
Hr; Juſtizrath Gerden nur zwey bemerkt: nem· 
li), die Conftitutiones Clementis V. Papae 
von 12476 und die Lectura Bartholomaei de 
Saxoferrato von 1490. Es find aber noch eis 
nige auſſer biefen vorhanden, infonderheit ein 
Buch, deifen Figuren und -tertern in Holz ges 
ſchnitten, und die Blätter zufammen geffebe 
find. . Aber es iſt weder. die. Arsmoriendi noch 
memorandi , fondern eines. ganz andern Sins 
Halts, auch nicht von dem Alter, wie jene zwey. 
Hingegen hat fie unter den neuern Werden ſehr 
ſchoͤne, wie z. B. die Alta Sanctorum; Vgo- 
lini Theſaurus Antiquitatum Hebraicarumz 
Bullarium magnum; Harduini fümma Con 
eiliorum colle&tio; Schannat Concilia Germa- 
niae; Meiern Meftphälifche Friedenshandlun⸗ 
gen; Moreri dietionaire ‚hiftorique; Calmet 
hiftoire univerfelle; Helyot hiftoire des Or. 
dres; Baluzii Capitularia Regum Francorum 
nach der neueften Ausgabe des Hrn. von Chi⸗ 
niac; Canifii lectiones antiquae nach der Aus⸗ 
gabe des Basnage; d‘Achery fpicilegium nad) 
der Barriſchen Edition und nod) viele andre 
mehr. Wenn die Vermehrung dieſer Biblio⸗ 
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thek noch weiters fo gluͤcklich fort gienge; fo möchte fe 

immer unter den Klofterbibliorhefen Augsburgs 
"einen vorzüglicher Nang verdienen. : Nur died 
ift beſonders tadelnswuͤrdig, baf fo wenig auf Ih 
terarifche Werke gefeben nid. In Kloͤſtern 
fft dieß, ich weiß nicht, eine eingeriſſene Mo 
de, oder ein elendes aber höchft fchädliches Vor 
urtheil, ohne von demſelben nur einen fipeinbaren 
Grund angeben zu koͤnnen. 


8) Bibliothek der Franeife anet. 


Kenner, welche relſen, um Bibliotheken zu 
ſehen und ſolche zu” beurthellen, werden and 
aus dieſem Kloſter nicht ganz unbefriedigt ger 
hen, und werden mehr antreffen, As fie vie 
leicht von der Bibliothek eines ſolchen Oxdens 
erwaͤrten konnten. Damals nis fie Hr. Zu 
ſtizrath Seren ſah, war fie weit berraͤchtlicher 
"als die Bibliotheken der Karmeliten, aber fie 


war gleichwohl nicht die zahfreichfte unter den 


Bibliotheken Augsburgs. Ihre tage und Strufs 
tur ME Schön, heile und geräumig, und die Am 
zahl der Bücher mag fi) auf 5 bis 7600 Dan 
de erſtrecken. Wie es in den teilten Kid 
ſtern tft, fo iſt es auch hier beſchaffen, daß die 
Bücher nach gewiſſen Klaſſen ſtehen, obgleich 
nicht allemal am gehoͤrigen Orte. Ganz 
richtig urtheilt auch Herr Gercken, wenn 
er ſast, daß ſie ſchoͤne, groſſe und koſtbare 

Werle 


Werke aufweifen Fönnen, und mauche reiche 
Kiöfter beſchaͤmen. Dan ſieht bey ihnen zwar 
Feine Manuferipte, aber hingegen haben fie vie⸗ 
le alte Druckerdenkmale aufzuweifen, welche zum 
Theil nicht unbetraͤchtlich find, befonders was 
die Dibeln bettift, von denen fie einige aus 
bem ı5ten Jahrhundert den Kennern vorlegen 
koͤnnen. Ich muß mich bier auf den Herrn 
Juſtizrath Gercken am angeführten Orte ©. 253, 
255. betufen, welcher aus dieſer Bibliothek 
viele verzeichnet und in feinen Reifen angemerfe 
Hat, Unter den hiſtoriſchen Werfen haben fie 
zwar nicht viele, aber doch einige merkwuͤrdi⸗ 
ge Stüde, und befondera Waldingii annales 
Minorum, | 


9) Bibliothek dee Dominikaner 


Der Saal, worinn man diefelbe aufgeſtellt bay 
iſt ſehr weitlaͤuftig und in der Mitte beffelben 
ein Durchzug angebracht. Sie wäre auch 
anſehnlich, aber die Buͤcher ſind von keinem 
Belang. Viele abgeſchmackte Theologen, als 
Dogmatiker, Polemiker, Scholaſtiker, Afceten, 
Homileten u. d. gl. nehmen ganze Reihen ein. 
Unter den alten Druckerdenkmalen, beſonders 
aber Bibeln aus dem sten Jahrhundert hat 
dieſe Bibliothek einige: beträchtliche aufzuweiſen. 
Was aber Herr Juſtizrath Gercken S. 248. in 


einer Anmerkung von bes Nicolai Siculi Com- 
Hirſchiugs Bibisibeleng, & ©, © men- 


— 
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mentar. ſuper decretales. Venet. 7473. und 
von den Commentariis ſuper decretales in 3. 
Folio :Bänden ohne Zahr und Drucker fagtı 
Daß folche die Fugger hätten drucken laſſen, 
und ſodann bem Kloſter geſchenkt, iſt geandı 
falſch. Daß die Fugger, welche zu ſelbiger Zeit 
groſſe Reichthuͤmer beſaßen, die Bibliothek mit 
verſchiedenen Büchern beſchenkt haben, zeigen die je 
derzeit am Anfang befindlichen Fuggeriſchen Wapı 
pen: aber aus denſelben zu ſchlieſen, daß die 
Fugger dieſe Bücher ſelbſt haben drucken laſſen 
iſt wohl nicht der Schluß eines fo gelehrten 
Mannes, und vermuthlich war es die Meinung 
eines dortigen Herrn Paters, der es nicht beſ 
fer verſtanden, Here Gercken aber, als ent 
ausgemachte Wahrheit angenommen hat, Eıf 
im 16 Jahrhundert Hat Ulrich Fugger einen 
eigenen Buchdrucker un dem Heinrich Stepha 
nus gehabt, der auf feine Koften Bücher druch 
te, und fi) auch Vdalrici Fuggeri typogra- 
phum nennte. Unter den biftorifchen Werfen 
Hat diefe. Bibliothek einige feltene und gute. 
Meue Werfe darf man gar nicht ſuchen, daran 
fehlt es in alten. Fächern. Auch von ben Manuferip 


‚ten, die befantlish. aus dee Bibliothek des Stift: 


St. Ulrich von dem. Abt Marquard, einem Do— 
minifaner, entwendet worden, ſinder man hit 


‚nichts mehr. 
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10) Bibliothek der Kreuzhereen. 

Der Plaz, ein ſchoͤner, langer und hellet 
Saal, wo die Bibliothek aufgeſtellt iſt, em⸗ 
pfiehlt ſich weit beſſer ala die Bibliothek ſelbſt, 
Die denfelben eigentlich zieren ſolte. Einige 
von den Inkunabeln ausgenommen, etwas von 
den neuern Theologen, einige Handſchriften, 
beſonders zur Geſchichte Augsburgs, und was 
nicht die Herren Patres fuͤr ſich auf ihren Zim⸗ 
mern haben, und ſich ſelbſt erkauften, ſonſt moͤchte 
nicht viel beteaͤchtliches vorhanden ſeyn. Daß 
vielleicht unter den Legaten manche ſchaͤzbare 
Alterthuͤmer mit befindlich waren, daran läßt ſich 
nicht zweiflen. So fehenfte ber ehemalige Doms 
prob zu Augsburg Wolfgang Andreas 
Rem von Kez feine ganze Bibliothek mie 
verfchledenen mathematifchen Inſtrumenten bem 
Klofter zum Heil. Kreuz, und ließ an einem 
jeden Buch vornen an die Dede einen Zettel 
folgenden Inhalts Fleben : Keverendus et 
Nobilis dominus Wolfgangus Andreas Rem 
a Ketz, Cathedralis Ecclefiae. Auguft. Sum. 
Praepofitus, librum hune una cum mille et 
tribus aliis, variisque inftrumentis Mathe- 
maticis, Bibliothecae Monafterii $. Crucis 
Auguftae, ad perpetuum Conventualium vſum 
Anno Cheifti M. D. LXXXVIII. Teftamento 
legavit. Unter dieſer Stelle ift jeberzeit das 
Remiſche Wappen in Holz gefehnftten eingedruckt. 
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Auſſer dieſen hat das Kloſter noch von verſchiedenen 
Selehrten Bücher erhalten, wie z. B. von 
dem ehemaligen Augsburgiſchen Domherrn Joh. 
Georg von Werdenſtein des Occonis Numiſma- 
ta Imperatorum, mo er vornen hinein fchrieb: 
Pro Bibliotheca ampliffimi Coenobii fandto 
erueiani apud Auguſtam \Vindel. Io. Georg: 
a Werdenstein Canonicus Eyfteten ac Augus 
ftanus, Confiliarius Sereniß.. Dueis Boiorum, 
hoc. volumen donat. Anno 1599 Bon dem 
befannren Kaſpar Sciopp, feinen fo beritelcen 
Ecclefiafticus mit folgender Bemerfung: Admo- 
dum venerabilibus in Chrifto patribus ac 
dominis, Decano et conventui Canonicorum 
regularium S. Auguftini ad S. Crueis felix 
ineuntis anni 1612 aufpicium hae-. exigua 
ſua ſtrena lanuaria facit auctor eorumque 
ſe precibus ac ſaerificiis aceuratiflime com- 
mendat Allein alle oder mwenigfiens Die mel 
fien dieſer tegate wurden veräuffert, und ver 
ſchleudert. Das fonderbarfie an dieſer Dis 
bliothek iſt, daß die Bände alle in Folio find, 
nemlich fie ftehen, und folte es auch nur ein Eleines 
Sedez DBändgen feyn ‚: alle hinter Follodeden, 
vermuchlich um den Büchern ein gröfferes An⸗ 
feben zu geben, und eine Gleichfoͤrmigkeit im 
Ganzen bervorzubringen. 


11) 
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11) Bibliothek zu St. Georgen. 


Was man von dieſer ſagen kan, iſt fo viel 
als nichts. Noch 1730 wor fie nicht aufge⸗ 
ſtellt, und ob ſie des Platzes wuͤrdig iſt, der 
deswegen zugerichtet worden, moͤchte nach der 


reinen Wahrheit ſchwer zu entſcheiden ſeyn. 


Inzwiſchen iſt das Kloſter nicht in demjenigen 
Stande, daß es ſich Bücher anſchaffen koͤnnte, und 


muß daher enfchuldige werben. Etwa wenige 
alte Druckerdenkmale ausgenommen, und den. 
pergamentenen Koder von des Commeftoris hi- 


ftoria feholaftica , ten man, wie man fagte, 
und wie auch Herr Juſtizrath Gercken S. 249. ber 
merfte, um 2000 fl. an einen ngelländer haͤt⸗ 
te verfaufen können, und den man in das ste 


Jahrhundert im Ktofter verfezte, wie der Hr. ge⸗ 


heimerath Zapf in feinen literariſchen Reifen 
durch einen Theil von Baiern, Franken, Schwas 
ben und der Schweiz 3 Brief, S 29 Anmerk. 
(**) bezeugt ; fo möchte allerdings eine ausgefuchte 
Stubdentenbibliochef der zu St. Georgen ben 


Kung und Vorzug ftreitig machen. Erſt 1783. 


hat ein junger Bibliothekar einen Ausfchug von 
300 Bänden um 3 fl. verfauft. Ehen ! iam ſatis eſt. 


12. Bibliothek ber Kapuziner. 


In dieſer kleinen Bibliothek nehmen ſich 
einige alte Bibeln aus, befonders aber bie Biblia 
& 3 , ‚Foly- 
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_ Polyglotta zu Antwerpen. in 8 Follanten ge 
druckt. An hiſtoriſchen Schriften bat fie 
einige nicht ganz unbeträchtliche, hingegen an 
alten Prebigern einen defto gröffern Haufen, bie 
freilich diefen Meiftern im Prebigen, Hefonders 
zue fogenannten Efelspredfge, nicht entbehrlich 
find, und bie fie auch als Steckenpferd nothwendig 
haben müflen. ° Es wäre recht fehr zu wünfchen, 
daß die Kanzel in dem Klofter St. Ulridy und 
Affra zu Augsburg durch diefe Poſſen und durch 
biefe Kapuziner Predigten nicht noch laͤnger ent⸗ 
welht würde. ic 


— 


Privat⸗ Bibliotheken. 


A1) Die Bibliothek des Churfuͤrſtl. Mainziſchen 
Herrn Seheimencatbs Georg Wilh. Zapf. Sie 
ift zwar Feine von den allgu grofen Bibliotbefen, 
und möchte allenfalls 6000 Bände ſtark ſeyn, aber 
fie bat nicht nur groſſe und koſtbare Werke, fon 
dern auch ſehr ‚viele Seltenheiten und Handſchrif⸗ 
ten aufzumweifen, und tft gleichfam auserleſen. Der 
Prunk, eine ſtarke Menge Bücher ohne Auswahl 
hinzuſtellen, und den Vorrath mit minder bedeuten 
den, oder gar unnüßen Werken zu vermehren, 
blendet den würdigen Befber nicht, um fich etwa dadurch 
einen Namen zu erwerben, daß er eine grofle 
Bibliothek befise, ſondern er ficht vielmehr auf 
das folide und brauchbare, und deswegen find 
ibm Bücher die felten und branchbar zugleich 
find, bie angenebmften , worauf er auch! Ye 

N am 
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Sammeln Ruͤckſicht nimmt. Seine Bibliothek bat 
ee nach den Wiſſenſchaften geftellt, fo gut als «6 
der Raum feines Haußes litte. In dem hifter 
riſch⸗ und literarifchen Fach bat fie ihre Stärke, 
und beſonders übertrift das lezte viele Bibliothe⸗ 
ken feinee Gegenden. Er fammelt feit 12 Jahren, 
und hat, un fih Play für unentbehrliche Bücher 
zu feinen Arbeiten zu machen, feit diefer Zeit fchon 
viele , theils verkauft, theild gegen andere brauche 
bare eingetaufcht, fo daß feine Bibliothek eine gang 
andere Geftalt gewann, als fie bey der Anlage bat? 
te, Beine auswärtigen ſtarken Belanndefchaften 
mögen hiezu das mehrefte bengetragen haben. Er 
arbeitet jegt an einem feiensivifchen brauchbaren Kas 
talog über dieſelbe, und wird bdenfelben feiner 
Seit zum Beten feiner Nachkommen drucken laſ⸗ 
fen. Border liefert er aberi noch befonders cinige 
Stüde von den Merkwürbigkeiten feiner Bibliothek 
Wie wollen einige der merkwuͤrdigſten Bücher hie⸗ 


ber feßen. n 
.. L Handſchriften. 


1) Petri de Vineis Epiftolae, klein Folio auf Perga⸗ 
ment. Ein gleichzeitiger Kodex aus dem 13 
Jahrhundert. Nach der Beſchreibung des Hrn. 
Juſtizrath Gerckens in feinen Reiſen 1 Band, 
S. 104. moͤchte derſelbe mit dem daſelbſt an, 
gefuͤhrten und in dem Stifte zu St. Simeon 
in Trier befindlichen Kodex Aehnlichkeit haben, 
fo daß man behaupten koͤnnte, daß auch dies 
fer Kodex zu einer genauen Ausgabe gebraucht 
werden könnte. | 


G 4 2) Eine 
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2) Eine Hiſtoria Imperatorum, folio auf Perga⸗ 
ment. Diefer ſehr niedliche, roch und fehmarz 
geſchriebene Koder, gehört in den Anfang des 
16 oder and Ende des 15 Jahrhunderts. Als 
lem Vermutben nach bat ihn der berühmte 
RKonrad Peutinger ſchreiben laſſen, welches ſei⸗ 
„mw baufigen mit eigener Hand hineingefchriebenen 
Anmerkungen beweiſen. Er enthält von jedem 
Kaiſer eine kurze Lebensgeſchichte, beſchreibt 
die Gemahlin und Kinder deſſelben, ſetzt die 
alten Inſeriptlonen bey, die fih auf ihn be 
jiehen, und recenfict deffen Münzen, Er fängt 
mit Julius Cafar an und geht bis auf Dab 
macium, Conftantini Anavalliani Sohn, dann 
ı fährt er von 8. Sarl-dem. Grofen fort und 
geht biß auf K. Lothar den Sweiten, 


9) Necrologium ecclefiae fratrum Minorum, folio 
auf Pergament. Diefer- Eoder, der das Nu 
krologium von dee jeßigen evangelifchen- Barfuͤſ⸗ 
fer Kirche Kiefer, enthaͤlt zwey volle Jahrhun⸗ 


derte , fänge mit 1272 an, und endigt fih 
obngefaͤhr mit 1472. 


5 Legenda Sancti Maximiliani martyris et ponti- 
ficis, folio auf Pergament. Der Kodex if 
neu, und bat vor dem Oflicium mifle de fan- 

&o Maximiliano martyre et pontifice folgende 
Umfehrift: Ad laudem et gloriam. cun&ipoten- 

tis, Intemerateque virginis et omnium fando- 
rum, Precipue beatifimi Maximiliani martyris 
atque pontificis, Nec.non contemplationgm In- 
uieifimi domini, dnj Maximiliani Romanorum 
regis femper Auguti, L Ludowicus Iuncker pref- 
byter 
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byter Ciuitatis Herbipolenfis fupra fcriptam hi. 
ftoriam ex legenda collegit, Notasque applicuits 
cujus laboris in celis expedtat mercedem. Anno 
domini MiNefimo _Quingentefimo Indicione Ter- 
cia, XXIII. Menfis Maij In Ciuitate Augufa 
Vindelicorum, 


5) Ein Miſcellan Band verſchledener Urkunden 
aus dem 15 und 16 Jahrhundert, in Follo, auf 
Pergament. 


6) Ein dergleichen ſehr ſtarker in einem boͤlzer⸗ 
neſn Kiſtgen auf Pergament. 


x 


7) Ein Pfalterium in 4 Bergament, aus dem 14 
Jahrhundert, : 


8) Ottonis Frifingenfis Chronicon nebf dem Vita 
Friderici I. Imp. und der Kortfegung des Radevicus 


in groß Kolis, auf Papier, aus dem 13 Jabr⸗ | 
hundert. 


9) Diplomatarium miſcellum, folio, auf Papier. 
Dieſer fchäzbare mit vieler Mühe zufammen ges 
fchriebene und mit vielen Kaiferlichen Monograms 
men verfehene Kodex, enthält die aͤlteſten, theilg 
ganze, tbeild Im Auszug befindlichen Urkunden. 
Konrad Peutinger bat ihn gefammelt, und zus 
fanımen in einen Band fchreiben Iaffen, bat 
aber auch felbft fehr vieles eigenhäudig hinein⸗ 
geſchrieben. Vornen war an der Dede folgens 
Des vom Peutinger gefchrieben worden. Liber 
Conradi Peutinger Auguftenfis vtriusque. juris 
Dod. non fine impenfa modica conlectus - Anno 
Dn. M. D. VI. prid, idus Iulii, 
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Iugum hoc fuave 
C. P. 
— — 
2. C. 


Dieſer Koder iſt um ſo ſchaͤtzbarer, weil er noch 
viele unbekannte Urkundeun enthält. 

'#0) Ladislai Suntheim eollectanea hiftorico - genea- 
logica, folio, auf Papier. Der fel. Hofratb und 
Bibliothekar Defele in München. has zwar dig 
fen Roder bey der Ausgabe feiner Baierſchen 
Geſchichtſchreiber gebraucht, aber noch vieles, 
das nicht für ihn taugse , unbenugt gelaffen. 

11) Chronicon de ducibus Auftriae, Bavariae, Sue- 
viae, folio, auf Papter. Dicfes Chronikon bar 
:Gantfiug in feinen befannten ledionibus anti 
quis geliefert. 

12) Petri de Vineis epiſtolae, folio, auf Papier zu 
Anfang des 16 Jahrhunderts geſchrieben. Auch 
dieſer Kodeg wuͤrde bey einer neuen Ausgabe 
ſeine guten Dienſte leiſten. Vermuthlich hat 
ihn Peutinger anfangs herausgeben wollen, 
und ihn zum Druck bereitet. 


3) Pentingeri epiſtolae, folio, auf Papier. Einis 
ge darunter find noch imedirt. 


14. 15. 16.) Georgii Remi et aliorum ad eum 

epiſtolae 3. Bände in folio. Diefes find lau 
ter Driginalien, und der gröfte Theil davon 
ift an Conrad Nitterdhuß gefchrieben: Der 3te 
Band enthält aber auch andere, bie an Rem 
gefchsieben worden find, 


17) 
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. 27) 'Margarethae Velferise . Peutingeri Conjugis 
epiftola ad Chriftophorum Velferum illius fra- 
trem, de antiquitatibus Auguftanis. folio. Dies 
fen Brief hat Hr. Rektor Mertend 1778 edirt. 


| 18) Poggii florentini epiltolag, folio, aus dem 15 
Jahrhundert. 


19) Ein Band ſchwaͤbiſcher Dondehatlungen 
folio. 


20) lo. Georgii Styrzelü epiftolar, 4. Diefer Ko⸗ 
der enthält 400 Briefe, welche der Verfaſſer 
vermuthlich: herausgeben wollte. | 

Mielee anderer Bände von Urkunden, Chronifen- 
u.d. gl. zugeſchweigen, ‚bie ſich in dieſer Bibliothef. 
befinden. Hrn. Zapf's Abſicht geht nur auf hiſto⸗ 


zifche und diplomatifche Handſchriſten , und davon 
befigt er wuͤrtlich viele. 


II. Gedruckte Buͤcher. 

Von den alten Druckerdenkmalen, davon 
man hier einen ſehr betraͤchtlichen Vorrath findet, 
hat der Beſitzer ein eigenes Verzeichniß unter 
dem Titel: Catalogus librorum rariſſimorum 
ab artis typographieae inventoribus ad An- 
num MCUCCKCIX. exceuforum et in Biblio- 
theca Zapfiana extantium 1786. gr. 8. drucken 

laſſen *). Allein da derfelbe nur 100. Exem⸗ 
| plare 


*) Es enthält die ausführlichen Titel won 229 Büchern, 
sdue Anmerkungen und Citaten, die uͤber die merkwuͤr⸗ 
digern 
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plare davon abziehen Mes, und ſoſche blos an 
feine Freunde verſchenkte; ſo iſt dieſer Katalog 
ſelbſt jetzt ſelten, da kein Exemplar mehr davon 
vorhanden iſt. Inzwiſchen iſt die Anzahl die⸗ 
fer alten Denkmale ſeit der Zeit wieder fo dns 
gewachſen, daß bereits eine Mermehrung von 
zwey Bogen dazu kommen koͤnnte. Wielleithe 
liefert der Beſitzer Supplemente dazu, und ſetzt 
biefes Verzeichniß bis auf 1530. oder 1540. 
fort, oder Täßr eine neue Auflage machen, um 
daſſelbe allgemeiner werden zu faffen. Einige 
der vorzuͤglichſten aus dem 15 Jahrhundert wol⸗ 
Ien wir bier bemerken, die in jenem, Derzeiche‘ 
niß noch nicht ſtehen: | 


1) Summa magiſtri Iohannis de Aurbach. Vivarij 
Bambergenſis. Am Ende: Finit libellus divina 
ecclefie facramenta. que numero feptem. & alia 
quam plurima fecum verfans per ſalubria pro 

vVicis ecclefiafticis maxime curatis. fubditorum 
animabus provide habentibus. cui titulus in capite 
fulgidus a Ginthero Zeiner de Reutlingen. artis 
hujus ingeniofe magiftro in vrbe auguftenfi im- 

F preflus feliciter. A partu virginis -falutifero 
anno currente, Millefind ‚quadringentefimo ſexa- 
gefimo nono, folio. 


2) Hex. 


bigern Bücher nachfolgen füllen. Durch die Güte des 
Hrn. Geheimen Raths befige ich auch ein Exemplat dies 
fer Seltenheit, | 
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a) Hexameron beati Ambrofii epifcopi. Incipit 
feliciter. Die Schlußmorte lauten: Beati Am- 
brofi Epifcopi mediolanenfis opufculum quod 
hexameron vocitatur iucunde explicit. Per Io« 
hannem Schufsler imperialis vrbis Aug. ciuem 
quam diligenter impreflum. Anno falutifere in- 
cafnätionis hiefu falvatoris, Millefimo quadrin- 
gentefimo feptuagefimo fecundo. Tirciter ydus 
majias XI. Folio. Man fehe von diefir Seltenheit 

"FD. Ren Beſchreibung merkw. Bücher aug der 
Univerſitaͤts⸗Bibl. zu Tübingen S. 24. u. f. 

3) Hie hebt ſich an eyn gutt nuczlich buch von 
bet rechtlichen uͤberwuͤndung triſti wider fa, 
than den Fürften der hoͤlle, und des ſuͤnders 
betröftung. Als man erfündet Xi, q. Xiiij, 
porro. Am Ende fieht! Deo gracias. Gedruckt 
von mir Günthero zeiner geboren aus Reut. 

: fingen. Am Freytag nach fant Johanstag 
dem tauffer, Als man zalt von der geburt Cris 
fi Taufent vierhundert vnd inn dem: zwey 
vnd ſiebenczigiſten iar. folio. 

4) Incipit ſpeculum beate Marie virginis. tompi- 
latum ab humili fratre Bonaventura. m Ende: 
devotiflimi ac praeftantifimi doctoris fratris 
Bonaventure, traftatus fuper gaudiofa ambufia. 
ta: per Archangelum Gabrielem, ad extellen. 
tifimam atque gloriofifimam virginem Mariam 
annunciata fpeculum Marie vocitatus: &xplicit 
feliciter: Non quidem cyrographatus, fed per 
fide dignum viram Anthonium Serg concivem 
Auguftenfem quam diligenter. ‚impreflus. Anno 
falutifere insarnationis criſti M, CCCC. kxvj. 
pridie Kalendis marcijs. folio, J 
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Die uͤbrigen wollen wir mit Stillſchweigen 
übergehen, um nicht ins weitlaͤuftige zu gera 
then, hingegen aber wollen wir einige Selten 
beiten aus dem 16 Zahrhundert anführen. 


7) Reformacion der Bayriſchũ Landrecht nach 
Eriftj vnſers Heilmacherd geburde Imm Fuͤnf⸗ 
tzehenhundert vnnd achtzehenden Jar Aufges 
sicht. in folio. Dieſer fehr gut behaltene und 
ungemein fchäzbare Kobder ift auf Pergament 
gedruckt. Die Titel mit rothen Lettern, und 

das ganze Werf, das in eben dieſem Jahre 
gedruckt wurde, und zwar zu München, obs 
gleich der Dre und Druder nicht angezeigt 
worden, enthält nebſt Zitel und Regiſter 205. 
Blätter. 


. 2) Forma Wie vom hatligen Tauf, vnnd dem 
Ä hailigen Sacrament des Leibs vnnd Blutes 
Chrifti, begleichen wie auch von dem troſt 
der Kranken, vnd demnah vom Chlichen 
Stand bey dem Einfegen der. Ehleut, zu reden 
ſey, widerumb von newen getruckt. Geſtellt 
. in bie Kirch vnd Gemein Chriſti ber Statt 
Augſpurg 1555. Getruckt zu Augfpurg, burch 
Philipp Vlhart, Inn der Kirchgaffen bey Sant 
Vlrich. Cum gratia et privilegio, 4. Ich 
führe diefe Kirchenagende deswegen bier an, 
weil ſolche auf Pergament gedruckt ift, und 
gewiß unter die Seltenheiten einer Bibliothek 
gehört. Eine andre 


3) Forma mie vom haifigen Tauf und dem Heil. 
| Sacrament des Leibe vnd Bluts Chriſti, vnd 
u dem 
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dem nach, vom Eelichen Stannd bey dem Ein⸗ 
ſegen der Eeleut, zu reden ſey. Geſtellt in 
die Kirch vnd Gemaind Chriſti der Statt Aug⸗ 
ſpurg. Ohne Jahr, Ort und Drucker. 4. 
Auch dieſe iſt von ungemetner Seltenheit, und 
weit aͤlter als die vorhergehende. Allein ihre 
Seltenheit ruͤhrt vorzüglich daher, weil bie 
ganze Agende durchaus, mas bie Taufe und 
das Heil. Abendmal betrift, mit. Anmerkungen 
don einem Wiedertäufer verfehen ift. Stellen 
deßwegen auszuzeichnen, erlaubt hier der Raum 
nicht: f 


4) Das Buch des heiligen roͤmiſchen Reichs vnn⸗ 
derhalltung. Am Ende ſteht: Hir enndet ſich 
das Buch des heiligen roͤmiſchen reichs vnnder⸗ 
halltung. Gedruckt in der fuͤrſtlichen ſtatt muͤn⸗ 
chen von Hannſen ſchobſſer. Anno Dni tauſent 
fuͤnſhundert vnd ein jar am Tag Blaſii ꝛc. in folio. 
Eine genauere Beſchreibung und den Inhalt 
von dieſem, und der Reformation des Baier⸗ 
ſchen Landrechts hat Hr. GR. Zapf in ſeinen 
Reiſen in einige Kloͤſter Schwabens durch den 
Schwarzwald und in die Schweiz im Jahr 
1781. ©. 31.32. Anm. z. geliefert, wo er 
auch von des loͤbl. Haußes und Fuͤrſtenthums 
Ober⸗ und Nieder » Balern Frepheiten eine Aus⸗ 
gabe von 1568 aus feiner Bibliothek anführt, 
die ſehr wenig mehr anzutreffen ift. 


5) Das befannte Rirnerfche Thurnierbuch unter 


dem Titel: Anfang Urſprung vnnd herkommen 
des Thurniers Teutſcher nation. Wie uil Thur⸗ 


nier biß off den letſten zu Worms, auch wie, 
vnd 
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vnd an welchen ottten bie gehalten, und durch 
was Fürften, Grauen, Heren, Ritter vnnd 
von Abel, fie jederzeit befucht worden finde. 
Zu lobwirdiger gedechtnuß Roͤmiſcher Kayı 


. . ferlicher Maieſtat, vnnſers allergnedigſten Her⸗ 
‚zen, vnd alles Teutſchen Adels Hohen vnd 


Niedern ſtands Voreltern, außgangen. Mitt 
Keyſerlicher freiheyt in Sechs jaren nit nach⸗ 


zutrucken. Am Ende ſteht: des Bud iſt ge 


druckt in Verlegung Hieronimi Rodlers fürft 
lichen Secretarten zu Siemern, vnd vwolendt 
ff den letften Tag deg Monats Detobrie nach 
Criſti geburt, fünffzehenhundert und im breife 
figften jare, in folto, mit vielen Wappen. Dies 
iſt bekanntlich die erſte und ſehr ſeltene Aus⸗ 
gabe. 


6)Iigurivi de geſtis Imp. Caeſaris Friderlci pri- 


7) 


8) 


mi Augufti libri decem carmine heroico con- 
fcripti nuper apud Francones in Silva Hercy. 
nia et druydarum Eberacenfi coenobio A Chun, 
rado Celte reperti poftliminio refituti. Au. 
guftae per Magiltrum Erhardum Oeglin 1507. 
folio. ’ 


Poggli florentini oratoris clariffimi at fedis 
apoft. Secretarii Operum Partes Il, Argens, 
1513. folio, 


Germanise ‚exegefeos volumina duodecim a 
Francifco Irenico Ettelingiacenfi exarata, Ha. 
gen. 1518. folio. 


9 Pauli 


Augsburg. 18 . 


9) Pauli Diaconi. ecelefige Aqullegiehfis hiftorio- 
graphi percelebris, de origine et geftis Regum 
Langobardorym libri VI. Cum indice et ar- 
gumentis, Voenundantur ab Joanne Paruo .et 
lodoco Badio Aſcenſio 1514, folio. 


10) Saxonia. Am Ende: Alberti Krantz Saxo- 
niae liber Xlil. et vltimus fiuit. Coloniae 
Menfe Maio MDXX. folio., i 


11) Bambergifch Halsgerichts und rechtlich orb⸗ 
nung jn peynlichen ſachen zu volnfaren x. Am 
Ende: Gedruck zu Mentz durch Johann Schoͤf⸗ 
fer vff Bartholome. Sm jar do man jalt 
nach Chriſti geburt füffsehenhundere vnd acht 
Jare. Folio. Dies iſt die zwote Ausgabe, 
die vielleicht die wenigſten kennen, und eben 
ſo wenig beſitzen werden, als die erſte eben 
ſo ſeltene von 1507. bie dritte Ausgabe ers, 
fchien in dem nemlichen Jahr 1508. mit ber 
Unterfchrift: Getruckt zu Mentz durch Johan 
nem Schäffer auf Symonis und Jude, jm 
Jar do man zalt nad) geburt Erifti fünffzehen« 
hundert vnd acht jare Hr. Prof. Malblanc 

. bat diefe Ausgabe in feiner Gefchichte der pein« 

. lichen Gerichtsordnung Kaifer Karls V. ©. 136. 
für die zwote gehalten ‚ da fie fchon bie drit⸗ 
te tar... 


12) Novum inftrumentum omne, diligenter ab 
. Erafmo Roterodamo recognitum et emenda. 
tum etc.’ gr; et lat. cum annatationibus, Bafıl 
1516. Folio in 2 Bänden, die erſte in Teutſch. 
land gedruckte, aber auch ſehr feltue Yusga- 
Hirſchings Bibliothekeng 28. / H | bes 


% 
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\, 
be. Die zwote vom 3. 15 19 verwahrt der Befiter 
auch in feiner Bibliothek. 


33) Romanae vetuftatis fragmenta in Augufts 

Vindelicorum et ejus Dioeceſi. Am Ende: 
“Anno Chrift. Salut, M. D. V. VIII. Ki 
Octobr. Erhardus Ratdoltus Auguftenfis im 
prefüt. $olio. Die erfie Sammlung alter 
Sinnfchriften, die man dem berühmten Peutin— 
ger zu banken bat. Die zwote Ausgabe Mo. 
guntiae 1520. Fol, befigt der Hr. Geheimerath 
auch , fo tig. alle darauf folgenve, 


74) Collectanea antiquitatum in vrbe, atque 
agro Moguntino repertarum. Cum gratis et 
privilegio Imperiali ad Sexennium M. D. XX. 
Am Ende: Ex aedibus loannis Sehoeffer Mo- 
guntinj, Anno Chrifti. M. D. XX. menfe Mar- 
tio. Dies iſt die erfie Ausgabe, und ber 

. Sammler derfelben, ift Johann Huttich. 


15) Bayrifcher Chronicon: im Latein num ver 
fertigt: und in Syben Puecher getailt,. ein 
furger aufzug. Am Ende: Gedruckt zu Nurn⸗ 
berg durch Friederich Peypus Am andern tag 
des Brachmong Anno Dommi funffzehbenhundert 
vnnd im zwey und zweyntzigiſten jar. Sol. 
Die erſte ſehr ſeltene Ausgabe. 


16) Vrbis Romae Topographia B. Marliani ad 
Francifcum Regem Gallorum ejusdem vrbis 
Liberatorem invitom etc, Cum privilegio 
' Pauli 111, Pont. Max, coius exemplum in fine 
| libri impreffium eft Am. Ende: -Romae in ae- 
dibus Valerij, dorici et Aloifii fratris, Aca- 

j de 
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demise Romanae imprefforum, Menfe Setem- 
bris M. D. XLIIII. Folio mit vielen in Holz ges 
ſchnittenen Siguren. Ein prächtig gedrucktes 
felteneg Exemplar, 


Wenn man aber alle, aus biefem Zeitalter 
noch vorhandene Seltenheiten, befonders mas 
bie kleinern Pieren betrift, bie ohnehin wie 
für verlohren geachtet werden müffen, und oft 
manchen, ſehr wichtigen Umſtand hin und wieder 
In der Geſchichte und Literatur erlaͤutern, 
bemerken wolte, die ſich in der vortreflichen 
Bibliothek des Hrn. Geheimenrathe befinden; 
fo würde man ſich keine fo engen Graͤnzen waͤh⸗ 
len ddrfen, und einen andern Yan ergreifen 
muͤſſen. Es fen alfo an diefem genug, um von 
dem übrigen Theil ber Bibliothek: noch etwas 

ſagen zu koͤnnen. 


In ber weltlichen Geſchichte, bie einen 
ſehr beträchtlichen Theil ausmacht, und ihren 
Huͤlfswiſſenſchaften im weiteſten Verſtand genom⸗ 
men, beſitzt derſelbe bis auf zwey Werke, 
nemlich die erſte Herwagiſche, Bafel 1532. und 
fünfte bes Neinerus Neineecius ; die ganze Samm⸗ 
lung ber Seriptorum rerum Germanicarum, 
‚und beynahe auch die Sammlung der Scripto- 
rum rer. Germ. provinciarum fingularium, 
tam ecclefiafticarum quam fecularium, voll 
fändig, worunter befonders die feltenen Scripto- 
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res reram Moguntiacarum in 3’ Benden ge⸗ 
hören. Auſſer dieſen bat er des Herrgotts 
Hiftoriam genealog. Auguftae Gentis Habsb. 
und feines Mitbruders des Ruftenus Heer Mo- | 
numenta Auftriaca nebft dem Codice epifto- 
lari Rudolphi I. des gelehrten dürft, Abts Hrn, 
Martin Gerberts, zufammen in ıı. Median 
Foliobaͤnden. Schoepfiini Alfatia illuftrata 
et diplomatica nebft deifen Hiftoria Zaringo -. 
Badenſis. . Erfteres in’ 4 Folio, letzteres aber 
in 7 median Quartbaͤnden. Das Chronicon 
Gottwicenfe; Waltheri Lexicon diplomati- 
_ eum; Scheidii Origines Guelficae ; . Baluzüi 
Capitularia : regum “Francorum neoſt deſſen 
ſchoͤnen Miſeellaneis nach der neuen Manſiſchen 
Ausgabe in 4 Folianten. Die Tabula Pevu- 
tingeriana nad) der neuen Sceibifchen Aus 
gabe. Carofü Bibliotheca 'hiftorica regni Si. 
eiliae in 2; Pirri Sicilia facra in 2 Folian⸗ 
ten. Beckmanns Anhaltiſche Hiſtorie nebſt 
der Fortſetzung von Samuel Lenz in 4 Folian⸗ 
ten, Henninges theatrum genealogicum , nebft 
ver Genealogia Familiarum nobilium in Saxo- 
nia in 6 Folianten; Bucelini feltene Germa. 
nia Topo - chrono - ftemmatographica facra 
et profana in 4 Folianten. Die zur Pfalz 
baierſchen, Schwaͤbiſchen und Fraͤnkiſchen Se 
ſchichte gehoͤrigen Buͤcher ſtehen abgeſondert, dar⸗ 
unter man faſt alle Hauptwerle finder, und zum 
Theil 
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Theil feltene, zum Theil koſtbare. Bon Diplo⸗ 
motifhen Sammlungen ift des de Gudenus 
«Codex diplomaticus in 5 Quart und Luͤnigs 
Reichs archiv in 24 Follobänden zu bemerfen; 
Zeilers ſaͤmtlichen Topographien, nebft Regiſter 
in 15 Folianten, fo wie des Olivarii Vredii 
feine hiſtoriſch und genealogifchen Werke in 5, 
des Miraei opera hiftorica et diplomatica 
in 4. des loannis de Fordun Seoti Chronicon, 
Edimburg 1775 in 2, des Sanderi Choro- 
graphia facra Brabantiae, Hag. Com. 1726. 
in 3 Foliobaͤnden u.f. w. Auch, die Samms 
Iungen eines Pez, eines Caniſius nad) ber neuen 
Ausgabe des Basnage, eines Maͤtthaͤt feine 

Analetta veteris aevi nad) ber Duartausgabe 
in 5 ftarfen Bänden, das dipfomatifche tehrges 
bäude in 9 Quartanten u. ſ. w. find nicht uns 
ser Die geringfien zu fegen. 


- Sa der Kirchenhiſtorle find zwar dergleichen 
Werke niche befindfich, doch aber zeichnen ſich 
‚vorzüglid) aus Coleti Collettio Conciliorum 
nebft den Supplementen des arbeitfamen Manfi 
in 29 ; bes Baronii und feiner Fortſetzer Ray- 
naldi und Laderchii hiftoria ecclefiaftica, nebft 
bes Pagiccritica, die jedem Band bes Baronius 
beigedruckt iſt, in 31 Folianten. Helliots Ge 
ſchichte der Kloͤſter und Ritterorden in 8 und 
| Bowers Geſchichte vr Paͤbſte in. 11 Duarts 


3 bänden. 
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bänden.. Luthers Werke nach ber Walchiſchen 
Ausgabe in 24 Quartbaͤnden; des Hru. Fuͤrſt 
Abt Gerberts fämtliche liturgiſche Werfe in 9 


u Quartanten; Hermann von der Hardts Hifto- 


ria et Alta Coneilii Conftantienfis nebft dem 
Regiſter des Bufchs in 4 Folianten; des Hugo 
Annales ordinis Praemonftratenfis in 2 Folio 
Baͤnden; Mosheims Kirchengefchichte mic der 
Gortfegung -des Hrn. Rektor Schlegels in 5 
Oktavbaͤnden, nebſt andern mehr. 


In der Uterargeſchichte. Dieſe nimmt 
wieder einen groſſen und betraͤchtlichen Theil 
der Bibliothek ein. Es find beynahe alle Hauptı 
merfe in _derfelben befindlich. Fabricius, Der 
nis, Jugler mit ihren lirerarifchen Werken, die 
über das allgemeine ſich ausgebreiter Haben, 
und dann die übrigen, welche befondere Zweige 
in dieſer Arc Wiflenfchaft behandelten. Einem 
titerator find vorzuͤglich die Katologen, ſowohl 
der Öffentlichen als Privatbibliotheken nothwendig. 
Unter denſelben befinden ſich Lambecii Com- 
mentarii de Bibl. Vindobonenſt nach der neuen 
Kollarſchen Ausgabe in 8 Folianten; Bandini 
Catalogus Codd, MSS. Biblioth, Mediceae- 
Laurentianae ſowohl der griechifchen als latei⸗ 
nifchen in 8 $oliobänden; Mittarelli Biblioth, 
Codd. MSS. Monafterii S. Michaelis vene- 
tiarum prope Murianum, Folio; Montfau- 

- con 
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con Bibliotheca Bibliothecarum MSS. nova 
in 2 Folto Bänden u. f. w. Unter ben Kacalos 
gen über Privat» Bibliotheken zeichnen ſich aus: 
der Bünaufche, Bruͤhliſche, Erevenniihe, Fir 
mianifche, Smithſche, und eine Menge andrer, 
Auch find beynahe alle Diejenigen Bücher da, 
welche von felrenen Büchern. Nachricht geben. 
Joͤcher mit feinem Fortſetzer dem Adelung, Ni⸗ 
ceron, Hamberger und andere, welche Nach⸗ 
richten von Gelehrten und ihren Schriften er⸗ 
theilen. Zur Sefchichre der Buchdruckerkunſt find 
vorhanden. Maittaire Annales typographici 
Tomi V. mithin fompler, das man felten ans 
teife; Meermanni origines typographicae ; 
Wolfii Monumenta typographica u ſ. w. Uns 
ser den. Epiftolographen find zu bemerfen, Bur⸗ 
manns feltene Sammlung in 5 Quartbändenz 
Cafauboni Epiftolae, Folio; Erafinj epiftolae 
nach der Heften Ausgabe mit Portraits in 2 
Soliobänden und nach der Londner mic Me 
lanchrbons, Ludwig Vivis und Thomas Morus 
Briefen; ; Martini epiftolae; und anbre mehr. 


Was die übrigen Theile der Gelehrſam⸗ 
keit und Wiſſenſchaften betrift; ſo hat der Be⸗ 
ſitzer nicht beſonders viel Ruͤckſicht darauf ges 
nommen, indem er ſich blos auf ſeine Lieblings⸗ 
faͤcher ausbreitete. In der Rechtsgelehrſamkeit 
ſammelt er nur in dem Staatsrecht und hat 

| 24 eines 
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eines Pfeffingets Vitriarium illuſtratum fin 5 
Quartbaͤnden, des von Meiern Weſtyohaͤliſche 
Friedenshandlungen, nebſt Regiſter und was 
dazu gehoͤrt in 11 Folianten; die neue Samm⸗ 
Ming der Neichsabfpiede in 3 Sollobänden u. ſ. w. 


Don dem übrigen Mi fo vlel nicht zu für 
gen. Unter den Woͤrterbuͤchern find des Caro- 
Ji Dufresne 'Gloffarium med. et inf. latinita- 
«is et Graecitatis; Spelmami Gloflarium Ar- 
chaeologieum; Wachter, Haltous, Adelung 
u. ſ. w. Uebrigens hat der Hr. Gehelmerarh 
auch eine Sammlung von Auguftanis gemacht, 
in der. Abſicht eine Bibliothecam Auguftanam 
herauszugeben, ‚nachdem er aber diefen Gedan⸗ 
ten aufgegeben; fo hat er- blos die berrächtlich, 
sten und unwichtigſten baraus behalten, die 
übrigen aber mweggegeben. Hingegen befißt er 
eine fehr ſeltene Sammlung alter Schriften und 
ihrer Editionen, welche die Gejchichte des Koͤ⸗ 
nigsmords Karls I.-von Engelland zum Gegen 
ftand haben, die beynahe vollfiändig if. Aufe 
fer derfelben aber bat er noch einen grofen Theil 
von folchen Büchern gefammelt, welche in ber 
Welſeriſchen Druckerey ad infigne pinus ev 
ſchienen und gedruckt ‚worden find. Alle Wer⸗ 
fe fan ein Privargelehrter nicht befigen, auſſer 
er befiße vorher unermeßliche Neichrhümer, und 
vieleicht duͤrfte es manchem auffallen, wenn er 

die 
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bie ſchonſten Werke in dem Katalog ließt, welche ſich 
in dieſer Bibliothek befinden, dafuͤr der Rei⸗ 
che alte Thaler ſammelt und lieber ſeinen Geld⸗ 
kaſten anfuͤllt, ſtatt Weisheit zu lernen, oder 
durch einen Vorrath von Büchern andern nuͤß⸗ 
lid) zu werden. Im Sammlen alter ungedruck⸗ 
ser Geſchichtsſachen und vorzüglficher Druckers 
Denfinale ift dieſer unermüdere Gelehrte ſchon 
ſehr gluͤcklich geweſen, befonders vermehrte er 
auch feine Schäße, auf der von ihm In J. 1781. 
unternommenen Reife durch einen Theil von 
Schwaben und der Schweiß. Gewiß wenige 
Gelehrte koͤnnen fi) wie er, eines folhen Bü 
der Gluͤcks rühmen. Auch Hr. geh. Rath 
Zapf hatte durch Empfehlung des Hn. P. Wigand 
Schieder das Gluͤck, bey Se. Paͤbſtl. Heilig» 
feit Pius VI zu erfcheinen und fih den sten 
May 1782. Abends anderrhalb Viertelſtuͤndt⸗ 
chen in einer Privat ı Audienz mit ihm zu uns 
terhalten. Er überreichte ihm einen herrlichen 
Coder Chryfoftomi de Confolatione libri. III. 
welchem noch Briefe Gregors des Groſſen und 
Baſilius des Groffen bengefügt waren und feine 
Annales Typographiae Auguftanae und uns 
terredete fich mit dieſem hoben Haupte über ale 
lerley gelehrte Gegenſtaͤnde. Gewiß ein herr, 
licher Abend, den man allerdings unter bie 
vorzuͤglichſten ſeines sebens ‚sählen Darf. 


95 2) Bi⸗ 
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a) Bibliothek 
bes Herrn RathsConſulenten, Johann Hein 
rich von Priefer, zu Augfpurg. 


Dieſe iſt der vorbefchriebenen Geheimenrath 
Zapfiſchen Bibliothek an der Zahl der Bän 
de ohngefähr gleich, und verdient, obwohl fie 
jener an Menge groffer und Foftbarer, zumal 
hiſtoriſcher und litterariſcher Werfe nicht gleich) 

koͤmmt, ihrer Brauchbarfeit und verfchiedener 
Seltenheiten wegen, welche fie aufzuweiſen hat, 
ebenfalls eine ruhmliche Anzeige, 


Der Herr Beſitzer ſammelt feit 9 Jah⸗ 
ren daran Die Ueberrefie einiger Altern Aug 
ſpurger Bibliotheken, welche er an fid gebracht 
hat, als der Baron von Schnurbeini— 
fchen, der von Rachelifchen, der von Beh 
tischen ıc. haben dazu die vorzuͤglichſte Grund⸗ 
lage abgegeben, welche in der Folge durch) fort, 
gefegten Kauf und Tauſch zu ihrer dermaligen 
nicht underrächtfichen Groͤſe angewachfen ift. 
Beſonders bat der Herr Geheimerath Zapf 
groffe Verdienſte um diefe Bibliorhef, inden 
er bei Sammlung derſelben durd) feine ausges 
breitere. fitterarifche Korreipondeng und Pückers 
kenntniß feinem Freund, Herrn RathsConſulen⸗ 
ten von Priefer,-. allen möglichen Vorſchub 
und Beyſtand geleiſtet hat. 


| Auffer 
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Auffer einer fleinen Kupferftich und einer 
{in 6 groffen Folianten beftehenden Landkarten, 
auch einer ziemlich anfehnlihen Diſſertationen⸗ 
und Traftaten + Sammlung, welche immer bei 
zwoͤlf Taufend einzelner Stürfe, und darunter, 
tie leicht zu erachten, manche rare Piece, ent, 
haften mag, trift man bier einen artigen Vor⸗ 
rath Yon Manuſcripten, und am gedruckten Buͤ⸗ 
hern, befonders im hiftorifihen und juriflifchen 
Fach, Werfe an, welche einer jeden Privat · Bi⸗ 
bliothek zur Zierde gereichen. 


Nur Schade, dag dieſe Bücherfammfung 
noch nicht in der beften Hrdnung, aus Mans 
gel des Platzes in mehrern Zimmern zerfireuer, 
und daruber noch fein vollftändiger feientififcher 
Katalog, woran zwar der Herr Beſitzer, ſo 
viel es feine uͤberhaͤuften Berufsgefchäfte zulafs 
fen, dermalen arbeiter, vorhanden iſt. 

Es wird uns daher erlaubt fenn, ohne 
ängftliche Auswahl und Syſtem unfere Leſer 
mit dem Brauchbarſtem und Vorzuͤglichſtem 
- biefer Bibliothek befannt zu machen. Jedoch 
werben wir uns bei folchen Werfen, welche all⸗ 
gemein bekannt find, nicht aufhalten, fondern 
uns begnügen, einige davon, nur ganz flüchs 
tig und gleichfam blos dem Namen nach, an. 
gezeige zu haben. 


& 
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So finder man in dieſer GBibllochet un⸗ 
ter andern: 


Luͤnigs ReichsArchib, XXIV, Theile, ſamt dem 
Regiſter daruͤber, nebſt den mehreſten übrigen 
Sammlungen von Luͤnig. 


Das Theatram Europaeum, XXL. Theile in eben 
ſo vielen Folianten. 


Londorpii Acta publica, cum confinuationibus 
Meieri. XVIIT, tomi in Folio. 
von Meiern Alta pacis Weltphalicae et Exe- 
cutionis in-8 Solianten. 


von Khevenhäüller Annales Ferdinandei, XI, 
Theile in Folio. 

Goldaſts Conſtitationes Imperiales, Kick, 
Satzungen, Neichds Handlungen, und andere 
Schriften von ihm. 

Hirfh MuͤnzArchiv, IX. Theile, mit der Biblio- 
theca Numismatica in Folio. 

Zeillers fämtliche Topographien und Meifebes 
fhreibungen von Deutfchland, den Niederlan- 
ben, der Schweiß, Frankreich und Italien , 
mit Merianifhen Kupfern und ‚Regifier in 
ı9 Kolianten, . 

Eire Sammlung von dltern und neuetn Con- 
filiis et Refponfis juridicis, über 100 Solianten. 


Everardi Ottonis Thefaurus juris civilis, 5. 
Folianten. 


Cluueri Getm. antiqua. c. figg. Loge. Batav. ap. 
Eizevir 1616. fol, Ed, fpiendida et.rara. 


Strycki 
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‚ Stryckii' Opera et Differtationes in 10 Fo⸗ 
lianten, nebſt feinen übrigen in dieſer Samm, 
lung nicht enthaltenen Schriften. 
Gretferi Opera omnia in 17 Zolianten, 
Bernb. Pezii Thefaurus Anecdotorum novifimus 
in 6 Solianten. 
Baronii Annales Ecclefiaftici, Venet. 1738 fqq. 
mit Regiſter. XIII. Theile in Solio. 


Herm. von der Hardt, magnum et univerfale 
Conciliam Conftantienfe. T. | - Vi!c. fig. Belmft. 
1700 fol. | 

Monumenta Boica. Vol, XIV. \ 

Car. Sigonii Op. omn. Mediol, 1742, VoL VI, £. 

‚Du Fresne et Wachter Golf. 

Bon lo. Sieidani Commentatiis de flatn reli- 
gionis et reipubl, Carolo V. Caefare etc, mehr 
rere lateinifche Ausgaben, und darunter auch. 
die erfle, uncaftrirte -und ungemein feltene 
von Ao. 1555. ingleichen die deutſche und 
fortgefegte von Of. Schadaeo in 4 Folio⸗ 

baͤnden mit Kupf. Gtraßb. 1625. 

Thuani Hiftoria fui temporis, Iateinifch und 
deutfch. 8 Folianten. 
Crauſi ĩ Annales ſuevici. P. IV. Fref. 1595. fol, 

Editio perrara. 

Ebendieſelbe deutſch und fortgefetzt von J. J. Mo⸗ 
fer. Frft. 1733: Vol. Il. fol. 
Waltheri Lexicon diplomaticum. Editio Koe. 

leri. 1747. gr. Fol. Opus raram et carum. 

Wigul. Hundii Hayriſches Stammbuch. II. Th. 
Ingolſtadt 1595. und ben IL, Theil im Mas 
nuſcript Vol. III. fol. Liber. rariflimus. .- 


Doch, 
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Doch, (6 muͤſte ſelbſt einen Koetalog 
von etlichen Baͤnden ſchreiben, wenn ich fort⸗ 
fahren wollte, die in der von Prieſerſchen 
Bibliothek befindlichen Bücher, auch nur mit 
hafben Titeln anzuführen. Ich babe uber 
106 Bücher Tirel vor mir, die lauter treflis 
ce, in vielen Bänden beftehbende Werke aus 
machen, und meiſtens in bie Reichsgeſchich⸗ 
te, Diplomatit und fitteratue einfchlagen,, 
Sch breche daher mit biefem trocknen Bücher 
verzeichniß ab, und mill dafuͤr noch einige 
in diefer Bibliochef aufbewahrte Handfchriften 
und gedruckte Geltenheiten und Merkwuͤrdigkei— 
ten ausheben, deren etwas genauere Beſchrei— 
bung, vote ich hoffe, meinen Leſern, als tiebs 
habern der Litteratur und Vůchertunde, nicht 
unangenehm ſeyn wird. 


I, Handſchriften. 


1. Das Augsburgiſche Stadtbuch oder Rechtbuch, 
von Kaiſer Rudolph I: im Jahr 1276. beſtaͤt⸗ 
tigt, und von Johann Gotzmann, Kaiſerl. No⸗ 
tarius zu Augſpurg, im Jahr 1396. abgeſchrte⸗ 
ben. fl. Folio. 93 Blatt. 


Nach dieſer ſehr richtigen, aber ziemlich 
ſchwer zu leſenden Abſchrift, koͤnnte die Aus⸗ 
gabe, welche Hert Prof. Walch in Jena in dem 
4ten Band feiner Beylraͤge zum deutſchen Recht 

von 
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bon diefem zwar gröftentheild obfoleten, aber 
fon im mehrern Betracht intereffanten alten 
- Augsburger Stadtrecht hat abdruden laffın, 
an vielen mit fehlerhaften Lefearten abgedruck⸗ 
ten Stellen, verbeffert und berichtigt werden. 


2) Das kandrechtbuch lus Provinciale Aleman. 
nicum, oder der ſogenannte Schwabenſpiegel. 
Fol. 73 Blatt. : 


Diefe Abſchrift if and dem XIV. Jahrhun⸗ 
bert, und weicht von der Scherziſchen Aus. 
gabe in Schilteri Thelauro Antiquitatum Ten- 
ton, T, 11; ſowohl ın der Ordnung der Kapi⸗ 
tel, al® im Text felbften ungemein ab, 


Beigebunden iſt Proceffus iudiciarius, beutfch, 
von der nemlichen Handfchrift auf 9 Blättern, 
und von einer jüngerh Hand die reurfch Nee 
thorica oder Titular Buch auf 5 Blättern. 


3. tandrechtbuc) oder Decrer in zwey Theile 
abzetheilt, von Ruprecht von Frenfingen, 
vollendet im; Jahr 1436. Fol. 


Der erſte Theil begreift ebenfals dad Jus 
Provinriale Alemannicum oder den Schwabens 
fpiegel, aber weit volftändiger, und mit der 
Schilterifhen Ausgabe übereinfimmender , als 
nächft vorangehende ältere Abfchrift ; der zwey⸗ 
te aber, oder das andere Rechtbuch, wie marı 
ein jeglich Sach richten foll, enthält eine Samm⸗ 

. Jung von Gerichtöfprüchen in peinlichen, Pos 
licey - und andern Rechtsſachen, welche oben 
genannter Ruprecht von Freyſingen, ber feis 

/ nee 
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ner eigenen Angabe nad) 36 Jahre den Für - 
fprech oder Advocaten gemacht hat, zuſam⸗ 
men getragen zu haben feheint, ob er gleich 
in der Endfchrift fich des Ausdrucks, daß er 
dieß Buch erdache habe , bedient: Auſſer dem 
Regiſter beſteht der erfte Theil aus 70. und 
der zweyte aus 46 Blättern Betgebunden iſt ein 
von der nemlichen Hand gefchriebener Auszug 
und beutfche Ueberfegung der Summa So 
gannie von Judburg, gemacht von Bruder 
Berchtold, Priefter Prediger » Ordens, nad) 
Alphabetifcher Ordnung. Hat ohne das Re 
gifter 187. Blätter: Ob die von diefem Bud) 
zu Bafel 1518. in Folio berausgefommene 
Ueberfegung die nemliche ift, das muͤſte ſich 
erft aus Bergleichung derfelben zeigen. 

Diefer fchäßbare, fehr gut erhaltene, mit 
leferlicher Hand gefchriebene, und mit fchon 
eingemahlten Anfangsbuchftaben gezierte Codex, 
ift in einem KHolzband mit roth Saffıan über 
zogen, eingebunden. Cafpar Rueland, Bay⸗ 
riſcher Regimentsrath zu Landshut, hat ihn 
im Jahre 1581. an.fich gebracht, und ihn 1598. 
an Joachim Dornfperger , der Rechten Doctor, 
verehrt. In die von Prieferfche Bibliothek 
ift er, mit einigen andern Codicibus, auß der 
Joh. Leonhard von Behriſchen gekommen. 
Bon letztern wollen wie noch ein paar anfuͤh⸗ 
en, nemlich 


,‚ Einen mit vorigem ohngekahr gleichzeitigen, 


und an Handſchrift, Format und Einband 


- “gleichen Codicem MSS, welcher ſolgende zwo 


Schriften enthält; - 
a) Eu 
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2) Eufebii Hifforie von Alerander dem Groffen, 
durch Mapfter Johannſen Hartlieb, Doctor 
yn Erczney vnd yn natürlichen chünften, auf. 
Befehl Herzog Albrechts von Bayen und fei 
ner Semahel, Sram Anna von Prawuſchweig, 

getewſcht nach dem waren textt, nichtz hynzu, 

"noch davon geſetzt. Das Regiſter bat 9. und 
Vorrede und Text 126 Blätter. Diefe Hiſtorie 
iſt zu Straßburg 1493. in Folio mit Holz⸗ 
fonitten gegiert, im Druck herausgelommen. 


b) Eine alte deutfche ueberſetzung von Ariſtote⸗ 
lis Buch, das da ſaget von den Sitenn yn 
der Richtunge der Herrſchunge vnd hayſſet 
Secretum Secretorum. Durch ain Dienerin 

Vufers Herrenn des heyligen Kreuͤtzes von 

Tzymbern, mit Vrlaud und Gunſt ihrer May⸗ 
ſterſchaft Frawen Ellſpetten der Abteſſinn, 
ze Diennſt Prueder Ruedolffes von Kayß⸗ 
haym, der genannt iſt von Huͤrnheim, — 
zu Tewtſch bracht, J 


da don Kriſtes Gepurd vnnſers Herrenn 
waren ergangen Tavſent zway hundert 
vnd tzway vnd achtzick Jare. 


Mit einer drolligten in Reimen gefchriebenen 
Vorrede von der Ueberſetzerinn. 


Am Schluß heißt es: Es hat ain Ennde 
daz Puech des Maiſter Ariſtotelis von der 
Taugenheit vnnd von der Richtunge der Chuͤni⸗ 
ge oder der Fuͤrſtenn, oder der Herrenn ete. 


Hieſchinge Bibliothekeng. · 5. Jaut 
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Laut der zwoten Vorrede, hat Johannes 
Patritius dieſes Buch: Secretum Secretorum, 
mit aͤuſſerſtem Fleiß bey den Philoſophen ſei 
ner Zeit aufgeſucht, ſolches gefunden, und 

imn mehrern Sprachen überfegt. 


Merkwuͤrdig iſt, daß Ariſtoteles nach vie⸗ 
len Jahrhunderten. an einem andern Patritius, 
nemlich Francifcus Patritius, jwar einen Bios 
graphen, aber auch einen heftigen Feind der 
Ariftotelifhen Philoſophie befommen hat. 
vid Franc. Patricii Difcufl, Peripateti- 
carum Tomi IV, Bafıl. 1581. folio. 
M. Meich. Weinrsichii Orat. apologet. 
pro Ariftotelis perfona adverfus ca- 
lamnias et criminationes Franc, Patritii, 
Philofophi Platon. Lipf, 1614. 4. 


Dieſes befonders für die alte deutſche Sprache 
ſehr intexeffante MSt. beſtehet aus 55 Blättern, 


5) In einem andern, ben beeden unmittelbar 
vorher befchriebenen am Format und Einband 
gleichen , aber von einer andern Hand gefchrie- 
benen Codice aus dem XV. Saec. find ent 
halten: 


a) Tractatus Iuris Canonici in V. Libros Avifos, 
fecandum V. Diftin&tiones Decretalium. Endfchr. 
Explicit Sumula bona titulorum Decretalium, 
. Anno Diini 1470. feria tertia poft francifci 
. 298 Blätter.. 


b) Expofitio Rubricae ſapra Cap. omnis utrius- 
que de poenitentia. auf 8 Blättern. 


e) Ex. 
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©) ‚Expofit. vocabulorum quorandam Iuris, et 
caufae, ob quas filius exhaeredari potelt a 
patre, auf 17 Blättern. 


d) Tractatus de poenitentia et eius partibus Ma- 
giftri Dinckelfpüchel. 55. Slaͤtter. 


e) Tract. Magiftri Hainrici de Firmaria de In. 
ſtinctibus fubtilis, 12 Ylätter. 


f) Eiusd, traft. et excerpta de Gradibus Amoris, 
anf 3 Blättern. 


g) Dottrina Veteriset Novi Teltamenti, 2 Blätter. 


‚h) Capita dectetorum verfibus comprehenfa., 
2 Ylätter. ’ | | 


i) Eadem ordine Alphabetico digefta. 5. Blätter: 
k) Partes Decretorum. 1 Blatt. 


Zwiſchen jedem Manuſcript und hinten find 
mehrere Blaͤtter eingebunden und von einer juͤn⸗ 
gern Hand aus dem XVi, Saec. mit verſchie⸗ 
denen Mifcelaneen uͤberſchreiben. ’ 


6 Ein im Yahr 1449. gefchriebener Codex in 
Folio, 24 Septernen ftarf, ein Alphabetiſches 
Repertorium oder Rertcon Über das Kanonifche 
echt enthaltend. Auf dem Einband iſt auf 
einem wit Niethnägeln aufgehefteten Pergament 
der Titel gefchrieben: Rapulare, abfenti. voca- 
to, furer. Iure. canonico Die Benennung 
Abfenti, wird ohne allen Aweifel daber ent⸗ 
lehnt feyn, weil dag Rapulare mit dem Wort 
Abfeoti anfängt. Hinten am Einband ſteht 
mit gleichzeitigen Handſchriften eingefchrieben : 

Ru De 
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Dedi ego lohannes Praeceptor de Vſinhein 
pro feriptore iftius libfi VI. flor. renenf. quia 
ſunt XXIII. fexterni et dedi pro quatuor fex- 


ternisı. flor. Item dedi. pro ligatura et Ru- 
bricatara.i. flor. 


‚ Summa VII. flor. retienf, 





Er ego frater petrus miete de Caprarits prad- 
ceptor domus fanfti Anthoaii In Memmingen 
Auguftenf;' dioecefid in germähie partibus fu- 


. - pradiftam fummam präefato praeceptori In 


Yfenheim realiter expedivi et folvi er ef 
meus. ifte liber qui abfentj nuncubatur et fuit 


feriptus anno Dũi Millefimo CCCC. XLIX®. 
In batılia, ' 


{fz.P. De caprariis, 
Wenn man bebenft, daß bier von Rhein. 


Goldgulden die. Rede ift, und dabei auf das 


Verhaͤltniß des damaligen und jegigen Muͤnzfuſſes 
Ruͤckſicht nimmt, fo muß. man gefteben, daß 
der angefegte Preiß fr das Abſchreiben, be. 
fonder® aber für den Einband, ber in einem 
mit braun Kalbleder Übersogenen, und oben 
auf jedem Deckel mit 5 meffingenen flachen Knd. 
pfen verfehenen Holzband befteht, für die da 
malige Zeit, wo man den Würtenberger Ey. 
mer Wein um 2 Gulden, und den Sheffel 
Dinfel um 18 Pfenning kaufte, 


f. Steinhofers  MWürtembergifche Ehronif 
1%. ©. 153. 155. und 157. 


ſehr 
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fehr Hoch if. Heutiges Tages faͤnde fich wohl 
fchmwerlich wieder ein ehrwuͤrdiger Bruder De- 
trus de Caprariis, der dag Rapulare Abfenti 
einem Stückfag guten Nedar Wein vorjdge. 


Wichtiger und einer genaueren Anjeipe wir 
diger iſt 


7 Ein Codex Chartaceus in Regal-Folio, bew 
ber gefchickte und fleiffige Gefchichtd+ und Chro⸗ 
nifen Sammler , der ehemalige Augeburgifche 
Rathsdiener, Paul Hector Mair *), welcher for 
wohl durch ſeine hinterlaſſenen gedruckten und 

ungedruckten Schriften, als durch feinen we⸗ 
gen Veruntreuung oͤffentlicher Gelder den 21 
Novembr. 1579. durch des Henkers Hand er⸗ 
littenen ſchimpflichen Tod ſeinen Namen auf 
die Nachwelt gebracht hat, um die Mitte des 
ſechzehenden Jahrhunderts, von einer gleich⸗ 
zeitigen leſerlichen Hand mit vieler aͤuſſerlichen 

Pracht hat zuſammen ſchreiben laſſen. Der 
Innhalt iſt folgender: 


a) Johannis Aventint Warnung und Anzeigung, 
warum Gott dem Tuͤrken fo viel Sieg wis 
ber und Chriften gebe, und wie man folchens 
Sammer fürfommen möge ꝛe. 33 Folia. 

Iſt ſehr freymuͤthig und befonderd mit flar. 
fen Ausfällen auf die Catholifche Geiftlichfett 
im Jahr 1529. gefchrieben. Heinrich Müller 
bat diefe Schrift des Aventins, ale dag dritte 
Buch der türkifhen Hiftorien, aber hie und 

3 3 da 
*) f, deffen Eurje Lebenebelchr. in Pan 
"pre Jüngr. Augfpurg. Biographie, 1. RL, Stetten, 
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ba ziemlich caſtigirt und gemildert, zu Frank⸗ 


fürt am Mayn im Jahr 1563. in Folio her⸗ 
ausgegeben. 


b) Joh. Aventins kurze Anzaigung, wie und in 
waß maß das alt Roͤmiſch Reich Ir Kriegs 
Regiment mit geſtifftem Kriegs Foik hab ge⸗ 
ſtellt und angericht, biefelbige für und file 
mit geftifften Pfründen fürfehen, und wie 
diefelden wieder aufgericht möchten werden, 
Dadurch man Land und Leut erobert zc. mit 
angehefften Zügen, fo man aus der Chriften« 
* heit wider die Saracenen und Türken gethan 
bat. Pa zwey Additionen von andern Der- 
foffern. 15 Blätter. 
Diefer Anhang der Chriſtenzuͤge gegen bie 
Tuͤrken ift ebenfald von Müller 1. c. abge 
druckt worden; bie Schrifft von dem alten Roͤ⸗ 
mifchen Kriegs » Negiment aber, fo viel be. 
Fannt iſt, gehört noch unter die Inedita Aves- 
tini. 


ed) Von bem Herkommen der Stat Regenſpurg, 

wie bie alten Chriſten und Roͤmer von ben 
unglaubigen Teutfchen vertrieben worden find. 
Bon den alten Fuͤrſten in Baiern, Haiden und 
Ehriften, fo zu Regenſpurg Hof gehalten ba« 
ben, lang vor, ehe und Kaifer Carol der 
gros geborn ift worden, nußlich zu lefen und 
durch den Hochgelarten Johann Aventinum 

. befchriben. 26 Blätter. 


Diefe alte NRegenfpursifche Gefchichte von 
Aventin, hat der berühmte Bayriſche Ger 
(dichte, 
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ſchichtsforſcher Deffele, in felnen feriptori- 
bus Rerum Boicaram T. II. p 740. — 759. 
aus einem in der Churfuͤrſtl. Bibliothek zu 

Muͤnchen befindlichen, beynahe gleichzeitigen 
Codice MSS. edirt. Zu einer Vergleichung 
dieſer Ausgabe mit dieſem Codice MSS. if 
bier der Plag nicht. 


d) Epronica von den Fuͤrſten aus Balern bes 
ſchrieben durch Bruder Andree zu S. Mang. 
Anno 1427. mit einigen von Paul Sector 
Mair im Jahr 1359. zufammen getragenen 
Zufägen. 47 Blätter. 


Auch diefe Bayrifche Chronik ift im Druck 
heraus, aber nur lateiniſch, nicht in ber Deuts 
fchen von dem Verfaſſer felbft verfertigten 
Ueberſetzung, von welcher gu München ein, 
and in der Baticanifchen Bibliothek zu Nom 
zween Codices MSS. aufbetvahrt werden. Sie⸗ 
be bievon und von des Andreaefeben und 
Schriften erſt gerähmten Offele 1.c. T. 1. 
p-I-14. vorzüglich p. 9. 


e) Diefe nachvolgende Hiftori iſt gefamlet und 
gefchrieben ; zu der Zeit, als geberrfchet hat, 
Friederich der brit, Römifcher Kaiſer, fagend 
son ben Landen Bavaria oder genannt Nord» 
sam und von dem aller Edelften Stammen 
einem .under allen Zürften der Welt, die ges 

wachſen feind auf dem Edlen Samen des 
Sighafften ſtarken Ueberwinder, Kaiſer Carols, 
am Geſchlecht ain Kinig von Franckreich, Vnd 
in was Ordnung und Maß aber diſe hiſto⸗ 

J 4 J vie 
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ri geſetzt iſt, wirt hernach mit kurzen Worten 
gu erkennen geben. 


Unter dem Titel ſteht von der nemlichen 
Hand die Anmerkung: 


"Author, ut ex Auentino libro fecundo 

ı colligitur, eft Zoannes Ebram a Wille. 

‚ berg, Vir Nobilis et Praefe&tus Bureck- 
hufianse Arcis fub Friderico tertio Ro- 
manorum Imperstori, 


Dieſe Chronik endige ſich ‚mit Ludwig 
bem Buclichten, und hat 56 Blätter. 


Davon bat Deffele I. c. T. J. p. 304 ſeq. 
mit Norbedacht und aus ber-angegebenen Ur⸗ 
fache, weil diefer Gefchichtfchreiber in den ältern 
zeiten zu viele Fabeln und Legenden einmengt, 
nur den letztern Theil edirt, welcher in vorlie⸗ 
gender Handſchrifft erſt Seite 41. n. b. mit den 
Morten: Nun iſt zu ſagen, wie das Her⸗ 
zogthumb Baiern, das zu dieſer Zeit ges 
nannt wird Miederbaien, zu ben: Grafen 
Scheirn fommen ift ıc. anfängt, und voll 
Sommen , bis auf wenige Varianten, mit ge⸗ 
genwärtigem Codice MSS. übereinftimmt. Der 
gelehrte Publicift und Gefchichtdforfcher Herr 
Prof. Seid. Ehriftoph Jonath. Fiſcher in Hal⸗ 
le, fält in der Vorrede zu feiner novifl, fcri- 
ptorum ac monumentorum rerum Germanica- 
rum Colle&tio, Tom. I. Halae, 1781. in 4. p.1V. 
von Oeffele's Scriptoribus rerum Boicarum , 


-beren Werth doch längft anerfannt if, ein 


ſehr ungünfliges Urtheil, und erwähnt -babey 
auch 
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auch biefer Ebran von Wildenbergiſchen 
Chronik, mit dem DBerfprechen, diefelbe bereinft 
‚weit vollftändiger und ausgearbeiteter heraus⸗ 
zugeben. Er druckt ſich hierüber alfo aus: 


.„ Eodem quogue modo (Oeffelius) Ebrani 
„a Wildenberg operis non nifi primam 
„difpofitionem et operis quali umbram 
„praelo fubiecit, elaboratum antem, quod 
„in ipſius non venerat notitiam, exiſtere 
„in privati cuiusdam bibliotheca fcio, 
„ex qua produltum, aliquando in publi. 
„cum me efle emifluram polliceor, 


- Reber Freund der Gefchichte wird mit ung. ber 
Erfüllung, diefed Verſprechens mit Verlangen 
“entgegen ſehen; aber auch den Beweiß er- 
warten, daß biefeg Opus elaborstum noch dag 
ächte urfpringlihe Werf und die eigenthuͤm⸗ 
Jiche Arbeit des Ebran von Wildenderg , und 
nicht vielmehr das Produft eines jüngern Chro⸗ 
nikſchreibers feye, welcher jenen bey feiner 
Ausarbeitung nur zum Grund gelegt und in, 

tkerpolirt hat; Wie wie hievon fogleich 
9 an der Genealogie der Herzoge von Bayern 
ein Beyſpiel fehen werden, melde unfer Co. 
der unter der Auffchrift: Bon den Herkogen 
in Bairen vnnd wie die Pfalg an fie fom. 
men iſt sc. auf. 14 Blättern; Hr. Prof. Fifiher 
aber l. c. T. J. ©. 135 ſeqq. unter dem Ts 
tel: Blutſtam und Sippfchafft der Herzogen von 
Bayern und Pfalzgrafen am bein , al ein 
Merk des Markward Frehers lieffert, wovon 
offenbar den Freher nur die Zufäge und Con⸗ 
„J5 tinua⸗ 
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tinuation , der Grundtert abet einem ditern 
Geſchichtsſchreiber und zwar dem Auguftin 


Koͤllner, welcher felbft in der Zifcherifchen 


Ausgabe faft auf jeder Seite, als Gewaͤhrs⸗ 


wmann, namentlich angeführt wird, und von 


deſſen Beben und Schriften Oeffele 1. c. 


T. II. pag. roo faq. Nachricht gibt, gehoͤren, 
Denn, die Bergleichung der Fifcherifchen Aut, 
gabe mit dem Paul Hector Mairifchen, jet 
von Prieferfchen Codice MSS. welcher un 


ſtreitig älter, als Freher iſt, zeigt unwider⸗ 


leglich, daß Freher die Koͤllneriſche Arbeit 
nicht nur blos genutzt, ſondern ſolche woͤrtlich 
und buchſtaͤblich beybehalten und ſeine Zuſaͤtze 
in den Koͤllneriſchen Text nur eingeſchaltet ha⸗ 


be, fo daß, wenn man dieſe in der gedruck⸗ 


ten Ausgabe einklammert, ſodann die ganze 
Koͤllneriſche Schrift, wie ſie dieſes Manuſcript 
hat, woͤrtlich wieder zum Vorſchein koͤmmt. 


Dabey kaͤme es aber noch groß auf die Frage 
‚an, ob dieſe Genealogie durch die Freheriſchen 


Einſchiebſel, ſo, wie ſie Hr. Prof. Fiſcher 


gleichſam in einem weggedruckt geliefert hat, 


nicht mehr verloßren, als gewonnen babe, 
und ob eg nicht Verdienſt wäre, den braven 
Köllner, ohne fremden Schmuck und Zuſatz 
wieder tn feiner Driginalitäe und erften eigen- 
thuͤmlichen Geftalt, wie ihn diefer Coder in 
beffer geordneten Tabellen und Abtheilungen 
weit ordentlicher und faßlicher liefert, herzu⸗ 
fielen und dem. Yublicum vorzulegen. 


Es 
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Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß Mark⸗ 
ward Freher, als ein Augſpurger, gerade 
dieſen Mairiſchen Codicem in ſeine Haͤnde be⸗ 
kommen, ihn abgeſchrieben, und ſogleich ſeine 
Zuſaͤtze und Einſchaltungen, die groͤſtentheils 
nur die Abſtaͤmmlinge weiblichen Geſchlechts, 
welche Koͤllner in der Abſicht, um bie Go 
ſchlechtsreihe der Bairifchen Herzoge deſto 
deutlicher darzuſtellen, hie und da mit Vor⸗ 
bedacht weggelaffen zu haben fcheint, betref⸗ 
fen, und aufferdem von: einer befondern Be⸗ 
deutung find, „dazu gemacht, und, welches 
bet dem Sreberifhen Eremplar dag Schaͤtz 
barfte it, bis auf feine Zeit fortgefegt habe, 
ohne jedoch anzumerken, was hiebey Koͤll⸗ 
ners und was feine eigene Arbeit feye, und 
mo iener aufgehoͤrt und er angefangen habe. 
Köunte es nun dem guten Ebram vom Wils 
lenberg in dem Opere elaborato, welches Hr. 
Prof. Fifcher herauszugeben verfpricht, nicht 
eben fo ergangen feyn, wie dem Köllner? — 

Dem feye, tie ihm wolle, fo if fo viel 
. gewiß, daß Freher für den erften und eis 

gentlihen Verfaſſer diefee Bayrifhen Genen 
Jogie nicht gehalten werden könne. Das beweißt 
diefer hier befchriebne alte Coder ; ja ſelbſt in der 
Fifcherifchen Ausgabe die Stelle Seite 170. 
‚ worinn es von Pfalsgraf Det Heinrich von 
Bayern heißt: 

jo der Zeit fein fuͤrſtlich anweſen zu 

Neuburg an der Thonau hat Ao, 1529. 
So Eonnte Freber, der befanntlih erf im 
Jobs 1565. dag Licht der Welt erblickt Hat, 

als 
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als Verfaſſer, wofuͤr ihn Hr. Prof. diſher 
ausgibt, unmoͤglich ſchreiben! 

Doch wir kehren zu unſern Codex arich 
welcher noch folgende Stuͤcke enthält: - 

g) Chronica von Scheuren und von .dem hailis 
gen Berg, da die Grafen von Andechs gefrf 
fen feind ꝛc. ı2 Blätter. 

h) Das ift ain Epiftel oder Sendbrieff Heim 
Friedrichs Roͤmiſchen Kaiſers, Herzogs zu Hr 
-fterreich 2c. in.dbem Jahr 1470. geſchrieben 
and über In angefchlagen iſt, in feiner aignen 
Stat Wien. © Blätter und eublich 

i) Das ift die Copi, wie Hergog Sigmund von 

Oeſterreich geappelirt hat, mider den Paͤbſt⸗ 

lichen Bann, darinn er auf Anklag Nicolai 
von Kufa, der h. R. Kirchen Cardinal tituli 
ſancti Petri ad Vincula, Bifhoven zu Bri 
gen, ben ber Herzog in feinem des Biſchofs 
Schloß Braunegf gefangen, aber nachher auf 
DVerfchreibung wieder ledig gelaſſen hat; ver 
foßt von Dostor Gregori Damburg. 4 Blätter. 
8 Chronica vndtt altteſſ Herkommen ber Landtt⸗ 
graven Ihn Doͤringen vnd Heſſen, auch der 
Herrn von Hennenbergk pndtt der Fuͤrſten von 
Anhalt. Eine Handſchrift aus dem XV. Jahr, 
bundert. in Folio. Geht bie aufs Jahr 1479. 
und hat 32 Blätter. 
. 9) Chronik der Grafen von Helfenftein ,- von 
Oßwald Gabelfofer, in ber legtern Hälfte 
des 16 Jahrhunderts gefchrieben , nebft vielen 
Urkunden, Documenten und Collectaneen, die 
Geſchichte diefer Grafen betreffend , welche Hr. 
KathsConfulent von Prieſer zu befchreiben und 
herauszugeben Willens ifl. 


r 


10) 
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10) Auguſtana MSCta. Don Augſpurger ge⸗ 


ſchriebenen Chroniken, Geſchlechts Regiſtern, 


UrkundenSammlungen, Rechtsbuͤchern und an⸗ 


dern zur politiſchen, kirchlichen und litterari⸗ 


ſchen Geſchichte von Augſpurg gehoͤrigen Hand⸗ 
ſchriften hat dieſe Bibliothek einen anſehnli—⸗ 
chen Vorrath, daraus nur das Intereſſanteſte 
zu beſchreiben hier zu weitlaͤuftig waͤre. 


11) Unter den Ulmiſchen Manuferipten verdient, 


- 


auſſer den eignen Collectaneen des Hrn. Raths⸗ 
Eonfutent von Priefer , befonderd angemerft 
gu werden das -Aurcyeadov von Lud. Barth. 
Herttenfleinii, Commentatio Hiftorico - critica. 
Ioridiea de liluftris Reipublicae Vimenfis ori. 
gine, antignitatibus, progreflu, rebus geftis, 
iuribns et Privilegiis peculiaribus. Cum Ob- 
fervatis Autoris ad eandem, in 4to. Die Abs 
handlung felbft hat 241. Seiten, und bie 


- DBemerfungen und Verbeſſerungen dazu 13. 


Seiten. 


Verſchiedene Gelehrte haben dieſe Hertten⸗ 
ſteiniſche Schrifft, als zu Straßburg edirt 
angegeben, aber ohne Grund. Vielmehr hat 
der damalige Geheime Rath ber Reichosſtadt 
Ulm die Herausgabe derſelben nicht gerne ges 


ſehen, und das Driginal« Eoncept gegen eine 


dem Verfaſſer ertheilte Belohnung an fich ge- 
nommen und in das Geheime Nathe + Archiv les 
gen laffen. Herttenftein muß alfo entweder 
gleich anfangs dieſe eigenhändig mundirte Ab» 
ſchrift für fich zurück behalten, oder fich folche 
nachher, als Ulmiſcher Conſulent, von bem 

Ori 
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. Driginals Concept: genommen haben, welches 
noch dermalen in dem Ulmijchen Archid bewah⸗ 


- get wird, 


f. Ulm mit feinem Gebiete von 3. H. Hald. 
1786. ing. ©. 4 


womit man aber heutiges Tags nicht mehr fo 
geheim thut. Wenigſtens if gegenwärtige 


Herttenſteiniſches Manuſcript, nebft der Pin« 


cotheca Ulmana f. Icones Ligno vel Aere 
expreflae Ulmenfium utriusque Sexus genere, 
virtute, muneribus , meritis, eruditione, arti- 
ficio, fatis domi forisque Clarorum in unum 
Corpas colleftae ftudiis et fumtibus Lud, Bar. 
thol, Herttenfleinii, Ulmenfis, Ann. MDCCXLV, 
in folio regali und der Ulma uumaria ex Col. 
le&tione Lud. Bartb, Herttenſteinii 1. V.-L. 
et Reip. Confiliarii. MDCCXXXV. cum. fig. 
in 4. nach dem Tode des Derfaflers in dem 
über feine zuruͤckgelaſſene Bibliothek Ao. 1776. 
zu Augfpurg im Druck herausgefommenen Ka 
talog, oͤffentlich fail gebotten, Vverauctionirt 
und von dem dermaligen Hrn. Befiger, wel⸗ 
her mit Herttenftein, neben bem Vaterland, 
auch die Liebe zum Studio der vaterläntijchen 
Geſchichte, ja den gleichen Gang des Schick⸗ 
ſals in Belleidung erft der Reichsſtadt Ulmi⸗ 
fen, dann. der Reichsſtadt Augsburgifchen 
Raths Conſulenten Stelle gemein bat, erftans 
ben worden. 

Sonſt enthält dieſer nemliche Band noch 


mehrere von Herttenſtein theils ſelbſt ausge⸗ 


arbeitete, theils geſammelte Ulmentia, die wir 
hier 
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hier mit Stillſchweigen uͤbergehen. Nur wol⸗ 
fen mir noch aus dem Catalogo Manufcripto- 
“rum, quae ad illuftrandam Hiftoriam Ulmen- 
fem pertinent, colleto à L. B. H. die An- 
merfung auszeichnen, welche Herttenfiein bei 
Ynführung feiner obbefchriebenen Ulmifchen 
Geſchichte am Rand beigefegt bat. Diefe : 
nemlich: 


„Iuvenis XX. annorum in otio Argentora- 
„tenfi Ao. 1729. partum hunc (in fcriniis 
„fecretis Reipublicae Vimenfis adfervatum) . 
„generavit, fed fui ipfius, neque preao 
„inverecundus, neque cenfor intempeftivus 


„efle voluit, iadicium aequis relinquens 
„.le£toribus, 


12. Peutingeriana. Ober Sammlung von or 
ginal Gutachten, Tractaten und andern Aus⸗ 
. arbeitungen und Collectancen, meift juriftifchen , 
publiciftifchen und hiftorifchen Innhalts von dem 
berühmten Augfpurgifchen Gelehrten Dr. Con⸗ 
xad Peutinger, welcher gegen Ende des XV, 
und big in die Mitte des XV. Jahrh. gelebt, und 
ducch feine Bemühungen und Verdienfte um 
das Studium der Alterchimer, der Gefchichte 
und edlern Aiffenfchaften ſowohl, als durch 
feine auggebreitete Staats. und Mechtsfennts 


niſſe feinen Namen unfterblich gemacht hat. 
6 Bände MSS, 


Einige nähere Noti von biefen ſchaͤtzbaren 
Manuferipten findet man in Herrn Dr. Earl’ 


” riet. Haͤberlin, jegigen Profeſſors zu Helm⸗ 
| ſtaͤdt 
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ſtaͤdt, Materialien und Beiträgen zur Ge 
fchichte, den Nechten und deren Litteratur. 
1 Stüd, Num, VII. &eite 182 fegg. ben 

daſelbſt 1. c. Num. V. Seite 55 iſt auch 


5% ein ſehr merkwuürdiger Codex Chartaceus in 
folio maiori aus diefer Bibliothek befchrieben, 
welcher vorten irrig als Membranaceus ange 
gegeben wird. Er enchält des Mincuccii di 
Prato Veteri Couftitutiones feudales ordinatas, 
feu de Feudis Libros fex. cum gloflis larobi 
Columbini aliorumque, und ift von-Dr. Conrad 
Peutinger im XV. Saeculo aus Italien nad 
Deutfchland gebracht worden. Bon ohngefaͤhr 
gleichem Alter iſt 

14) ein Codex MSS. welcher bie Auſſchrift bat: 
Hec logica eft pro Iacobo de Baden de Ale. 
mania manibus propriis fcripta. - Reftor-huius 
Almi univerfalis Collegii,: Exempli buins 
feribtor. Der Inhalt befteht eigentlich aud 
Porphyrii Libro probabilium und Ariflotelis 
Philofophia, Am Schluffe des zweiten Buche 
der’ Priorum Ariftotelis ift unterzeichnet: Ja- 
cobus Inflitoris de Baden, mit feinem Sande 
zeichen, und unter dieſem: ZMarchio Chrifioff- 
Ius Badenfis mit dem Marggraͤfl. Baden. 
Wappenſchild; nach dem dritten Buch der Tro- 
pieorum abermalg: Jacobus Inflitoris de Ba- 
den, und unter biefem m̃r. Bunfchuch imſtrẽ 
(vielleicht inſtructore) Holtz/chucher und auf be dem 
Seßtern Blatt: 

incepta et finita dei auxilio per me Jacobum 


Infitoris de Baden haec Logica in Regali 
ci- 
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eivitste Parifienft in famofiflimo Collegio Re. 
gali Burgundiae ſab venerabili Viro. Ma 
giftro lohanne Gau/chmit tuno tepente pa- 
riflues In menfe Septembri ‚die natalis heatae 
virginis. ob cuius rei certificationemn hic 
pona ſignam manuale. 


Banz zu unterſt ſteht der Name und das Hand⸗ 

zeichen Wolfii, wenn es nicht vorhero, ehe 
darein corrigirt worden iſt, Meſſeri geheifen 
bat, ‚mit der Jahrzahl 1437. 


:  YUnmerl, Obbenannter Marggraf Chriftoph 
von Bader tft ohne Zweifel derjenige, wel« 
‚her in. ‚Schaepflini Hiftoria. Zaringo » Badenfi 
T. Il. p. 284. als der vierte Sohn Marggraf 
Chriſtophs 1. und der Detilia 477. gebohren, 
und als Straßburgifcher und Cöllnifcher. Dom⸗ 
berr 1508. verftorben ‚ vorkömmt. - 


75) Eine Reichöpfenningmeifterey Rechnung vom 
Jahr 1604. Der äuffere Titel lautet. alfo: 
Mein Martheußen Welſers Roͤm. Kayf. 
May. ıc. Rath und Pfenning Meifters ıc. - - 

Raittung vom October Anno Sechzehen⸗ 
"Hundert vnnd drei, biß feften December 
Anno Sechzehenhundert vnnd vier. Der 
innere Titel ift ausführlicher und feßt vorſte⸗ 
benden Worten noch bey: was ich an Denen 

. por etlichen Jaren bewilligten Reichs « Eraiß- 

. Htirterfchafttl. undt andern Zxtraordinari 
Hilffen, Item an der in Anno 1603. zue 
Regenfpurg bewilligeen 86. monatlichen 
Hilff empfangen, dann was Id) in gemelds 

Airſchiugs Bibliothekeug. 2%. K ter 


⸗ 
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ter Zeitt auff ſolliche Bewilligungen erhand 


= fet, Hingegen auf Allerhoͤchſte, gebachter 


Roͤm. Kayl. Matt. ıc. allergnedigifte Ver⸗ 
ordenung vndt befelch in obbenannter Zeit 
Außgeben habe Ao. 1604. in Folio. Nat 
ohne Titel und Regiſter 212 Blätter. 


Ein fir den beutfchen Publiciſten, Stati⸗ 


fiter und Gefchichtdforfcher ungemein inter 


fantes und reichhaltiged Manufeript , derglei⸗ 


chen wohl wenige tin privat. Bibliothefen- anzu 


treffen feyn werden. Mir mollen hier nur 


die Summen ber Einnahme und Ausgabe aus: 


zeichnen, und darauf auf die Wichtigkeit bies 


. fee Neichspfenningmelfteren Rechnung ſchlie⸗ 


fen laſſen. Es beträgt nemlich bie Einnahme 
zwey Millionen, Einmalpundert, Bier unb 


neunzig Taufend, einhundert und einen Gul⸗ 
den, achtjeben Kreußger , zwey Pfenninge; die 


Ausgabe aber zwey Millionen, zweymalhun⸗ 


"dert, neun und funfsig Taufend, neun hun⸗ 


bert und ein und fechjig Gulden; neun Kreu⸗ 


ger, einen Pfenning, und überfleigt alfo legtre 


— 
* 


die erſtere um 65859. fl. so fr. 3 Pf. fo Kay. 
Mayt. dem Netchepfenningmeifter Mattheus 
Helfer, wie er fi Sol. 211b. ausbruͤckt, 
am Ende des Jahre 1603. per Refto ſchuldig 
geblieben find. Ä | | 


16) Kaiſer Teopoldi Hofſtaat, und was bey 


demfelben ſowohl Miniftri, alß Officier, von 


dem Hoͤchſten biß zu dem niedern Bediehnten 


ein Jeder Beſoldung hat, auch jaͤhrlichen bey 
denen Hungariſchen Graͤntzen und andere Bi 
| Nie 
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Einfommen fih befinden ondt gegeben werben 
. vom Jahr 1680. MSS. in Folio. 174. Blaͤtt. 


QAumerf. Der beräpnte VPubliciſt veter von 
Yudernig, beſaß ein aͤhnliches Manufcriptz 
welches indem Catalogo Bibliothecae Ludewi- 
glanse Manufcript. pag. 3. 'mum. 6 m Solio, 
unter bem Titel angeführt wird: Notitie 
curiae et militise ofhcielium et falariorum 
flipendiorum atgue redituum ac trihutorum 
Leopoldo imperante.. 1672. mit ber don ben 
ehemaligen gelehrten Beſitzer beigefchrieben 
nen Anmerfung: Ef digna omnino publica 
' luce, quod plena et fingülaris, 


‚ 17. Einige Bände original Briefe Gerühnter Der 
ſonen auß dem 16 und 17 Jahrhundert. Und 
diele andere Rannfripte meht. 


n. gedruckte rate Bücher, 
I) Aus dem XV. Jahrhundert. 


ı) Hyftoria Friderici imperatorig magn!, hains 
nominis primi dutis [aevorum et parentele Tue. 


" fol. fine loci, anni et typographi indicid, Li. 
ber rariflimus, 


8 


2) Cafas Longi fuper quingue libros decretäliunh 
a Domino Bernardo eorundem perpetuo gloſſa. 
tore vtiliter compilati. fol, ſ. l. a, et t. 


. 3) Cafus Longi faper Ipfitota, fol, f, ' a, 
et t. i. 


2 m 


9 Ro 4) 





BB. Augsburg: 
4) Incipiuat: cafus ia terminis. domini Accurfi le- 


„ gum interpretis. ordinarli do&iflimi. füper aovem 
‘ libris luftiniani codieis. fol. ſ. l. a. et.t. ie 


5) Liber ‚guidgm fi ne “titulo, "Repertorium five Sum. 
mam Inrig Canonici ordine Aphehelie continens, 
S. L. 4. Et. t. ĩ. 


6) Le&ura -Sanofiflimi Doklodis Dit Doniinfei de 
ı Sto. Gemiminiano ſuper fexto Libro > Decretalinm. 
7 fol ee . » 


7) Sextus decretalium liber Bonifacii vm. In prae. 

. clariſſima vrbe Baſilienſi ingenio et arte Michaelis 

Wenziers Imprefam opus.: Anno, 1476; octavo 
ydas Juli, ‚sol. 


* Idem Iiber. ibid, apud eutidem. a 1477. ‚gohrto 


ydus Decembris. ‚go. . lg 


9) Practica Nova To. Petri de: Ferraris. füb Anno 
Di MRGECT. LAXVN. ‚Lugdupo Francie urbe 
.- praeftantifli ma opus illud "exaftum, a fide dignis 
correctãm Viris ac’ celeberrimis ingenioque ca- 
* ager— Nicolao Philippi de Bentheim. , Marco: 
„ Reinhart, "de. ‚Argentina. Optima velim videas lit- 
. ‚terg Im ref um elt felieiter” ‚bes confumata finem 
attingerunt. gFol. ——— 
39) Codex D. Infiniani, Imp. cum > fommariis. ‚Ope- 
ra Toannis de Gradibus, Impr. Lugduni per  Ma- 
_giftrum Petruin. de ‚Ungaria. 1496. d. 18. Augatli. 
in 4. 
ir) Digeilum Vetus foriniani inagna diligenti4 im- 


preſſam. maiorigue corretum ftudio et impenfis 
| in 
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:ingeniofi uiri Magiftri. loannis Syber almani. An- 

no falutis dominte. M. CCCC. LXXXIL .Expli- 
cit liber feliciter. ::- WW 

LEakfciculus tenporum. impreflus impenfa et 

— mira Erhardi ratdolt de ‚Augufta 1481. 12. 


calen. Ian. c, fig. Fol. v* 
fe Zapf Augpurgs Buchdruckergeſchichte. 125 
2 8.157. 


Ä 13. Das Buch Ind Leben der heyligen altbaͤter? 
Gedruckt in der keyſerlichen ſtatt Augſpurg von 
Peter Berger i483. mit Figuren, in Fl. 


f. Zapf Lo. ©. 87. 


” Sermones Alberti Magni de. tempore et de 
Sanctis. Imprefli per loh. Zainer in > opldo Um. . 


. .(484.) Sol. 


1.) Aensae Sulvii de ritn, fitu, moribus” et E condi: 
“ -eione Theutonie defcriptio, Lyptzick. 1496. 4 


16) Azonis Summa ſoper novem libris Codieis. it! 
eiusdem Summa extraordinaria fuper Inftitutis, 
maxima cum -diligentia: Spire imprefla Anno M. 


CccC. LXXX II. Sol. 


| Anmert. Die Karmeliter gloſter- Sulothet zu 
Augsburg, beſi ist eine Ausgabe von dem nem⸗ 
lichen Fahr, wo mach der Jahrzahl noch bie 
Worte beigebruch find: per me Petrum Drach 

. civem.Spirenf, fo in bem ben Prieferfchen Erem« 
plar fehlen. In des Rathefonfident Baur’s 
‚Nachrichten pon ber erften und berühmten Dra⸗ 

. Glen Buchdruckerey in der eicheftadt Speyer: 

83 (1764. 


! 


1a, Augsburg. 
(1764 8.) wird ©. 07. N. XIII. eben ber 
. Zitel- angegeben, wie er in dem Eremplar ber 
Karmeliter Bibl. befindlich if. Sollten es et⸗ 


tan zwo verſchiedne Ausgaben ober das eine 
‚gar ein Nachdruck ſeyn? 


Pay Compilatio nova Decretaliun domini Gregerij 
.. Bape noni. Enpdfchrifft: Celehratiflimus "praefens 
ac infignis decretalium ‚epiftolarum codex ut 
„sum apparatu Dñi Bersardi, non fine exafta di- 
Jigentia vigilique ftudio, expenfis Petri Drach 
“ "einig Spirenfis et confummatas, Anno ürae fals- 
tis Millefimo quadringenteimoe nonagefimo fe 
cundo. Kalendas vero V. Iurias. gr. Sol. 


£ g) libellus dans ‚modum legendi  abbreniaturas 

- in utroque iure. item Procefius iadieiarlus eximii 

do&toris iuris canonici lohannis de Urbach, Cum 

aliis sd practicam juridicam pertinentibus tra&tati. 

“bus de quibus in Praefatione ratio sedditur, ad. 
“ dito diftichos _ / 


“Vive uale lector feliciter, arripe pulcrum, 

“Quod tibi Spirenfis Drach petrus edit opus, 

Spirae per. Petr. Drach 1486. Sol. Man vergl. 

was Erh. Ehriftoph Baur in feinen Nachr. 
von der erfien und beruͤhmten Dradifgen Bud 
druckerey ©. 32. fagl.. 

19) Summa magiftri deminich .de. civitate vifentis 
qualiter notarii archiepifcoporum et epifcoporum 
debeant notarie oflicium enercere, u, Traktatus 

'notariatus et de Tabellionibas, , . 


In zwar ohne Anzeige des Sabre, 1. Orts 
an Druckers, aber, da 28: dem naͤchſt vor, 
—9 fe 


g 
2 
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- ſftehendem Buch an Format, Papier, Lettern 
und Druckart vollkommen gleich iR, ohne allem 


Zweiffel zu Speyer bey Peter Drach heraus⸗ 
gekommen. 


20. Summa Confeflionis , quas frater Aſtexanus 
. de Aſt ord. Minor. doftor folennis edidit maxi- 
‚ ma era et follicitudine famofiff. S. Theol, Ma- 
giftri fr. Barthol, de Bellatis de Feltro circa ju- 
ris quotatlones, nec non fr. Gometii hifpani etc. 
- famtibus et iuffe Antbonii Koburger. Nurember- 
gae finis impofitus eſt. M. CCCC. LXXXII. die 
X] Menfis May, Sol 
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22, Pauli Caftrenfis Confilia cum Repertorio, No. 
timbergae 1485. per Anthon. Koburger. gr. Sol. 


23. Summa Cafyum. utiliffima per venerab, patrem 
fratrem Baptiftam de Salis, ord. minor. de ob- 
-"fervantia. —— Expletum eft in Nuremberg impe- 
riali .ciuitate partis. Germanie per Anthonium Ko» 
berger inibi coneivem,: Anno currente M. CCCC. 
LXAXVIN, Bol, 


24. Altens Chronica mit illuminirten Holsfchnitten 
vom Jahr 1493. Nürnberg gedruckt durch An⸗ 
cthon Koberger, und von Mid, Wolgemuth und 
Wilh. Pleydenwurf, Maler, mit Figuren und 
Landcharten getiert. gu Gl. . 


‘ - a: 


* ⸗ 
—X ” “ . = .. a . ı _ 
5. 
io , 
” - 
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a5.-Recuperationeg Fefulanae, Matthaeo Boſſo Au: 
&tore. Impreflit omni folertia Plato de Bene- 
. dittis Bononienfis in alma ciyitate Bononise, Ao. 
1493. XIII. Kall. Anguft, Sol. 


26. Colle&um- Inftitationum lurisque visticum com- 
. pofitum per Gothardum Alamanum et impreflum 
- Papie per Leonardum Gerulam. Ao. 1497. u 8. 


27. Lombardica hiftoria, gue a plerisque Aure Le 


‚ genda fanltorum sppellatur. . ‚Argentine 1496. 
Solio.. F 


28. Nova Decretaliom compilatio Gregoril VIIIT. 
imprefla, . Uenetiis impenfa atque induftria- fin, 
gulari Nicolai Ienfon, Galiici. Anno M. CCCC, 
IXxvin. ‚Tol. max. Edit. ſplend. et longe ra- 
“ rifinia com litterfs initialibus perpulere. piltie et 
coloratis condecorata, 


Fr 


29) Opne are siedicinse namingtom Artifelle;, Hip: 
pocratis, ‚per Franc. Argillagnes de Valentia, 


. "WVenet. per “Hein. Lichtenftein 1483. Solo: . 


30)- Perotii, Nie, Rudimentn- Grammatices, Ve 
. Detüs An. MCCECLXXXVI die uero XVII. Iu- 
Bi gr. 4 „Edit, puloka et. zeril,. 


| ar. Corona Florida Medicinae: fe Confervatio fa 
; .nitatis.  Enbfcheäfft :; Ega: Antonius Gazius pas 
..taugs medicorom amnium ihinimus die Xll: Au. 
- gufti de anno dAi”M. CCEC. LXXXX. praefens 
" opus abfolui.: : Impreff.” Uäuerlis pes lohäypem 
de forliuio et Gregorium fratzeg Aumr "falötis 
u. CCCC. LXXXXI. die XX. menfis Iunii, En 
= oo: n 
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Ein überaus rares, auf feinem Schreibpapier 
nett gedrucktes Buch, und ein aus der Urſache 
vorzüglich ſchaͤtzbares Eremplar, meil es dem bes 
rühmten Augsburgifchen Mechtsgelehrten Doct. 
Konrad Veutinger dedicirt und vor dem Anfang 
des Terts mit einem miedlichen Gemälde, wel⸗ 
—ches die durch die Eintracht verbimdene zwey 
Mappenfchilde des Peutingerd und feiner gelehr⸗ 
ten Gemahlin, der Margar. Welferin darftellt, 
geziert, auch mit vielen eigenhändigen Margi⸗ 
nalten von Peutinger verfehen ift. 


32. Iafonis de Magno, Medialonenfis, Commettarig - 
in Digefta et Codicem, et quidem 


a) in primsm partem Digefti Veteris. Impr. 
Papie per 'Chriftofercam de Cambus. die 12 lul. 
1492. 


b) in fecundam partem digefti veteris, Impr. 
Venetiis regnante Auguftino Barbadico, 1499. 
ed) in primam . partem Infortiati. Papie per Ber- 
nardum ‚eh, Ambrofiam fratres Rouellis, A. Dũi. 
1499. die 13, lul. | 
4) in fecundam Infortiati partem. Pspie die 12. 
menfis Novembris. 1499: 


€) faper 1. ir m, et 1Vto Libro Codicis, Impr. 
.. Papie per Düm. lohannem Antonium de Hona. 
te. Anmo. 1491, die ult, Martii, 
3 in ſecundam partem Codieis. ibid. per eundem. 
die ult, Iannar. 1493. ge. Folio auf ſchoͤnem 
“ weiſen und arten Papler in 5. Holzbänden. 


.. . . F5.. 27) aus 
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a) aus bem XVI, Jahrhundert. *) 


33) Impp. Iufiviani, Iuftini, Leonis nonnullae Con. 
ſtitutiones. Iufiniani edicta. Ex Bibliotheca 
Huldrici Fuggeri. Studio Henrici Scrimgeri Sco- 
ti. Graece. Anno M. D, LVIII. Excudebat Henri. 
cus Siepkanus, Huldrici Fuggeri typographus. 


Fol. 


) Novellae Conkitutiones Da. Tufiniani facratifli- 
mi Principis, verfae quidem e Graeco in Latinuum 
a Gregorio Haloandro: collatse vero nuper cum 
fidelifimo exemplari Scrimgeriano et innumeris 
locis emendatae, ut perpetune ad eas notae in- 
dicabunt: Francifco Duareno auct. Antverp. ex 
officina Chriftophori Plantini, M. D. LXVH, 
b) Index rernm et verborum, quae in Pande- 
&is traftantur, copiofiflimun, ibid. a eundem > 


“ eod. 8. . 


Imper. Caef. Tofiniani Iuftitutiongm Lib. Iv. ep 50. 
verſchiedener Ausgaben, darunter wir nur einige 
merkwuͤrdige und feltene Kemerfen wollen, ald 


"> 39) 


„U Aus dem XVI. Jahrhunderte ik Kies ein überans reiche 
daltiger Vorrath der been, feltenken und gräften Welke 
vorhanden, Die Sammlung iR bierin blos auf das jus 
sikifche Zach eingefchräntt, aber bidrincin fie gewiß 
ſebr fdhäjsbar. und- man wirb in nielen auch öffentlichen 
. Bibliotheken nach einer fo groffen, auserlefuen Samm⸗ 
Jung vergebeng ſuchen. Der Bemeiß mwird.auf den wenigen 
oben angeführten "&chriften einigermaßen ſichtbar fen, 
Mebrere mitzuteilen werßattet mein Plen nicht, indem 

ich Tonk ein ganzes Alphabet allein damit anfüllen könnte 
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35) Iorroure @eoQiAou. Inftitationes jaris civi- 
}is in graecam linguam ‚per "Theophilum Ante- 
ceflorem olim traductae, ac fufiffime planiflimeque 
explicatse: nunc uerg orimmnın in lucem reftitotge 
et recognitse, curs et ſtudio Viglii Zuichemi 
Phryfi. Quarum eximiam utilitatem einsdem prae- 
fatio ad Opt. Max. Imp, Carolum abunde declarat. 
Graece. Bafilese in officina Frobeniana. Anao M, 
D. XXXIIII. $ol, 


96) Inftitutiones Jur, civilis in graecam linguam per 
Theophilum Auteceflorem olim traduftse; oura 
et ſtudio Viglii Zuichemi, Primum in lucem edi- 
. tae: nunc vero Exemplarium collatione, quae mu- 
tila erant reftituta. Graece. Parifiis, ap, Chriftian. 
Wechellum. 1534. 8, / 


37. Eaedem. graece et latine. cum notis Dion. Ge- 
.$hofredi, Impr. ap, Guil. Laemarium, 1587. 
Solig, 


38). ‚Eaedem. graece et Iatine, Dion. Gothofredo an- 
thore. Lugduni,. fampt. Pauli F rellon. 1608, gt. 4 


g9). Inftitutiones Imperiales, cum Cafibus longis ad 
hunc diem non vifis. ed. per Nic. Peraldum, 
‚Venetiis impreffe jaſſu ac fumptibus heredum no- 
bilis viri Dfi O&taviani Scpti ac fociorum. Annd 
1522. IV. Nonas Sept. 8, mit roth unb ſchwarzen 
Lettern, auch ſaubern Holzſchnitten. 


40) Inſtitutionum feu Elementorum divi Imp. Ins 
‚ Riniani faeratifl. principis Libri IV. edente Gre- 
goria Haloander. Noremb. ap, Ioh. Petreium, IIII. 

Nonas Maias, Anno 1529. 8. 


r. 


41) 
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41) Inſtitutiones legales. per Tribonianum collecte 
et in IV, libros digefte, Lutet, Parif,, ap, lo, 
u Petit. 1531. kl. Sol. 


42) Infitutiones Imperiales, ad editionem‘ Greg. 
Haloandri diligenter collati, Lugd. ap. Ioh. Frel. 

- lonium 1548. 1553 et 1558. it. Ibid. ap. Ant, Vin. 
centium 1547, 8. et 1558, 12. 


43) Infitotionum ſ Elementorum Tuftinlani . Libri 

IV. Ex authoris ipfius authentico emendati: 
-:Bipettito commentario quam breniflime illuftrati 
per Eguinarium Baronem. Lutetiae Parif, ap. 
- Mich, Vofcofanum, 1562 Folie. 


4) Inftitationes. Imperiales , Lud, Raſſardo auct. 
Antwetp. ex ofie. Chr. Plantini 1566, 8. 


45) — cum lurisprudentia Franeica callationes 
ee Conciliationes: . per Iac. Bucherellum, Lutet. 

Pariſ. 1576. typis Claudii Bruneval, impenfis Nic, 

 Chefneau et Ioh, Foupy. Bibliopolarum. 12. 


40). eum Annotationibus Silv, Aldrohandini et 
“Franc, Cornelii, Cum Senatus 'Veneti 'decreto. 

£: Venetiis ap. 'luntas. 1581. 8. mt: eiwgebruckten 

rothen: Lettern und artigen Holzfehnitren. · 


37) Juſtinianiſcher Inſtituten twahrhaffte Dollinete 
(hung von Drtolph Fuchſperger von Ditmoning. 

" Yugfpurg, 1536. ibid, 1538. und Indolſt.n 1541. 
durch Alexander Weiſſenhorn. Fol. 


48) Inftitutiones, dag if, Auszug und Anzaiguntz 
‚etlicher geſchriebener Kaiſerl. vnd deß Heil. Roͤm. 
Reichs Rechten, durch Andr. Perneder. Ste 
golft. 1581, ibid. 1614. Fol. 


R 





49) 
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49) Der :sickterlich Clagſpiegel, durch Seb. Brandt 
Straßbuͤrg/ 7426. 1536: 1522. and 1553, Fol. 


56) kLayenſpiegel. von Ulr. Tengler. Straßb. 1527 
. und’ Ebendaf. 1544 Folio. Editio paucig co- 
j gaita. vid- Bauer. T. IT, p. 265. | 


PER Eine Saumlung von‘ landes Ordnungen und 


Statuken, darunter ſich ſehr xare alte Ausga⸗ 
ben befinbeit.. .. th 


53. Laifer Bart V. peinliche Gerichts Dronung. 

Moyntz / ohne Fahr‘ Fol. ibid. 1533. Sol. ibid. 

1537. Fet ibld, 1545., Sol. Frkft. am ‚Mayıt 

* 1558. Bar ibid. 1577. ‚Sol... durch Undt. ‚pero 
nerder. Sol. 1381. Fol. Mayntz, 1660. 
“gl. älfbeter jüngerer Ausgaben’ von Boͤh⸗ 
mer, Meifer, Koch Anl‘ Andre mehr a ges 
ſchwelgen U 


5 3, „Samapluns.. ‚gleichzeitigen. Driginal. Andgaben 
- der einzelnen. Reichs, und: Deputationg + Abſchie⸗ 

e Ber meiſt Mayntzer Ausgaben in öl. über 
„59. Sulden .: 


54. Verſchiebene Sanmlungen der Reiche Abfchie 
‚be, darunter, auſſer den Goldaſtiſchen und den 
ee bon Sendenberg, bie vorzůglichſen 
mb...» 2 


a) das“ Si des heyliden Sen Reichs 
Bnnberhaltunge. T. 1. a. et 't., gr, Bol. 4a. 


Blatt Tert und 4. Blatt Titel ünd Negifter,... 
Anrierfung. Diefe : erſte und aͤufferſt oe 
Sammlung einiger Reichsabſchiede und Dfb« 
nungen verdient eine naͤhosre mjeiges Die 

..r 3 — fu 5 vor 


wit 


I 
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sr uns liegende Ausgabe Rimme: mit jener, 
welche in ber..fürftlichen ſtatt München von 
Hannfen fchobffer im Jahr 1501. am Zug 
- Blafli gedruckt, und ſowohl in des Sreißerrn 
“son Senckenberg Differt. de legibus gentis 
N Bavaricae, Giffke, 1742. . XI., als in bes In. 
nr * Geheimenratd Zapfs Reifen in einige RE 
ſter Schwabens im Jahr :ıy8r. Erlangen, 
1736. 4. Seite 32. befchrieben morben ifl, 
was den Innhalt, betrifft, welchen Seudenberg 
1, c. vollftändig angibt, im mefentlichen volle 
tommen überein; beyde Ausgaben find aber 
im Aeußerlichen, und ſelbſt zuweilen int Sert 
und in den Lefeärten verichieden. Da bie 
Beheimerath Zapfiſche Bibliothek die Schobſ⸗ 
ſeeriſche, die‘ von Prieſerſche aber die Aus⸗ 
gabe öhne Jahr, Druder und Drudore 
befißt, fo find mir im Stand, zwifchen bey⸗ 
ben Ausgaben, davon die eine; wie die ans 
bdere, unter bie groͤſten Gelfenheiten gehört FR 
.... eine Vergleichung ‚anzuflellen.. - Hier: find eis 
nige der vornehmſten Werfchiebenheiten im 
„si. Meußerlichen. neben einander geſtellt. a 


‚ Die Schobferifhe Uusgabe Die Anonymiſche 
fuͤhrt den Titel in zwo Zei⸗ führt den Titel .in ywo 
Ien: Das buch des heifis Zeilen: Das Bud) bes 
gen tömifchen reichs vnn⸗ heyl. Römifchen Neichs 
erhalltung. Iſt in ordinar onnberhaflftunge. Iſt in 
Folio mit etwas grober und etwas groͤſſetm Folio For⸗ 
fotter Schrifft und breitem mat, mit klemerer, zaͤr⸗ 
weiſen Rand gedruckt, hat terer und netterer Schrifft 
sol Cuet und Regiſter, und ſchmaͤlerm Rand ges 
- I druckt, 
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Augsburg. 
Die Schobßeriſche Ausgabe Die Anonymiſche 
83 Blatt Text und ı Blatt druckt, hat 4 Blatt Titel 


Endſchrift mit unterfeßten 
Bayriſchen und. Defter 
zeichifden Wappen. 

- Unter dem Titel geigt fich 
in einem.in Holz geſchnit⸗ 
tenen den gröften Theil 
des Blatts ausfuͤllenden 
Quabrat ein Wappenſchild 
und darinn der einkoͤpfig⸗ 
te ſchwarze Reichsadler 
mit dem Oeſterreichiſchen 
MWappenfchilblein auf ber 
Bruſt. Den Hauptfchild 
bedeckt die Kaiferliche 
Krone. 0 


Auf der Ruckſeite find 


hicht nur die von Sen- 
kenberg L. c, angefuͤhrte 
Neimen, fondern au 


6 Zeilen von dem Regi⸗ 


ſter, und zwar, aus eis 


brik: 
Das Regiſterdiß zBuchs 
erſt nach der Rubrik des 
erſten Kapitels, zu un⸗ 
derſt geſetzt. 

Die Chur⸗ Fuͤrſten und 
Staͤnde, welche den Reichs⸗ 
abſchied zu Augſpurg 1500. 
unterſchrieben haben, ſind 


gr 


und Kegifter, 40 Blatt- 


Text und Feine Endſchrift. 


Unter dem Titel geigt fich 
ber zweykoͤpfigte doppelt 
gefrönte fchwarze Reichs⸗ 


- abler mit dem Defterreis 


chiſchen Wappenſchildlein 
auf der Bruſt in einem 
kleinen weiſen Duabrat, 
welches obngefaͤhr nur den 
vierten Theil des Zitele 
blatts einnimmt. 


Auf ber Ruͤckſeite find 
die neben erwähnten Meis; 
men in einzeln abgefegs 
ten Strophen allen ges 
druckt; 


nem Druckfehler, die Ru 


Dat Regiſter dig Bus . 


aber fängt erſt auf den 
folgenden Blatt an. 


Die Chur s Sirften und 
Staͤnde, welche den Reichs⸗ 
abſchied de A. 1500. uns 
terföprieben haben, find 

Stand 
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Die Schobßerifche 
gröftentheilgin in einsweg 
: fortlaufenden Linien ge- 
druckt, und befonberg 
bei den Meichsftädten fom« 
hien zuerft die Nheinifchen, 
hach.diefem die Schwäbt. 
fhen, und dann erſt Luͤ⸗ 
beck und Nürnberg mit 
Gewalt der Fränfiichen 
©tädte , unter denen Ro— 
tendirg an der Tauber 
zuerſt genannt iſt. 


Augsburg. 


Ausgabe 


Die Anonpmifdıe 
Stand für Stand in ab⸗ 
gefeßten befondern Linten, 
und befonderg die Reichs 
ftädte in zwey Kolumnen 
nach den zweyen Bänfen, . 
wie ſie auf dem Reichs⸗ 
tag im Gollegio, votieren, 
abgedruckt; wobey aber 
Rotenburg an der Tau⸗ 


ber wie in der von Sen⸗ 


kenbergiſchen Ausgabe, 
ganz fehlt. 


Es wuͤrbe uns zu weit fuͤhren, wenn wir alle 


verſchiedene 


Leſearten auszeichnen wollten. 


Doch wollen wir einige aus dem nur oben 


erwrhntem Schemäte 


Subſcribentium, mit Zu⸗ 


ſammenhaltung der von Senkenbergiſchen Aus⸗ 
gabe, anzeigen, und deren uebereinſtimmung 
zugleich wit einem lateiniſchen S. andeuten. 


Eurfürften 

Meintz AU baidCurfuͤr⸗ 
Sachſen ſten perſoͤnlich 
"Brandenburg perſoͤnlich 
Chur Trier ſteht nach 
Ehurpfalz. 2 


we⸗ 


Churfuͤrſten 


Mainhie : : | 
Sachſen: re. ol dreychur⸗ 
fnuͤrſten en 
hoͤnlich. S 
Brandenburg wo, 
Churtrier zur Seiten ap 
tur » Chun ugd vorChur⸗ 
pfalz. Bey8. aber if 


Ehurtriee nah Chur⸗ 
esun und vor Churpfalz. 
we⸗ 





Auseburg; 
Dh Schobferifthe ‚Nuggabe 


wegen Trier. Doctor’ 
Keichartgraman Dechant 
zu wefel. 


Wegen Eyurpfali. Johann 
von Morßheim. 
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‚Mie Anaonymilrbe 
‚Doctor Meychapd Gras 
an: Techant zu Wefel. ‚Ss 


Sach von Mouß 
baim. 8. 


Geiſtliche Fuͤeſten. 


wegen Saltzpurg Seba⸗ 
ſtian Illſuͤng P. "" 
Diſe Biſchof - find all 
perſoͤnlich da geweſen. 


wegen Saltzburg Seba⸗ 
ſtian Iſſing D. S. ; 
Diefer 6 fe bier 
und den S. 


Weltliche Fuͤrſten. oe! 


Dife all perfönlich. 


‚ Herbog Joͤrg von, Bai⸗ 
ern ꝛc. für uns ſelbs vn 
mit gemallt des Adniini⸗ 
ſtrators czu premen. 

€ Hergog Hainrich d 
ellter C Hertzog Erich 
non braunſchweick C Bü 
Hergog - hainrich , von 
Braunſchwwigk in limen⸗ 
burg. Ä 


f} '. 4 y , ' . 


—R 


denburg Korn BELA 1 ver 


ad — perfönlic; 
Fehlt ‚bey S ... 

Hertzog Hörg \ don Bay⸗ 
ern ꝛc. für unns ſelbs 
Vnd mit gewallt des Ad⸗ 
miniſttators Promen. 
Hertzog Heinrich Des Ell⸗ 
tern und Hertzog Erichs 
von Branſchweik vñ Her⸗ 
tzog Heinrichs von Bran⸗ 
ſchweick zu tünenburg ic. 
So ließt auch S. nur 
mit dem Unterfchieb Rute 
Promen;, Bremen, und 
ſtatt gu’ Yilenbürg, und 
kuͤnebutg. 

Marggkave Fridrich von 
Brandenburg ic. und S. 


irenl HR s J — m Friederich Marggraf zu 
J Brandenburg. 
hſchings Sihlionpeleng, 8% RR H. 


162. 

Die Schobßeriſtche 

Br.) Heinrich von Maͤgtl. 
burg. 

H. Magnus von ef! 
big. 


Augsburg 
Ausgabe * Die Anonymiſche 


8. Heinrich von Mage 
ge fourg.” | 

H. Regnns von Me: 
ckelburg. 8. Mechel⸗ 
burg. 


Praͤlatenr. 


Des dibbto in ich 
van. 


Rode. Hoderalr. 
Margktal. ne 


«€ Graf haus bon wer. 
denderg perfönlich , . von 
wegen vnſer ſelbs, vnd 
der andern Grafen, von 
werdenberg. 

C Graf don: Monte 
furt. Graf Adolff von, 
Naſſaw, perſoͤnlich für 
vnnß EC Graf Eytel Fri⸗ 
drichen von czoller CGraf ˖ 
philipſen von Naflam vn ⸗ 
(een bruder. ‚Braf wol⸗ 
fen vonn fuͤrſteuberg. 

Bud graf Reicharts von 


wecſterburg. Bad Eher 


| barts Herren iu kuͤnig⸗ 
fein. wegen. 


DV 


u . 


Grafen. 


Kia, 


bes ab abbu zu ſand Sana 


S. zu ©: Heymeran. 
ode, Nidernaw. 


rt 


‚Darral ı ꝛe. Sı. 


Grave Hawg von Wer⸗ 
denberg perſoͤnlich von 
wegen vnnſer ſelbẽ und 
der anndern Graven von 
Werdemberg vnd der Gra⸗ 
fen von Monntfort. | 
Grave Adolff von Naſſaw 
perfonlich, für unns und 
Grave Eytel Fridrichen 
von Zolern. Grave Phi⸗ 
lipſen von Naſſaw ˖ vnn⸗ 
ſers bruders vnd von 
Grave Wolffen von Fuͤrn⸗ 
bergs wegen vnd Grafe 
Reinhard von Weſter⸗ 
burg und‘ Eberhards her⸗ 
ren zu Kuͤnigßſtain. und 
8 nur, ſtatt Sürnbergg, 


De 5 *HFeey⸗ 





\  Yngeburg. “ 


- Rt Schobkenifihe Ausgabe 


169 
Die Anonymiſche 


9J Frey und Reiche Staͤtte. 


Wormbs. Hauns Zoller 
Speyr. Pauls pitprand 


Franckfurt. Johanns 


ezum jungen; vnnd Jo⸗ 


Vanns raiß mit ber Rat 
Mülpaugen : in Dpörin 
gm. 
:E Hagente biepolt von 
* Haylp runn 
Surgermat. 


fee 
€ Golimar Isrg ring⸗ 
lin burger⸗ 
meiſter bafb 
‚mit ge wallt 
der ſtert ꝛt. 


€ Eobler Thaniel. Za⸗ 
Hharias Chorherr zu vnn⸗ 
ſer lieben frawen kirchen 
zu halbexrſtat mit gewallt 


der ſiett Northauſen vnd 


Gettingen 


weyllenburs “; Dinge 
zn . Morgan. 


Fam. 


Rebenſtebende Worte 


‚len in diefer Yılpgabe, - 


ob⸗ 


Worms. Hannsdoͤller. 5, 


Speyr. Pauls Hiltprand. 
:S. Speyer, Paulus Die 
Deprand. 

Srannckfurt Jobane zum 


jungen vñ Johanns Raiß 
mit gewallt der Stat 


Malhauſen in Thuͤringen. 
S: ſtatt Raiß, Keuß. 
"Eben fo, S. aber ließt, 


ſtatt Ringlin, Rinckling, 


und läßt dag Wortchen 
baid aus. 


Goſlar Daniel Zacharias 
Korherr zu vnſer frawen 
kirchen zu Halberſtat ‚mit 
gewalt der Stet Norte 
hauſen vnd Göttingen 8. 


am Norckaw. S;.. am 

re 
ht 

‚m tem bat vnnſen Al⸗ 


wiexhenediiſter Heun der 
eo 
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vor uns liegende Ausgabe kimmt mit jeuer, 
welche in bder.fürftlien ſtatt München von 
Hannſen fchobffee im Jahr 1501. am Tag 
.*  Blafli gedruckt, und fowohl in des Freiherrn 
—; von Senckenberg Diflert. de legibus gentis 
N Bavaricae, Giflse, 1742. $.XI., ale in bes Hm. 

« : Geheimenratb Zapfs Reifen in einige Kide 
ſter Schwabens im abe. :ızBr. Erlangen, 
1786. 4. Seite 33. befchrieben worden if, 

was den nnhalt, betrifft, welchen Serckenberg 
Le, volftändig angibt, im weſentlichen volle _ 
kommen überein; beyde Ausgahen find aber 
im Aeußerlichen, und ſelbſt zuweilen int Text 

und in den Leſearten verſchieden. Da die 
Beheimerath Zapfiſche Bibliothek die Schobſ⸗ 
ſeeriſche, die von Prieſerſche ‚aber die Aus⸗ 
gabe öhne Jahr, Druder und Druckort 
befibt, fo find mir im Stand, zwifchen beys 

: ben Uudgaben, babon die eine, wie bie an⸗ 
bdere, unter bie groͤſten Seltenheiten gehört 
.... eine Vorgleichung anzuſtellen. Hier: find ee 
nige der vornehmſten Berfehiedenfeiten im 
— Meußerlichen. neben einander geftellt: - a 


Die Schobßeriſche Husgabe Die Anonymiſche 
fahrt den Titel in zwo Zei⸗ führt den Sitel in yo 
len: Das buch des heili⸗ Zeilen: Das Bud) des 
gen tömifchen reiche vnn⸗ heyl. Roͤmiſchen Reichs 
derhalltung. Iſt in ordinar vnnberhallktunge. Iſt in 
Folio mit etwas grober und etwas gröfferm Folio For⸗ 
fotter Schrifft und breitem mat, mit kleierer, zaͤr⸗ 
weiſen Rand gedruckt, hat terer und netterer Schrifft 
6 Blatt Titel und Regiſter, und ſchmaͤlerm Rand ges 

- 83 druckt, 
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Augsburg. 
Die Schobßeriſcho Ausgabe : Die Anonymifche 
83 Blatt Text und ı Blatt druckt, bat 4 Blatt Titel 


Endfchrift mit unterfeßten 


DBayrifchen und. ODeſter⸗ 


zeichifden Wappen. 

. Unter dem Titel zeigt fich 
in einem.in Holz geſchnit⸗ 
tenen den gröften Theil 
des Blatts ausfüllenden 
Quabrat ein Wappenfchild 
und barinn ber einföpfig: 
te ſchwarze Reichsadler 
mit dem Defterreichifchen 
Mappenfchildlein auf der 
Bruſt. Den Hauptfchild 
bedeckt Die 
Krone. 


. Auf ber Ruckſeite find 


nicht nur die von Sen. 
kenberg 1. c. angeführte 
Reimen, ſondern au 


6 Zeilen von dem Regi⸗ 


fier , und zwar, aus ei⸗ 
nem Druckfehler, die Ru⸗ 
brik: J— 
Das Regiſter dißz Buche 
erſt nach der Rubrik des 
erſten Kapitels, zu un⸗ 
derſt geſetzt. 
Die Ehur + Fuͤrſten und 
Staͤnde, welche den Reichs⸗ 
abſchied zu Augſpurg 1500. 
unterſchrieben haben, ſind 


groͤ⸗ 


Kaiferliche: 


und Kegifter, 40 Blatt- 


Text und Feine Endfchrift, 


Unter dem Titel geigt fich 


ber zweykoͤpfigte doppelt 
gekroͤnte ſchwarze Reichs⸗ 


- adler mit dem Oeſterrei⸗ 


chiſchen Wappenfchildletn 
auf der Bruft in einem 
Heimen weiſen Duabeat; 


welches obngefähr nurden 
vierten Theil des Zitele 


blatte einnimmt. 


t 


Auf ber Ruͤckſeite find 
die neben erwähnten Meis; 
men in einzeln abgefegs 
ten Strophen allein ges 


druckt; 


Dat Regiſter dig Buchs 


aber fängt erſt auf dem 
folgenden Blatt an. 


Die Chur⸗Fuͤrſten und 
Gtaͤnde, welche den Reichs⸗ 
abſchied de A. 1500. uns 
terſchrieben haben, ſind 

Stand 
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Die Schobßerifche 
groͤſtentheils in in einsweg 
- fortlaufenden Linien ge- 
druckt, und beſonders 
bei den Reichsftädten fom« 
tiien zuerſt die Rheinifchen, 
nach dieſem die Schwäbt. 
ſchen, und dann erft Li. 
bet und Nürnberg mit 
Gewalt der Fraͤnkiſchen 
Staͤdte, unter denen Ros 
tenburg an der Tauber 
wert genannt iſt. 


Augẽburg. 
Ausgabe 


Die Anonymiſche 

Stand fuͤr Stand in ab⸗ 
geſetzten beſondern Limen/ 
und beſonders die Reichs 
ſtaͤdte in zwey Columnen 
nach den zweyen Baͤnken, 
wie ſie auf dem Reichs⸗ 
tag im Collegio. votieren/ 
abgedruckt; wobey aber 
Rotenburg an der Tau⸗ 


ber wie in der von Sen⸗ 


tenberätfihen Ausgabe , 
ganz fehlt. 


Es wuͤrbe uns zu weit fuͤhren, wenn wir alle 


verſchiedene 


Leſearten auszeichnen wollten. 


Doch wollen wir einige aus dem nur oben 


erwehntem Schemäte 


Subſcribentium, mit Zu⸗ 


ſammenhaltung ber von Senkenbergifchen Aus⸗ 
. gabe, anzeigen, und deren Uebereinftimmung 
‚sugleid) mit einem lateiniſchen S. andeuten. 


Curfuͤrſten 

Meintz All baid Curfuͤr⸗ 
Sachſen ften perfönlich * 
"Brandenburg perſoͤnlich 
Chur Trier ſteht nach 
Epurpfalz 0 


we⸗ 


Churfuͤrſten 


Maintz re. 
Sachſen: ꝛe. all been Chur, 
fuͤrſten A 
ſoͤnlich. S 
Gromenburg u, 
Churtrier zur ‚Seiten ap 
Chur. Coͤlln ugd vorChur⸗ 
pfalz. Bey 8. aber iſt 
Churtrier nach Chur⸗ 
eu und vor Churpfal. 
we⸗ 


Moeburg; 
Si Scobßerifihe ., Muggabe 


wegen Stier. Doctor’ 
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„Pie Anonymilrbe 
„Doctor Meychayd Gras 


Keichartgraman Dechant an: Techant zu Weſel. ‚Ss 


zu weſel. 


"dr Ag 


wegen Ehurpfalf. Johann. 


von Morßheim. 


So von Möufe 


haim. S. 


Beifitäe Fuͤeſten. 


wegen Saltzpurg Seba⸗ 
ſtian Illſuͤung D.» 


wegen Saltzburg Geba⸗ 
ſtian Ilſing D. S. 


Diſe Biſchof find all Dieſer wſat ſehlt bier 
perfönlich ba gewefen. an |.) 36 73,5 Fr 
Weltliche Fuͤrſten. Io 


Dife all perſoͤnlich. 


„Hertzog Joͤrg von. Bai⸗ 
ern ꝛc. für ung ſelbs vn 
mit gemalt des Admini⸗ 
ſtrators czu premen. 
€ Hergog Hainrich d’ 
ellter C Hertzog Erich 
von braunſchweick C Bü 
Hergog - hainrich von 
Sraunſchwwigk in limen⸗ 
burg. 


ni.’ y L N, 


a „Er Du 
« ...4d 


" Margaraf von. Bron⸗ 
denburg Men 11757 


ad — perſoͤnlich. 
Fehlt ‚dep S... 

Hertzog Idrg von Bay⸗ 
ern ꝛc. für unns ſelbs 
Vnd mit gewallt des Ad⸗ 
miniſttators Promen. 


Hergog Heinrich des Ed⸗ 


tern vnd "Hergog Erichs 
von Branſchweit vñ Her⸗ 
tzog Heinrichs von Btan⸗ 
ſchweick zu tünenburg ic. 
So lleßt auch S. nur 
mit dem Unterſchied ſtatt 
Promen, Bremen, und 
ſtatt zu‘ Uilenbürg, und, 
Luͤnebutg. 

Maͤrggkave Fridrich von 
Braͤundenburg ic. und 8. 


—— Friederich Marggraf zu 
u Brandenburg. 
Afſchings Bißtiorpeleng. 2 B.2 H. 


⸗ 


164 Augeburg. 


Die Schobßeviſhhe Auetzabe - Die Anonymiſcha 


obgleich das Kaißgerliche KRoͤmiſch Kunig allhie in 


Edicke, welches Senden des Reichſvperſamm⸗ 
berg nicht hat, auch bier „lung ein. Edict ober 


gleichfalls mir angehängt ,, Mandat offennlich laſ⸗ 
if. BE 


y, fen vorleſen nachvolgens 
„u Jane: ,, 2,071 — 


uUebrigens iR Vemepfenswerth,: daB, nachdie⸗ 


“.. 
v En 


. fen. beyden aͤlteſtan und : gleichzeitigen . Au 
‚gaben, die Stadt Nuͤrnberg. als diejent⸗ 


ge geſetzt wird, welche für ſich und..ber 


. übrigen Ffeye uwd Reichsſtaͤrze wegen den 


gr 


im Jahr 1509. zu Augſpurs aufgerichteten 


. Reichstags » Abfchied „gefienglt. hat, da doc) 
betanntlich nach der Obfervan; jedesmal die: 


jenige Keihefladt, in welcher. der Reichstag 
gehalten wird, zu fiegeln. pflege. Wie denn 
anch die von Senckenbergiſche Sammlung , 
ſtatt Nürnberg, Augſpurg, als die flegelnde 
Reichsſtadt, feßt, jedoch dabey in ber unten 


ſtehenden⸗Note die Lesart der beyden aͤlteſten 


Coſlectionen bemerkt. 


Tun noch ein paar Worte von. dem Alter 
— *yer Ausgabe ohne Jahr, Dre und Druͤcker. 


Daß fie zu Anfang des XVI. Saec. herausgekom⸗ 


then” ſey, davon' iſt neben der Druckart und 


c 


dem Aeußerlichen auch dieſes ein Betweiß, daß dieſe 
X Sämmlung fih mit dem. Augſpurgiſchen Relchs. 
tags⸗Abſchied von Ao. 1500. endigt, und‘tuds 
der den Abſchied des Reichs Regiments zu Nuͤrn⸗ 
berg vom 9. 1501. noch den Neichstags « Abs 


ſchied zu Eoͤlln von J. 15082 mehr hat. ::°Sche 


31. 


au" 


wahrſcheinlich iſts daher, dag: dieſe Sammlung 


von 





\ Angeburg: “ 


Ausgabe 


Ries Schobkenifibe 
. Bormbs. Hauns Zoller 
Speyr. Pauls pitpiind 


Srandkfurt. Jobanns 
ejüm jungen; vnnd Jo⸗ 
Hanns raiß mit ber ſtat 
Milpaugen - in Dpörin. 
gen. 

SC Hagen. viepolt von 


Haͤylp runn 
u J Burgermat. 


ſter 
«€ Colmar Joͤrg ring⸗ 
lin burger⸗ 
meiſter baid 
mit gewallt 
der ſtert ꝛt. 


c Bofter. "Ran Za⸗ 
Sharias, Chorherr zu vnn⸗ 
ſer Jieben frawen kirchen 
zu halderfat wit gewallt 


ber ſtett Northauſen vnd 


Gettingen 


Srolenbars un; Bınge 


Jam. , 


Vom. 
“ Mebenftehende . 


ob⸗ 


Worte 
ſeblen in dieſer Außgabe, gelesgenenigufer Heun der 


103 
ie Anonvymiſche 


Frey · und Reichs⸗Staͤdte. 
Worms. Hannsdoͤller 5, 


Speyr. Pauls Hiltprand. 
:S. Speyer, Paulus Hit 

deprand. | 
Frannckfurt Jobant zum 


jungen vñ Johanns Raiß 
"mit gewallt der Stat 


Muͤlhauſen in Thuͤringen. 
8. ſtatt Raiß, Keuß. 
Eben fo, S. aber ließt, 


ſtatt Ringlin,- Rinckling, 


und läßt dag Woͤrtchen 
baid aus. 


Goſlar Daniel Zacharias 
Korherr zu vnſer frawen 
kirchen zu Halberſtat „mit 
gewalt der Stet Norte 
hauſen vnd Goͤttingen. 8. 


am Norckaw. S:. am 
Morgan. 
Karben dic auhlor 
htz. 
AItem bat vnnfer Als 


Roͤ⸗ 


) 


mi’ Augsburg, 
Die Schobßeviſche -Musgabe - Die Anonymiſca 
obgleich das Kaißerliche Roͤmiſch Kunig allbie in 
Edicke, welches Senden 47des Reichſverſamm⸗ 
berg nicht hat, auch hier lung ein, Edict oder 
gleihfale n mit angehänst ;, Mandat offennlich laſ⸗ 
if. on s, fen vorleſen nachvolgens 

u lauts: ee Se) 
uebrigens iR Demerfendwerth 1 bei, nach. bie- 
fen. -beyden- ältefien md ‚gleichzeitigen Aus— 
gaben, dis- Star Nüinberg.: ald.;.biejent 
ge, gefege wird, welche für ſich und. ‚ber 
. Übrigen |renewd Meichafiddge ‚megen Yen 
im Jahr 1500, zu Augſpurg aufgerichteten 
. Reichstags.» Abfchieb geſiegelt hat, da doch 
beianntlich nad}. ‚der Obfervap;,, jedesmal die⸗ 
jenige Racheſiabt ‚ iu welcher der Reichstag 
gehalten wird, zu ſiggeln pflege. Wie denn 
anch die von Senckendergiſche Sammlung , 
ſtatt Nürnberg, Auafpurg, ‚al die fiegelnde 
Reichsſtadt, ſetzt, jedoch dabey in der unten 
fteehenden-Note bie Lesart der beyden äiteßen 
*Coiſlectionen bemerkt. 

"Nun noch ein paar Worte von dem Alter 
"per Ausgabe ohne Jahr, Det ud. Drüder. 
Er fie zu Anfang des XVI, Saec. herausgekom⸗ 
en ſey, davon IE neben der Druckart und 
dem Aeußerlichen auch dieſes ein Beweiß, daß dieſe 
‘2 Sammlung ſich mit dem. Augſpurgiſchen Relchs. 
tags. Ubfchied von Ao. 1500. endigt, und‘tvds 
© Her den Abſchied des Reichs, Regiments zu Nuͤrn⸗ 
berg vom J. 1501. nod den Neichstags« Abs 
1.7 ſchied zu Eoͤlln von I. 1508. mehr hat.” Behr 
1. wahrſcheinlich iſts deher/ baf: dieſe Sammlung 
— ao ⸗ von 


Mgeburg⸗ 165: 
vdn · kant" Argeburger Buchdrucker, gleich bee 
bald nach geendigtem Reichstag” Aa. 1500: ‚ders 
summögegeben.- worden if, indem ˖theils die Lettern, 

bas Papier und Deuchart mit andern gleichzeitigen 
Augfpursifhen Menden Ahereigfimmen, fheils 
die oben am Chde der. angeftelfen Bergleihung 
angefüßere*Stehei alihte In der — 
ſamniſung (bhne ausbruͤcklicſe Venennung ber 
Stade Augsburghrediefe Vermuthnung zu deſtaͤr⸗ 
Ben fcheins: = Datu font zidag Schilter / wel⸗ 
cher In- ſeinen Inſtitutisnibu⸗ ‚Ipris: pnblict Rom, 
germ. P. I. L. I. T. II. pa .I9 et 20, bie erfie 
age von kibſet ME "Sammlung dee 
Relchsobſchlebẽ Bebl;" umb "welcher 'chen  diefe 
2anonymiſche Ausgabe Bor fih gehabt zu hatzen 
u ſcheint,' biefelbe ausdruͤcklich in das Jahr: 1500. 
2: feße: : Dieß' wäre alfo die alferältefte bisher bes 
dkannte Aushabe vbn deſammelten Keichs : Ablchtes 
ber, och" um’ einige Mönäte Alter, äls de, 
2! welche Hal Schoͤbſſer am Gt. Blafy, Tag, Las 
> ir Monat Sebruar'rgor. gu München her⸗ 
»viäusgbgeben Hat: "Kt Ti‘ Vie "gleich nicht wit 
aller Zuverlaͤßigkeit dehmißteh, "weil Schilter 
mifle feine ‚Zeit, Angabe Eaine ‚Gpinhe und Quellen 
„ angiebt: ſo Fan man, doch fo, viel mit Gewißheit 
annehmen, daß Diele beyden Ausgaben von phn⸗ 
gefebr ‚gleichem. Alter Ands.. und, wie.bje febe 
Bielen Abweichungen vor einander zeigen, feine 
4, don der andern. blog Kopie. und Ngchdruck I 
„‚feüdern jeder Herausgeber babep andere, Abſchriff⸗ 
„ten ber Reiche  Abfchiebe gebrqucht und, genqͤtzt 
F haben muß. Dieh fey genug von Biefem j 
lio Bibliothecae Priferisnae ! "Bon den übrigen 
(da t3 mins 


M. 
-Ö 
®ı 


® 


— „baco M. D EN} 16. 


* BETA! 
83 Migsbürg, 


Omnia pbite, Ifgt:Paulds? dood donum of, tenete; 
und auf dem ber Decretalium: 

"Sun" dona; (unt"quaedem' mediocria ; | 

‘ Sour ala multa. * “m 


—*H. — Gail de Uhiverfifate, fiye Cosmogre- 
phia kiber, in, quo Afronomiae, ‚do@trinae ' coe= - 
multi compendium tefrae optatum — ‚exponitur, 
.et.inptimis Terra, Sancta. et Gallia defcribitur, 
j E typographia fa. Goeytartii: ad ‚Phoenicem a 
fregione Collegü Remenfis 1552. cum figg..ge. 4 
„Libri rariffimi. ‚editio | origipalia,. Biblingraphis 
aa ‚vid., Bauer. Catal. libr. tac. TU 245. 


63) — Liber. de’ caufis” feu’ de Princi- 
is et origtnib: 5 Nuturae virlüsge , ih quo ite 
e: de heterna, rerum 'veritate' agitur „ vt et authori- 
"tate et. tatiöne hon tantum ubivis particufaris Dei 
—— Yed’’et animbiuth et; edrporum ifhor- 
ralitas ex ipfus 'Ariftotelis verbjs rectè intellettig 
‚et non detortis ‘demonttretür clariflime. Contra 
2 Atheo⸗ et hoious laraae Bab Iphicae . alyfang .' 
. auf Tuae fauehr” impietati” x maghorum ""Autho- 
"Zur peruerfione. Auchöre G. Poſiello. "Parifiis 
ap. Seb. Niuellium ‚fob En in vico Jaco- 


1 





os E 


. 22 


u, ehe Auer: ;feltine Buch: iſt den Hess 
er —— VBaueriſchen Viblidthet von rarbn Bike 
“ideen; / und denBiblisgraphen, deren ſie ſich 

ou. Bey Voeſferti gung des Vorfjeichniſſes von Leriptis 

rarioribus MEIG: Pottelli: lo. dit, bebient'haben, 
-s2unBefannf'Yeblieen: Webrigens’'Übergehen wir 
au: die andere czwa⸗ al} Mer über u von Dauer 


har ß bes 
Bi ..O » 3 





- Augsburg, 16 


x 


56). Appiani Alex. de civilibus Romanorum bellis 
hiſtoriarum libri , — N 
Zinsd. Autorig Liber: lilyricag et Celticus, Li- 
bycus et Syrius, . Parthenigns at Mitridsticus. 
‚ Die megen des Zengniffeg von dem erfien Erfinder 
der Buchbrnderfunft merkwürdige Endfchrifft lau⸗ 
"ek alſo: Impreflum Moguntiae in Aedibus Iouu- 
nis Schorfen, a cuius Avo Chakograpkice blim 
ini Vrbe Moguntidca primum inventa exercitùque 
eſt, Anno M, D. XXIX. Idibus Auguſti. in‘ 4to 
Pditio elegans padcisque Bibliographis coghita. 
57) Flöres Hiſtorlarum per Matthaeum Miſtmona- 
rieuſem Londini ‚1570. Sol, Libri perrari edi- 
tio longe-rarifima,.  ;ı IL 
38) Petri Bembi Card. Hifipsiag Venetag Libri XL. 
„,.Venet. apnd Aldi Filion.sggr..gol, Eine Hbefaus 
- Schöne und feltne Ausgabe ,. in einem mit Oth 
 „Beinrich, Nergogg ‚in Bayern Portrait und ber 
. unterſetzten Jahrzahl 1552. gesterten. Einband. 
59) Decretorum Canonigorum Calle&tanea, Parifiis ꝓpud 
ac, Puteanum fgb infigni Samaritanae, M. D.LXX. 8. 
69,. Epiftelag Decretales Summarum Pontificom, 
„..8Gregorig Nano Poutif, Max, colleClar, ibid. god. 
*5 ap. Eundem. —— BEE TUE Ge ee 
Anmerkung, Vorſtebende zwo , rasg z., fchöne und 
aecurate Ausgaben, hat ber berühmte Altdorf, 
ve". Biche Belehrte „„Byarg Rem von Augſpurs, 
„Sb zu Padua: 7484. angeſchaft und: ſich ders 
| (eben u. Denppusgaben.beyient pie die pies 
2 ..ke von ihm chriebenen Marginalien und 
Rotigen enden 
2, Auf, dem Zitelblatt der Dacretaram. Gratia- 
+, Mi-beßf. man von feines Hand bie Worte gine 
geſchrieben: nn 
24 Omnia 


ws) 


“288 Augebur. 
"Omnia pbste, itiqt: Paulus: Yrod:bonam ef, tenete. 
und auf dem der Decretalium: 


vunt bona; (upt"quaedem mediocria ; 2 
W ſMnt ala mualta * J un 


6) Poflius, Gail. de Ühiverftate, five Cosnogra- 
phia kiber, in. „quo 'Aftrongmiae. ‚goßtrinae . coe- 
* compendium tefrae optatum — ‚exponitur, 
‚ek.inprimis Terra. Saqfta, et Gallia defcribitur. 
, E typographia la. Gueylartii ad ‚Phoenicem a 
fegione Collegü Remenfi is 1552. cum figg.. ge. 4 
„„ Libri rariffimi. ‚editip origipalia,. Bibliographie 
9 —S id. „Bauer. Catal. ubr. rat. Til 2 245. 


63) — Liber de’ caufls” ſeu de Princi- 
ie et originibes Nätürde‘ viriüsine , ih quo ite 
"ge keterna, rerum 'vericate: aßltur, ve et authori- 
"tare et rätlöne ton tantum ubivis ‚particufaris "Dei 
prouidentia, led et animötuth et- „ebrporum imor- 
rauta⸗ ex iphus 'Ariftotelis verbjs rette intellectis 
‘et non detortis demonſtreiur clariſſime. Contra 
Atheos et: “huis larauae Bäbylohicae . slatmmon, 
', dal Tuae faueht” impietati” x Maghorum” " Authö- 
"zum peruerfione. Authoré G. Poſtello. —8 
ap. Seb. Niuellium ſub ee ei In’ vico ‚Jaco- 


5, baco NiD: EN! 26. ern 


air Au bieſes Aitere— ſeitene ich IR ven Her⸗ 
* auegebert der Baueriſchen Viblibthet von rarbn Bike 
“ideen; und den⸗Bibliögraphen, "deren ſie ſich 
ou bey Welfertigutig Bed‘ Vorjeichniſſes von deriptis⸗ 
rarioribus Hai. Poſtelli: loo. cit. bedient haben, 
unbekannteYeblteben· Webrigeng "'Tibergehen wir 
aut: die andere cwa⸗ RR ei über v⸗ aauer 
BEE SUPER 
Bj.) » 3 be: 
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er inben uns dieſe ſeltenen Huͤtfomittelbey eis 
nem genauern Umgang mehrerer Natutforſcherviel 
hellſame Berichtigungen und auch manche nuͤtzliche 
Entdeckung in dem groſſen Oebiere der unerſchoͤpf⸗ 
Aichen "Naht: gewaͤhren würden Wir. zaͤhlen 
uncter Deutſchlands —— — derẽen 
Anzahl. Doch wahrlich groß genug: ft: — ſo 
manchen : treflichen.-Kopf, der: uns: ben einige 
> Sebraud) einer ſolchen reichhultigen Quelle wohl 
weit. mehr nüzfiche, Ducchbachte : Wahrheites 
wufrffchen wuͤrde, als zehen andere, Die, fich 
ſchon geoffe‘ Naturforſcher zu feyn duͤnken, 


apenn fie bie. und- da «in · Werb ediren / dus · vyn 


gemahlten Kupferſtichen oder ſchimmernden Kar⸗ 

cikaturen wimmelt. Doch bdem⸗ſey, wie ihm 
wolle; der Cobrefiſche Buͤchervorrath iſt ini eb 
wer Fache der einzige, den unſe Hebes- Deurfch, 

dard Befize und Feine- Kmboacficärgbibliachef 

wird fich gegenwärtig. eier fo vollſtändigen 

BSammlung-erfreuen koͤnnen Einen Vorſchmeg 

won dieſen geoffen narurhiftusifhgit@chägerkheitte 
ums rd. Cobres ſchon vor rinigen Sabrtn:mie. 

«Er. befchrieb:fehe · Sammlung alice& des Zisek: 

: . i Deliciae:: Cobrefianae:;: I. P. ©, .(o- 

sen bnes °-Bücderlammmlungs zur! Marge 
& ſchichie. Auge; 78T ızBzrdmd, 

Medlan Okttavbaͤnbem VBeyde X heile cut, 

' Halten 956. Seit, tzebſae 5. Worhe ⸗ 

2.70 gie ui Erflän. iind Be ed 


Mer | Hr. 


Anmerkung. Gin praͤchtiges Eremplan:auf Schreibs 
„„.nopter , worinn ſowehl das Portrait: des. Aug 
por, als das Mappen. auf. das feinfte und 
I mie den? (chöntteh Karben, nach den Gefegen 
*der Heralditk!illumittirt ind _ Aüch iſt darin 
as fenft in bieſer Ausgabe fehlende, und kon 
1ꝛ der? Herjogt, Märteriberst. Mepierugg untere 
0 nee Cabut IV} Liber VII: oh. den Gras 
‚Een vor Gkadenitz, hedöch nur "auf einem 
Nachgedrucktenn Blatt' Til, pag.'ıyietıg, 
reingefüget, urn en ii chin To N Lan 
wuistı Wie niele,, offe. Eoftbare neuere Werke, und 
1. nu feltene — Eönnte.;ich „nicht, noch 
ng. guß biefer. vortreflichen Bibliothek ‚qufühgen-? 
ir. Dieß Sep ,‚seitug, Jeden auf, diefen -Littepgrie 
‚a „Shen Schatz Aufpierfiam gemmocht-zu haben 
urn. „38 Den dritten Rang unser ‚ben; bießgen 
parzüglichen. Metpaxbibliorheten. sbebaupsennher 
foftbare Buͤchervorrath des angeſehenen Hiefis 
PETE u Fu Me 
Ed. Cie, fo wpiteenige, . Kal voländige 
- Sammlung, "van, 19 -mohh alten ols neirm Bür 
chern zur Raturgeſchleſne ale mworaufiifich 
dieſe. Bibliothek FAR: einzigund alle "An 
ſchraͤnkt — wird man weis im Deueſchlaliviher⸗ 
gebens, ſuchen Es. woaͤre xecht sehr wur toi 
sehen). doß dieſer re Baba: lie 
Aervorcach her dia ganzen Nsturgefchichte, 
bem-Heblingaftudiam ;unferes: jegigen Jeiealtars, 
anı einem Drrimiefßewahke winde wo fich heh⸗ 
rere Freunde und Verehret U rin 
«nit no: den 


r 
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Der inbem ums biefe‘ Teltenen‘ Huͤtfsmittelebey eis 


enem genauern Umgang mehrerer Natutforſcherviel 


heilſame Berichtigungen und auch manche nuͤtzliche 
Eutdeckung in dem groſſen Oebiere der unerſchoͤpf⸗ 
Aichen Matur gewaͤhren würden.“ Wir zaͤhlen 
uncer Deutſchlands Naturliebhabern· — deren 
Anzahl doch wahrlich groß genug: iſt — ſo 
maunchen treflichen ˖ Kopf, ber uns: ben einigen 
x :Gehraud) einer ſolchen reichhaltigen Quelle wohl 
weit mehr nuͤzliche, durchdachte: Wahshriteg 
auftiſchen wuͤrde, als zehen andere, Die, fich 
ſchon geoffe Naturforſcher“ zu ſeyn Dünfen, 
Avenn fie. hzie und da ein · Werb ediren/ dus von 
gemahlten Kupferſtichen oder ſchimmernden Kar⸗ 
cikaturen wimmelt. Doch Dem: -fey,: wie ihm 
‚wolle; der Cobrefiſche Buͤchervorrath iſt ini eb 
wen Sache ver einzige, den unſer Hebes- Deurfhs 
dard beſizt und Feine Uniderſitaͤtabibliothek 
wird ſich gegenwärtig. einer fo vollſtändigen 
BSammlung-erfreuen koͤnnen. Einen Borſchmeg 
won dieſen groſſen naturhiftosifcheiiSchägenrtfieihte 
muns Hr. d Cobres ſchon vor rinigen Iuhren mis. 
Er beſchrieb:ſeine Sammlung alte dem⸗ Titel: 
Deliciae Cobrefiamae:;. I. P. Co- 
bres Muͤcherſannnlung zur! Matucge⸗ 
ſchichie. Auges; 78 11 7BamdnnQ. 
Medlan Okravbaͤnbem Veyde 1X heile ent 
halten 956. Seit, ehı13 8. S..:Norke 

6 richt uod Etliec IE reg 
Kerne Hr 
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Bruuffbast : 


. ten .Compilatorg) illu⸗ 


minirte und. gedruckte 


Werke. 


Trebrd vom Innern der 


Sebürge, illum. 
Gesuer de omni rer. ‚foR. 
genere. 
Hills (loh.) Werte 
HonftounReliq. Houſtoun. 


Hprrebow. N; H.:ofice 


“ land, 
Hughes N. H. of. Bac- 
bados, 

Trew tab. ofteolog. 
lacquin Beytr. 
Voͤgel, illum. 
lonſtoni opera, 1649. 
u de Pifcibus. Roman, , 
1;1524. 1527. i528. 

al6gL 

Kaempfer. HN. du, Ta- 
pon. 

Kerners Werke, idum. 

Kniphof Botanica in Orts 

. ginalten, 

yllingii Viridafium, De 

..  nicum. 

Leſke Reife durch Sad 
fen, illim. 4 

Lier Verhandeling ov de 


“ 1 


z G. der 


Augẽburg. 


ichthyolog. . 
“ Lond. 1782. Sol. m; - 
Br. Buchoz. (des bekann-⸗ 


inne (fat der ganze Nora 
. rath feiner Diff in 40. 
und fonfige Ausgaben 
feiner Werke. . 
Scheuchzers Itin. '1723. 
Oeder:Fiora Danica , gt: 
illum. -. - | 
Pauili Flora Danica 40% 


-Perrauft Meitsir. des Ani 


- manux.. - 
Owen — a NA H.: Br 
‚Serpegts,:ällam.. . ; 


- Munting Phytographia cu, 


- riofa, , 


. Miller, 1: Cahiers a 


Hift. nat. &t des Plan. 
‚ tes Gel. Uum. 27 
Pryce Mineral Cornubiens, 
Abbati dg „.Vipenae ‚bak, 
‚ Vrbin) 15B 4.1 IA 
Büfen Oeuvres mager 


ser 1410 


Burgsharf.erf "inet 


.' „not. Geſch vorzügl. 


"Holzarten sc illum,. 
Burtin., Oryttographie de 
. Bruxelles allum. 


Steno, de folidi (ı 665.) 


1763. 
Bytemeiſter Bi. ar 
end.. En BB 


In .. 


e | oe Tne- 


Augsburg, 


Caefälpie de Plantis, Flo- 
rent, | 

Cluſii curae poſterior. in 4. 

Camus Hifs des Animaux 
d’ Aniit. 


Regnault Botabigue, 50. | 


illum. 
CrevennaeCatalogue raiſon 
Bibh. Firmiana. 


Candida ſulla formaze del 


Molibdeno, 

* Dorades de la Chine, illum. 

Dodart Memoir. pour ſer- 
vira l’hift. des Plantes 


Fol. in a. und & 
Caputi de Tarantuls. 


Cavolinvi Memorie fopra 
‘de Polipi. 


Cupani Hortus Catboli« 


cus, 410. 

Flora Berolinenf. $ol. 
illum. 

Commelini Botano- gra. 
phia. 

Fuchs Kreuterbuch 1543- 
illum. 

Sterbeeck Theat. Fangor. 


Gautier Effai d’ Anatomie, | 


— Colle&t. des Plantes, 
beyde Werke illum. in 
Folio. 


Huſchingẽ Bibliotbekens 2B. 


am 


Mariyn I. the univers. 


Conchologiſt. Fol. Ein 


in Teutſchland noch 
wenig bekanntes praͤch⸗ 

 tiged Werk, wovon 
dor 2te Theil jezt en, 
fcheinen ſoll. illumin. 

Merrems Beytr. jur be, 
ſondern Geſch. der Voͤ, 
gel, illum. 


Schinz Anleit. zur Pflan⸗ 


zenkennt. illum. 


Milter, I. Illuftr, ſSyſt. 


fex. Linnaei in Fol. und 
gvo illum. 


\ Morton N. H. of Nort- 


hampt. 
Neandri Tabacologia, 


’ 


Pallas enam. Plant. Hort. 


Demidof. illum. 
Hortus Panciaticus, 
Plinii Hift: ‚hat. 

'37: (bey 12 Editionen.) 
Schreber's Saͤugthie⸗ 

re. illum. 

Wulfen Abh. vom Karnth⸗ 
neriſchen Bleyſp. mit 
iſllum Kupfern. 

Plot (Rob.) N. H. of 
Oxfordfhire, 

— Staflordl hire. 


⸗ 


M Und 


Libri . 


I Augsburg, 

. Und fo koͤnnte ich noch ein groffes Ders. 
ſchaͤtzbarer Schriften liefern, wenn nicht das 
Publikum vielleicht bald eine Fortſetzung des fo 
brauchbaren Sobreiifchen Bücher» Berzeichniffes, 
wofür diefer bledere Teutſche auf den. vorzüglichen 
Dank jedes Naturliebhbers und Litterators ficher 
rechnen darf, von ihm zu erwarten hätte. Moͤchte uns 
aber doch der Hr. V. ſelbſt eigene und nicht fo 
gar kurze Urtheile mictheilen, da er ja nicht 
Urfache bat, ſich vor den Ausfprüchen eines 
. flüchtigen oder partheyiſchen und gallfüchtigen 
Richters zu beugen! — 


4) Bibliothek ber Herren Gebruͤder Beith. 


Unter den Privatbibliotheken Augsburgs 
verdient diefe eine befondere Aufmerkſamkeit. Die 
Herren Gebrüder Ignaz Adam und Franz 
Adton Beith Buchhändler in Augsburg legen 
im % 1752. den erften Grund dazu. Bey dieſen 
vechtfchaffentn gelehrten Männern vereinigte ſich 
fogleich alles, was nur zu einen ſolchen Endzweck 
erforderlich war. Reichthum, ausgebreitete 
Handlung und Bekanntſchaft in auswaͤrtigen 
Laͤndern, fo wie eigener anſehnlicher Verlag, 
unter welchem groſſe und anſehnliche hiſtoriſche 
Werke, wie z. B. Meichelbeckii hiſtoria Fri- 
ſingenſis; Pezii Theſaurus aneedotorum no- 
viſſimus, wovon kaum noch 6 Exemplare kom— 
plet zu ‚haben find,. Duellü Miftellanea eMsS, 

Codi- 


/ 
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eddjeibus eruta; Oeffelii feriptores rerum Bois 
carum; Hontheim hiftoria Trevirenfis diplo- 
matica famme dem Prodromms und nod) viele 
andre mehr befindlich find, machten gleich bie 
. erfte Grundlage fehe anfehnlih. Sie nahmen 
alfo zuerft ihren eigenen Verlag, und dann 
giengen fie auf ihr weitläuftiges und mit gros 
fen und anfehnlihen Werfen prangendes Waa⸗ 
renlager, füchten fid) da die Foftbarften Wer— 
fe aus, und was fie Wr hatten, verfchrieben 
fi. Sp haben Sie z. D. die beften Editionen 
von allen Kirchenvaͤtern, alte groſſe Werke zur 
Kictthenhiſtorie, die Bibliotheca maxima Patrum 
in 33 Sollanten; die Colle&tio inaxima Con- 
eiliorum Labbei et Coflartii; Baronii anne- 
“les ecclefiaftici die neuefie Ausgabe von tuccaz- 
bie Biblia polyglotta Waltoni; Veolini The- 
faurus antiquitatum facrarum; Ughelli Italia 
facra; Muratorii feriptores rerum Italicarum;' 
Sammarthani Gallia chriftiana, Le Cointe An= ° 
nales Franeorum; du Chefne feriptores rerum 
Franeicarum; die Ieriptores rerum Germanis» 
carum; Löndorpii Acta publiea; Du Mont 
Corps diplomatique mit den Suppfemericen; 
Hickefij thefaurus antiquitarum feptentriona- · 
lium; Montfaucon antiquite.expliquee; Dug- 
. ‚dale Monafticon Anglicanum nebft vielen fpas 
niſchen, ſchwediſchen, englifchen ꝛe. Werfen, 
Ins beſondere find die alten Deusferdenfmale 
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in biefer Bibliothek merkwuͤrdig, woruntet auch 
einige/ auf Pergament gedruckt, befindlich ſind, 
wie z. B. Midori hiſpal. Epiſeopi Ethimolog. 
Libb. XX. zu Augsburg bey Guͤnther Zalner 
1472. gedruckt; Le chevalier de la Tour, 
et le Guidon des Guerres, Imprime a Paris 
’ An Mill eing eens et'quatorze le neuffiefine 
jour de Novembre pour Guillaume FEuftace 
libraire in Mein Folio; de Nithardo, Caroli 
M. nepote ae tota ejusdeni Nithardi profa= 
pia,.breve fyntagma, Parifüs 1613. mit ſehr 
pielen Ziguren. An alten Bibeln aus dem 
18ten Jahrhundert haben ſie gleichfals einen 
betroͤchtlichen Vorrath: ber Seltenheiten dies 
fer Blbliothek nicht zu gedenken. An literari⸗ 
ſchen Werken hat fie wenige, nur eines Joͤchers 
gelehrten Lexikon, eines Maittaire annales ty- 
pographiei und noch einige. machen In .biefen 
Face ben Vorrath aus. Den gröften, ans 
ſehnlichſten und Foftbarften Zuwachs bat fie erfk 
noch 1756. erhalten, nachdem fie die In Wirz⸗ 
burg feit mehreren Jahren feilgeftandene Biblio⸗ 
thek des fell Weihbiſchofs Hrn, Franz of. 
von Hahn in Bamberg erfauft hatten, in;wels 
cher die gröften Seltenheiten mir Sefindlich wa⸗ 
ren. Ber diefes gelehrten Weihbiſchofs groffe 
Verdienſte im Reiche der hiſtoriſchen Wiſſen. 
ſchoften kennt, und wer weiß, was derſelbe 

an dem beruͤhmten Chronicon Gottwicanfe für 


wichtl. 
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| wichtige Dienfte ®) geleiftet, der wird leicht auf den 
Werth ſeiner Bibliothek ſchlieſen koͤnnen. Ei⸗ 
nen Theil haben die Herren Veith davon ver⸗ 
kauft, weil ſie viele Dupletten bekommen haͤtten, 
der grͤſte Theil derſelben aber praͤngt jetzt in 

M4 ih⸗ 


—B S. Meufels biſtoriſche Litteratur für. das Jahr 1784 
. . &t.ı0, 6,376. und für das Jahr 1781. B. i. ©. 237. 
2.7. He. von Da5u bat diefes Haffifche Diplomagifehe ’ 
Werk, wo nicht ganz, doch groͤſtentheils verfertigt. (Gr 
Sam. Wilb. Detter' 8 gegründete Nachrichten von 
dem ehemaligen’ Burggräfl, Nuͤrnb. und Kurfuͤrſtl. Brahr 
dend, Reſidenz Schloß Kabolsburg. Erlangen 1785. 4 
S.6.) Da ich die Veraulaſſung dazu noch nirgends gg‘ 
lefen babe, fo will ich le hier in der Kürze mittheilen 
Der ebimalige wuͤrdige Biſchoff su Bamberg und Wärss 
burg Friedrich Karl COraf von Schoͤnborn) reißte 
“öfters nach Wien und kehrte manchmal unter Wegs 
in der Abten Gottwich ein. Weber Tiſch fiel einmal 
die Unterredung auf die gelehrte Arbeit des damaligen 
Abits Beffel, der fich su diefen weitſchweiſigen Unter⸗ 
nehmen, einen geſthickten Gehälfen münfchte. Der 
Bilchoff von Wirzburg ruͤhmte fogleich den, im biefem 
. Sache fq gelehrten und erfahrnen ehibefien Haba 
in Bamberg, verſprach einſtweilen auf fein Vorwort Beis 
fen Unterfügung und nabm ibn auch bey ber darauf 
erfolgten nochmaligen Reiſe mit nach Wien; von Hahn 
:  balf alfo nur Beſſeln. Abt Beffel rünmt auch feine 
groffen Bemühungen in der Praef. Chron. Gottwie 
p. XXIII. 5. XXXVI. Batterer in feinem bikorifhen 
Journ. gten Ch. ©. ı22.. und Nit olai im feiner Rei⸗ 
febefchreibung B.2. S. 550. wollen biefcs vortrefliche 
Merk Abe Gottfrieden gaͤnzlich wegdiſputiren, und 
balten einzig uud allein den Herrn von Habn tür 
den eigentlichen Verfaſſer, jedoch ohne zureichenden 
Beweiß. 
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ihrer Bibliother. Privatperſonen mußten alſo bieſe 
koſtbare Bibliothek vom Verderben und Unter⸗ 
gang erretten! Beynahe ſolte mans nicht glau⸗ 
ben. In eben dieſer, mit Koften, Mühe und 
Aufmerkſamkeit geſammelten Bibliothek, waren 
auch die koſtbarſten Handſchriften, deren Ans 
zahl cheils auf Pergament, theils auf Papier 
sich weit über hundert belauft. Ein Schay, 
deſſen ſich fogar - Feine Falferliche. oder koͤnigl. 
 ofbliotpet fhämen duͤrfte. Dieſe Handfchrifs 
‚sen, von denen Hr. Juſtizrath Gercken am anı 

_ gef Drte ©. 260 u. flg. und von alten Dru— 
- derdenfmaln S. 2614263. einige angeführt 
‚bat, enthalten die Werke der Kirchenväter, alte 
Klaſſiker, Sefchichtfchreiber, ungemein niedlich 
gemahlte Palmen und. andere Rirchenbücher, 
auch zwey griechifhe Mamnferipte, Chronifen 

u. d. gl. Hr. Franz Anton Veith hat aus ein 

und anderm Manufeript Lectiones variantes auss 
gezogen, und iſt bereit, folche allenfalls zum 

- Gebrauch mitzutheilen. Ihre ‚ Manuferiptens 
Sammlung ift gewiß berrächtlic und ſchoͤn, 
aber alle folfen fchon edirt ſeyn. Dieſe Bibliothek 
verdiente einen genauen Katalog, um das Pus 
blikum von diefen Schägen augenfcheinlih zu 
überzeugen: ich weiß daher nicht, warum die 
Herren Deich. rückhaltend waren, und mir 
nicht näpere Nachrichten v von ihren Merkwuͤrdigkeiten 

i mit⸗ 


N 
2 





mitcheiften, ba fr e es og hätten thun fün 
nn? — 


5) Die Slbllethet dee Hn. Nechelbuſulenten 
von Troͤltſch. 

Sie zeichnet ſich vorzuͤglich im Staats⸗ 
recht, beſonders in einer groſſen ausgeſuchten 
Sammlung von Deduktionen, und im hiſtori⸗ 
ſchen Fach aus, und iſt nicht unbetrraͤchtlich. 
Es find auch ſchoͤne groſſe Werke mit darunter 
befindlich, ſo wie einige Seltenheiten. Nur 
Schade, daß ſie der Herr Beſitzer in ſeiner 
dermaligen geſchaͤftsvollen Lage nicht ſo benutzen 
kan, wie er ſie zu benutzen wuͤnſchte. — 


6) Dr Bipfiorhef des Hn. Rathskonſulenten 
von Schade. 
,Dieſe hat im hiſtoriſchen und publieiſtiſchen 
Fach anſehnliche Werke, und obgleich die Bir - 
bliothek von feinem befonders grofen Umfang 
ift, fo iſt fie doc) auserlefen, und ‚Fhrem Fache 
vollkommen angemeſſen. 


> Die von Scheid liniſche Samiliene 
Bibliothet. 


Von dieſer Bibliothek, die nur dem Nas 
men nad) befannt iſt, Fan ich nichts melden, 
Sie ſoll aber manches ſchoͤne Werk und manche _ 
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Seltenheiten befigen. So mögen viele Biblio⸗ 
theken unbefanns bleiben, weil fie mic Fleiß 
"verborgen gehalten unb dem Literator feine Nas 
tiß davon verſtattet wird: 
8) Die von Stettenſche Bibliochet, 
Der: erſt 1786. verftorbene Hr. Paul 
von Stetten ber ältere, war ein warmer 
Freund der MWiffenfchaften, befonders der hiſtori⸗ 
- schen und ein Schriftſteller, ver fich durch 
feine Geſchichte Augsburgs befannt und vers, 
diente gemacht bat, Er har fich eine fehöne 
Bibliothek gefammelt und beſtaͤndig bey muͤſiu 
gen Stunden geleſen, in ſeinen juͤngern Jah⸗ 
ren aber aus dem Archiv zu ſeiner Geſchichte 
ſo viel zuſammen geſchrieben, daß 21 Follan⸗ 
ten in dieſer Bibliothek vorgezeigt werben koͤn⸗ 
nen. Nach ſeinem Tode haben ſeine beeden 
Herren Soͤhne, Paul der juͤngere (der bekannte 
beruͤhmte Schriftſteller) und Albrecht von Stet⸗ 
sen dieſelbe gemeinſchaftlich hehalten und gleich⸗ 
ſam eine Familienbibliothek daraus gemacht. 
Hr. Paul von Stetten der juͤngere hat ſelbſt 
eine ſchoͤne Buͤcher⸗Sammlung, beſonders 
was Augsburg und die Kuͤnſte betrift heifame 
men, weiß ſie zu benutzen und zeigt ſie auch 
willig reiſenden Gelehrten. Ueberdieß befi itzt er 
auch die Augſpurgiſche Deductionsſuite vorzuͤg⸗ 
lich vollſtaͤndig; und wer kennt wohl nicht die 
tteſüiche Arbeit des thaͤtigen See — feine: 
Kunſt⸗ 


* 
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Kunſt« Gewerb und Handmerfs Year 

ſchichte der Reichsſtadt Augsburg? wer‘ 
ließt und bewundert nicht darin. feinen unver⸗ 
droßnen Fleiß und ausgebreiteten Kenntniſſe? =, 


9) Die Sulzerifhe Familien⸗Bie 
bliochef. 


Der ehemalige Stadtpfleger Hr. Mol n 


gang Racob Sulzer, ein Mann, ber mit 


pieler Aufmerffamfeir fammelte, vieles las, Ges 
ſchmack und Kenntniß yon Büchern harte, Dis 


bliotheken ſelbſt befuchte, und auch derjenige: 


war, welcher 1714. die Peutingerifihe Charte, 


als er ‚die Peutingerfche Bibliothek durchſuchte, 


unter dem Staub herfür zog, der fie ein gan⸗ 
zes Jahrhundert bedeckte und ihr den Untergang 
drohte, harte dieſe Bibliothek angeleät, ſchoͤne 
Werke gefammelt, und feine Aufmerffamfeit bes 
fonders auf Augsburgs Geſchichte gerichtet. Es 


mag In berfelben vieles feltene ſtecken, aber ‚fie 


iſt verfchloffen und der fonderbare Befiger zeige : 
fie feiner fremden See Der Hauch eines 


Menichen wird doch den Moder der Bücher 


nicht verurfachen und fie dem Verderben über, 
liefern? oder iſt es erwan nicht rühmlich, wenn 
man die Merfwürdigfeiten einer mit Einfiche und 
Geſchmack gefammelten Bibliothek näher. befannt 
madite? Sa weiß man nur den Namen, und 


muß von der Perfon auf die Bibliochek ſelbſt, den 


Ms; - Schluß 
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Schluß machen. Lelder ein verborgnes, Helligs 
cthum,/ wie die Scheidlinſche Samilienbibliochef! 
ich führte fie daher nur kurz an, -um doc wer 
nigſtens ihre Erifienz anzuzeigen: N 


10) Die Bibliothek des Hrn. Sentors D. Joh. 
- Aug, Urlſpergers. 

| Ste tft nicht blos theologiſchen Inhalts, 
fondern ſie bar auch viele Tirerarifche, hiſtoriſche 
und felrene Werke, und der Herr Beſitzer macht 
fih ein. Bergnügen, ſolche jedem Literator zu 
zeigen.“ Sie ift in- einem ſchoͤnen und geraus 
migen Saal feines eigenen Hauſſes aufgeftelle, 
und ein gufer Karalog daruͤber vorhanden. 


1m Die Bibliothel des Hrn. Seniors 
Degmai' er. Bu 
Der Inhalt derſelben iſt, wie man es bey | 
den meiften Theologen, die niemals aus ihrer 
Sphäre gehen, vermurhen Fan, theologiſch, 
aber doch ziemlich anfehnlich und. feinem Amre 
angemeſſen. 


12) Die Blbliothek des Hrn, M. J. A. Stei. 
ner's, Diakonus an der evangel. Gemeine J 
bey St. Ulrich. 


Die Bibliothek ſelbſt iſt nicht beſonders 


| betraͤchtlich und ſtert, aber deſto beträchrlicher if 


die 
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die ſchoͤne Bibelſammlung, die erſt feit ein, 
gen Zahren ihren Anfang genommen hat. Man 
muß fich würflic) wundern, wie diefer biedere 
Gelehrte in fo kurzer Zeit die feltenften und dls 
teften Bibeln zufammen bringen konnte, fo daß 
fie ſich nun vielleicht auf, ſechs Hunderre erſtre⸗ 
cken, und feiner Bibliothek Feine geringe Ziers 
de verfihaffen. Auch tm dufferlichen iſt alles 
aufs Beſte eingerichtet, er fies alle oder wenigſtens 
die meiften Schriften Foftbar einbinden, fo Daß fie 
das Auge desjenigen, der fie beſucht und fiehr, 
ergögen. muͤſſen. Augsburg made fie Thre, 
und vielleicht ifE manches unbefannte Stuͤck mie 
darunter, Augsburg kann an ihn denjenigen 
‚Sammler verehren, den Nürnberg an feinen 
Panzer und Hamburg an feinen Göge harte, 
deren glüdircper- Nacheiferer er auch in dieſem 
Fach iſt. u 


33) Die Blollohel des Herrn Banquier ſeerg 
Walters von Halder. 


Er ſammelt blos zu ſeinem Vergnuͤgen, 
aber mic Geſchmack und vorzuͤglich zur Geſchich— 
te, beſonders aber zur Augsburger Stadtge⸗ 
ſchichte, worinn er manche Seltenheit befißt, 
befondere das Rechtsbuch auf Pergament 'gefchrier ' 
ben, Einen groffen Theil derfelden bat er aus 
bes ehemaligen Augsburgifchen Rathskonſulen⸗ 

ten 


‘ 
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ten von Hertenſteins hinterlaffener fchönen Bi⸗ 
bliothek, welche 1776. durch eine Auktion vers 
kauft wurde. 


So viel von den Bibliotheken Augeburss. 
Minder betraͤchtliche Sammlungen, die groͤſten 
Theils aus Romanen beſtehen, ober ſonſt Dir 
eher zur eitvertreibenden $efrure für Dilletanten 
enshalten, wird der Leſer nicht angeführt erwarten; 
Da dieſes Werf ohnehin mehr für Gelehrte ger 
fihrieben. ift. Diejenigen alfo, die glauben, Bir 
bliotheken zu befigen, werden mich entſchuldigen 
und mir zu gute halten, menn ich ihre Sammy _ 
Jungen nicht für Bibliochefen anfehe, und das 
her. auch derſelben keine Erwaͤhnung verſtat⸗ 
ie ) 


4Be— 


) So eben erbalte ich bie \&, 103, angezeigte Sdriſt, 
nemlich; Merkwürdigkeiten der Zapßſchen 
Bibliothek. Erſtes Stuͤck. Augsb. 1787. auf. Kor 
ſten des Verfaſſers, 10 Bogen in 3. das are Stuͤck ers 

Seine auch zugleich zur Oſtermeſſe. Mit dem aten 

Wande wird Dr. Zapf biefe Arbeit ſchlieen, abngeach, 
get fie gar leicht au mebrern Banden anwachſen koͤnute. 

In diefen Merkwürdigkeiten wird ex feine Lefer nur mit 

‚ alten und: feltenen Wercken bekannt machen. . Zuerft 
folgen die Handſchriften, dann kommen bie alten 
Druderdentmale und endlich die Bücher aus 
dem 16. Jahrhundert. Die Echriften werben in 

ben darunter. Kebenden litterarifchen Norisen manchmal 
ziemlich weitläufig beſchrieben; bie Anmerkungen Mind 

ſeht 
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Bekanntlich erwehne {ch bey jedem Orte 
Auch der Archive, in fo-fern eine Nachricht 
derſelben meinen Leſern intereſſant und am 
genehm ſeyn kann. Von dem hieſigen Stade⸗ 
archive laͤßt ſich nun nicht viel ruͤhmliches fas 
gen, fo groß die Vorſtellung ber Gelehrten das 
von auch immer ſeyn mag. Hr. von Sterten 
ber Juͤngere iſt in neuern Zeiten ber einzige 
Selehtre, der ſich der alten Dofumente biefer 
angefehenen Reichsſtadt auf eine fehr geſchickte 
Art bediente, die Aeten Fascikuln zu ſeiner vor⸗ 


wu rehl⸗ 


ſehr fchärbar und inteefant, und ein heuer Veweiß von 
bes Hrn, scheimen Raths ausgebseiteten litterariſchen 
Kenntniſſen. In dem erfien Stuͤck werden von Bits 
41, Zwoͤlf Dandfcriften befchrieben, von S. 464 130% 
38. Bücher alis dem funfzehenden Jabrhundert wid von 
©. 134; 253. 50, Bücher aus dem ferhjebenden Jahrb. 
Die vollſtaͤndige Suite der Epiftelar, Aeneae Sylvii geich⸗ 
net ſich darunter beſonders aus. Buͤcher Lichhaber, 
beſonders von tvposraphiſchen Monumenten und Littes 
ratoren werden ſich ohnedieß ſelbſt dieſen nuͤtzlichen Ber⸗ 
trag zur Buͤcherkenntuiß anſchaffen, alſo ſey es genug, 
dieß wenige bier noch angeseigt und ihre Aufmerkſamkeit 
darauf rege gemacht zu haben. Die Vorrede enthält 
&,». feinen sünfigen Entwurf des litterar. Zufande 

, diefer Reichsſtadt, wodurch alſo datjenige, was ich gleich 
anfaugs ſagte, nur allzuſehr beſtaͤtriget wird. Seit dem 
Anfaug dieſes Jahre bat Dr. 3. auch das allererſte in 
Augsburg gedruckte Buch vem J. 1463. erhalten, wo⸗ 
durch deine Anmerkung in der Buchdruckerseſchichte 

Augssẽburgs muß umgeändert werben, 


3 


- 
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treflichen Kunſt Gewerb und Handmerts 
Geſchichte der Reichsſtadt Augsburg 
ſehr vortheilhafe Genugte, und uns ſo manchen 
nuͤtzlichen Beweis, fo manche artiftifche Berichtigung 


Daraus zur weitern Verarbeitung ruͤhmlichſt 


mittheilte. Das Stadipfleger oder . geheime 


. Archlv enthaͤlt die beträchrlichften Dokumente, 


welche die Stadt betreffen und daruber find die 
beeden Stadtpfleger geſetzt. Es wird aber ſel—⸗ 
ten Jemand geoͤffnet, weil jederzeit die Stadt⸗ 
pfleger dabey ſeyn muͤſſen. Ein anderer b& 
traͤchtlicher Vorrath von alten Schriften und 
Dokumenten, beſonders von den Schwaͤbiſchen 
Bundsakten, liegt auf dem Rathhauß unter 
dem Dache, beynahe halb vermodert, dAs übrks 
ge iſt eine Regiſtratur uͤber neuere Proceßſachen. 


Ob nun gleich jenes geheime Archiv ſehr verſchloſſen 
gehalten wird; fo werden doc) von Mitglievern 


des Mache manche, Dokumente heraudgenoms 
men und nach dem Tode verfelben verfchleus 
dert, weil man nachläfiig genug iſt, folche wies 
der zu verlangen. So hat ein Gelehrter das 
feloft eine Menge Urkunden auf Pergament vom 
Verderben erretiet, da fie gerade zum Gold⸗ 
Schlager getragen und verfauft werden follten : 
und fo fönnen noch viele hundert in ben Haͤn⸗ 
den Unverftändiger fenn und viele hundert hat 
vielleicht der gierige Soldfchlager ſchon verarbeiten. 


‚Ein unerfeglicher Verluſt! ein Schade, dem 
man 
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inan feinen Einhalt thut und der vielleicht noch oͤf⸗ 
ters entfteht. Leber diefe beyden Berrächtfichen Ars 
chive, wovon das eine unter dem Dache liegt, 
Segen, Wind, Wetter und Schnee ausgefege 
iſt, mithin au) nicht einmal mir dieſem Na⸗ 
inen belegt zu werden verdient, find Feine befons - 
dern Aufſeher, denn man wird fie nicht für würs 
dig. genug halten, daß man einen befondern - 
Auffeher oder Archivar darüber ſetzt. In der 
hieſigen Regimentsordnung und Aemter-Receß 
von 1719. die nur geſchrieben exiſtirt, und obs 
ne Zweifel für den. ehrlichen Burger ein groſſes 
Geheimniß ift, wird freilich die Erhaltung 

des Archivs ausdruͤcklich befohln, aber 
diejenigen, die ınit unterfchrieben und ihre Nach⸗ 
fommen haben es vergeifen, weil die Rathsherren 
in den meiſten Reichsſtaͤdten nicht länger etwas. 
im Gedaͤchtniß behalten Fönnen, als von 11. 
Uhr bis Mitrags,. und fo find ihre Befehle und 
Gebote durchgehende. . Gewiß eine traurige 
Schilderung, aber vielleicht fünnte man noch 
“eine auffallendere erirwerfen. _ Wie lange wird 
man wohl noch über das liederliche Verfahren 
bey Archiven klagen muͤſſen! Wenn werden wohl 
über dieſen aͤuſſerſt wicht igen Gegenſtand die 
goldnen Worte e eines patriotiſch denkenden Zapf's *) 
. oder 


*) S. Geors Wilh. Zapf!s Reiſen in einige elzer 
Schwabens, durch den Schwarzwald und in die Schweiz 
(El, 1786, gt. 4) es, - . 


/ 


192 Augsburg. 
oͤder Spieß *) beherziget werben. !! ga- 
pienti ſat. ix 
”) S. Spieß archiviſche Nebenarbetten ꝛe. in der Vorrede zum 
sten Th. . Schau ber gelebrte Litterator Ehre: Gott, Bus 
. ber bat eine Leſenswerthe Borrede de damnis detrimen- 
‚tisque Archivorum quorundam Germaniaedes Sch ästgen’s 
-. Script. hift, germ. medii aevi voraus eſchickt, die alle Be⸗ 
hetzigung verdiente, und fe viele Orte lichen ſich ſeit dee 
langen Zeit dadurch buch nicht aus ihrem fchäulichen Gächk 
ı unglüdliden Schlummer wecken. Man errichtet lieber 
‘ Komövienpdufer, Nedoutenfäle, als daß mas einrn Maut 
sur Anordnung twichtiger Oocumente auftelte. Faſt überak 
doͤrt man dergleichen Klagen. Wie viele Archive giebt es, 
die mit ihrem Bußond mit Recht aufrieden ſeyn tännen? — 
In Mabers Colleit. de Bibliorhecis atque Archivis wird viel 
nuͤtzliches bierüber gefagt. Die Werfaffer der biRorifch po⸗ 
litiſchen Devträge die Königl Prenſſiſchen 
und. benahbasten Staaten betreffend, klagen 
auch erfi neuerdings fehr nachdruͤcklich ber im des ⸗ten 
Tb; sten Band. „Es if zu bedauern, heißt es, Daß am 
den meiſt en Orten, tote wir gefunden baben, die rath⸗ 
haͤußlichen Archive nicht im der beſten Ordnung find und 
daß einige Magiſtratsperſonen mancherley Schritten und 
Beten an fich genommen, bie nachber nie wieder um Ars 
chive zuruͤck oder sum Borfchein gefommen, und entweder 
in ber Erben Haͤnde geblieben, oder gar, wie der Bernauiſche 
Gämmerer Bona geihan, verkaufet oder fonf durch Fahr⸗ 
laͤfigl eit weggebracht find; jedoch wäre dieſer Unvolſtaͤn⸗ 
digkeit für die Zukunft leicht abgrbolfen, wein nur einiger 
mirtelmäfiger Fleiß der Magiftrate und Aufficht der Steuer⸗ 
Kaͤthe darauf derwendet würde, aber auch Maͤnmer fich mik 
Ordnung der vorhandenen Papiere befchäftigeen, die Kennts 
hiffe vom Regiſtratur Weſen beiigen. Eine jede Ordnung 
if Beufalls und KLobenswerth und if fie einmal da, fo Bann 
fie leicht unterhalten werden. „ — Um deko mehr ken ich 
bier mir Recht die Yreißwürbige Fuͤrſorge unſers jeht regies 
- senden Herrn Markgrafen zu Anfpach rubmen, der feinen 
heyden Archiven, fo wobl dem Brandenburgifchen dltefters: 
Auptarchive gu Plaffenburg als auch dem zu Anſpach 
eit feiner vörtreflichen Regierung eine gewiß beneidentwer⸗ 
ihe Einrichtung verfchäfte ! 


Berbeflerungen. 
. ©. 33. 3. 13. Ratı an, lefe man im. S. 37. 3. 12. ſt. 
find, I, waren. S. 40. J. damit I. —8 ©. 51. 
+ 21; Spicelius |. Spizelius. ©, 39. 8. 3. unten, ließ von 
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J. awihote in dem erſten Bande meinee 
Bibliothekengeſchichte der hleſigen Domftiftstiös 
liothek, klagte, daß mir von diefem verfchloßnen 
Heiligthum zur Zeit noch Feine. Nachricht zu 
Theil geworben wäre, unb hofte ganz zu vers 
ſichtlich, ein biederer Gelehrter dieſer Stade . 
würde mir darüber hinlaͤngliche Auskunft geben, 
aber leider! — vergebens- In bin vierten 
Stuͤck dee berliniſchen Monatsfchrift 
vom J. 1784. finder ſich ein leſenswuͤrdiger Brief 
aus und uͤber Bamberg, worin ein aufmerk⸗ 
ſamer Reiſender uns folgendes melber.: Aus 
dem Gewölbe des Domfchages führte uns unfer 
Begleiter ungebeten, aber dach mir: höherer Er⸗ 
laubniß, auf die Dombibliorhef; eine Gefaͤllig⸗ 
Feit, die id) mit warmen Dank annahm, aber 
nicht gleich fo fehägte, als nadıher, da ich hörte, 


bag man fie einem berühmten teutſchen Gelehr⸗ 


ten abgefchlagen oder zu erweifen unter allerley 
Vorwaͤnden ſich geweigert babe. Die Biblio⸗ 
Hirſchiugs Vibliethefeng, a 9, ' MR thek 
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chef beſteht größtenteils aus Handfcheiften, und 
zwat ausden koſtbarſten Handfchriften, die mehrere 
Siebhaber viele Jahre fang befchäftigen könnten. 
Hier find niche Mauuferipte von Bibeln, ober 
Meßbuͤchern, oder vom Valerius Marimus, 
Boethius, und andern unbedeutenden Autoren”), 
die im Mittelalter viet haͤnfiger, als. die Werke 
ber geöften Männer, abgefchrieben wurden; fon 
dern auch von faft allen Kirchenvdtern, vom & 
vius, von einzelnen Stüden des Ariſtoteles, 
Cicero u. ſ. w. Als ich dieſen Schaß von 250 
wichtigen Manuferinten um mich her fab; fragte 
ich, ob noch) fein Verzeichniß davon gedruckt 
worden waͤre, und man gab mie zur Antwort, 
Daß dieſes noch nicht gefchehen ſey. In der 
Folge erfuhr ich, dag man: diefes bisher bedenk⸗ 
lich gefunden, und daß man es. fogar einem 
Gelehrten fehr ſchwer gemacht habe, eine. oder 
einige Bibeln genau zu unterfüchen und zu bes 
fchreiben..” — Trauriges Schickſal, das gerade 
ſo wichtigen Manuſeripten zu Theil geworden. 
Wenn wird wohl eine gereinigte aufgeklaͤrtere 
Denkungsart auch de in Damderg, algemeinee 
werden? ? | 


In dem eiften. Theil wihete i6 S. zı. 
der Bibliothet der E Hereen, Karmeliten 
1,0 von 


29 os ties bene Yeti —* FR ai 50 andern iur 
eo Eutiheidung Überlafen, | 
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son ber ich blos fo. viel mußte, daß fie: eine 
güre Anzahl alter Schriften aufbewahrt: ich 
fuchte dabey Gelehrte, anf dieſe ebtmwürdigen 
Meberbleibfel entfernter Jahrhunderte, aufmerk. 
ſam zu machen, und wuͤnſchte zugleich von dieſen 
noch ſehr wenig bekannten Seltenheiten, die 
bisher ganz, verborgen waren, einige Nachrich⸗ 
ten zu erhalten. Jezt bin ich im Stande, 
Freunden ber Gelehrten » und : Buͤchergeſchichte 
ein mehreres davon mitcheilen.zu koͤnnen, indem 
ich feit dem Julius vorigen Jahres mit dem 
jegigen Herrn DBibliorhefar P. Bontfacius | 
a St. Elifaeo in einen freundſchaftlich, lit terari⸗ 
ſchen Briefwechſel zu kommen, das Vergnuͤgen 
hatte. Dieſer wuͤrdige brave Karmeliter, defs 
ſen Eifer und Fleiß fuͤr ſeine ihm uͤbergebenen 
Schaͤtze ſehr groß und ruͤhmlich iſt, brachte dieſe 


| Bücherfammfung feit den 2 Zahren, da er dio . 


fes Amt übernommen, in Drbnung, und ver - 
fertigte auch mit‘ einiger Kenntniß Darüber ei⸗ 
. men Katalogum. Sie. bat nicht gar 7000 
Bände, ‚gleihwohl aber wegen häufig angebuns 
bener Bücher über gooo Stüde. Der Mans 
fertpten Vorrath beſteht in 124 Bänden, wos 
von aber mehr als bie Hälfte nur Sermones iu 
dominicas..et feſta und Tractatus theologicos 
enthält *). N2 Ver ⸗ 
- Von dei Birchensater Augukins Werken find einige 


pergamentene Handfchriften da. Ein Verijeichniß dar⸗ 
Über iſt noch nicht, verfertigt. 


196 | Bang.“ 


Verſchiedene reifenbe Gelehrte ſuchten den 
Hrn. P. Bonifacius aufzumuntern, dieſe 
gelehrte Ruͤſtkammer nicht noch laͤnger, in Dun⸗ 
kelheit vergraben, liegen zu laſſen, beſonders da 
fie aus dem X Veen Jahrhundert ſchon allein 469 
Stüde vorzeigen kann. Das gelehrre Publi⸗ 
fum bat nun das Vergnuͤgen, diefen Wunſch 
bald erfülle zu ſehen, weil ber Hr. Bibliothekar 
wuͤrklich an dem Verzeichniß der ſeltenen Schrif⸗ 
ten dieſer Bibliothek, welches et dem Druck bes 
ſtimmt, arbeitet. Er beobachtet dabey folgende 
Ordnung: 'zuerft fest er den Titel des Buchs 
an, alsdenn deflen Seltenheit, zumelleu etwas 
von feiner Geſchichte; bey Altern Werfen des 
Buchs innere Ordnung ꝛc. und endlich fügt er 
eine Furze Biographie des Verfaſſers by. Ob 
ihm gleich zur Zeit litterariſche Hülfsmittel faft 
gänzlich fehlen, und er außer einigen Schrifs 
cen feine Nachrichten nicht mic gelehrten Citaten 
aus dem Reich der Wiſſenſchaften durchweben 
wird, fo bleibe doc) fein Unternehmen immer 
lobenswuͤrdig. — Hier find einige Bruchſtuͤcke 
von den vier erften Buchflaben des Alphabets, 
nach welchem die Bücher in dem Verzeichniß 
geordnet find, woben ich vorzuͤglich auf die Tys 
pographiſchen Alterthuͤmer Ruͤckſicht nahm. 
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SEE ExCEReTVvs, 





—2* dDeſemu Chrorleon a Nino Rege 


Allyr.: Magno usque ad Fridericum II. Romanor. 
Imp. — ldque Joannes Miller folertia fus Au. 


= güßtze Vindelic. inprimi fecit, Anno falutis hu- 
manae M. D. xv. decimo Kal. Novembr. fol. 


Dieß iſt bekanntlich die erſte Ausgabe biefer 


. Chronik, melde ber berühmte Konrad. Peu⸗ 


.: tinger (Doftor des echte und ‚Rath Kayſer 
Maximilians) beforgte. In ber erſten Aus⸗ 


gabe Hört die Hauptchronik mit dem Jahr 


ır24..auf, bie aber in er woten/ welche 


u Straßbirg a verbeſſert And vermehrt 
herauskam, ünd ſich — * bier" befindet, 


bis zum Jahr 1537 fortgeſeizt wurde. Bauer 
fuͤhrt in ſeinem Catal. libr. rarior. p. 289. 

beyde Ausgaben. als Seltenheiten an. Die 
. Erlanger Univerfitätsbisliothef hat das Gluͤck, 
ven dieſem Ehronifon’.eine berrliche Hand⸗ 

M3 | rarife 
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fheift auf Pergaͤment in Quart zu beſhen, 


die zu Anfang des 13. Jahrh. geſchrieben zu 
ſeyn heine *). 


Ahely, Ludovici, facerdos chriflanus, feu ad vitam 
fscerdotalem pie inftituendam manuduttio., Ro- 


’ me, typis Franeifgi Alberti :Tapl. M.DC.LVDL 
in ız/ 


Ein ziemlich ſeltnes Baglein. . Theophil. 
‚Sincerus ®ammlung ven lauter alten. und ra⸗ 
sen Büchern zb. ©. 216. 


Adeiphi, Soannis, fequentiaram Igalenta interpre- 
'tstio: nedum fcholatticis , ‚ fed et 'ecclefiafticis 
oognitu neceflari. Anno Dni M. D. XIII. in 4. 


Bayer am-angef. Ort. in ben Suppfementen 
‚Seite 16. rechnet ed unter bie ſeltnen. 


Adelphi Yo. Hymni de tempore et de ſanctis im 
'eam formam, qua a fuis autoribus ſeripti funt, 
denuo redalti, et fecundum legem Carminis di- 
ligenter emendati atque interpretati. ‘Am Ende 
beißt es: Imprefli per Joannem Knoblauch. in- _ 
figuem- Argentinorum Impreflbrem, 1 513. in 4. 


' Adılphi 


2 Mebrere Bacherllelhaber piatcten alte Deucke oder . 
andere. Seftenbeiten "nicht nur bloß angeführt fons 
dern auch mit litterarifchen Noten und Neflerionen 

aufgetifcht zu ſehen. Se ſchmackhafter dieſes littera⸗ 
riſche Gerichte allerdings ausfallen würde, fe kann 
Ich doch wegen ber unermeßlichen Weitlaͤuf⸗ 
tigkeit fchlechterdings nicht in dieſes Begehren eins 
willigen.” Ich verweiſe Jeden bieruͤber auf Die Dors 
ede dieſes aten Bandes ©.% 


." müs 
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Adelphi, Jo. Textus ſequentlarum 'ete. Uni: Schluß 


ſteht: Textus ſequentiarũ "una eſi notabili ex. 


poſitiõe per totum annũ Wn fallor) feliciter ex- 
plieit. "Impteffas -"Bafilese' ſub anno dominl: 
+ Milefi imo guadritgenteimb nonageſimo feptimo. 


Die vero tertia Menſis ‚Marty:  Laus ch&tipo- 


tenti deo. ing 


Argid; de. Kna, Bitorieenäi "Archiepifcopi ‚Quod- 
libeta. Am Ende fteht.; ‚per ‚Magiftgum „domi- 
nicum de Capis Bononig ‚imprefia, Anno Dũi 
M.CCCC.LXXXI. die XXI. Maji. fol. 


- Arliani Claudli varlae hiftoriae Hbri" XIV. Ex He 
raclide de 'rebys publicis commentarium. Pole- 


woris Phyiengpnin,. ‚Adamantji, Phyfionomis, . 
Melampodis ‚ Palpitationibus, divinatio do 


"Nevis, Um En fieht‘; Römae UD.XKKRV. 
Menfe „Januario. 4., 
Von dei Seltenheit beſſelben f. Vogt ‚Catal. 
libb. rar, ©. 11. und Bauer in ben n. Supple 
menten ©, 20. 


Aenea⸗ Sylvii rerum. famillarım epiftole peramene} 
Am Ende Heißt es: Pi. Secundi Pontificis, Max. 
cui ante fummü epifcopatü primü quidem impe- 

. ziali.Secretario, mpx epiſoopo. abide etiam car- 
dinali ſenẽſũ apmd ,‚ erat.., fazpiliares ‚epiftolae 
date ad amicos  -quodruplici, vite ejus flatu 
‚finiunt per me Joing de -uueftfalis in alma uni- 
uerfitate Louanie coMmorst&. Anno incarnatio» 
‚nis. dominiee M.CCCC.LXXXUI. fol. 

Sr. geb. Math Zapf wird von biefen njlt, 


gen Briefen en eine Ausgabe veranſtal⸗ 
N4 = ‚sem 


/ 
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"*  VBerfchiebene reifende Gelehrte fuchten ben 
Hrn. P. Bonifacius aufzumuntern, diefe 
gelehrte Ruͤſtkammer nicht noch länger, in Duns 
felheit vergraben, Itegen zu laſſen, befonders da 
fie aus dem X Veen Jahrhundert fchon allein 469° 
Stüde vorzeigen kann. Das gelehrre Publi⸗ 
kum bat nun das SBergnügen, dieſen Wunſch 
bald erfüllt gu ſehen, weil. der Hr. Bibtiorhefar 
würflich an dem Verzeichniß der feltenen Schrif⸗ 
ten dieſer Bibliorhef, welches et dem Druck bes 
ffimmt, arbeitet. Er beobachtet dabey folgende 
Ordnung: 'zuerft ſezt er den Titel des Buchs 
an, alsdenn defien Seltenheit, zumelleu etwas 
von feiner Geſchichte; bey aͤltern Werfen des 
Buchs innere Ordnung ıc. und endlich fügt er 

eine Furze Biographie des Verfaſſers bey. ob 
ihm gleich zur Zeit litterariſche Huͤlfsmittel faſt 
gänzlich fehlen, und er außer einigen Schrif⸗ 
. ten feine Nachrichten nicht mic gelehrten Citaten 
aus dem Reich der Wiſſenſchaften durchweben 
wird, ſo bleibt doch ſein Unternehmen immer 
lobenswuͤrdig. — Hier find einige Bruchſtuͤcke 
von den vier erſten Buchſtaben des Alphabets, 
nach welchem die Buͤcher in dem Verzeichniß 
geordnet find, wobey ich vorzüglich auf die Th⸗ 
pographiſchen Alterchümer Ruͤckſicht nahm. 
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Bond vSeo⸗ 


Ein koſtbares und ſeltnes Monnment der er⸗ 


Pe) 
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ten’ Buchdruckerkunſt. Es bat weber An⸗ 


-  fangsbuchflaben, noch Unterfcheidungsgeichen, 


noch Euftoden, noch Seitenjahlen ; die Buch⸗ 


ftaben find‘ noch roh und liegen auch ungleich. . . 

Der Verf. war ein Laie und beyder Rechte 
"Doctor, ‚wie er fich zu Anfang des Buche 
nenne. Bon einem andern ‚Berfaffer, ber auch 
.. and. dem: Gefchlecht der. Ferrari⸗war, gibt Hr, 


Syndicutz Ösmeiner in feiner Nachrichten bon 
den in ber Begensburgifchen Stadtbibliothek 


befindlichen. merkw. und feltner Sichern, ©. | 


256 Nachricht. En, 112 Tal . 


‚Alberti. M. Compendium theologiae veritatia. Am 





Ende ſteht: Venetils.p. Gabrialẽ groflis de Pa. 
. -pia 1485. die 14 Junji 4. .: oo: 


liber de landibas gioriöhfime dei ge- 


netricis Mariae femper virginia: Die Schlußworte 
„„lauten® Explicit traftatus de laudibus glorioſiſſis 

dei gEtriciö marie' (&p. virginis famoſiſſimi facre 

pagine interptis. dfii Alb’ti.magni .de lauing®, 
“ radifpafi 'epi..nec non praedicator. ordi s ptofefloi # 
"" eefibertimi. fine’ Ipco et a. fol. min. 
Hr. Biblioihefar P. Bonifacius a S. Elifäeo; 
I N befohreibt dieſe merkwuͤrdige Seltenheit in feh 


nem Catalogo auf folgende Art: Lditio ve. 


- tuftifinia jet ideo rarifima, - Defunt enim 


vbique literae initiales, typi-funt ’dufto go- 


thico: frequentiflime occhrrunt abbreuiatio- 


nes; literarum binaram crebro "fit nexus: 


praeter puncta, nulla difinftianis note; npl- 
 N5 | lus 


— 


niulla cola, nulli.oaftodes unquam widenturz 
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‘ Ins‘ ae ant ae diphtöngörum ufas.' Chhratte- 
res ‚Tune rudiores. et‘ maxime Inaequales. 


Miberti M. de natura locorum liber. Argentorati, 
ex aedibus Matthiae *  Schureri s. ‚ Menfe Janun- 
rio. M ‚D. AV. '4 


— — iher⸗ ie zähaerendo Deo nudato- Intel- 
| "en ‚er: aſffectu et witims er ſaprema porfectio- 
nr „ine. hominis..quantum. pofübile et. Am’ Ende 
. heißt. eg: Amie trattato⸗ „Magni Albetti, fine 
joa et..afno: fol, min. 
Vetoſts ſed deraicia⸗ ditio 2. plagularum, 
quam inter rariores jure..meritöque enumero, 


wi “us Poftille fuper quatuor evangelia. Der 
Schluß. iſt; In. oficins iaduſtry ẽriei Gran: 
civis Imperialis opidit-Hagene\w acturatiori' röne 
qua pfict potuit inſtaurate Anno, vginei. pato 
bu. fol, 4. vol. 


| — — . fumma: ‚Theologiae. 2 pter. Bat, 'ex 
:  efficinn ‚Foobi de: Pfortzheim 1507. fol. 


— —5 ſegeta ſoͤper quatuor Hbros - (entepkin- 
“ zum. iq: Vol. Bafileae per mgrm Jagobum de 
Pfortzen "Afio dff 1506. fol. m. 


— — Sermanes de Aampore. et (ande. ſ. L 
‚et anne. u 
Iſt ohne Zweifel bie. Audsabe,- weiche hr Ge⸗ 
meiner in feinen Nachrichten von den. in ber 
. Regensburg, Stadtbibliothek befindlichen Bio 
.. dern ©, 7a. ſeq. anfuͤhrt. 
Allorti de Padua Solemue opus expoſitionis Evan- 
- gelivrum dominicalium totius anni cum concor. 
X dantia 
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dantia quatuor evangeliftaram in Paffionem do-. 


minricam. Ulme per Johatinem Zaliner : Anno 
domini 1481. circa feftum S. Viti. 


Alciati Andrsae Emblematum libri duo. Lugd. apad 


Joan. Tornaefium et Guilieimum Gazeium. 2547. 


cum BB. illaminatis. 12. 


Alexandri de Ales Soma. % Vol, Am Enbe Geige 


es: Incliti Anglorum Levite, Theologorum 


iisdem temporibus monarche Alexandri de ales: 


minorum fratris miendicantium primi doktoris fum- ' 


‚ma theologicalis Authonji Koburger Norenberge 


J 


impenfis imprefla: q diligexiter vifa et in formal& 
proceflum directa experientia edocebit. ° Et fub 
auno Talufis’‘ Xpladifmi 1482. ' 23. ' augafl con- 
ſom̃ata eft. Unde non mmierito. Landes et gra- 


'tiss referamg deo. fol.msj. :. . N 


Al«exandri I. Regis Macedoniae Hiftoria de Proe- 


liis. Wüßer dieſem Titel ſteht weiter nichts auf 
dem erſten Blatt. Am Ende ließt man: 'Hiko- 
ria Alexandri Magni finit feliciter. “ Inibteffa 
Argentinee A. D. 1486, “Hnita in die S. ‚Ca 
lixti Papae et Martyris, ‚Hl 


Conf. Vogts Catal- Bd a p. 24 


4 


Alixandri "de Neuo J arisconfufti Vincentinf con- 


trat judeos fenerantes Confilia. Am Ende fleht: 
Impreflum eft ‘opus hoc Veuetũs cara atque di. 
ligentia Leonardi vuild de Ratisbona, 1489. 4 


F, Alfonfi de Caflro Zewiorenfin‘ ordinis: ‚aduimo- 
sum aduerfus omnes baktefes Jibri. XIV; Co- 
| loniae. 
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. ‚lonise. "exendebat Melchior. Novefienus,_ annp a 
« Chrifta nato 1539, in fol, 


Editio perrara.. Gonfr. Vogts Cal. b. 178. 


— de Spina fortalicium fidel, Am Ende 
ſteht: Anno incamate deitatis M.CCCCLAXXV. 
“vj. Jdus O&obris Inditöne iij. Hic liber. (que 

fidei fortslicium .gditor intitulauit) impfloria arte 


| Nurembergk Impenfis Ant honji Roberger inibl 


eivem € completug et in hunc fine wsque per- 
ductus. fol, maj. 
. Editio libri rarioris infi igniter rara. Conft. 


Freytag Analecta literaria de libris rariori- 
bus p. 893. Vogts Catal. lib. rar, p._639. 


und Theoph. Sincecus Schwindeld ) Rache 
sichten u.f. tv. ©. 96. | FRE 


"dknfig, Joannis,- Mindelheimenäig‘'"Voeabularius 
yocum,, quae in opere grafnatico plurimorum 

. cötinentur, 'brevis, et vera interpretatio. Am 
Ende ſteht: Induftgia *t impenfaprovidi viri 

„ Adae Petri de -Langendorff calcographiae: guari 

‚6X. propria offieina, urbis Bafileae Anno legis 
gratiae millefimo ‚gPingentefimo decimo quarto, 
Menfis vero decsmbris . ‚ die decimo. ' 


He $. Bibfothekar ſchreibt: : “Poſſidemus et 
alteram editionem, per Henricam ‚Gran. Cal- 


cographum Hagenauenfem in officina {ua : 
expenfis eircamfpelti viri Joannis Rynman __ 
impreflam Anno gratie 1516. quae integrum 


\ _ praefert titalum, ‚guem adducit Bauer in 


{ 


' Sappl. Catalogi fuirpakz. 58. ubi pro utriusgue 
Tarilate tria exhibet teſtimonis. 
Alt 


⁊ 
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Aftsferrae Anton. Dadini __: in Hbros Clemen. 


A 


‘ tinarum Commentarü, acceflere fex praelectio- 


nes ſolemnes habitae pro inftaurandis feholis,, 


- Parifiis apıd Ludov. Billaine, in Palatio Regio, 
. DC. LXXxx cam Privil, Regis in 4. 


In den Bauerſchen Supplementen wird die⸗ 

ſes Buch, ©. 59. unter bie feltenen gerechnet. 
. Nice meniger verdienen auch bie We 

dahin gefejt gu werden. 


Aitsjerrae Ant, Dadini, Antecefl: Tolofani, -No- 


tae et obfervationes in XII. libros epiltolarum 


B. Gregorii Papae hujus nominis J. cognomine 
Magni. Opus variam et vtile,. tum utriusque 


iuris ‘cum Hiftoriae et Antiquitatis facrae et 
profanae nec non graMaticae ftadiofis. Tolo- 


‘ fae apıd Raymundum Bofe, M.DC.LÄIX. 4. 


—_ — Note et obfervationes in Anaftafium . de 
vitis Romanorum Pontificum. Parifis apud Lu- 


- dov. Billaine, in Palatio regio M. DC.LXXX. 4, 


Beati Ambrofi Meaiolanenfis Epi Hexameron. Am 


Schluß heißt es: Beati Ambrofii Epifcopi me- 


. diolanenfis opufculum quod hexameron vocitatur, 


et 


jucunde explicit. Per Jobannem Schubler impe- 
rialis urbis Aug. civem qm̃ diligenter impref. 
fam. Anno falutifere incartationis hieſu Salva- 
toris, ‚Millefimo guadringentefimo feptuagefimo 
fecunda, circiter ydus majlas XI. fol. min. 


Hr. Prof. Neuß Hefchreibt in feiner Be⸗ 
ſchreibung merkwuͤrdiger Buͤcher aus der 
Univerſitaͤts⸗Bibliothek zu Tuͤbingen! ıc. 

S. 24. 


©. 24. u: felg. dieſes Hexameron bed Kit 
chenvaters Ambroſius, welches nady ‚ Errich 

"tung der BuchbeucdersKunft wohl zuerſt un 

‚ter feinen Schriften die 'Preffe mag ‚verlafen 
haben. Man vergleiche auch über diefe Aus. 
‚gabe bes Hrn. geb. Math Zapfs Augsbur. 

ger Buchbendergefchichte, Erſten Theil S. 16, 

md bie Merkw. der Zapf. Bibl. 1B. 28St. S. z51. 

© Ambroſii expofitio ſeu explanatio in Corpus 
evangelii San&ti Luce Evangelifte. Zu Ende ließt 

. man: Magnj ecclefie militantis IuminarisAmbro- 
fji: faper Luce euangelifte euangely fcripta : per 
Asthoniom Sorg incolam opidi Auguftenfis : ob 

‚ nature naturantis gloriam hujusque. exily am- 
pliorem eruditionem: Stanneis Karafteribus ar- 
‚tifieisliter effigiata. Altus puriflimi prefidio 
finiit felicifime: dominice incarnstionis Anno 
millefimo quadringentefimo feptuagefimo ſexto. 

ee. ‘Folio. 

Bauer zählt diefed Merk in feinem Catalogo 

p. 65. unter bie ſehr feltnen Bücher , und be⸗ 

ruft fich auf das Zeugniß eines Freytags und 
Widekinds. Man ſehe Zapf's Augsburgs 
Buchdruckergeſchichte, Th: I..©. 39. 

Amich Sermones ex corrupto reintegrati, Am 
Ende heißt ed: Sermones amici ex corrupto 
correftionis lima reintegrati finilit felieiter; per 
'Nicolafi Keffler civ& Bafilienfem imprefli‘ Anno 

“ a partu virginis falutifero Millefimo quingente- 
fimo primo. in 4. 

Ammirato Scipione Difcorfi fopra Cornelio Tacito 

., Nuovgmeute,pofti. ig ciue. — ia Fiorenza, per 

. &lippo Giunti 1598. 4 - , 

5 | Bauer 
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Bauer hat diefem Werk einen Platz in ſeinem 
Verzeichniß ſeltner Buͤcher S, 19, petgoͤnot⸗ 
und das mit Recht. 


Andreae, Soannis, tractatus ſuper aboibee con: 
“ Sanguinitatis, affinitatis nec non fpiritualis cog- 
“ nationis; Anno domini 1481. Nurfiberge per 
Fridericü Creuffner ete. Die Garmeliter befigen 
auch die Ausgabe vom Jahr 14833.. , Nurmberge 


per Fridericum Creuflner etc. und eine dritte 
mit Figuren. Nuremberge per Hieronymum 


_ Höltzel Anno dũi 1505. 18. menfis Junji. Ma- 
- ximiliano invietifimo Auguſto orbi leges ponente, 
: Man vergleiche Gemeiner's Nachrichten ©. 177. 


und 287. und Zapf 5 Augsburgs Buchhrucdker- 
Gefchichte Tb. l. ©. 17. 


Andriur hifpani Modus confitendi. "Iniprelfum Nürn. 
berg per düim Jonnẽ Weyflenburger 1507. 4. 


Bergleihe die Bauerfchen Supplemente ©. «77° | 


Angeli de Clavafio Suiũa de Cafibus Confcientiae — 
* Nurenberge : impreflfa per Anthonium Kobeiger 


inibi conciuem Anno dfli M. Cecc. LXXXVII. 


„ V.-Kal. Septembris. 


Perrara editio. Confr. Bauer in Supplem. p. 372; 
und Widekind's Verzeichn, rarer Bücher. 


Ee find auch noch drey andre Ausgaben in dieſer 


Bibliothef vorhanden. Die erfie: Argentinae 
imprefla per. Martinum Flach inibi. conciuem, 
Anno dfii M.CCCC. LXXXIX, . In, vigilia omnium 


u Sanctoram. Die awote: Argentinae impreffa per 


. Martinum Flach j ‚janiorem Anno di M ‚CCEi CU, 
" ' = Menfi 


— 


\ 


2 


. 
— 
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- Menfis Jalji o&ava Johannis baptifte, Die dritte: _ 
\ diligenter- tevifa ac emendata Imp’fis providorfi 
Joannis Rynman de.Oringaw, nec non Joannis 
- Kneblauch ‚ civem inclyte urbis Argentinens, In 
oſfficina indrefteji. Renati Beck ejusdem urbis in. 
. cola impreffa finie feliciter Anno virginei par. 
‚ fus 1513. pridie Kal. Septembr. . 


s. Anjelmi Cantaarioram Archiprefulis opera. Am 
“ Ende heißt ed: Opera ſancti Anfelmi que is 
' fepfit hoc libro que Salutari fidore clauduntuf, 
"Anno Xpi M.CCCC.LXXXXj. die vero yicefima 
-" feptime martij Nurenberge per Cafpar Hochfelder 
 opificem mira arte ac diligentia imprefin. in Fo- 
“ lio min, | 

G. Theoph. Sincerus f. Schwindels Nach⸗ 


richten p. 21. welches gaͤnzlich einerlep Aus⸗ 
gabe iſt. 


—E— devotiffimi de paffione Ihu Xpi queretz 
et ‚gloriflime,, Merie vginis. refpondentz. dyalo- 
gus incipit feliciter. — Sine |, et anno in 4 


LU Dur 63 
‘ Co 


Di ‚Seriptum perantignum fex plagularum, - 


S. Anjelmi Epiftola de Sika cÖcepeione gloriofe 
J Marie celebranda ad omnes coepiſcopos 
a glie deſtinata — Sine loco et anno it 4. 


Seriptum 4. foliorum antiguidfimum, ſed ni. 
mis incorrelium. 


/Anfpach, Petri Antithefis ter lutheriſchen Bekenth⸗ 
niß odder beicht, fo fie zu Augſpurgk vor Kay⸗ 


ſerlicher Maieſtaͤt, und dẽ heiligen Roͤmiſchen 


Reich Im dreyſſigſten jar, angegeben. Daryn⸗ 
nen 
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nen du from̃er leſer erkennen magſt, mit was 
warheyt ſye yhren glamben befanth, — Am 
Ende des lezten Blatts ſteht: gedruckt zu Franck⸗ 
furt an der Oder durch J. H. ohne Jahr in 4. 
Bauer in den Supplementen ©, 84. gibt das 
Jahr 1533. an, in bdiefer Ausgabe aber 
fehltes. 
S. Antonini Archiep’iflorentini Samma IV. Vol. in Fol. 
max. Die erften 3. Volum. find durch Anthon Kobers 
ger inNärnbergAnno falutis UCCCCLXXXVI. gedr. 


5 Antonini Archiepisc. Prima pars Summe. Am 
‚Ende Heißt e8: Domini Antöini Archiepifeopi 
florentini digaiffimi Sacre - fcripture interpretis 
explicit prima pars. furne ſequitur fecunda, Fo- 
lio. Ohne Anzeige des Orts und des Jahrs 
und ohne Eufoden. - 

— —. .ferunda. Pars. ſom̃e. Segen das Ende 
‚findet man: Impreflum per Petrü.Drach in- 

' figni in: civitste fpirefi. ſab ‚Anno dfiice in- 
oarnacöis. M. CCCC, LXXVij. die, vicefima 
menfis Augußi, cum: fjgno typographi. fol. maj. 

Bey dieſem: Theil hat der Drucker wirklich in ber 
Jahrzahl gefehlt, und nicht Maittaire in feinen’ 
Amnalen. Man f. Baur's Nachr. von der erften 
„und berühmten Orachiſchen Buchdruckerey 8.35. 

BEP fegnpda Pars totius Summe majoris. Am 
Ende fteht: Pars hec funme fecunda — in 

" nobili "urbe Argẽtina per magiſtrũ Johanne 

+ * Grüninger accuratillime nitidifimeque elaborata 
et denuo revifa Anno incarnatöis diiice Mille. 
mp :qnedningentelimo nonsgelime fexto ete. 
"fol. and], rom, MI IE, 
"Hirkhinge Sibliothekeus. = [3 O s. An- 


— 


! 
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S. Antonini quarta pars fanıme. Gegen das Ende 
liegt man: Actum hoc ‘opus Veneciis — ex 
‚ : inclyta atque famofa öflicina dfii Nicolai Jenfon 
Gallici — anno’ Millefimö quadragentefimo ofto- 
geſimo. — fol. min. Am Ende finde man - 
eben bie ‚Eebensnachrichten von dem Antoninus 
und die Verſe, welche fi in bee Koburgerfchen 
Ausgabe vom Jahr 1479. befinden. 
— — Confelioniie. Am Ende heißt es: 
Argentine imprefia per Martinam Fisch, . Anno 
‚ domini M. CCCC. LXXXViij, finit feliciter. in 4 
Außer dieſer find noch hier die Ausgaben vom 
I. 1492 und 1496. von Martin Flach in 4. 
Antonini Decifio confilisris fapra dubio produfto 
de indulgäcij. — Impreflum per Fridericum 
Creuſſner civem Nurmbergeii. .fol; ohne Jahr. 
Arttini, Leonardi Comedia Polifcene, — Anne 
dom, 1478. in fol, 
Arioſto Ludovico orlaudo. -furiofo Neovkmente ad. 
ornato di figure etc. In Venetia 1584. appreflo 
. Francefco”’de Francefchi fenefe e vompagni. 
Freytag und Bauer nennen ME verſchtedenen 
Ausgaben dieſes Bude, ohne jeboch diefer 
su erwähnen. - 
Arifotelis libri octo Phifitorum etc, Teiprefia Co: 
lonize per Henricum Quentel 1493. fol; 


— — libri ethicorum ‚cum comento Magiftri 


Johannis Verforis, — Awpreſ. Der Aeuckum 
Quentel etc. 1494. fol. 


. . ‚2 ar 
— —  lJibri politicorom cum. comento — 
utili et compendiofo magiſtri Johannis Verſoris. 
Er tin ano. 








IN 
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Ariotehs Impreff.- in alma. civitate Colonien per 
Heoricum Quentel 1492. fol, 


— — libei Metherologorum cam Coũento. — 
Imprefl. per Henr. Quentel 1497. fol. 


— — Jibrt de Anlına. — Colon, per Hear, 
Quentel 1494: fol. . 


- Armandi feri tam f. expofitio fuper libellum de 
ente et elfentin compofitum .per ſanctum Tho. 
mam, de Aquino doctorem angellcum. — m 
Ende per magiſtrum Matheü Cerdonis de Vuin. 
difchgrecz impreflus Padue Anno ati 1482; 


Arnoidi Speculum medicinsle, Um Ende ſteht: 


‚Hoc fpeculum. exegi trine auxilio deitatis 
Que ſpeculum eterne tognitionis erit. 
Quod facie ad faciem nobis concede videre 
Ta pater et fili tu quoque pneuma facrum 
Terne perfone natura- fed -una deusque 
En Deus eft deus eft eft deus ille mihi. 


Ohne Druckort und Jabr in 4. 


Angufiint Aurelli epi- de civitate dei. — confe- 
&us Venetiis ab egregio et diligẽti magiftro 
Nicolao Jenfop. 1475, fol. min. 


Ein: ſehr ſeltnes und ſchoͤnes Werk. Es iſt 
dieß die nemliche Ausgabe, welche ſich auch 
in der Univerfitaͤtsbibliothek zu Tübingen bes 
= Anbetysunb welche Hr. Prof. Neuß in feiner 
-Befchreibung merkwuͤrdiger Bücher aus ber 
 Uninerfrärbibliospef zu Tübingen ©, 6. bes 
shrieben «bat ©... °... | 

O8... Auge 


4 
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Augu/ii Aurelii ipponenfi is’epi doftoris eximii de ci- 
vitate dei contra pagsyos, . Am Ende ded Bu 
ches heißt ed: Textus Sankti Auguftini de ci- 
vitate dei Bafilee impreflus explicit feliciter 
Anno LXXIX.! Auf der folgenven Seite ift am 

‚ Ende .noh ein langer Schluß rotbgebruckt zu 
“finden;, wo ed ingenio et. induftria Michahelis 
Wenfzler Anno falutis nofre poft M. et CCCC. 

: LXXIX. VI; Ki. aprilis operofe eft confamm:- 
. tam. Folio. max. 

Die große Seltenheit dieſer Ausgabe laͤßt 

ſich ſchon einigermaßen daraus ſchließen, daß 
ihrer in mehrern Verzeichniſſen ſeltner Bü« 
cher, fogar auch in dem Bauerfchen, Catalogo 
nicht gebache wird, 


Beati Augsflini "epifcopi liber', gui vocatur quin- 
quaginte. Am Ende fleht: Anno di M.CCCcC. 
LXXV, circiter Kal. Februarji Impreflus eft li. 
ber ifte ad honorem Dei, per Anthonium Sarg. 
in Auguſta. Fol, min. 
Es if. dieß die erfte Ausgabe dieſes Werks, 
und daher, wie ſich leicht erachten läßt, ſel⸗ 
ten,- ©. Schwarzii Ind. p. 7... Die Bauers 

. (den‘ Supplemente ©. 149. und. — „0% 
burger. Buchdruckergeſchichte I. Y. © 


Augufini : Aurelii opuſcula plurims, —. — et 

opera ‘Martini Flach Argentnme — M. CCCC. 
LXXXIX. XIII. Kalendas. Apriles. 

Dieſe Ausgabe. beſchreibt Clement in: feiner 

bibl. ‘curiofa 2, Th. S. 275. Die Herren 

Karmeliter beſitzen auch dietfehe ſeltene Des 

nebiger Ausgabe vom J. 14846 in:4. wel. 

L Fe 64 cher 
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her in dem Bünenannifchen Catalogo ©.73, | 
unb 74. ber Werth von 6. Thalern beygelegt 
wird. 


S. Auguflini Sermones ad heremitas. Sine loco et 
an. in 4. — 


Die an alten Orucken ſo reiche Stabtbiblio⸗ 
thek gu Regensburg verwahrt auch dieſe Aus. 
3 y davon man Gemeiner's Nachrichten 
©. 276. nachſehen kann. Hr. Superiuten⸗ 
dent Schnizer fuͤhrt in der zweyten Anzeige 
der Kirchenbibliothek zu Neuſtadt an der Aiſch 
1783. ©. 23. (nicht wie Hr. Gemeiner Ab⸗ 
, teil. s. ©. 28. fagt) eine Ausgabe mit dem 
Schoifferiſchen Zeichen an, welche mit Recht 
für ein liber extremae raritatis und als bie 
erſte Ausgabe anzuſehen if. Die bier ges 
 hannte mag bie zwote feyn. 


Augufini Aurelü folilöquiorum libri u fine 1 et 
a. fol. min. 


©. die Bauerfchen Supplemente p. 149. 


Aucttoritates Ariftotelis Senece Boetii Platonis Apu- 

‘ lei. affricani Porphirii et Gilberti porritani. Am 
Ende fteht Imprefum Spire per Conradum hif. 
Anno dñi M. CCCC. LXXXXVI. Laus Deo, 4, 


Azonis Suma in Codicem et Inftitutiones, Am 
Ende: Explicit Suma - - - maxima cum dili- 
gentia fpire impfla Anno millefimo g dringente- 
fimo oltogefimo fecüdo per me Petrum Drach 
civem Spirenfem,: Fol. maj. 
O 3 B. - 


+‘ 
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Baldüng, Bieronymi etc, Aphorifmi eompankionie. 
Am Ende: ‚ Altügae per magiftrü Johannem 
Grüninger civis Argetifi.. Anno ic Sarnatodis M. 
cocc. xcvu. O&tavo aerigee yduum Janus- 
rü in 4. 


Balthafaris de — Lipfe Conelufiones. contra quorun; 
dam Bohemorum errores eoramgar perfidiam. 
2494. in 4. | | 
— — (Canon facratiflime mifle, una cum ex- 
-pofitione eiusdem, in 4. Ohne Anzeige des 
Jahrs, noch des Buchdruckers. 


Baptifae de Sanfto Biafie de Padua Traftstos fo- 
lennis: de privilegiis dotalibus et que fpeciali- 
ter circa dotes flatuta ſunt: ts refpefto ip»- 
zum dotiü- d refpeftu viri et mulieris Am 
Ende flieht: Impreflusque. ef idem traftatus in 
Venetiis per Erhardum Ratdolt de. Augufta, M. 
CCCC. LXXXI. Vj, Calen, Junii Felieiter. Lars 
Dee, Fol, maj. 


Bartholomei anglici liber de proprietatibu rerum. 
Am Ende ließt man: Impreflus Argentine Anno 
‚ di M. CCCC, LXXXV. finitus in die Sanctĩ 
Valentjmi. Fol. 
Von der Seltenheit bieſes Buche fann mar 
Freytags Analecta litt. p. 74. zu * ziehen. 
Die Bibliothek verwahrt auch bie e Aus 
gabe, welche zu Straßburg 1497. in. Hein 
Folio erſchien. ©. bie Bauerfcen Supples 
"mente ©. 117 | 
— Bar- 
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Barthalome de Chaimis' Interrogatorium five con- 
‘ -feflionale. „— Impreflum per Fridericam Creufl- 
ner civem Nurm̃bergeñ. Anno: damini M.CCCC. 
LXXVij. Feria guinta poft feftum- Annuntiatio- 


nis beate et. gloriofe virginjs Marie. Laus deo 
clementilimo, Fol. 


In Bauer's Catal. lib. rar. iſt bloß die Aug 
fpurger Ausgabe vom J. 1491. in 4. (©. 
Zapf's Augsburgs Buchdruckergeſchichte, T TH. 
6. 100.) angeführt; die Herren Carmeliter 
beſitzen aber noch drey ‚andere ſelteneꝛe Aus⸗ 
gaben; nemlich 


Interrogatorium etc. — Imprefungue fub Anno’ 


domini .1480. die vero tricefimo primo menfis 
Maij fine Joeo, 


Die zwote ift vom Jahr 1482. die vo tredecimo 
menfis Junii in 4. und bie 


Dritte fine loco et. anno, aber auch noch and 
dem ıs5ten Jahrhundert. 


Bartholomei de Saliceto Le&tura fuper toto Codice. 
IX. Vol. Fol. max. Am Ende beißt dd: Im- 
preffa Venetiis arte et i penfa Johannis herbort 
de Siligenftat — Anno dom. M.CCCCLXXXiij. 


de Bebenberg Lupoldi Germanorum vetergm Prin- 
eipü Zelus et fervor in chriftianam religionem 
deiyue miniftros. — opera et impenfis domini 


Johannis Bergmafi de Olpe — Baſileae impreſ· 


{us 1497. 


Bechoffen, Johannis, Quadroplex mielis expofitio: 
Litteralis fcilicet: allegorica: Tropologica et- 
| O 4 . An» 


17 Bombers. 
Anagogica: : — :Impreflum Bafilee ‘per Michae- 


lem Funter Anno Miltefimo® {ogentefimo dno- 
deno in fine Augufti. j 


[4 


Bats, Hohannis, preceptorium. — Imprefl. in alma 
zec non. florentiflims univerfitate Louanienfi per 
 Egıdium. van der heerfiraten ſab anno Chri- 
ftianae nativitatis fapra Millefimum quadringen- 
 tefinium oßtuagefimo fexto, die decima menl, 
+ Aprilia. 


Beati Bernardi: Sermones „de tempore et quibus- 

dam. fefivitatibus. fol. min., fine l. et an. — 
Imprefl. per Petrum Drach civ, Spiren. circa 
annum 1481. \ 


Beati Bernardi Melliflni devotiflimigue abbatis Cla- 

. renvallenfis infigue opus Sermonũ de tempore, pre- 
cipuisque feltivitatibus ac quibusdam fpecialibus 
materiüis feliciter incipit. — Bafil. per Nico- 
laum Kesler 1495, fol. 


‚ Befindet fich auch in der Regensburger Stabt- 
bibliothek. ©. Gemeiner’s Nachrichten ©.234. 


Bernard opus praeclarifiimum -Epiftolarum q 
emendate caftigatus feliciter incipit, Am Ende 
ſteht: Exaratüi Bafileae An. dñi Nonagefimo - 
guarto fupra Millefimum quaterque cẽteſimũ. 
‘Die vero prima Decemb, Fol. 


N 


— — liber de .diligendo Deum Sermo de Sa- 
eramento Altaris. Epiftola ad fratres de monte 
Dei, libelli Duo. Sine I, et an. fol. min, ° 


— —  flores fine loco et anno, Fol, 


Es 
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Es iſt auch: bier eine Ausgabe in 4. fine 
: et a. vorhanden, ‚bie aber, ob fie gleich 


noch ind ı5te Jahrhundert gehört, deq juͤn⸗ 
ger iſt. 


Bernardus de: Cstempta müdi et appetitu ſaper 
celeſtium bonorum. Impreſſum Lyptzck per ‚Ar: 
noldum. de Colonia 1493. Pridie nonas Oktobris, 


Bernardini de Bufli ordinis Seraphiti Francifei Ma- 
riale: de fingulis feftivitatibus beate virginis per 
modum Sermonum: traftans. — Imprefl, Ar« 
gentine per Martinum Flach inibi concivem, 1496. 
Menfis vero yulii die vicefimo fexto. Fol, 


Die Bibliothek beſizt auch die 2te Ausgabe 


vom br 1513. bie ſich anch ziemlich felten 
macht. 


— —. Rofariom Sermonum predicabilium ad 
‘ faciliorem predicantium commoditstem nauiflime 
compilatum — 'Imprefum — per induftrium 
Henricum Gran in Imperiali oppido Hagenaw 
1480. | Parteg II. in Fol. Auch die ate Ausgabe 
vom ten Th. befist die Bibliothek. Venetüs 
. per Georgium de Arrivabenis 1498. in 4 \ 


Bernardini de Senis ordinis fratram minorum ger- 
mones de evangelio eterno. f.1. et anno; in Fol. 


Nach der Schrift zu urtbeilen if dieſe Aus. 
gabe noch zu Ende bed ıı5ten Jahrhunderts 
gedruckt worden. Die Regensburger Stadt⸗ 
bibliothek befist eine Basler Ausgabe auch 
ohne Jahrzabl in Sole. ©. Gemeiner's 
Nachrichten ©. 277. u. f. In den Bauens 
on 85 ſchen 


F 
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J ſchen Supplementen wird eben- biefe Apsgabe 


* 


angeführt und antiqua et rara genennt. 
Bernhardisi Sermones de feftivitatibus virginis 
gloriofe per annũ cü fingularifimis laudibus 
eiusde. — Impr. Nurmberge cura et impenfis 
providi viri Friderici Kreusner 1493. in 4, _ 
Confe. bie Bauerſchen Supplemente p. 203. 


Biblia germanica usgtfe ad Pfalterium inclufive - 
Am Ende fleht: ‚Ein ende hat die weyflagtig 


oder d’ pfalter des künigklichen Prophet£ David. 


IRAA. 1477. fol maj, Locus autem filetur: 


bene tamen fignum, ut rreda, typpgraphi ha- 


‚. betur appofitum: Icon fcilicet viri undegaaque 


pilofi, ſcutum feu infigne tenens, qupd pedes 

illius tegit, Leonem prae ſe ferens. 
Es ift dieſes ohnfehlbar nur der erſte Band der zu 
Augsburg ohne Dramen des Buchdruckers gedruck⸗ 
ten Bibel, welche aus des Hrn. Schaffer Panzers 
Nachricht von den alleraͤlteſten teutſchen Bi⸗ 
bein ©. 51. und aus deſſen Nachrichten von 
den erften Augsburgiſchen Bibelausgaben ©. 
19. befannt iſt. 


Biblia germanica usque ad Pfalterium inclufive, 
“ cum figg. fol. maj. 1483. 5 


\ 


Sincerus in feinen Nachrichten befchreibt biefe 

Bibel S. 19. meitläuftig, am beften aber 

Hr, Schaffer Panzer in feiner Gefchichte der 

Nürnberg. Bibelausgaden S. 65. u. f. Eie 

wird von einigen Bibliographen, vorzüglich 

vom Schwindel, für ſehr felten ausgegeben, in 

unſern Gegenden ift fie aber, wie ſchon Dr. 
Syndit. 


J 





’ , - 
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Syndik. Gemeiner bemerkt, nicht allzu felten, 
»denn mehrere Bibliothefen in Zranfen befigen 
folhe. In der Bibl. Uffenbachiana wird fie, 
auf 50, Thaler gefchät. S. Gemeiner's 
Nachrichten S. 113. Der befannte Koburr. 
ger in Nürnberg hat folche gedruckt , ob er 
gleich feinen Namen verfchwiegen hat. 


Biblia bepder Mt vnd Newen Teftamentd Teutſch. 
Am Ende: Getruckt inn der Keyſerlichen frei 
ſtatt Wormbs, bei Peter Schöffen th Jar 
nach der geburt dnſers Herren M. D. xrix. Bol. 
Bon ber großen Seltenheit dieſer Bibel han- 

delt Vogts Catal. p. 105. und Wibekinds Bere - 
jeichn, von raren Buͤchern S. 460. Borzige . 
Jich ift hier Aug. Georg. Zeltnerd Gendfchreis 
ben von bes alten und hoͤchſt raren deutſchen 
Wormſer Bibel Altd. 1734. 4. zu bemerfen, 
ber fie für .eine der aller größten Seltenheis 
ten ausgiebt. Diefes litterarifche Kleinod bee 
finder fih auch in ber Stadtbibliothek zu 
Nürnberg nach Solger® Bibl. P.1. p.ı2. Hru. 
Archidiak. Giefe zu Goͤrliz verdankt der Litte⸗ 
ratur eine biftorifche Nachricht von dieſer 
Mormfer Bibel, welche fih in dem erflen 
STbeil feiner biftorifchen Nachricht von der 
Bibelüberfegung Herrn D. Martin Luthers, 
welchen ber fel.Dr. Riederer in Altdorf 1771. 8. 
herausgegeben, von Geite 340 u. f. anges 
druckt findet, woſelbſt man die mweitern Mache 
richten fichen fann. In der fchägbaren 
Fürftl. Bibelſammlung, welche ehedem im 
Grauenhofe zu Braunfchtweig’geftanden, fin« 
det man, wie der Catalogud davon ©. 96 
. anzeigt, 


on 


220 - Bamberg. Zu 
anzeigt, eben biefe Ausgabe, nur findet fich 
babey dad merkwürdige, das ed am Ende 


', heißt: Gedruckt zu Strasburg durch Wolff 
Kepfel. Im Jar ald man zalt M.D.XXIX. 8. 


Biblia lalina. Nuͤrnberg durch Anthon Coburger 
1477. fol. max. 


. Biblia. latina. Nürnberg durch Anthon Coburger 

1478. fol. 

Eine ſchoͤne und koſtbare Ausgabe, welche 
Hr. Panzer in der Geſchichte der Nuͤrnber⸗ 
ger Bibelausgaben ©. 30. befchrieben hat. 


Biblia Iatine, 1483. fine loco, fol. min. 


Diefes Exemplar befieht aus ween Bänden; 
der erfie enthält die Bücher des A. T. big 
‚auf bie Pfalmen; der andere die übrigen Bis 
cher bed alten und das ganze neue Teflament. 
Am Schluß der Offenbarung „Johannis fliehen 
einige Vekſe niit der Auffchrift: 

Biblia quem retinet fequitur metricus ordo. 
Nachher folgen bie drey befannten Diſticha: 

Fontibus ex grecis hebreorumque libris. 

M. CCCC. LXXXHI. 


Auf der * Kolumne der nemlichen Seite 
ſtehn die Sonn⸗und Feſttaͤglichen Epiſteln 
“und Evangelien, u. f. w. Unter den feltnen 
Bibelausgaben, welchen am Ende die befann« 
ten Verſe: fontibus ex'graecis etc, beygebruckt 

- find, iſt gegenwärtige die fünfte Die erſte 
diefee Ausgaben if vom %. 1479. Gute 
Machrichten von der ganzen Guite diefer Die 
velausgaben ohne Raum bed Druders und 
« Or⸗ 





— 
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Ortes, mit den bekannten Verſen ꝛc. lieferte 
. ber megen feiner anſehnlichen Bibelſammlung 
- . befannte Hauptprediger Lork in feiner Bibelge⸗ 
ſchichte In einigen Beytraͤgen erläutert, aten 
u -&,201. ſeq. ©. auch Element inbibl. cur. 


Biblis latina, 1491. mit den befannten Verfen : 
Fontibus ex graecis etc. in 8. 


- . Biblid cum Concordantiis veteris et noni teftamenti, 
Am Ende: Argentine impreflum Anno dñi 1497. 
Sexto vero Kalendas Maij. fol. ohne Namen des 
Druders. ' 


Boetius de confolatione philofophine — Nurn⸗ 
berg durch Anthon Koburger 1483. Fol. | 
An Bauers Catslogo:-finb zwo Ausgaben von . 
Koburger von ben Jahren 1473, als die erfte, 
und 1436. angeführt, dieſer aber wird mit kei- 
nem Wort gedacht. Man fehe hievon die Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten der Zapfifchen Vibliothet. Er⸗ 
ſten Band ©. 85. u. fig. | 


Boetius de “eonfolatione philoſophie nec non de 
difciplins Scholariü cũ Cömento Sandti Thomae, 
Am Ende: Impreflus Lugduni per Johẽm de prato, 
Anno dñi M. CCCC, XC, die XXij, Aprilis 4. maj · 

Die Bibliothek hat auch eine Ausgabe ing 

von Heine. Quentel in Köln gedruckt 1493. 

pridie Kalendas Novembris, die man biftg 

für ſehr felten halten muß, da fein Littera⸗ 

tor derfelben nur im geringften erwähnt." Hr. 

Geh. Rath. Zapf befigt ſie. Man f. feine Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten Erfien Band S. 88. 

ee Bor. 


n 
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Boetlus de difeiplina Scholarum. cũ cömänte no- 
tabili. Impreflus Argentine Anno dom, M. 

CCCCXV. in 4. Ä 
An dem Angigeigten Jahr ik ein Drudfehler, 


denn es ift anflatt 1495. vor ber Zahl V 
ber Buchſtabe C. ausgelaſſen. 


S. Bonauenturae Commentar. in vetus teflamen. 
tum usque ad Pfalmos inclufive, f. I. et a, fol, 
mej. 

Ein großes Werk, ohne Anfangsbuchſtaben, 
Seitenzahlen und Kuſtos, mit gothiſchen Let⸗ 

tern gedruckt. Die Figuren darinn ſind alle 

illuminirt. Am Schluß dieſer ſeltenen Aus⸗ 
gabe befindet ſich weder Ort und Jahr, noch 
der Name bed Buchdruckers. 


S. Bonaventurae Sermones de tempore ‚et Sanctis 


cũ cõmuni Sanctotum. M. CCCC.LXXXV. fol, m; 


©. Bauers Supplemente &, 234. Auch iſt 

in diefer Karmeliter Bibliothek eine Ausgabe 
in 4. in welcher am Ende ſteht: NS nobis 
dfie non nobis fed numini etc, te donante ih 
imperixli civitate Argenaw finivimus' Anno düil 
M, CCCC. XCVI. quinto Idus Januarii, 


$, Bonaventurae Pharetra. fol. min. f. 1! ef'an. 


Domini Bonaventure Cardinalis Epiftola de modo 
proficiendi compendiofo Che a fol, min, 


“ Bonaventurae brevis et utllis doctriu⸗ javenum: 


incipit feliciter: fine 1060 et anno, fol- hin, 
S.. Bonaventurae Broviloguium. ſ. l. e. a, fol. 
— —— Pfalterium B. virginis. f. l. et a 4. 
Ein 








_" 
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Ein ſehr altes und ſeltenes ‚Pfalterium. .& 
Vogts Catalogus lib. rar. ©. 135. 


nn 


Bohayenturae exempla S. fcripturae. s. I. e. a, 


"4. Ohne Anzeige des one mb des s Jahre, 
noch des Druckers. 


S. Bonaventurae diſputata in quatuor libtos ſen- 
tentiarum. Vol; IV. fol. Rürmberg durch An⸗ 
thon Koburger 1500. 


Breviarium Carmelitarum 1480. 4. Ohne Aneige 
des Orts, Jahre, noch des Buchdruckers. 


Breviarium Carmelitatum 1487. in 4, min. ©, Hru. 
GB. R. Zapfs Augsburgs Buchdruckergeſchichte. 
Th. J. ©. 81. welche aber dort in 3. angeges 
ben wird. 


Barth. Brixienfis Cafas Decretorum. fol, mim 1489, 


Petri Biixienfs Repertorium utfiusgte: iaris, Vol, 

II. fol. mi; Um ‚Ende: Imprefium Patavii 

per Joannem Herbort de Silgenftst -— . Anno 

.dii M. CCCC. LXXX. die XVI. Norembeig; 

Dann folgen bie Verſe: | 
Debebunt Hetbort, grandis tibi sur J oanuen, 
Poutificum ingenio iutaque facra tuo. 

“ Imdreffum tibi opus genuit quem Brixia Petri, 
‚Prefalis. hoc reperit- queque reperta docet., 


. -Benlafer Stephani reportäta clariflims- in quatube 
Bancti Bonaventure doctoris Sersphict. Sententia- 

rum libros Scoti ſubtilis ſecũdi inoipiunt. feli- 
eiter. Am Ende: Impreff. per magiftrli, Jaco- | 
bum de Pforzenheim Civem Baflienfem s490. FR 


. 1} 


' Bolla . 
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Bulle aures. Um Ende: Impreffum per Frideri. 
cum Creufiner de nurfiberga. Ando domini Mil. 
lefimo CCCC. feptüsgefimo quarto, fol. min. 


Bulla aurea. — Anno nativit, dfil 1477. nono 
Calend. Junii opufculum ‚per Anthon. Coburger 
impreflum. fol. mia. 


Es find auch Hier außer diefer Ausgabe, weh 
de 3mal vorhanden iſt, noch viele Meuere 
Ausgaben. 


Buͤcklein ein nzich zu verſehen eines menſchen 
leyb. ſel. ere und gut. Am Ende ſteht: Ge 
truckt und ſaͤliglich vollendet in der keyſerlichen 
ſtat Augſpurg von Hannſen Schoͤnſperger. Als 


man, zelt nach Chriſti geburt tauſend. vierhun⸗ 
‚dert. onnd in dem Dreu und neunzigiſten jare. 4. 


S. Maittaire Annal. typogr. T. J. p. 345. 
T. IV. p. 634. Engel Biblioth, ſelect. P. Il. 
p. 35. Zapfs Augſpurgs Buchdruckergeſch 
lten Th, ©. 107. 
.de' Batrio - Antonji folemnis repetitio Capituli ve- 
ſtra. — Bononise impreflum per me Vgonem 
Rugerium Regienfem M. CCCC, LXXIIII. Tdi 
cione feptima die decima quarta menſis Noven- 
bris bora Winta decima.- - Laus Deo „Alien. 
fol. ma). 


„Cafiodori expofitio in Pfalteriim. - — impru mer 
magitrum Johannem de Amerbach pclarae Ba- 
- filießi.. vrbis .civem. Anno dfii M.CCCC.XCH fol. 


Cato morsliflimgs. 2475. fol.’ ©, Bauers Catalog. 


Pp: 333. 
Ba Ga Cato 


Bamberg. zus 
Cato moralifimus cũ elegantiffimo omento. „.. 


Imprefum Bafilee decima quarta die Janül Anno 
domini M. CCCC, LXXXVI. 4. 


Caufidici Albertani Brixienfie liber. ‚de doßrina 
dicendi .et tacendi, —— Narpberge impreilus 
folerti induftria et vigilanti opera per fratres 
ordiois beremitarum divini dofteris Augulini Anno 
incarn, dom, M. CCCC. LXXIX. 4 


Canfidiei Albertini Traktstus de doctrina dicendi 
‚et tacendi,.f, I. e. an. fol. 


Albertini traftatus de arte ogubndi et ueba 
multum otili⸗ attendere voleptibus. 1492. 4. 


Burtholömei Cepollae Tractatus de fervitutibus ur- | 
banorum et rafticorum prediorum. — Romae 
impreflas Anno falutis M. CCCC. LXXIII. fol. maj. 


Cepolia Traftatus :Tervitutum rufticorum prediorum. 
fol, maj. Kam an eim und der nemlichen Ort 
und Jahr mit der vorigen heraus, 


Cepolle Bartholömei Cautefe inris vtiliflime guibg 
et‘ advocati et procuratores fais clientalis in 

omni ſtrepitu iudiclotum faeie fabvenire. poffont. 
1490. 4. 


Chryfakopi ‚Homelie fuper Johann, — cColo 
viae apud Sauctũ Laurentiim imprefle et dili- 
genter corrette, ‚Anno ati M,CCcc. LXXXVI. 

- fol. Zu 


Eyceronis liber de proprietatibns terminorum ioxta 
aordinẽ Alphebeti compendiofe editus. f. l.e. an 
in 4to. nr 


pie Dlsnhge a Ca ey Die 
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‘Die Bibliothek befize auch viele ſeltne Aus. 
goben won Ciceros Schriften aus dem 16ten 
Jahrhundert⸗ 


Clementis V. Conſtitationes vulgo Clementinae. — 
Opus Clementinarum impendio Johannis de 
Colonia Johannisque mathen de gheretzem So- 
ciorutn Venetiisimprefum — 1479 ‘fol. maj, 


Clewenti⸗ Pape V. Conſtitutiones una cam appa- 
satu domini ioannis andree, — Venetiis per 
Bartholomeum de Alexandria Andreamque de 
‚alula fociorum, 1483. fol, maj. 


Clementis de terr& falla Conchufiones per utiles 

ſauper prima parte. prima fede et’ tercia parte 
Angelii do&öris. Sci Thame de squino,. fine 
l. e. a. in 4to. 


Cochlaei Joannis XXJ. Articnli ‚Anabaptiflarum Mo. 
nalterienfinm confutati, adiuncta oftenfione ori. 
ginis, ex .qua .defluxerunt. f. |. e. a, fol. 


Comeltoris Petri fcholaftica. hiſtoria ſacre fcriptare 
feri@ brevẽ nimis et expofitaz exponentis. — 
Impr. Bafileae Au. dom. 1486. Finita poft . fes 
ftum Katherine, fol. min. 

‚ ©. die. Supplemente zu Bauers Katal. Th. 1: 
S. 384. F teytage Analecta litt, und Gemel⸗ 
nets Nachr. S 117. Num. 29. | 


Compendium de vita antecrifii ineipit feliciter. — 
1478. ohne Unzeige des Druckotts. 4. 


Compolita verborum. ‚ Am Ente: Felix ..expofito- 


rũ“ verborum finis imprefforü in Liptz Anno 
M. CCCC. LXXXVIN. feria ‚Quinta poft: märge- 
reths, in 4, -- © '.Dini 


J 
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Din! Leftura faper tit. de regulis juris lib, VI. — 

: Impreffium Venetiis per Andream Papien, Anno 

falutis M. CCCC. LXXXIM, die X Junii fub 
inelito prineipe Joaune Mocenigo, 4. 


Dionyfü de Bargo Declarationes ſuper Valeriam 


Maximom f, |. e. an. Fol. min. Am Ende dieſes 


Werks ſtebt nichts als Amen. 


Dyonifi Carthus. fpecula omnig ſtatus humane 
vitae, — Impenfis Petri Wagner Nürenberge 
effigiatü feliciter finit Anno Salutis criftiane 
„ milleimo quadringentefimo nonageſimo quinto 
feria quarta "poft converfion, Sandi Pauli. in. 4. 


Dorbelli Nicolai Curfas librorum philofophie natu- 
ralis fecundem: viem deftoris fubtilis Scoti. — 
Bafil. imprefli per. Michaelem furter. Auno ine. 
‚dom. M. CCCC,XCIIII. 4. 


Dormi Secure . ; Sermods dfiicales eũ expoũtiol 
‚bus eva ı geliorum per ani circulü fatis notabi. 
les etc. M. CCCC.LXXXI, fol. win. 

Auch bie Strasburger Ausgabe in Sein Fol. 
vom J. 1494. iſt hier, 

Bormi Secure Sermones de Sankt, — Bafilee 
imprefü 1489. 4- 

Dormi Secure Sermones de Sactis per tor annü 

' etc. Argentine 1493. fol. min, 


" Iſt auch Hier in Solo, Nuͤr mberg durch An⸗ 
thon Koburger 1494, vorhanden. Ä 


| Dofmi Secure Sermones de. Tempore. — Nurem- 
berge per Anthon Koburger 1498. fol. min. 


2  Duran... 


2°: Bamberg 
Durandi Guilbelmi Rationale diyinorum ofliciorum, 
— Per difcretü iohsfiem Zeiner. ex Rütlingen 
procretum vrbe Vim morantem cũ dil, impreflus. 
1473. fol. ‚maj. 
Cr. Vogts Catalog‘ etc. p. 250. unb Gemeiner’s 
Nachr. ic. &.127. Ferner findet man auch in 
diefer Bibl. die Nürnberger Ausg. v.%. 1480. 
in Folio von Anthon Koburger. Die Strass, 
burger von dem J. 1486. und 1493. in Fol. 


Durandi, Guil, Princip. fpeculi una cum addit Jo- 
annis Andree: nec non et domini Baldi fuo in 
loco ubique et Äntegraliter diftributis. Um Ende 
fleht: Hic ef finis quarte et ultime partis fpe- 
euli domini Guilbeimi duraati _— — Ex- 
_ pleifi petavij pridie nonas maiss M. CCCC. 
LXXIX. Fol. maj. 


Durstis Guilhelmi Repertorium Juris. Am Enbe: 
A&ü Patavij h’ opus inclytü longeque -expo. 
litus ex oflieins magiftri Joannis Silgenftat un- 
. decimas ealendas decembres, M. CCCC. LXXVIII. 
gel. maj. 


Dursti Guilelmi Aureum Repertorlom. — Im- 
preſſum Venetiis p. Paganinum de - - paganinis 
Brixienfem, Anno domini M.CCCT. XCVI. fok m. 


Dyni de Muxello Praeclarus et inſignis traftatg 
allegabiffs et quotidiang de regulis iuris utilis 
et. neceflarius; cum additionibus et repertorio 
magiftri Nicolai Boerij. f. loco e. an. 4. Iſt 
nach den Typen zu urthetlen zu Ende des 15ten 
Johrh · gedruckt. 

Ich 
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2 Ich enthafte mid), nun mehrere litterari⸗ 
fche Seltenheiten des ı sten Jahrhunderts hier 
anzugeben, woran,die Bibliothek der ehrwuͤrdi⸗ 
gen Herren Karmellter gewiß keinen Mangel 
leidet. · Da das ausfuͤhrliche Verzeichniß aller 
gelehrten Merkwuͤrdigkelten, worinn der Vor⸗ 
rath -befonder® aus den 16 und 17ten Jaht 
hundert ziemlich groß — und wichtig iſt, ber 
Preſſe wird übergeben werden, :fo verweiſe ich 
VUtteratur Freunde auf dieſes fünfeige Produet. 
Genug Belohnung und Freude für mid), wen 
ich ein oder den andern Gelehrten auf dieſen 
bisher verborgen gelegenen Buͤcher⸗Schatz auf⸗ 
merkſam gemacht habe. oo 


| Den ſich zu Bamberg befindlichen Bib⸗ 
liotheken verdiente noch wegen Reichhaltigkelt 
alter Druderdenfmale und auch einiger 


groffer Werke, jene der Herrn P. P. öraneh u 


fecaner bengefügt zu werden, 


In Bamberg find zwey Archive zu ein 
den. Eines hat das Hodhitife oder Domkapi⸗ 
ref, das andere gehört dem Nicrer + Kanton 
Gebirg. Die gute Tobenswürbige Einrichtung 
deſſelben verdankt es feinem jetzigen Archivar, 
dem geſchickten Hrn. Heinr. Karl, Chriſt. 
Schindler, der dieſes Archiv mic außeror⸗ 
dentlichem Fleiß zum Wohlgefallen des ganzen 
Eantons in die Hefte Ordnung brachte. Auch iſt 

> 3 | die 


ae ‚Bunzlar . 
bie Ritterſchaftilche Bibliothek dabey, bie mars 
ches große und. ſchoͤne Werke enthaͤlt. 


Bunzlau oder Alk⸗Bunzlanu hm Bun⸗ 
lauet Kreiſe in Böhmen, | 


Die Bibliothek bey. St; Wenzel ent⸗ 

hätt ſo klein fie iſt, doch einige. beträchtliche 
Stuͤcke. ‚Ste iſt eigentlich, zum Gebrauche des 
Hrn. Dechants daſelbſt und der Hetren Kapel⸗ 
laͤne beſtimmt. Ein uraltes Miſſel der Pra⸗ 
‚ger Domkirche, bie Venetianiſche Bibel vom 
J. I 506. ein geſchriebener Koran in Folio, und 
andere wichtige boͤhmiſche Werke. find merkwuͤr— 
big. Zwey feltene Stüde, eine Hanbfchriit 
auf Papier in vo aus dem ısren Jahrhun— 
dert und einen gebruchten Katechismum vom 


7 &. 1561. in 8. beſchreibt Hr Diobtonskyin 


feiner boͤhmiſchen Hitterarut fir das 9. 1779. 
©. 132:u.f. Wie mangelhaft fieht es nicht 
noch mit der Geſchichte der : Bibliotheken.‘ in 
Böhmen aus! Möchten dpch mehrere patrio⸗ 
tiſch geſinnte Gelehrte dieſes Koͤnigreichs dieſe 
große Luͤcke in der Litteraturgeſchichte ergaͤnzen. 
Meine Bitte ergeht hiemit nochmals auf das 
dringendſte an alle und jede Blbliothekate, Ihre 
- Bisher unbekannten litterariſchen Schaͤtze in die⸗ 
ſem Biblischefen » Magazin gemeinnuͤtziger zu 
machen. An ber Erwiederung reeller Gegen 
dienſte foll es gewiß niche fehlen! — c 
| | | Caſſel . 
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Oeffenlliche Bibliotheken. 


1) Die Fuͤrſtliche. Sie ſtund vor bie, 
ſem über dem. Marftall' im erften Stodwerfe, 
und nahm einen.großen Saat und drey Reben 
ziimmer kin. (Eine Ichnographie vom Haupt⸗ 
ſaale befinder ſich - fin Uffenbachs Reiſen, Th. 1. 
©. 34.). uffendad ‚meldet; daß diefe Buͤ⸗ 
cherſammlung im Jahr 1709. nie vier Tau⸗ 
fend Bände enthalten habe: landgraf Bil 


heim der Weiſe, "einer bei’ größten Fürften 


feiner Zeit, hat diefelbe zuerſt Hier — 
und zu wellen Berathſchlagungen in Religio 
ſachen von feinen Hof⸗ und -Sanbräthen darauf 
haften laſſen **). Nachher iſt fie’ von deſſen 
Durchlauchtigſten "Nachfolgern vor Zeit zu Zei⸗ 
ven fehr vermehrt worden, vorzüglich bat fie 
durch verfehiebene hinzugefommene Bißtlorhefen 
einen fchönen Zuwachs erhalten. Man gähfe 
Darunter die neuere Heidelbergifche, welche 
Ehurfürft Karl von der Pfalz, ber feztere aus 
ber Simmerifchen Unie, hieher vermacht hat; 
ingleichen von dem ehemaligen Koͤnig Frie⸗ 


drich in Schweden, und die von dem ners 


ſtorbenen Geheimen Kriegsrath Philipp Sem 
2 ur ning 


*%) ©, Hieronymi Treutleri erat. hiftor. de vita et morte 
„Wilhelmi Landgravii p. 8. 


**) G. Kuchenbecheri Anal, Haff. Col. IV, p. 474. 


. 


\ 
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ning”), welcher Teztere die Selnige nebft de 
von dem Prinzen Georg "zu Heffen Eaffel anır 
erbten ‚schönen Sammlung in feinem lezten Wil, 
fen unterm rıten Dctobr. 1757. diefer fuͤrſtli— 
chen Bibliothek zugeeignet dat. Auch die ans 
ſehnliche, Privatbibliothek des tandgrafen Wil—⸗ 
helms des Seen wird hier aufbewahrt. Durch 
Die Fürforge und Freygebigkeit des verſtorbe⸗ 
nen. Sandgrafen Friedrichs II. wurde ſie ver⸗ 
mehrt. Die vielen Seltenheiten und Koſtbar⸗ 
eiten, welche ſeit vielen Jahren in der Kynſt⸗ 
kammer und andern Orten aufbewahret wurden, 
ſo vie die zahlreiche Bibliothek, die wegen ber 
geten Vermehrung einen allzugeringen Raum 
‚einnahm,. erregten ben dieſem Fuͤrſten ben Ge 
danken, alles biefes zuſammen gu bringen und 
zu vermehren. — Sn biefer Abſicht wurde im 
Jahr 1769 ein fchönes und Eoftbares Gebäude 
auf dem Friedrichs Platze angefangen , welches 
von feinem Stifter das Mufeum Fridericianum 
genennt wird. Obgleich deſſen äuffere nrachte 
volle Verzierungen noch nicht ganz vollendet 
find, fo sieht es doch die Aufmerfjamfeit eines 
jedweden an fih, und verdient auch wegen feiner 
treflichen Bauart und guten trodnen tage bes 
| wun⸗ 


*) Diefer große Freund der Wiſſenſchaften hat ſich da⸗ 
durch ein ſtetes rühmliches Andenken geſtiftet. Er ſtarb 
deu 8. Jun. 1758. Man f. Strieder’s Hei. gel. 
und Schriftſt. Seh, 38. ©. 354 


El = 
wundert zu werben. *%). Im Sabre 1779. war 
Der innete Bau ſo weit vollfuͤhrt, daß uncer per⸗ 
ſoͤnlicher Gegenwart des Herrn Landgrafen erſt 
‚Die Bibliothek und dann die andern Sammlun- 
gen aufgeftellt wurden — Der große Saal 
ber Bibliothet nimmt im mittlern Stockwert 
die ganze Laͤnge des Hanprgebäubes- nah bay 
Friedrichs Pag hin, ein. ESr iſt zweyhundert 
und fiebenzig Fuß fang, vierzig breit, dreiſig 
hoch und durch fünf und zwanziig Fenfter eis 


leuchtet. Durch die: viefen hohen und heim 


Fenſter wird er von drey Geften erleuchtet und 
durch feine Sänge das Perfpecrivifche, fo ne 
Das Angenehme fehr vermehrte. Der Bü 
raum hat drey Eincheilungen; eine Sallerte 
‘von hundert und zwanzig Fuß, die fid) an 
beyden Seiten mit zwey Eorinchifchen gereiften 
Säulen endige. Die Bücherfchränfe ftehen vor 
- den Wandpfeifern der Fenſter und nehmen alle 
‚vier Wände des Saals ein. In einer Höhe 
von ohngefähr 15 Fuß bach, tritt eine, von. 


dem fa weit vorfpringenden Geſimſe ber Schränfe 


getragene Baluftrade hervor; fo bleibe zwifchen 
ihr und den obern Bücherfchränfen ein drey Fuß 
breiter Bang frey, und man kann um die ganze . 

5 Salle⸗ 


*) Eine allgemeine Beſchreibung bes Muſel Fridericiani 
theilte uns Hr. Nach und Prof. Eafparfon in den 
Heſſiſchen Beytraͤgen zur Gelehrſamkeit and Kunſt 
ıten St, ©. +3 mit. j 


x 
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Gallerie herumgehn,.. Durch zwey fr ber Breite 
der Schraͤnke verborgene Treppen ſteigt man 
von beyden Seiten hinauf. Es. führen 3 Chin 
ren zur Bibliochef; die Haupttreppe jur großen 
Thuͤr, der phufitalliche Saal zur zwoten und der 
Saal mit den Handſchriften und. Kupferſtichen 
gun dritten. Dies lezte Zimmer hat vier, Jo⸗ 
niſche Säufen, „melche feine Dede: tsagen und 
an: den Wänden. find, farbige Kupferſtiche von 


dhenen durch; Raphael in den Togen unter dem 


‚Berifan befinklicher. Gemälben., aufgehängt. 
Die Handſchrifter und eine, Sammlung. von 
Murpferſtichen werben. in den Schraͤnken aufbe⸗ 
wahre, die in den. Mauern ſind. Aus dieſem 
Maatgeht man in das Zimmer, welches im 
Alter sum, Bebrquch der MPibliothek geheizt 


6 wirden. Hier befinden ſich gleichfalls Handſchrif⸗ 


sen in Schränfen verfchloffen, Bilder von vers 
—— Landgrafen in Lebhensgroͤſſe *) und 
Drandeiſſe von Hauptſtaͤdten in. Kupfer geſto⸗ 
„chen, nebſt Ausſichten; eben dies: in dem daran⸗ 
ſelſendem Borztmmer und Kabinet ».). Je⸗ 
nes 


* Die Bitter der Eangrafen fnd:..ı) Karl =) Fries 
drich 1. König von Schweden. 3). Wilbelm der VIII 
u . Diet iind fie ale 
—* Bon den Grundrifſen iſt wohl eigentlich nur der 
eine won London zu nennen, ber die eine halbe Sei⸗ 
teuwand des Zimmers einnimmt und ein Geſcheuk 
vom Koͤnig von England Mr in einem vergoldeten 
Kamen. 





Caſſel. 245 


iſt an Werth der Thucydides de bello 
Pelloponefiaco cum Scholiafte graeco *), 
auf - Seideupapfer überaus ſchoͤn und feferlich 
gefchrieben, gleich zu fihägen. Er. iſt uͤber 600 
Sabre alt, und hat fich deſſen der vormalige 
berühmte Profeſſor zu Urrehe, Karl Am. 
dreas Duder bey feiner Ausgabe des Thus 
endides, fo zu Amfterdam ı731. In Folto here. 
ausgefommen, mit großem Nutzen bedienet. 
Er befchreibe ihn auch Im der Vorrede. Man 
fieht auch hier Stepbani Alexandrini Apote- 
lefinatica in griechifcher Sprache in Folio; efs 
nen auf Pergament fauber gefchriebenen Codi- 
cem Pandeflarum In Folio und einen andern 
von den Derretalen des Pabſt Gregorius IX. 
‚aus dem XI. Jahrhundert, mebft” den Cle- 

mentinis welche ber verſtorbene Canzler 


- 23 Boͤ h⸗ 


rum Biga Obf. I, de Cadice Bibliorum Ebraico MSto 

‚ Bibliothecae Caflellanae ( Bromae et Lipf. 1748. 8.) . 

ſehr umfdndlich gehandelt, fo wie ihn Hr. Hofe 

Michaelis noch meitläuftiger in feines oriental. und 

exeget. Dibliorhef, Th. L ©. 223, 254. Tb. 1. ©; 

‚209, 243. III. 416. 249. IV. 214. befchreibt. Es 
ſcheint dieſer Codex aus dem aiten Jahrh. zu ſeyn. 


*) Geine Scholien find wegen Des bäufgen Serrauche 
wicht mebr lesbar, 

*) Es führt diefer Eoder‘ folgende Auffchrift: Incipiune 
Conſtitutiones nouse editae ‘in Confilio Vienenfi per 
Sankilimum ia Chrifto Patrem Dominumm Glementem 

N f Papam 
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"aus Mangel an Unterſtuͤßung verhungern muß. 
Der Plan wurde nach einergewiſſen Biblis⸗ 
thek in Frankreich genommen, wo ber Monf. le 
 Bibliothecaire eben’aud) ein ‚gewaltiger Hr. Cons 
fuſionarius fen mag. Soglelch wurden viele 
Rieße Papier in erfiche zivanzig Bande Foftbar 
eingebunden, und Darauf bie Buͤcher nach der 
Ordnung/ im welche fie gebracht waren, von 
Eopiften, bie nicht die gerinäfte‘ Kenntniß hats 


ren, wie Titel in einen Katalog furz und beun 


lich müffen eingercagen werden, aufgefchrieben. 
Doch biefe wunderbare Katalogen » Macherey 
gienge noch zur Noth an, da man ja noch 
manche anfehnfiche Bibliothek in Teutſchland 
antrifft, die entweder gar keinen hat, oder ei⸗ 
nen hoͤchſt elenden. Exempla funt odioſa! — 
Allein nun muß ich auch der ſchoͤnen Ordnung 
erwaͤhnen, welche leider dieſe Bibliothek unter 


dieſer feandalöfen Bibliothekoriats wuth erdulten 


muſte; z. B. in der Naturhiſtorie ſtunden, und 
zwar nicht, wie man etwa glauben moͤchte, zu⸗ 
fammengebunden ,. folgende Bücher neben ein 
‚ander: Miliz diſſ. de origine animalium. Ge- 
nevae 1705. und la Vie Au Pere Paul de Por- 
dre des Serviteurs de la Vierge etc. à Amtt. 
1663. ı2. Unter der Genealogie und Diplos 
matit fand man beyfammen; Conftitutions, Hi- 
Noire,. Loix, Charges etc. acceptees des 
Franc. Masons;_ traduit de P Angl. par. J. 
- Kuenen. 


Reineccii „hiftoria orientalis ſtunde unter der 
SGeſchichte von Holland; Cicero's Briefe bey 


der Kirchengeſchichte und Grotius de iure belli 
bey der Oeconomie; Wicguefort Ambaſſadeur 


und Vattel droit des gens waren unter die 
öoͤkonomiſchen und Wincer’s Noßarzt unter 
die Runftbücher gefezt. Raum follte man noch 


eine fo ſchroͤcklſiche litterariſche Barbaren in Heſ⸗ 


fen vermuthen, 


Auch ‚die ſchwarzen Schider an den Repo⸗ 
ſitorien, woraͤuf die Claſſen mir goldenen Buchs 
ſtaben benjerft, waren, legten Beweiſe von 
Kenntniſſen ‚derer, die dieſe Einrichtung ger 
macht haben, ab. Hier find zum Benfpiel eis 


nige: Hiftoria Europaeana. Hiftoria Exeuro- 


paeana...Litterae, Diarii, Theologia Sermon. 
Wer follte nicht über die fonderbaren Einrich⸗ 


tungen dieſes ungelehrten Auständers erſtaunen 


und unwjuig werden #)? Als der jegige Hr tands 


Eu graf 


*9 Mehreret hievon findet man in den Gothaiſchen ge⸗ 
lehrten Zeitungen, 1781. S. 44. und 209. ff. und 
‚ aud in des Hrn. Hofr. Schloͤzer's Briefwechſel im 

aſten Heft. Seit der BVerjagung und Verbannung 

der ungezogenen feanzöfifhen Erbibliothelare wurde 
aber die Einrichtung durch DIN, Raib Strieder 

/ , - W een 
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Kuenen. à. la Haye 1763. 4to Idea de el 
buon Paftor par Nunnea de. Cepeda. en Leon 
1682. 4. Levi Cours, und Wechſeltafeln. 
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graf dem eben ſo fleiſſigen als geſchickten Sen. Rath 
Strieder das Bibliothekatiat anvertraute, ſo 
war auch zugleich fein Wille, das franzoͤſiſche 
‚Chaos wiederum .in bie alte, feit mehr als hun, 
dert Jahren von vernuͤnftigen Teutſchen behan⸗ 
delte Qrdnung umzuverwändeln, Mit der aͤuſ⸗ 
ſerſten Beſchwerde und Geduld iſt jezt dieſe ex- 
purgatio ſtabuli Augiae vollbracht, und wenig⸗ 
ſtens im ganzen Anblick alle Aergerniß und 
Anſtoß aufgehoben, ab er gleich. In einzelnen 
Theilen immer die, Seile nicht aus der Dany 
bringen wird, 


Was die Seſchichee fer Bibfiothefaren 
anbelangt, fo ift hier folgendes su merfen. Der 
erſte Etat der Bibliothet bey der framoͤſiſchen 
Revolution derſelben war 1) Geh, an 


2a8 
_ un, 
befſer getroffen, wovon in des Folge ein when Ta 
den Borb.. gel. Seitungen Jahrg. 2781, ©. 46. beißt 
‚es: ’'Zur Ehre des Henn, Raths Schmincke gereicht 
es, daB er, mißnergmügt Über lolche Finsichtungen, 
feine ebemols geführte Direction über die Bibliothek 
miebergelegt bat, Die Aufficht über bie Handſchriſten 
bat er fich sur vorbehalten.,, Dieß wäre immer Ruhm 
genug, wenn es fich nur eigentlich fo verhielte, Das 
Niederlegen und Schmincke reimen ſich gar nicht 
sufanmen, fo wenig als das: Sich vorbehalten 
* der Manuferipte; er mußte fie wohl behalten-, da 
es bie Franzoſen wollten. Schmincke au feiner Seite 
mochte dies bloße Necidens ſich sum Ruhm anrechnen, 
das Hand ihm frey. 





Caſſel. | 2, 
Xean Pierre Louis Marquis de Lugbet, der 
ſich ohngeachtet ſeiner gegebnen Bloͤſe ben der 
Bibliothekseinrichtung doch in einem geringen? 
Zeitraum bis zum 3.1783: zum geheimen Rath, 
SBurintendant von der Hoffapellinuff, Surin⸗ 
tendant des Spectacles, erften Bibliothekar/ 
Hiſtoriograph, Vicepraͤſident des Commercien⸗ 
kollegiums, Secretaire perpetuel de la So- 
eiete des Antiquites, Preſident du Comite, 
Membre de plufieurs Academies etc. etc. em⸗ 
orgefihwungen hatte 2) Negierungs + Rath 

Schmincke. Im Jahr 1780. fand ſich ein 
Chevalier de Nersiat ein: biefen unterzubrins | 

gen, wurde Hrn. Schminden zu verfiehen ge 
geben, daß es hoͤchſten Oris gern gefehen 
wuͤrde, wenn er die Bibliothek quirtitte und 
bey den Münzen, Medaillen und Kunftfachen, 

(die er bisher dabey gehabt)” bliebe: dies gei 
ſchaͤh, und weil überbieß Manuferipte einem 
Franzoſen vum gewoͤhnlichen Schlag boͤhmiſche 
Doͤrfer find, fo wurden‘ Schniincken anch dieſt 
fu ſeiner Aufſicht gelaſſen, wie es denn auch 
bis auf dieſen Tog ſo dabey geblieben. Nicht 
her hafte, biedere Entſchloſſenheit von Schmin⸗ 

sen, wie es, zumalen in feinem Vexhaͤltniſſe 

haͤtte feyn müflen, war. eb, ‚bie ihn von der 

Blibliothek entfernte, fondern — — ind der - 

Gothaer Zeitungsfchreiber hat dies Sing au. 

ſeinex Zelt ganz irrig gemelder. 

_ . 1 Der 
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Der Chevalier de Nereiat wurde alſo 
nun Sous- Bibliothecaire mit dem Raths Cha⸗ 
rakter. Er beſaß ein ganz vorzüglich aufbrau⸗ 
ſendes franzoͤſiſches Temperament und es ent 
ſyann ſich zwiſchen Luchet und ihm gar bald 
NMeid und Eiferſucht, Die zulezt in offenbare 


Feindſchaft uͤbergieng. Nerciat bediente. ſich 


gleich, aller Mittel, um la grace de Monfgr. 
zu erhalten, baher aud) fein poetiſches Mach⸗ 
wert unter ber Buͤſte ſeines Heren*);f. Goch. 
gel. Zeit. 1781.46. Er harte die grace aud) 
würtlich und-er würde bey aller Kollifion mit Lu- 


ehet immer gut Spiel gehabt haben, wenn er fo. 


nerſchmizt und ſchlau, wie jener, harte ſeyn Fön 
nen, Mit Ungeſtuͤm aber drang er auf den 
Abſchied, dabey er ſo ehrlich war, oͤffentlich zu 


bekennen, daß er zum Bibliothekar gar nicht 


geſchaffen fey. Er erhielt den Abſchied, gieng 
als Baumeiſter in Dienſte des Landgrafen von 
Heften  Rochenburg , nahm aber auch ‚bier gar 
bald wieder fein Vale, und man fagt, daß er 

- | | derma⸗ 


‘®) Ar, Campe lauft in tem aten Theil feine 
Sam̃lung intereffanree und durchgängig zweck⸗ 
mäßig abgifaßter Reifebefche. für Die Jugend :c. 
de koloſſaliſche Statuͤe des verſtorbenen —— 
fey mehr ein Denkmal der Schmeichelen, als ve⸗ 

i dentens, und die bekannte Infchrift auf der B 

deſſelben, welche im. Muſaͤo -aufgeftelle if, —** 

.BGatyre aͤhnlicher, als einem feinen Lob, 
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dermalen in: Bart wieder debutite 0). Auf 
. biefen Nerciat folgte dann der bekannte Schwel⸗ 
zer, Johann Müller (der ſeit 1786. als 
Hofrath, Prof. der fer.; Hiſtorie und Oberbib⸗ 
thekar der Univerſitaͤtsbibltothek zu Maynz lebt) 
als. Unterbibliothekat, und gleich noch als ein 
zweyter Sous- Bibliothecair ber Abbe Sta- 
nislas Roccatani, ein Italiener, welcher waͤh⸗ 
rend feines kurzen Daſeyns rt angefangen har, 
unfere Sprache. zu. erlernen. - Es: wirb alfo 
nicht ſchwer feyn, hieraus einen Schluß auf 
:feine Bekannefchaft mit umferer Ütteratur zu 
: machen. Da: Müller auch: nicdyr‘: Tange- fich 
hielt, fo war es eben dieſer Kooccatani ſammt 
- dem. Luchet, alfo der. Marquis ſammt dem . 
‚Abbe „ welche bey dem. Regierungsantritt des 
jegigen Sem. landgrafen chren Abſchied erhielten. 
738 
Das biſtoriſche Sad) und Das Staates j 
zecht find hier am vollſtaͤndigſten von ber Bo 
‚ie ber Selaprheit, en, und. Reiſebeſchrei⸗ 
bungen 
neber die Gallomanie von Caſſel, die ſeit einiger Zeit 
dieſer Refidens Faß mit Bitterkeit agtgeinarfen wurde, 
wpoxrau aber einzig und allein die frungöfifche, Erjichung 
bes vorigen Landgrafen Schuld war, ſteht ein artiger 
.Aufſatz im deutſchen Muſeum 1736, St. 9. S⸗ 
a68. u, f. Leider! iſt aber dieſe eingewurzele Galloma⸗ 
.. . . nie nicht bloß eine Krankheit von Coſel ſondern von 


w 


. . ... mehrern Gegenden Dentfchlanne! . 
dirld Binliorng: a. B, ah. Q. 


252 | Eaſel. 
zur Selehrſamkeir ic. aten Süd ©. 257. 
einen vollftändigen Auszug geliefert. 

Die Bibliochet ſteht nun jedermann Vor⸗ 
mittags offen und man Fann füch alle vorhan⸗ 
dene Bücher zur Einſicht ausbirten. Um aber 
Bücher mit nad) Hauß nehmen zu dürfen, muß 
man eine befondere Erlaubnis von dem Herrn 
Landgrafen felbft haben. So war es Sitte in 
. ber franzdfiichen Epoche. Der jetzige Landgraf 
hat dieſen Befehl nicht gegeben, Doch aber 
auch nichts anders noch hierinnen verordnet. 
‚ Einem Gelehrten, titterator oder ſonſt einem, 
den man fennt, wird juft niche abgefchlagen, 
gegen einen: Schein, ein Bud) mic nach Haufe - 
zu nehmen. Jedem ohne Unterſchied diefes zu 
verſtatten, wuͤrde der jetzige Herr auch nicht 
gut beiten. 

Die Schminckiſche Aufficht uͤber die 
Handſchriften iſt von der franzoͤſ. Zeit bis hie⸗ 
ber noch nicht abgeaͤndert, ob es wohl von je⸗ 
- dem für ſonderbar gehalten wird, Bibltorhef 
— und Handſchriften gleichſam zu trennen, wie. 
das auch wuͤrklich ſchwerlich an einem Orte 
gebraͤuchlich iſt. Smus hat indeſſen dieſe Saite 
noch nicht berührt. Da Hr. Reglerungsrath 
Schmincke täglich ben feinen ihm ansertrau» 
ten Schägen wacht, fo follte man wohl den, 
fen, er werde folche einmal öffentlich befchreis 
ten: allein dieg erlebt Pe Niemand. 

4 Ä Uebri⸗ 


‚Uebrigens iſt endlich einmal. nach Abzug 
ſeichter Franzoſen, der gelehrte, fleiflige und 
dienſtfertige Utterator, Hr. Friedrich Wilh. 
Strieder — der ſich beſonders durch feine 

Heſſ. Gel. und Schriftſteller Sefch. ein 

ruhmvolles Denfmal geſtiftet — von dem jeßhs . 

gen tandgrafen zu Anfang des 9. 1736 zum 
Rath und wuͤrklichen Bibllothekar ernennt won 
- Ben, der als ein biederer aͤchter Teutſcher das 

Unweſen flüchtiger Gallier ſchon wieder gluͤckli⸗ 
lich verbeſſert hat. Ein Gluͤck für dieſe Bib, 
liothek, daß ſie einen redlich denkenden Strieder 
zum Pflegvater hat! Der ganze Etat bes. 
Mufeums ift nun auf bie. alte Form gebracht 
und fieht alfo aus. 


Director des ganzen Mufeums ( nemlich 
ber Bibliothek, des Antiquitaͤten, Muͤnzen, 
Kunſtſachen, Mineralien und Naturalien und 

des aftronom. Obfervaroriums) iſt Hr. Geh. 
Hark und Commandeur des Deurfchen Ordens 
in Thüringen Fried. Wilh. von Veltheim, 
‚ein wahrhaft edler Mann, den der Landgraf fehr 
Hoch fchaͤtzt. Wuͤrklicher Bibliothekarius Hr. 
Rath Strieder und Secretarius Hr. Cuhn, 
ein geſchickter Mann, von dem im teutſchen 
Muſeo und In der Berliner Monatsfchrife ein 


- ‚paar Aufſoͤtze zu leſen ſind. -Ein- Stribens ge⸗ 


‚hört auch noch zur Vibliothet. | 


Der - 
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jiam farram; bie Acta Sanctorum Antwer- 
pienfid, aber nur ein ſchwacher Anfang; Dabi- 
berg Sueciam Antiquam et hodiernam; The 
Architetore of A. Palladio, die Bibliotheca 
Patrum maxima, in 27 Follanten; die com 
plette Bibliotheca fratrum Polonor.; der com 
plette juriftifche Tractatus Tractatuum und 
noch viele andere. Die Sammlung teutſcher 
Utteratur iſt Bier noch in etwas zuruͤck. Doch 
hat Hr. Strieder ſelbſt mitten unter den Fran—⸗ 
zofen, fo vlel ihm ‚möglich war, die gaͤnzliche 
Vernachlaͤſſigung berfelben zu verhüren. geſucht. 
Da jährlich zur Erkaufung guter Bücher etwas 
gewiſſes ausgefege Ift, and) zu Zeiten außen 
ordentliche Gelder dazu verwilllge werden, fo 
iſt gar nicht zu. zweifeln, daß das fehlende 
nach und nach angefchaft werde. | 
Ben Handfihriften find bier viele von 
grefliche, zum Theil fehr merfwürdige und felr 
tene Stücke, wodurch dieſe Bibliothek kein ge 
ringes Anſehen vor andern erhaͤlt. Nur eini—⸗ 
ger von den aͤltern zu gedenken, ſo verdient 
der berühmte hebräifche Codex des alten 
Zeftaments, welcher mit dem größten Theil 
der neuern Heidelbergiſchen Bibliothek hieher 
gekommen, billig die erſte Stelle 2). Dieſem 
J iſt 
*) Herr Superintendent und Conſiſtorialrath Schiede zu 


Hanau hat von demſelben in feinen Obfervatt. Sacra- 


rum 


. 
⸗ 


v 
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iſt an Werth der Thucydides de bello 
Pelloponefiaco cum Scholiafte graeeo ®), 
auf Seidenpapier überaus ſchoͤn und feferlich 
gefchrieben, gleich zu fchägen. Er iſt über 600 
Jahre alt, und hat fich deſſen der vormalige 
berühmte Profeffor zu Utrecht, Karl Am. 
dreas Ducker bey feiner Ausgabe des Thu⸗ 
cydides, fo zu Amfterdam 1731. in Follo hers, 
ausgefommen, mit großem Nutzen bedienet. 
Er Gefchreibe ihn aucd, In der Vorrede. Man 
ſieht aud) bier Stepbani Alexandrini Apote- 
lefmatica in griechiſcher Sprache in Folio; ei⸗ 
neu auf Pergament ſauber geſchriebenen Codi- 
cem Pandeftarum in Folio und einen andern 
. von den Decretalen des Pabſt Gregorius IX. 
aus dem KIM. Jahrhundert, nebfl’ den Cle- 
mentinis “ weiche der verſtorbene enie 
. 893 Böhr 


rum Biga Obf. I, de.Codice Bibliorum Ebraico Mßte 

‚ Bibliothecae Caflellanae ( Bromae et Lipf. 1748. 8.) . 

ſehr umſtaͤndlich gehandelt, fo wie ihn Hr. Heft 

Michaelis noch meitläuftiger in feiner orientel, und 

reger, Dibliorhef, Th. L ©. 223, 254. Ch. 11. ©. 

209, 842, III. 816. 249. IV. 214. befchreibt. Es 
ſcheint dieſer Eoder aus dem auten Jahrh. zu ſeyn. 


2) Seine Scolien find wegen des bäufgen Sebrauche 
nicht mebr lesbar. 


*) Es führt diefer Eoder folgende Aufſchrift? Inciplune 
Conttitutiones nouae editae ‘in Confilio Vienenfi per 
Sankifimum in Chrifo Pattem Dominum Clementem 

ı Papana 
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einſaͤhe, den er von dieſen Schriften erhalten 
koͤnnte. Vielleicht wuͤrden dadurch ‚auch andere 
Gelehrte auf die morgenlaͤndiſche Litteratur auf⸗ 
merkſam gemacht, erkenneten, daß der Nutzen 
dieſer Sprachen nicht blos auf die Bibel einge- 
:fchränkt fey, und beförderten eine ausgebreitetere 
Keuntniß derfelben. Und was koͤnnte man alddenn 
nicht aus Spanien, Frankreich , Italien und an« 
bern Ländern für bie lorgenl indiſche Litteratur 
erwarten ! . 


\ 


Ich fchmeihle mie zwar nicht mit dem am 
genehmen Gedanfen, daß auch ich itzt etwas zur 
Ausbreitung diefer Literatur beytragen werde; da 
th aber doch die. morgenländifhen Mandfchriften . 
der Hochfuͤrſtl Bibliothek zu benugen Gelegenpeit 
gehabt habe: ſo will ih auc itzt eine gan kurze 
Anzeige dasou geben. 


. "Wenn ih auͤch fchon ucht ſolche Schaͤtze, 
wie ein Aſſemann oder Caſſiri werde bekannt ma⸗ 
chen, und dadurch in’ vielen den Wunſch ihrer 
‚Herausgabe erregen koͤnnen: fo fchmeichle ich mie 
bochYingenigiend, daß etwa -biefe Anzeige Gelehes 
sen ,.- welche ſich mit den Schriftſtellern, die fi 
.biet befinden, befchäftigen, in fo fern nicht ganz 
umuͤtz ſeyn werde, daß fie wiſſen, wo fie noch 
Handſchriften von ihren Schriftftellern finden koͤn⸗ 
nen. .Diefen fep alfo ber größte Theil: diefer 
Nachricht gewidmet, welche ſich aber auch mit mins 
ber wichtigen Hanbfchriften 5. B. des Korans bes 
fhäftigen mird. Ich nenne dieſe Handſchriften 
‚ minder wihrig, da fie alle bis auf eine mit ges 
woͤhnlichen arabiſchen duchlaben geſchtleben ſind, 

und 


A 
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Garoli Magni: unter dem Titel: Geſta Caroli, 
weicher im 3. 1498. gefchrieben warden, hat. 


der_fel, Rath Schminfe in feiner Ausgabe ſchon 
Gebrauch gemacht. Beſonders ſehenswuͤrdig 
find die Canones und das Gloflariolum Roma- 
no - Theotifcum von: dem gten Jahrhundert *), 


wovon ‚die Exhortatio ad plebem "chriftia- 


nam, fo eine der älteften Schriften in teutſcher 
Sprache iſt, fich befinde. Joh. Ge. von Eds 
hart hat leztere in feine Monumenta Cateche- 
tica S. 74. eingerüdt, aber hin und wieder 


feblerhaft ""). Vom Schwabenſpiegel ifi 


auch auf Pergament in Folio eine Handfchrift 
vorhanden.: Zwo fehr alte und überaus feltene 
arabifche Handfchriften mit mansitanifchen und 
Eufifhen Eharacteren ; bat Hr. Prof. 3. H. 
Wepler in den Hefifchen Peyträgen zur Ge 
Iehrf. 1 DB. 3ten Stud ©. 488. bis 495. bei 
ſchrieben *"). Es wird auch ein Coran in 
| 24. der 
*) Der Wirburgifche geh. Math von Eckhardt bat dafs 
ſelbe in feinen Comment, de Rebus Franc. Oriental, 
T.1. p. 853. zuerſt berausgegeten und mit Aumer⸗ 
ungen verfeben. Er nennt diefe Handfchrift Seite 
356. einen Schatz des teutſchen Alterthums, Biblio» 
theca Sereniflimi Landgravii Haffo-Caffellani Cime- 

lium boc germanicae antiquitatis affervat etc, 
“#) ©, davon Schminkii Difl, ep. de vera epocha elefio- 

nis et mortis Heorici Rafponis. p. 6. 

er) Die Erfie diefer bepden Handfchriften, welche im eis 
ı nem Golisband aufanmen gebunden find, df mit 
m.-uris 





u’ DL 2) 
der Größe eines halben Gufben und zween 


‚Ginger d did auf Seiden Papier, ungemein Klein 
geſchrie⸗ 


mauritaniſchen Characteren geſchrieben und noch febe 
wobl erhalten, Job. Heinr. Hottinger gedenkt die⸗ 
fer Handfhrift in feiner Bibliorh. Orient. S. 105. 
Vor derſelben iR auf einem befondern Blatt mit ges 
Wwöhnlichen .arabiihen Charaeteren gefchrieben, was bier 
‚ Überfest ehr: Der ſiebente Theil von dem glaub⸗ 
würdıgen Geheimnis des sseiligen (dem Zoos 
ern); weldher auf Dem Grabe des Muley- Ale 
marchum Almonaam gefunden worden. Vers 
bunden bat ibn mir, Da er gefcennt wer, der 

wegen Der göttlichen Zeiligkeit gluͤckliche Abs. 
dallab Mahmed. Nach diefen- erabiichen Borten 
ftebt mir Fraktur Buchſtaben geichrieben: Dißes 
Such hab ich Jobannes Marcquart uon Rungss 
eck Zreyberr zc.- als der Allerdurchluchtigiſt 
Sürft und Berr Carolus Der V. Roͤmiſcher 
ZReißer inn Affricam zoch, und die Hauptſtatt 
des barbariſchen Landts Thunis genant ero⸗ 
beret und. blünderer, gewunnen und zu einer 
—Bedechinüs mit mir berausgefäbre und if 
ſolliches befchäben, als man zallt nach Chriſti 
unfers Erloͤſers Geburt M.D.XXXV. Jabr uf 
den Abend Maris Miagdalenä welches war 
ver -2ı Julii. Nun folgt der Eodez felbh. Er ik auf 
Rarles Papier geſchrieben und die Schrift auf jeder 
Seite mir rothen Linien eingeſchloſſen. Er behebt aus 
. yı Blättern, wovon das erſtere und leitete nur auf 
einer Seite befchrieben ind. Es waͤre su wünfden 
biefer Here hätte bey diefer Gelegenbeit eine andere 
für die Geſchichte müzliche Schrift errettet, . Denn Dies 
fer Coder enthält nur ein Stuͤck des Keane; von 

. ’ ©ur. V V. 35. his Eur. VI. 110. 
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gefchrieben, hler in einer ſilbernen Kapſel aufe 
bewahret. Merkwuͤrdig iſt noch ein Evange—⸗ 


lienbuch der griechiſchen Kirche, welches wenig; 
ſtens 400 Jahr alt ſeyn ſoll. 


Von neuern Handſchriften zaͤhlt 
die Bibliothek ebenfalls nicht wenige, Dar⸗ 
unter verdient eine vorzuͤgliche Stelle des be⸗ 
25 ruͤhm⸗ 


Die swote in dieſem Bande befindliche Handſchrift 
iB mit kuſiſchen Characteren geichrieben. (Hottinger 
gedenit derſelben in feiner Biblieth, Orient. S. 105.). 
Sie beftebt aus. ı9 Blättern von aͤhulichem ſtarken Pas 
Hier als die mauritaniſche. Die Schrift ſelbſt, von 
Sur. XLII. 14. bis Sur. XLIN. 12. if aber nicht dar⸗ 
auf geſchrieben: fondern auf befondere kleinere vierek⸗ 

. Siste: Blaͤtter, welche darauf .geflebt . find. Die. 
Schrift in diefem Coder iR eben dieſelbige, welche 


man ben.dem Herrn Jufigsatb Kliebube in feiner - 


- Befchreibung von Arabien auf der gten und stem 
Rabelle, und bey dem Herrn Prof. Adler in feiner 
Defcripiio Codicum quorundam cuficorum etc, findet, 
daß alfo eine genauere Beichreibung davon bier übers 
Küffig feun würde. Wegen des Alters diefer Hands 
Schrift laͤßt fich nichts gewifſes beſtimmen. Man 

nmimmi zwar an, daß die kufiſche Schrift 300 Jahre 
nach ihrer Erfindung nicht mehr gebräuchlich geweſen 
fey und fo mühe dieſer Coder fchon ein hohes Alter 
daben, das wohl bie auf 8co Jahre reichte ; alein 
nah Vliebubrs Beſchreib. son Arabien ©. 95. wer⸗ 
‚. den die Eufifchen Gchriftzüge in einigen Begenden. 
des Morgenlandes noch jeir gebraucht. Wer Nahe. 
von den Buchſtaben und ortograpbifchen. Seichen von 


bepyrden Handſchriften verlange, den’ verweiſe ih auf 


Wepler's Beſchreibnug. 


⸗ 
⸗ 


3, 


20. Caſſel. 

ruͤhmten Joachim von Rusdorf Samm 
lung ſeiner Briefe, im vier ſehr großen Folianten, 
davon der erſte Theil dieſen Titel führer: Let- 
tres, Advis et Memoires aux. affaires d’Etat 
du Sieur Joachim de Rusdorf, gentilhomme 
allemend ecrits en francois au Ser, Prince 
Frederie Roi du Boheme, Comte Palatin, 
Eleeteur de St. Empire. 1629. In dem 
zweiten Bande fommen diejenigen Briefe vor, 
welche er an verfchiedene Könige, Fürften, Ga 
fanden und Raͤthe gefchrieben, im dritten, die 
an den fchwedifchen Kanzler Arel Drenftiern 
und im vierren beflen erflattete Geſandſchafts⸗ 
berichte. Site enthalten viele geheime Nach— 
zichten, welche die Geſchichte des breuffigjährl 
.. gen Kriegs ‚erläutern. - Es befinden ſich auch 
Bier des Caſpar Sagittarius ungediudte 
"Antiquitates Marchionatus und Landgravia- 
tus Thuringici in, Folio. Ingleichen viele 


e .“ mathematifche, aftronomifche, chymiſche und 


alchymiſtiſche Handſchriften u. f. w. 


| Eine ſehr praͤchtige Handſchrift, welche 

Landgraf Heinrich der Eiſerne 1334. ver 
‚fertigen ließ und Wolframs von Efpik 
bach und Ulrichs von Thürheim weitlaͤu⸗ 
figen Ritterroman, in drey mit einander vers 
bundenen Theilen, von ben Marfgrafen von 
Nariban, dem Mertgeafen nn 
X) 


! 


, 


Oranttſch (Oranien) und dem ſtarken Re⸗ 


nawart enthaͤlt, hat Hr. Rath Caſparſon 


in Caſſel ſehr genau in der Ankuͤndigung 


eines deutſchen epiſchen Gedichte der 


altſchwaͤbiſchen Zeit, aus einer Hands 


ſchrift dee Fuͤrſtlich Heflen » Caſſelſchen Biblio⸗ 


thek, 1780. auf. 83 Bogen in 8. beſchrieben. 
Des Endſchluß, dieſes ehrwuͤrdige Denkmahl 
des teutſchen Alterthums buch den Druck ge⸗ 


meinnuͤtzig zu machen, verdient den waͤrmſten 


Dank aller derer, welchen die Befoͤrderung und 


Erweiterung unſerer Kenntniſſe von. der Spra«e - 
che, der Gefchichte, den Sitten und Gebräm - 


1) ee 775 


s 


hen unferer Vorfahren nicht gleichguͤltig find. 


Das Werk follte in drey Bänden in 4. herauss 


Tommen und zugleich) einige der vornehmſten 
Gemälde mic in Kupfer geftochen werden, zwey 


Theile (ind davon witklich heraus, naͤhmlich der 


bloſe Tert, unter dem Ticel: Wilhelm der Hei⸗ | | 
ige von Oranſe ı Th. Eaffel 1731. 2 Th. 


1784. gr. 4. Der dritte Theil IR nun noch 


zurück und dann aber auch — ‘ein dazu gehoͤ⸗ 


riges Gloflarium. 


. Ueber: Rudolphs Dienſtmann gu Monte 


fort epiſches Gedichte Wilhelm von Braband, 


aus dem ſchwaͤbiſchen Zeitalter, aus einer in 


der Bibliothek befindlichen Handſchrift, hat Hr. 
Eafpasion In den Heſſiſchen Beytraͤgen 
gut 


. N 
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jur GSelehrſamkeit ic. aten Stuͤck S. 257. 
einen vollſtaͤndigen Auszug geliefert. 

Die Bibllothek ſteht nun jedermann Vor⸗ 
mittags offen und man kann ſich ale vorhan⸗ 
dene Bücher zur Einſicht ausbitten. Um aber 
Bücher mic nad) Haug nehmen zu dürfen, muß 
man eine befondere Erlaubniß von dem Herrn 
Landgrafen felbft Haben. So war es Sitte in 
. ber franzdfiichen Epoche. Der jetzige tandgraf 
hat Dielen Befehl nicht gegeben, doch aber 
auch nichts anders noch hierinnen \ verordnet, 
‚ Einem Gelehrten, !itterator oder fonft einem, 
den man kennt, wird juft nicht abgefchlagen, 
gegen einen. Schein, ein Buch mit nach Haufe 
zu nehmen. Jedem ohne Unterſchied diefes zu 
verſtatten, wuͤrde der jetzige Herr auch nicht 
gut heiſſen. 

Die Sqminckiſche Auffiche uͤber die 
Handſchriften iſt von der franzoͤſ. Zeit bis hie⸗ 
ber noch nicht abgeaͤndert, ob es wohl von. je⸗ 
dem für ſonderbar gehalten wird; Bibliothek 


7... and Handſchriften gleichſam zu trennen, wie 


das auch wuͤrklich fchwerlih an einem Orte 
gebräuchlich ift. Smus hat indeflen diefe Saite 
noch nicht berührt. Da Hr. Neglerungsrarh 
Schmincke täglich bey feinen ihm anvertrau⸗ 
sen Schägen wacht, fo follte man wehr den, 
fen, er werde folche einmal oͤffentlich befchrets 
ben: allein: dieg erlebt wahrſcheinlich Niemand. 
Uebri⸗ 
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3) Bon Infſeln und Veren Merkwuͤrdigkeiten ). 
4) Bon ben, was auf denſelben bewundexungs⸗ 
und heobachtungs wuͤrdig iſt. 5) .Von beruͤhmten 
luͤſſen. 6) Bon Quellen und Brunnen. 7) Von 
‚hohen und groffen Bergen: "87. Bon den Eigen 
(daften der Steine 9) Bon Bergwerken, Edel⸗ 
ſteinen und ihren Eigetifchaften. 10) Bon: Korn⸗ 
fruͤchten und ihren Eigenſchaften. 11) Von Kraͤu⸗ 
tern und ihren Eigenſchaften. 12) Von den ver⸗ 
ſchiedenen Graͤſern tind deren Eigenſchaften. 13) 
Ben: den Saamen ber: Kraͤuter und ihren Eigen⸗ 
ſchaften. 14) Bon vierfuͤhigen Thieren, Voͤgeln 
und deren Eigenfchaften: Dieſer Cod. iſt im: Jahr 
1054 ber Hedſchrah geſchrieben, im J. €. 16086 
bey der Einnahme von Ofen erbeutet und von ei⸗ 
> Bei Herrn von Haxtbaufen hieher serhenft worden, 


Cea. D, in gta. 


. Ein Koran, der fich nicht fo feße durch u 
Sierlichfeit als Sorgfalt, womit er ‚gefchrieben iſt, 
empfiehlt. Am Ende fehlen nur eintge Zeilen dee 


legten Sure. *. 
*) Wem man das bohende noch auf die Inſeln zieht, 
tie ich Gier gethan babe; fo muß man biefes wohl vom 
Erzählungen merkwuͤrdiger Begebenbeiten verfichen, bie 
‚fi auf biefen Inſeln ſollen zugetragen babes, Der 
vierte Abſchnitt würde alsdenn etwa von berühmten 
“Gebäuden, Narnrdtieh. u. d. g. baudeln, bie ifich hier 
fanden. &s Eosıntesabez.sauch. von merlwuͤrdigen Gar 
chen Überhaupt gehandelt werden. Dex Tert beine 
‚bier nichts gewiſſes. Sch kann degivegen auch nichts bes 
‚ ‚fimmen, da nur diefe Abtheilung des Werke arabifch 
‚ik, und ich Die weitere ‚Ausfübrung in dem Due 
ſelbſt nicht verſtehe. 





er 2 ” Cod. F. in 4to, 


Bu Kaffe 


en .Ood. Ei ei 


J Er Boftändiger Koran, zierlich und gut von 
einer neuern orientaliſchen Hand abgefrieben, | 
$:” 


{ 


Ein Koran, der belorders Ale und derlich 
—** iR j 


9— Ccoq. G. in er 
|  Enrpite ei: im Deient fehe geſchaͤtztes Vuch 


von Dinar Naſſaft, welches unter dem Namen Afaitı 


hbetannt iſt *), und den orthodexen Glauben der 


Mohammedganer in ſich faſſet Es iſt in arabiſcher 
Eprache geſchrieben und hat am Rande oͤfters Scho⸗ 


lien, worin. ſawohl Worte als Sachen erklaͤrt wer⸗ 
den. Der Name des Verſoffees iſt vollſtaͤndiger: 


Nadſchm Addin Abu Chad Omar Ibn Moham⸗ 


med. Naſſafi heißt ex von feinem ‚Geburtsort; der 


Stadt Nachſchab in der Provin Nawerranahar, 


welche die Araber Naſſaf nennen. 
Diefe Handſchrift ift im Jahr 1016 d, 9. ver⸗ 
fertigt und ebenfalls wie der Cod. C. bey: der Eine 


vahme von Ofen erbeutet worden, 


Col, H, in: vr. 
Enehäle- vier Städe: 
7) Manaſik af Chadſch ober: Vorſchriften aus 


dem Koran und der Sonna; wie die Wallfahrt nach 
Mekta můuͤſſe angeftelt melden: Dieſes Stid if, 


wie die folgenden, in rüttiſcher er gefhrie 


ben, 
as Herbel. B, 0 &, PR und «2 
! “ 


— 
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Allen wenn dieſes geſchehen ſoll: ſo darf die 


Kenntniß der morgenlaͤndiſchen Sprachen nicht ein 
bloſſes Eigenthum derjenigen bleiben, welche ſich 


mit ber Erklaͤrung ber Bibel befchäffigen. Die 
. Unterflügung ; die fi Herausgeber morgenländis 
fcher : Schriften von biefen verfprechen koͤnnen, iſt 


‚zu unbeträctlih, als daß: fie ein folches Werk 
fiher unternehmen dürften. - a 


Die Kenntnig der morgenländifchen Spra⸗ 


hen muß alfo erft allgemeiner werden, es müffen - 


ſich nicht blos Theologen . und Geſchichtkundige; 
ſondern auch Arzneygelehrte, Dichter und Philo⸗ 
ſophen mit dieſen Sprachen gern beſchaͤftigen, ehe 
man die morgenlaͤndiſche Litteratur auf derjenigen 
Stufe erblicken wird, worauf fie wohl ſtehen 
koͤnnte. 


Allein mie befördert nian dieſes Studium 
auch unter andern Gelehrten, welche nicht aus 
der Erklaͤrung der Bibel ihr Geſchaͤfte machen 2 


Ich glaube, ein zu dieſer Abſicht nicht un 


bienliches Mittel wuͤrde ſeyn, wenn diejenigen, 


welche dazu Gelegeuheit Haben, der’ galehrten 
Welt die Handſchriften befammt machten, bie ſich 
auf Bibliotheken finden, und ihren Inhalt kuͤrz⸗ 
‚lich, und fo anzeigten, daß ein jeder den Mugen 


‚eine 


ſolche Gelegenheiteſchriſten felten bekannter werden, 
fo bat er es nicht für unnoͤthig geglaubt, wenn er 
diefe Schrift noch einmal in ſeine Pbilofogifchen Frag⸗ 
‘mente abdrucken ließe, damit wenigſtens auch Fremde 


die auf, der biefigen Bibliothek befindlichen morgen aͤn 


diſchen Haudſchriften kennen, und willen was man 
bier vom dergleichen Handſchriften iu fuchen babe, 


” 
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einſaͤhe, den er von dieſen Schriften erhalten 
koͤnnte. Vielleicht würden dadurch ‚auch. andere 
Gelehrte . auf die morgenländifche Eitteratur auf 
merffam gemacht, erfenneten. daß ber Nuten 
diefer Sprachen nicht: blos auf die Bibel einge. 
sfchränft ſey, und befärderten eine ausgebreitetere 
„Reuntniß derfelben. Und mas koͤnnte man alsdenn 
nicht aus Epanien, Frankreich, Italien und an« 
dern Ländern für bie morgenl aͤndiſche Litteratur 
“erwarten! 


Ich ſchmeichle mie zwar nicht mit dem am 
genehmen Sedanfen, daß auch ich igt etwas zur 
Ausbreitung biefer Litteratur beytragen werde; ba 
ich aber boch die. morgenlaͤndiſchen Handſchriften 
der Hochfuͤrſtl Bibliothek zu benutzen Gelegenheit 
gehabt habe: ſo will ich auch itzt eine ‚sanj kurze 
anzeige Damen geben. : 


"Wenn ih auch ſchon nicht ſolche Schaͤtze, 
wie ein Affenann oder Eaffıri werde befannt mas 
‚chen, und dadurch in’ vielen den Wuuſch ihrer 
‚Herausgabe erregen koͤnnen: fo ſchmeichle ich mir 
bochYnzenigfiend ; baf etwa -diefe Anzeige Gelehr⸗ 
sen, welche ſich mie den Schriftſtellern, die fid 
bier befinden, befcjäftigen, in fo fern nicht ganı 
umis fepn werde, daß fie willen, woifle noch 
Handſchriften von ihren Schriftftellern finden koͤn⸗ 
nen. .Diefen fey alfo ber größte Theil dieſer 
Nachricht gewidmet, welche ſich aber’ aud mit min 
der wichtigen Handihriften z. B. des: Korand be⸗ 
ſchaͤftigen wird. Ich nenne dieſe Handſchriften 
minder wichtig, da ſie alle bis auf eine mit ge⸗ 
woͤhnlichen arabiſchen Ductaben ‚sefgiieben find, 
und 


- 


en oo. 
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und von diefen kritiſcher Nutzen zu erwarten iſt. 

Sie find indeffen einem biefigen Lehrer wii, 
da er, wenn es Hoͤhern Orts verflattet wird, ne 
theils dazu brauchen Tann , um feine Zuhörer 3 u 
Leſen der Handfchriften anzuführen, theils fie mit 
. dem’ Inhalt des Korans bekannt fü fhadıen, wovon 

doch die gedruckien Ausgaben nicht ſo haͤufig an⸗ 

zutreffen ſind. *. A, f 


Da verfchiebene Handſcheiften un ehe 


und perfifcher Sprache geſchrieben f ind, und id - 


von dieſen Sprachen keine Kenutniß habe: ſo 
babe ich mich, wenn nicht etwa ber, Inhalt Ara⸗ 
biſch angegeben war, bey der Anzeige derſelben 
- einer auf hieſiger Blib liothet befindlichen geſchtie⸗ 
benen Nachricht des Hrn. Prof. Schroͤders zu Groͤ⸗ 
fingen bedienet. Dieſem alſo, nicht mir, iſt die 
Nachricht von ſolchen Scriften Bere ine 
aufehreiben. 


Cod. A. in Fol. : 


Diefe Handſchrift ‚enthält einige Selde von 
der Univerſalgeſchichte des Thabari in tuͤrktſcher 
Sprache, jedoch ift der Anhalt der kleinern Abs 
ſchnitte jedesmal Arabiſch ausgebrudt. Der voll⸗ 


ſtaͤndige Name dieſes Schriftſtellers, wie ihn Hr. 


Prof. Koͤhler im Repertor. für bibl u. morgen!. 
gitteratue Th. 1. ©. 70. aus dem Abu Zafharjah 


angiebt, if Abu Dfihafar Mohammed Ihn 


Dſchorair Ibn Jaſid Ibn Kobore Ibn Alib 
Atthabari. Er war, im. Jahr 224 der Hedſchrah 
zu Amol in Thabarefian gebohren, und ein be- 
sühmter Ausleger ded Korans, fehr erfahren in 

Oicſch. Bine aD, alt. RN. den 


-RL__ — —— 
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den Spruͤchen ſowohl der Siabhabab als ber Tas 
bain *), wie auch anderer moham banifchen Ge⸗ 
Uhrten. Er ſtarb zu Bagdad im. Jahr 310 d. H. 
Unter feinen Schriften, wovon man bad Repart. 
Th. 1. ©: 71. 72. nachſehen kann, iſt die Univer⸗ 
ſalgeſchichte, woͤvon unſer Cod. einen Theil ent⸗ 
haͤlt, die wichtigſte. Aus ihr haben andere mo⸗ 
hammedaniſche Geſchichtſchreiber geſchoͤpft, und Als 
makhins Geſchichte iſt aus derſelben bis aufs Jahr 
302 d. N. ( ſo weit erſtreckt fi nämlich die Unis 
„nerfalhifionie des Thahari ) ein Auszug. 

‚Die Theile dieſes hiforifchen Werks ſcheinen 
| hicht immer auf eine und eben dieſelbe Art geord⸗ 
net worden zu ſeyn, wenigſtens nicht im Original 
und. den Ueberfegungen,, denn nad) dem Bericht 
bee gen. vet, Röhlers 9. 71. des 6 Repert. ent · 


haͤlt 


“) Eresabahı weder Gifehiten bedeutet, zeigt de 
kanntlich diejenigen an, welche zu Mobaumedo Zeit 
gelebt, und mit, ihm in Verbindung geſtanden haben, 
Nach dieſem Begriff ik die Anjabl der Szababah febe 

gr: groß, indem⸗ alle diejenigen, welche unter dem Moham⸗ 

„med gedient baben, dam gerechnet werden koͤnnen. 


‚Man nimmt Das Won aber- auch in einer engern Be⸗ 


- Deutung, wie hier, da es nur ‚diejenigen aujeigt , wel⸗ 

Iche mit Mohammed in einer genauern Verbindung ges 
" Randen babeh, und deren Ausſpruͤche den Mobammedas 

- nern heilig find. S. Herbel. Bibl. Or. &.732, und 
Abuifed. Annäl. :Moflem, S. 59. 


rabaeun ſind diejenigen, welche auf die Siahabab ges 
fofgt find, bis-an das Eude des aten Jahrhunderts der 
Hedſchrah. Das Anſehen diefer, und ihrer Ausfprüche, 
ik swar auch unter den Mohammedanern groß, allein 
Doch weit geringer als der ebend.. © Herbel, Bibl. 
.. Or. 6, 833. 


en . * 
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hält ber vente Theil dieſer Weltgefchichte in ei« 
ner Leidenſchen arabifchen Handſchrift die. Gefchiche 
te Mohammeds, und der dritte die arabiſche und 
perſiſche Geſchichte, da hingegen don dem dritten 
und vierten Theil des Thabari bie unſer Cod. ent- 
haͤlt, erſterer groͤßtentheils bier. perſiſche Seſchichte, 
und letzterer eine genauere Befchreihung bes kLebens 


Mohammeds in‘ fich faſſet. an: . 
Ich will von den Inbalt dieſer beyden Thei⸗ 

le noch einige Nachricht geben. | 
0 . ea 34 

Der erſte derſelben macht den Anfang mit der 
Gefchichte des Jonas unp ander jübifchen Propher; 
ten. Hierauf ergäplt ee bie Geſchichte der, perß⸗ 
fchen Könige ber letzten Dynaſtie. 


= MBeil: biefe. von berfchtebenen. alten | Geſchicht 
ſchreibern verſchieden angeführt werben, und Thac 
bari als ein ſehr fgrgfältiger und zuverlaͤßiger Ges 
ſchichtſchreiber geruͤhmt wird: fo wil ich aus Ihm 
die dolge dieſer Koͤntge herſetzen: — 

1) Ardeſchir Babekan. 

2) Schabour- Ibn Ardeſchir. 

3) Hormus Ibn Schabour. 

4) Baharam Ibn Hormus. 

5) Baharam Ibn Baharam. 

6) Schabour Dſul Ackthaaf. 

I) Ardeſchir Ihn Hormus. 
8 Schabour Ibn Schabour. 
99 Baharam Jon Schabour. — 
RER | vo... "RE I — 10) 
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10) Jeſ deſcherd Ibn Baharam. 
11) Baharam Ibn Jef deſcherd. 
a2) Jeſ deſcherd Ibn Baharam. 
8). Nairus Ibn Serien Ä 
. 15 Fairus. | | 
TSF Balas Jon Faleus . 
16) Kaikoboad. 
27) Mouſchlrwan der et. 


Hier ſchaltet CThabari einige Nachricht von 
den alten: arabiſcheũ Koͤnigen, wie auch von Me 
fa, dee Kaaba/ und andern. arabiſchen Geſchich 

ten ein. BE BR u en 

Worauf er ' nachdem ' er be Geburt Sofa 
mebs erzählt bat, ſortfaͤhrt yon dem perſiſchen Loͤ⸗ 
nigen Nachricht zu geben, Weihe nach der Gebut 
Mopainmebs gelebt‘ haben, als: 

189 Hormus Ibn⸗ Nouſchlrwan. n 
19) Baharam Tſchoubin. 

| arwis Ibn Hormus. 

3 Schironjeh Jon Parwis. 

22) Ardeſchir. 

23) Pouran Docht. u 

24) Afurmi Do. — Ä 
25) Jeſdeſcherd Ibn Sqeherher. 


Hierent folgt eine kurze Lebensbeſchreibuns 
Mohammeds, und einige Nachricht von den erſten 
Salifen, womit ſich dieſer Tpeil endigt. 


]J 








a a. 

Dar' dierte Theil entbaͤlt weitlduftig alles das⸗ 
jerdge. von dem Leben Mohammeds, mag Thaba⸗ 
ri vorher nur kurz beruͤhrt hatte, und eine Anʒei⸗ 
ge von Mohammeds Schlachten und Stegen. Dies 
fe. Hondſchrift iſt im Jahr 1037 b! 9. verfetiget. 
N Co B. in Fel. 
2. Gin Koran, ber zwar nicht gierlich, alle 


Boch zlemlich forgfältig gefchrieben iR. Er iſt abet 


nicht vollſtaͤndig, venn es fehlen in der: Mitte 
Die Sureh ven 70 - 1. und Do Sun so bis 
ans Ende 
Cod. C. in Fol: 


Eine — ueberſetzung von ber Birne. 
phie und: Naturhiſtorie des Ibn Alwarbi, die une 
ter dem Namen Charldat · Aladſchalb bekannt iſt. 
Zainoddin Omar Ibn Almodhaffer TorfAlwardi; 
wie Hr. Prof. Koͤhlet aus einigen Umſtaͤnden muth⸗ 
maßet, ein Damaftcener, iſt bisher blos durch 
dieſe Geographie und Naturhiſtorie befänmt.i OL, 
Eelſius aͤuſſerte in feinem Hierobotan. dek Wurſch, 
daß dieſes Werk gang moͤchte gedruckt worden al⸗ 
lein nach dem Urtheil des Hen. Prof. Koͤhler's (es 
pirtor. 76.1. 8.73.) verdient. e8 biefes ‘wicht, 
- indem es viel fabelhaftes und beſonders im natur⸗ 
hiſtortſchen Theil wenig brauchbares enthalte. Ich 
glaube dieſes dem Hrn. Profeſſor als einem Ken⸗ 
ner getnu. Gelbſt kann ich nicht urthellen, da un⸗ 
fer Cod. groͤßtentheils in tuͤrkiſcher Sprache ges 
ſchrieben iſt. Der Anfang iſt arabiſch, und ent⸗ 
hält theils eig Lob⸗ Gottes und. Mohammeds, theils 
eine Nachticht von den Sariftfellern Br 

N 3. rn. 


R 
‚r Du Su) 


ei 


ꝛ ꝛ. cCcaſel. 
ſich "bei Verfertigung dieſss Werks bedient hat; 


und von'der Art, wie er die Derter, die es ber 
fchreibi behandelt, 4 


_ Die Bier ‚bie. er nach feiner eigenen Un 


* gebraucht hat, find folgende: (bey deren An 
führung ich , da unfer Cod. oft fehlerhaft gefchrie 
beah den Catalog. Biblioth, ‚Sparvenfeld, und bei 
Hru. Profi. Koͤhlers Vorrede zu feiner Uusgabe von 
Abulßedaͤ Eyrien verglichen babe.) - -Schard At: 
tafficar Aichewadſchatz Naſir Arthuf *), die Geo 
graphie des Prolemäus, Takwim Albilaad. Albaldi, 
Morudſch Anfpfahab Almaſudi **), Adſchaib Al 
machlukat Ibn Alatſchir Albſchaſiri **), Almafır 
JE Walmamalik Almaratafhi T), Kitab Alibtida. 
Vor dem Werke ſelbſt ſteht eine Charte von Aſten 
in ‚groben Zuͤgen. Man erkennet gar bald ben 


Mohammehaner daran, indem er Mekla und Me⸗ 


Dina, zum Mittelpunct der ganzen Charte macht. 
Rund um pie Eharte iſt der. Berg Kaf gezeichnet, 
des bekanntlich nach des Meynung der Morgenkin 
bee bie ganze Erde umgiebt, und wovon Ibn Als 
werdi oleich in Anfans feinee Zuchs handeit. 


ge: Wwelit fin. Wert, in 14 Abſchnitte, m 


banden dieſer Eintheilung zu Folge 1) von Ländern 
und Gegenden. 2) Von Meerdufen und Meeren. 
3) Bon 
5 Bon dielem Sorifthelier fe Herbelot. Bil, - On 
.. 6, 6. 
\ %*) 6, Herbel. B, O. ©. 154. 
2 Herbel: B. 0. S. 1. une dem. ei. 2 
..& za... g .. 
4) ©, Herbel. e: u > 
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3) Bon Inſeln und veren Merkwuͤrdigkeiten 9. 
4) Bon dem, was auf denſelben bemsmberungs« 
und heobachtungswuͤrdig iſt. 5) Bon. beruͤhmten 
luͤſſen. 6) Bon Quellen und Brunnen. 7) Von 
hoͤhen und groffen Bergen: -8): Bon den Eigen 
(haften der Steine 9) Bon Bergwexken, Edel⸗ 
ſteinen und ihren Eigetifchaften, 10) Bon. ‚Korte 
frächten und ihren Eigenfchaften. 11) Wen Kraͤu 
tern und ihren Eigenfchaften. 12) Bon den vers 
fchiedenen Gräfern und beren Eigenfchaften. 13) 
Bon den Saamen. ber: Kräuter ımb ihren Eigen⸗ 
fchaften. 14) Bon vierfüßigen : Thieren, Vögeln 
und deren. Eigenfchaften: Diefer Cod. ift im: Jahr 
1054 ber Hedſchrah gefchrieben, im J. €, 1686 
bey ber Einnahme von Dfen erbeutet: und von ei⸗ 
nem Herrn von Harlbaufen hieher geſchenrt worden 


Chi, D, in 4to, . 


. Ein Koran , der fih nicht fo fehr durch die 
Zieriichkeit als Sorgfalt, womit er geſchrieben iſt 
empfiehlt. Am Ende fehlen: nur einige ‚geilen dee. 


Iegien Se. 
" ab R 4 ‚Cod. 
*) Wenn man bus folgende noch auf die gufete sieht, 
wie ich bier gethan babe; fo muß man diefes wahl vom 
Erzählungen merkwaͤrdiger Begebenheiten verſtehen, die 
ſich auf dieſen Infeln follen zugetragen baden, Der 
vierte Abſchnitt würde alsdenn etwa von berühmten 
: Gebäuden, Naruralien u. d. g. handeln, bie fh hier 
fanden. Es Eosınte-,abee.:auch won merkwuͤrdigen Gar 
chen überhaupt gehandelt werden. Der Text befkinnme 
‚hier nichts gewiſſes. Ich kann degwegen auch nichts. bes 
ſtimmen, de nur dieſe Abtheilung des Werks arabifch 
ak, und ich Die weitere Ausfübrung in ) dem voce 
ſelbſt nicht verſtehe. 


u Safe | 
un - Cod, .E, in 4to: . 
Ein —— Koran, zierlich und gut von 


eier neuern orientaliſchen Hand abeſchrieben. 
}:. 


wor Ch F. in 4to. | 


| 
Ein Koran, der belonders rain und nei 
Kane iſt. 


"od, G. in n ge. oo 


Enthatt ei: in Orient ſebe geſchaͤtztes Buch 
son Dinar Naſſaft, welches unter dem Namen Akaid 
bekannt iſt *), und den orthodoxen Glauben ber 
Mohammedaner in ſich faffet, Es if in arabiſcher 
Eprache gefcheieben und bat am Rande oͤfters Echa 
Ken ,. worin. fawohl Worte als Sachen erklaͤrt wen 
‚ ben. Der Name bet Berfafferd ift volfländiger: 
Nadſchm Addin Abu EHafs Omar Jon Moham⸗ 
med. Naſſafi heißt er von feinem .Gchurtsont , der 
Stadt Nachſchab in der Proninz Nawerranahar, 
welche die Araber Naſſaf nenuen.. 
Diefe Handfchrift ift im Jahr 1016 d. H. ver⸗ 
fertige und ebenfalls wie der Cod. C. bey der Eins 
| vehne von Ofen erbeutet worden. | 


Co. H, in 6. 

Enthaͤlt vier Stuͤcke: 

1) Mangſik al Chadſch oder— Vorſchriften aus 
dem Koran und der Sonna; wie bie Wallfahrt nach 
Metta muͤſſe angeſtellt werben: Dieſes Shid iſt, 

wie die folgenden, in tuͤrtiſcher Srreche deſhe 
| en, 
Ye, Herbel, B, o &, 41. amd 658, 


8 ar 6 Wan 


lem betragen. miffe: 
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ben, zuweilen findet man aber arabiſche Gebere, 
welche an verſchiedenen heiligen HOrten muͤſſen her⸗ | 


geſagt werden. 


2) Mänafif al Medinah nawwarahoͤllah ), 


ober Vorſchriften, wie man die Wallfahrt nad 


Medinah dem mohammebanifchen. Gefege gemäß am 


ſtellen muͤſſe. ni 


3). Manaſik af Kods, oder Unterricht, wie 


fih ein Gldupiger. bey der Wallfahrt nach Jeruſa— 


Mohammedanern wer’ efoxur, al Kods die heilige. 
+) Manafit Ehalif Alah, welches von dem 


Leben und der Religion Abrahams handelt, der bei | 
ben Mohammedanern unter dem Namen Chalil Al⸗ 


lah, des Freund Gottes, bekannt iff, 


Hierauf folgen einige: Gebete und Lobeserbe⸗ 
bungen Mehammeds in arabifher Sprache, und. 
- ein Unterricht von ben kirchlichen Gebräuchen, tele. 

he die. Mohammedaner beym Gebet zu beobachten 
haben, in tuͤrliſcher Sprache, deſchliehet das Buch. 


Cod, I, in 4to. 


„Ste. Sammlung perfiſcher Gedichte. von Dha⸗ 
bir Fariadi, verfchiedenes’ Inhalts, ſowobhl geiftlie 


che als Liebesgedichte, welche letztere man myflifch **). oo 
. a oo. \ u , R 5 zu 
19 Dieſer Zuſatz: Bott mache fie glaͤnzend, ſchraͤnkt 


das Wert Medinab, das im Arabiſchen eine Stadt 

aberbanat hedeutet, auf Jatſchreb, das jetzt unter 
dem Namen Medinah bekannt if, ein. 

) Mehrentheils werden die Dichter, welche von Liche 

und Mein fingen, von den Morgenlaͤnbern N 

, » u . 44 | " ” ' tt. 


Y.% . li. u. * * rn 3 4 
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Dieſe Stadt heißt bey den. 


— * 
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zu‘ erflären pflegt, vermuthlich um der Heiligkeit 


des Verfaſſers nicht zu. nahe zu treten, 
Der Cod. iſt in ber unter ben Perſern beſon⸗ 


ders gewoͤhnlichen Schriftart Taalik aeſcheleben. 


Cod. K. in 4to: u 


| Enthält türfifche Gedichte von verſchiedenem— 
Inhalt, theologiſche, Lobgedichte auf Fuͤrſten, Sur - 
tyren/ Epigrammen auf verſchiedene Gelegenheiten. 
Am Rande find zuweilen Verſe zur Erläuterung die⸗ 
‚fe Gedichte beygefchrieben. Der Verfoſſer iſt Cha⸗ 
tom. . ) 
Am Ende des Cod. find noch. einige perſiſche 
Gedichte aus den Werfen des Chafedh "angehängt, 
ber als Dichter im Drieng ſehr berühmt iſt, und 
wovon 'man ' Herbelot' Bibl, Or. S. 416. nach⸗ 
fehen kann. In den Commentar. Poef.Afiat., wel« 
che lones herausgegeben hat, finden ſich viele Ge⸗ | 
Dichte von biefem Ehafebh. ni N 
| Die Handfchuift AB von mebrern und em nie | 
zierlich gefchrieben. J Bu 


Cod. L, in 1 te. 


Bon dem Berfaffer dieſes Buchs kann ich feine _ 
Nachricht geben, da der Anfang fehlet. Es iſt in 
arabifcher Sprache sefehrieben und bandelt von den 
Reinigungen „. Gebetern und Allmofen „itwelche bie 
Mohammedaner zu geben verbunden ſind, and. wozu 
der, © are Ihrer Religion fo oft im are} 

ch 

klaͤrt. Doch finden fi) auch Audleger , weldht "Diefen ge⸗ 

| beinteh ' "Sinn nicht "billigen. ©. Jones Conimientar.. 
"" Poefeos Aſiaticae. S. 181. der Zeipjiger, Ausgabe. 


r 
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Ich Habe dieſes Rragment, daß ich mil dem Com- 
gend. Theol. Mohammed. ,: welches Reland arabiſch 


herausgegeben, an verfchtedenen Stellen verglichen. _ 


babe ‚auch. fogar in Worten und deren Verbindung ' 


mit demſelben ſehr. uͤbereluſtimmend gefunden. Die⸗ 
ſes Fragment iſt nur weitlaͤuftiger. Sollte etwa je⸗ 
neh Compend. Theol. Mohammed. von deflen Ver⸗ 
faflee und Entſtehungsart mir keine nähere Nachr ich⸗ 
fen bekannt ſind, ein Auszug aus einem gröffern. 
Werke, ſeyn, wovon wir bier. nur noch einige Ucbers 
bieibfel in diefem Cad, haben? Eine ‚genauere Vers 
gleichung wird mir vielleicht das Falſche oder die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit dieſer Muthmaſſung entdecken *). 


od. M. in samo, 


Eine arabifche Granmatif in arabiſcher Eyra⸗ 
che ſebr zierlich geſchrieben. Der Verfaſſer iſt Abs. 
dalkahir. Et handelt darin vom nomine, yerbo und 


rarteula, und ihrer verſchiedenen Conſtruction, in, 


der 


Die Vermuthung, die ich bier geäußert: babe, in im 
eigentlichſten Verſtand Vermutbung, die ſich noch nicht 
einmal zur Wahrſcheinlichkeit neiget. Daß zwey Schrift⸗ 
.- geller, die Über. theologiſche Suchen. ſchreiben, welche 
in ihren Religionsbuͤchern genau vorgetragen find, auch 
fogar in Worten und ihrer Verbindung uͤbereinſtim⸗ 


men, If noch Bein binreichender Grund zu ſchlieſſen, 


daß einer ben andern abgeſchrieben babe. Sie koͤnnen beys 
de aus Einer Quelle, bey ihren Religionsbüchern gefchöpft, 
haben. Um alfo bier enrfcheidend urtheilen gu koͤnnen, 


- müßte ich nicht blos dieſes Fragment mit dem angezeig⸗ 
sen. Auszuge der mobammedanifchen Religion genau . 


.vergleichen; ſondern auch den Koran uud die Sonna 


in dieſer. Aſicht durchleſen, um zu Eeben, eb ſich picht 


ſchon 


x 


Sn 


lu: Cafkl; | 

der Ordnung, teie ich fie hier geſetzt häbe. Herbelot 
führt‘ davon S. 5. feiner Bibl. Or. eine Ausgabe mit 
eier Ueberfeßung an, welche sn Rom, unter dem 


Zitel centum regentes veranflaltet worden. Da Der 


Befot nicht mehrere Renngeichen von diefee Ausgabe 
angiebt: fo kann ich nicht beſtimmen, ob es eben die⸗ 
ſelbe ſey, welche in dem Catalog. Biblioth. Sparven- 
feld. p. 32. nr.22. angeführt wird. Es fcheint "mir 


aber nicht; denn. wenn der Inhalt diefer Grammatik | 


‚bier richtig angegeben worden: fo bandelt dieſelbe 
vlos von dem verbo , da unſre ſich auch uͤher nomen 
und particul außbähnee. Aus der Anzeige jener 
Grammatik in dem Catal. Biblioth. Sparvonfeld. kann 
man auch nicht deutlich ſehen, ob dieſe Grammatik, 

die 1610 zu Rom don Job. Baptifte Raimund heraus⸗ 
gegeben worden, zugleich das Arabiſche enthalte, 


wie doch Herbelot von der Ausgabe unfter Gram⸗ 


matik berichtet: Ich kann alſo bier nichts entſchei⸗ 


den. : neberhaupt if die Sache auch aicht von ſol⸗ 
cher 


ſchon bie unoriae bie im dieſen beyden Schriften fo 
Febr übereinkimmen, in den mohammedaniſchen Reli⸗ 
gionsbuͤchern finden. Wäre dieſes, fa wuͤrde bie Ver⸗ 
muthung, wenn fie nicht gang müßte aufgegeben Wwer⸗ 
Den, doch wenigſtens hoͤchſt unmahrfcheintich, Jim aber 
diefe Bersteichung anzuſtellen, babe ich keine Gelegen⸗ 
beit, da ich die Gonna bier nicht benugen kamm. Es 
würde auch ohnedem ein fehr unwichtiges Geſchaͤfte ſeyn, 
wodurch man zuletzt in den Stand gefegt wuͤrde, zu 
- beflimmen, ob einer den ander abseſchrieben, welches 
doch noch immer ungewiß bliebe. Ich wii indeſſen 
doch mein obengedachtes Verfprechen erfuͤllen, und dies 
ſes Fragment mit dem Auszüge der mohaumedaniſchen 
Religion, den Reland herausgegeben hat, ‚vergleichen. 


Caſſcieee. a9 
F Wicheigkeit, daß ſie genauere Unterſuchung von | 
bentee za“ on ! 


POP 


".S0d. Ö. in, ‚do. . 


| Die Aufſchrift dieſes Cod. iſt Kitab Amadat 
Aliflam. Er enthaͤlt kurz die Grundſaͤtze der mo⸗ 
bammedaniſchen. Religion. Mer Berfaffer handelt 
darin von Gott, ſeinen ‚Eigenfehaften und Vollkome 
menheiten, von den goͤttlichen Buͤchern und Geſand⸗ 
ven., dem Rathſchluß Gottes, dom juͤngſten Gerichte 
u. d. g. Es if ein Auszug aus, den theglogifchen 
Schriften des Bochari deſſen volftändiger Name iſt: 
Abu Abdallah Mhammed gsi Zack Aldſchoſi. 
Dieſer., Ven im J. 1294 d. He in Hrabten geboren 
tar beſchaͤftigte ſich von Jugend spf.nsie ſeiner Ree 
ligion und ihren Geſetzen, daher er ſich denn auch 
beſonders in den Draditlonen kine ſolche Kenntniß er⸗ 
warb, dad ⸗Ibn Chofainap von ihm ſagt, es * 
nie. ein mohammedaniſcher Gelehrte eine folde : 
fenfchaft von Traditionen befeffen. . Er ſtarb * 
256 d. H Meillaͤnftigere Rachrichi von dieſem Bo 
chari und, ſeinen Schriften findet man bey Herbelog 
Bibl. On: Se 20. und 734: :,. Am Rande unfers Cod. 
iſt die ganıe Abhandlung des Abu Danifa *) m eines 
ſehr berühmten mohammedaniſchen Lehrers, Bie uns 
tes dem Namen Fickh Akbar befannt iſt, beygeſchrie⸗ 
ben und u das von eben diefem Menfafler ges 
"on FL Tr) TER; 1% ſchrie⸗ 


ä Bott biefen bu vu Farin; eben bie Sekte der "Sani) 
‚fiten , der die. ürfen befondeis benpflichten, ihren Na⸗ 
men bat, und‘ von den verſchiederen Begegnungen, die 
ihm im Leben und Tod wiederfahren ſind S. Herbeit 
B. ©, &, 21, 


| 270 Karl 
ſchriebene aitab Alwazijah. Aufſerdem enthaͤlt die⸗ 
ſer Cod. noch einige theologifche Sachen, befondere 


vom wahren Glauben. — Der Cod, iſt in perfifcher 
Sprache ımb zu Medinah gefchrieben. 


"God. P. in 4to. 


Handelt von den Cerimonien,“ die nach dem 
mohammedanifchen Seſetz bey den Gebeten muͤſſen 
beobachtet werden. Der Verfaſſer wird nicht ge⸗ 
nennt. Zwiſchen dem arabiſchen Set. M eine ma 
laiſche Ueberſekung. | 


Cod. Q in zamo, u 


Enthält einige Suren bes Kommt einli die 
‚ste, 44fte und ee ie | 


Cod. ‚Rs-in 12m0, : er: 


Eathal ebeifalte Euren aus dem Koran, von 
ber 36ſten bis and Ende, Zuletzt ſiub noch einige 
Gebete angehängt. !" 

7Dieſe Hanbſchrift iR laut einer Macriht, bie 
fh darin befindet, von einem WMajer: Hannibal von 
Degenfelb, in Eandia einem Türken abfenommen, 
und in Fahr 1665 "dem: Eurfuͤrſen von der Dfal 
derehret worden, mn Dr 


J . U we J— F 
m . a . % 

TEN * dieſen Hendſchriften befindet ſich noch 
hier.der befannte bebrätiche nen wovon ich keine 
weitere Nachricht zu geben nöthig habe, Mein Die 
Maſora deſſelben genauer zu vergleichen, welches 


von verſchiedenen groſſen Gelehrten iſt gewuͤnſcht 
F Ron werben, 
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worden , niefe® iſt noch ein Geſchaͤfte, das Hr. M. 
Weppler, wenn es, andere, Umftände erlauben, 
auszuführen ſich Horgenommen hat. Die Nefultate 
davon wird er alsbenn, wenn ſie es verdienen, zuni 
Nutzen der Kritik bekannt machen. 
Gin griechiſches Lectionarium der Evangeli⸗ 
ſten, das ſich auch auf hieſiger Bibliothek befindet, 
kann hier nicht genauer beſchreiben werden. Er wird 
es aber. alsdenn thun, wenn er dieſe Handſchrift 
genauer verglichen ‚hat J womit er ſich jetzt be⸗ 
ſchaͤftigt. 
a a 

Eine Nachricht von einem in der fuͤſtlichen 
Biblioͤchet befindlichen alten Botanifhen Mans 
‚ feripte, von Herrn Hofr oͤnch in Marburg 
befchrieben, befindet ſich in Baldinger 3 mebic, 
- Rouen. 11ten St. S. 1 — 11. Diefes auf Pergas 
"ment, nad) Mabillon verglichen, im ı2. Saͤculo 
. gefchriebene Werk, enthält: Liber Apuleii Pla-- 
tonici de medicaminibus Herbarum und binten 
an, aber nicht vollfommen, Antonius Mufa de 
Herba Vettonica. ' Diefes har ‚Qumelberg 
ſchon druden lan. ı 
Alte botaniſche Manuferfpte haben den Nutzen 
in bee Kraͤuterkunde, daß man die Benennung 
der Altes, und Namen, die fie den Pflanzen geben, | 
beſonders wenn fie Zeichnungen enthalten, rich⸗ 
tiger fennen Sernt. Diefes Manufeript bar Zeichy 
nungen, wovon Humelberg nichts in der Edi 

tion gedenkt, die Kr. Moͤnch vor ſich gehabt hat, 
aber 


88 


—8 
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aber wohl Rivinus, das Linné in feiner Bibl. 
bot, p: 5. anführe, aber unter dem Namen Apu- 
Jeii Herbarium ad Marcum Agrippam Romae, 
Ch. majori eum figuris. Die meiften Zeich 
nungen in dem Manuſcript find aber fo undeut, 
‚ Sich, daß man garnichts wahres davon fagen kann. 
Ss enthaͤlt mic der Abbildung der Vettonica 1 13. 
Zeichnungen, die aber ohne Zweifel: willkührlich 
- bon dem Schreiber ſi find hingefeßt worden. Denn 
härte fie der alte roͤmiſche Arzt abgebildet, ſo wuͤr⸗ 
de er gewis der Natur ı teeuere Schilderungen ent 
worfen haben. "Diefes Manuferipe paßt nicht 
gang mit dem das Humelderg edirt hat. Die 


Abweichungen hat Hr. Prof. Moͤnch am ange 


führten Ort von ©. 5. an befannr ‚gemache. 
3) Die Stiftsbibllothe in dee Sa⸗ 


friften der St ‚Martinsfirche rühre Kom Landgraf 


Philipp des Großmuͤthigen Zeiten bei, ber 
ſtehet aus einer Eleinen Zahl faft verſchimmelter 
und von Würmern jernagter alter Scholaſticker, 
und fommt Daher auch in gar feinen Betraͤcht, 


gleich wie es mit eben einer ſolchen Bibliocthek, 


wenn fie anders dieſen Namen verdient — 


3) in der biefigen Unterneuftädter Kirche 
die nemliche Bewandniß har. Auffeher: über Din 





fe Bibliorhefen find feine beftellt, man müßte. denn 
Die Prediger der Gemeinde dafür nehmen, wie es 


ſich wohl von ſelbſt verſteht. Aboer, da dieſe 
J litte⸗ 


f 


ECahſc. 472 
Utterariſche Ruͤſtkanmern nie einen Zuwachs hychem / 
fo werden. dieſe Herren von dem Amte feine 
groſſe Veſchwerde leiden. . el h; 
Drivarbisliotpefen,,, . .. 
Die neue Megierung.bes. ichtägen —8 | 
fen Wilhelm IX. hat auch verſchiedene wich 
tige Veränderungen im litterariſchen Zuſtande 
Caſſels hervorgebracht, deren weiſer und nuͤtzlicher 
Endzweck gewiß nicht gu: verkennen iſt Und der 
Univerſitaͤt Marburg die glügflichften Bortheile 
verſpricht. Herr Hofrath und. Prof. :Bah 
dinger, ‚der aufler feiner bekannten: Gelehrſam⸗ 
feit und Erfahrung auch-eine der. zahlreichſten und 
‚auseriefenften medieinifchen Bibliotheken Teutſch⸗ 
lands beſitzt, gieng nad) dem Willen, ſeines wei⸗ 
‚fen Fuͤrſten nad) Marburg, und mit ihm ugch ver⸗ 
ſchiedene andere Gelehrte, Zierden keutſchet 94 
Iehrfamfeit. “ m un 
. Unten den : Eaffelfchen Privablblocheten I 
find mir jetzt nur zwo/ als vorzüglich, bekannt. De 
er fie iſt die Bibliothek des ſchon vorhin: erwehi⸗ 
sen Herrn Regierungsraths und —— | 
Schminfe Sie iſt hauptſaͤchlich an hiſſoriſchen 
Werken reich, wozu fein. Hr. Mater, der beruͤhm⸗ 
. ze Heſſen⸗Caſſeliſche Rath und Geſchichtſchreiber 
Joh. Hetrm, Schmimke, einen guten Grund 
‚gelegt. „Die zwote iſt die Bibliothet des Seren 
. geheimen Staatsminifters und General teure - 
Hirſch. Bibliothe. 2 2. Abth. Snants, 
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nants, Fehlen: vom Schiie ffie i, Tommanı 
deur bes owenordens ac. sc. welche eigentlich In 

“ der Gefchichte und dem Staatsrecht ſtark iſt und 
auch vieles in der orientatifchen Litteratur enthaͤit. 
Daß fi) der’ Here Minifter als in Abkoͤmmling 
bes alten edlen Hauſes der von Schlieffen oder 
Schlieben, auch als ein vorzuͤglicher Hiſtorio | 
graph dieſes abelichen. Geſchlechto bewieſen, iſt 
bekannt, ba niemand In feiner Nachricht von die 
ſem Geſchlecht, die 17 94 In einer vermehrten und 
verbeſſerten Auflage aiſchien, die Meſterhand ver⸗ 
kennen wirb *). 


9 Ber dem’ Rigierungsr Aräive iſt der 
Prof. am Carolino Herr Nach C. W. tedden 
hofe wirklicher Archivar. Bey dem Hofarchw 

Herr Hofarchivar Berker. Beyde Archive ſind 

auf das beſte und vortheilhafteſte eingerichtet; be, 
Fonders ſucht jetzt der gelehrte Hr. Nach und 
Prof. Ledderhoſe, der ſich ſchon durch mehrere 
brauchbare Schriften um fein Voterland verdient 
‚gemacht hat, einzelne wichtige Materien des Heſ⸗ 

ſiſchen Stoatsre ches bu bearbeiten, um dadurch | 
BL " Die 
' ”, Er setmmutlich ein Mann von unendbnlich groſſen 
"Saden, ber die Achtung eines Jeden verdient und Deffen 
Sbhreibart ſchoͤn, männlich und voll trekicher Bemerkungen 
I Die von Ham von Guͤnderrode in ſeinen Brie⸗ 
fen eines Keifenden über Den gegenwättigen Zu, 
© and von’ Laffel, 1781. im valdı Ortef entworfene 
Schilderung kommt vollkommen mit dem Beam © eint 

Bm 1:7 der Jon sennt, aͤkertin. eu. 
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Die Keñntniſſe gemeitmüßig: "zu mache, welche 
er ſeit zwölf Jahren, da ei als wirklicher Archi⸗ 
Bar bey der Eaffelfchen » Landesregierung’ geftanden, 
fi) zu erwerben Gelegenheit gehabt har. Seite 
feinen Schriften, die 1787. zu Marburg 
in der afademifchen Buchhandlung erfchienen, u 
ſind ein gluͤcklicher dankenswerther Anfang davon, 
Der gleich beymerften Durchblaͤttern uͤberzeugt, wie 
gruͤndlich ein Mann feinen Gegenftand behandeln 
kann, wenn er ausgerüftet mit den erforderlichen 
Kenntniſſen, auch an einer ergiebigen Quelle ſitzt. 
Das Chronicon Coenobii Lippoldesbergenfis 

aus einer Handfihrift vom 12. Jahrh. wodurch 
die Mainziſche Gefchichte einige Aufklärungen ers 
häfe, iſt dafelbft in dem wichtigen Anhang mit 
abgedrudt. Diefe Chronik befteht aus 14. Pergas 
ment · Blättern in klein Folio und finder fich im 
Regierungs⸗ Achte zu Eaflel. Hr. Nach Kuchens 
becker ließ eine Abſchrift davon machen, welche 
Hr. Ledderhoſe benutzte und dem Terr einige bis 
ſtoriſch geographifcye Nachrichten benfügte; auch | 
der Freyherr von Sendenberg in feleltis juris’. 
et hiftoriarum erwähnt diefes Chronicon und 
die Kuchenbeckeriſche Adfchrift. 


Danzig. 
Einige Eleine Berichtigurigen über die Dam 
aiger Blbliotheken befinden fi) am Ende dieſes 


Banned, 
©: 80° 


' 


. penningen. Graavenhasge 1723 - 31. 4 Baͤnde. Fol. de 


rum veterum. Vindob. 1779. a Tomi. Fol.;msj, 


! , " | 
. , . . J 
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Im 1 B. S. 78. erwähnte ich der ‚Bike 
liothek des verdienſtvollen Hrn. Archidiakonu⸗ 


tengnid, bie ſich in ihrer Art bey den aus 


ko... 


‚eine vorzuͤgliche Peivarbücerfemmfung auseich 

net. Er ſchraͤnkt ſich vorzuͤglich auf die beyder 

genannten Haupffaͤcher ein, die man auch fein 
| Ueblingefacher nennen kann. 


om numfsmartfhen Fache befht n 
Timtliche Werke von Beger, Keder, An 


well, Darin und Baillant vollſt aͤndig 


| "Andırfoni diplomatum et numismatuin Scotiae Th | 


faurus, ex ed. Ruddimanni. Edinburgi 1739. fol. mu 


Bonamni, Molinet, Venuti „_ numismata Pontifica 
‚Rom. templique Vaticani fabricam indicantis. 
" Eckhel Catalogus Mufel , Caef. Vindob. nun 


-- Numopbylacium Reginse Chriftinse, eum cons. 
Havercampi, Hagae Com. 1742, Fol. maj. | 
Suſch Muͤnzarchiv. Nuͤrnb. 1756- .68: 9 Theik 


Fol. 
Koͤhlers Muͤnzbeluſtigungen Eb. daſ. 1739- 50 
24 Theile. 4. 
* Liebe Gotha nummaria. Amft. 1730. fol. mıj. 
van Loon Befchryving der Nedertandfche . Hikor 





Originalausgabe, bie wegen der Kupferabdruͤde di 
franz. Ueberfegung vorzugiehen if. | | 
. Mufeum Maxzuchellianum. Venet. 1761: % 
a Vol. F ol, — 
& 
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" Medäitles far ies ‚principaax evenements du reg- 
ne entier de Louis le Grand, a Paris de ’imprime- 
sie‘ Royale 1723. Fol. max. Iſt vollftändiger, ale 
die Ausgabe von 270%. und weicht im Terte, wie 
in den Abbilrungen der Maumen fehr haͤufig von je⸗ 
ner 

Mediobarbi Impp. Rom: nomismath ab Occone con, 
gefta illufrata et aufs‘, curante Phil, Argelato. Me 
diolani ‚1730. Fol. maj.. Die legte. und torbarfte 
Ausgabe. 

Numwismata aerea maximi moduli e mufeo Piſauo 
olim Corrario. Venetiis (1730.) Fol, max. ». 

‚Spanhemius de ufu et praeſtantia np. ant. Lond. 
3706. et Amſt. 1717. 2 "Vol. Fol. \ 

Suetonius. Sämtliche mit Münzen eelänterte: Ass 
Mi wie peren⸗ ähnliche von een, latein. Fu 
fi ern £ 


Sin bibllograbhiſchen Gage — 

Maittairs Annales -Fypogtaphiei 5 Tomi.in.9 
Bänden in 4. ganz volßändig. Ciement. Bibliotbeque' 
hift, et crit,, 9. Theile ia:4. da ‚Burs Bibliographie 
inſtructive, 10 Bände in 8. Alta Ernditaram La. 
tina et. Germanica .: gay complet. . Eine. geoffe An⸗ 
zahl Eatalogen oͤffentlicher und Pribatbibllotheken, 
4. B. Bodleianae,-Bruhlisnse, Bunaulanse, Cottewia- 
.nae, Crevennae, Firmianae, Harlelanae Grypeswal-- 
denfis, Logduno- Batauae, Smithlagae,. Ducis de la. 
Valliere, u. a. J. A. Fabricii (ämtliche bibliographiſche 
Merle: die.Leipg gel. Zeit. feit: 1715, ganz vole 
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Bon Sateinffchen es auffer den bekannten 
groſſen Hollaͤnd Nus gaben. Bu 


. Hoeratins, von Pine in Kupfer geſtochen. Plinü 
nig. nat ed. — Barif.1723.. 3 Tomi Fol. Serip- 
tpres hiftorjge Rom., veteres, edente.Haurifio Fol. 
mit vielen Kupfern unb Diänzen. Vom Cicero, 
Car, Stephan), Dion -Lerphini.. I. 6. ‚ Gaeaii 1. 
Verburgii perſchiedene Aufgaben, - 


Andere koſtbare, undium Theil beltene Werke: 


„ Eine ausgeſuchte Sammlung ‚idum.. Landcharten 
von den beſten Merfiern, in 3 tarfen und prächtigen 
rzth 3 Saffianbaͤnden, Atlaoformat. 

ckers Sliderſaal beruhm̃ter ‚Säriftfehter, 250 
liobänbe. 

Critiei Saerh, Vie Amferd, uhb poi⸗ Synopfis Cri. 
tkeorum, die Londner Ausgabe, ki 9 und 5 Folio 
Baͤnden. 

Erasmi Rotgradami ‚0. D: Ami, 1703 6, KTomi 
Fol, mi, 

e A: Groth Opera theol; Auf; 1679 Ei. Kpißo, 
Jae, ib. 2687. IV Vol. Fol, mal. 

Oug. Iacoban Mufeum Regium. Hafn, 1696- 99 
2 Vol. Foh " 

Fav. lofephi- O. 0. ex tæe. Haneteampl. Aufl, 
1726. a’ Vet: Fol. maf. 

: Mornagi: Wöpfterium ingniintle beyde je San⸗ 
mür 1011 gedruckte Origmalausgaben iu Kol. die 
Sateinifche und die Franzoͤſiſche. 

*Perrault \es hommes illuftres en France, x Paris 
1696. et 1700 Möyalfölto, ein Imcafrirfes' Cremplar, 
wit 101 vortteflichen Bildnifſen. 
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Rudbeckiorum - Cyeipi —7— Liber ſecundus. Vp- 
falae 1zor. Fol, max, Opus’ tal 


Jdach. von Sandrart Werke, die Ältere dub. 
gabe, die dere ons Supferahötieke wegen, ſchaͤtzbar, und 
ſehr felten i 


Joh. Mich. Seligmanns Vogelſammluilg, mit. 
tan. Kupfern. Murnb. 17939276: 9 Baͤ nbe:Orugfal. 


"Gir: Io; — — Di 0. Ark, Her. vr Vol: Ib Fol, 


end ı 
Ant, E ogd gori wioctt. Oxpnienfis, ‚et 
Öxonia. iNultrata tab aen. ‚Dav.. ven? Dich 1674: 
% Eot. ‚max, m 


erst; ee * 11%’ 
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Bermittehind- eines‘ —— ereukt in 
Berlin, dem ˖beruͤhͤmten Pariſer Aſtronomen be la 
Lande, fir bie dortige Akabdemie der Wiſſenſchaften 
überlaffen. In andern Sammluugen fehlt gewoͤhn⸗ 
lich der 2fe Theil der Machinae coeleftig , oder, mens 
biefer, vorhanden ift, toenigfteng doch die Epiftola de 
Cometa anni 1677. von welcher bisher durch litte⸗ 
rariſche Notizen blos das einzige von ihm aufge⸗ 
fundene Exemplar in ber obigen Sammlung al⸗ 
noch ern bekannt iſt. 
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gur. Beſchreibung der Bibliothek der Hauptlirche 
" zu St Georgen in Eiſenach, ©. 121 lin. 2. 
als auch vi Witwen tt. Di 


| Mit Recht macht. bier der Hr. V. in der 
| ——— daruͤber, wie unbillig es fe 
würde, weng Predigerwittwen 2. Rehl. ‚oder ein 
. Buch von gleicher Werrhe zu diefe Bibtiorhe 
— — müßten, Aber die Sadıe ft ‘von dem 
Einfender ber Nachricht unrichtig vorgeſtellt wor 
den. Sie verhält ſich eigentlich alſo Jede 
Niebigethn Fur ſtenthum Eifenach ſollre bei fi 
em‘. — da er zugielch ein Micalie 
“ Pfarrwittwen Calle wird, 2 Rthl. zur Dih 
tothef bezahlen.” Da aber diefes von den meiſten 
weder, bei ihrem Amtsantritt, noch nachher gu 
Thiebs: fo müffen zuletzt fich die Wiremen, oe 
Erben dieſes Geld, von ber aus der. Wittwen 
Safe zu erheben babenden Summe abziehen laffen. 
Und dab, dünfe is, iſt nicht unbillig.: 


. PR Obeteonſiſtorieleach und Diakonui 
Veuſinger iſt nicht Aufſeher dieſer Bibliothel. 
| Die Aufficht über Diefelbe hat ieberzeit der An 
chſdigkonus, welches dermalen der Here Ober 
 geufißorjalrarh Pur) iM 

Unter 
iefe Berichtigung theileich bier mit, wie ich fie su 

em würdigen Gelehrten daſelbſt erhalten babe. 


' \ 
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Unter vlelen andern ſchaͤtzbaren Werfen ent⸗ 
haͤſt dieſe Bibliothek einige ſeltene Bibelausgaben, 


unter welchen bie Aniwerpiſche Pole Li 
beſimblich iſt. 


' privarhtällochefen. 

1) Die Bibliothek des Sen: Senetalfuper 
zintendentens Schneider iſt zwar nicht gar 
zahlreich, indem fie ahngefähr aus-drei bis viert, 
halb taufend Bänden befteht ;. aber ‚fie enchäfg, 
groͤßtentheils ausgeſuchte Bücher, Das ad), 
der Kirchen⸗ und beſonders Reformatlons geſchich⸗ 
te iſt in derſelben am reichhaltigſten. Unter den. 


Seltenheiten diefer Blbliothek verbient eine ſehr 


zahlreiche Sammlung von Avtagraphis Luthe- 
ri et eius Cdaetaneorum, von den Locis theol. 
Phil. Melanchthonis, unter "welchen fi auch. 
die erfie Ausgabe, vom Jahr 1521. in 
Nuart, befinden, von ‚andern die Reformation, 
betreffenden. Schriften, von Kirchenords 
nungen ge. beimerft zu werden. Man ſieht 
auch hier die Schriften. der Söchilaner und 
Arminlaner und einige andere gröffere Werke. 
Oobgleich diefe Bibliothek nur einige kleinere neues 
re Dandſchriften hat: fo enshält fie doc) den 
votiändigen Briefwechfelder Berfafler der Actor. 
hift. ecel. Vinar. vom Jahr 1734. an, welcher 
aus vieler taufend Brlefen der beruͤmteſten Maͤn⸗ 


ner beſteht. | 
©; 2) Die 


4 , 
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23 Bibliothek des Herrn Oberoonſiſto⸗ 
rlalcate und Digf. Heu iinge Es. welche verſchie⸗ 
Bang ehr. feltene Bücher, auch einige: aus dem 
. ı sten Jahrhu ndert und einige merkwuͤrdige Bibeln 
enthaͤlt. Der Hr. DEN. beſitzt auch eine zahlreiche 
Sammlung-von Kußfouſttthan and Holzſchnitten, 
woxranter. fah viele ſchabbare und feine Stüde 
befinden.— og; Ju 


Ein gaheiber Gerichte in! in des Herrn 
Hernoulf * : Samtnl. , kurzer Reiſebeſchreib. 
B. ©. 290. Dog ı unter dem Schloß ein 

Ürgli fenn fotl, wozu die Fücht, Kamıner in. 
Eſſenach den Sehluſſet bat.’ Dielleicht ſtecken 
hier nöd) wichtige Acten zur Reformation Ich 
erpielt feldem von einen Gönner In Eiſenach Hier, 
über fölgende düverfäfäge Nachricht. 


. Die in Hen. Bernoulltes Semnlungee. 
gemachte Bemerkung, da unter dem Schloſſe 
Wartburg ein Archiv ſeyn foll, wozu die hleſige 
fuͤrſtliche Kammer den Schluͤſſel ‚habe, iſt ge⸗ 
gruͤndet, aber die zugleich geaͤuſſerte Muthmaſ⸗ 
ſung, daß in dieſem Archlv vielleicht Acten auf⸗ 

bewahret wuͤrden, welche die Reform. Geſchichte 
betreffen, kann ich nicht beſtaͤtlgen. Die an 
mid) ergangene Aufforderung war die Veran 
. Iaffung , mid) näher zu erfundigen, um zur voͤl⸗ 
ligen Vewißhei zu gelangen. Don ben Herten, 

Ä welche 
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welche bie Sir zu biefem Archive haben; 
erhielt ich die Verſi icherung, daͤß der ganze Schaf 
biefes Archivs aus alten, Rechnungen beſtuͤnde 
Sollten fa. einige, die Kirchengeſchichte betreffen 
de Nachrichten in dieſem Archiv geweſen Jenny 

jo find fie ſchon laͤngſt in das — — | 
Haupti Archiv traneporilit worden. 


Hr. Director Edhard aleße in feinen. im 
ıflen B.:©. 118. angeführten Nachrichten von 
folgenden Büchern umftändlichere Befchreibungen ı 
zwey Koburgifche Bibeln 1) eine fareinifche 147 8, 
und 2) eine deutfihe 1483. ;) 4) 5). Vincent 
Bellouagenfis Speculum naturale und hiftorias 
je. Venedig 1494. fehr umſtoaͤndlich 6) dubn 
ma magiftrutia alias Pifanella gicta. Cöun 147% 
Diefe Ausgabe iſt eigentlich das Supplementur 
yon Nicolaus de Auxim: d. i. die Summa mi 
per Ergänzung, 7) Der latein. Pfalter bey Gchöfs 
fern 1490. ber, nach bem Verf. noch mit aus 

Metall geſchnittenen Buchſtaben gefegt iſt, (von 
dem erſten Schöfferifchen. Pſalter geben Fournier 
und. Hr. von Heinecken genauere Nachrichten.) 
8) Plinii Briefe, Nom 1490. von Euchar. Sit, 
ber. 9) Amen Ausgaben vom Virgil, Venedig 
1486. und Nuͤrnb. bey Koburger. 1492. To) 
Galluftius, Briren 1495. 11) Durandi ratio- 
nale diuingrum oficiorum, ohne Jaht und 

Drudart, 12 Angeli Decembri Politia lite- 
raria. 


—ñN 
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ie I Bibliothek des Herrn Obereonfiftos 
rlalcats und Diaf.. Heufinger,. welche. veifchtes 
bene ſehr. feltene Bürher,. auch— einige · aus dem 
1Sten Jahrhu ndert und einige merkwuͤrdige Bibeln 
enchält. Der Hr. HER. befist auch eine zahlreiche 
Sammlung von Rılsfaiftiiieär.umd Holzſchnitten, 
wornnt er. ſich viele master und felrene Sctuͤcke 
nn: ge — Zn 


. Ein gahecber berichtet ui! {n 'des Herrn 
ernoull 6” Sawinl. kurzer Reiſebeſchreib. 
B. 5 296. Daß unter dem Schloß ein 
Ur lv ſeyn fol‘, wozu die Sch, Kamıner in. 
Eſſenach den Schluſſel hat. Vielleicht ſtecken 

hier noͤch wichtige Acten zur Reformation” Ach 
| erhielt, feidem von einen| Gönner in Ejfenach hier, 
über enge düvertäfige Nachrlcht. 


— Die. in Hen. Bernoulltes Sammlunge. 
gemachte Bemerung/ dag unter dem Scloffe 
Wartburg ein Archiv feyn foll, wozu die hiefige 
fuͤrſtliche Kammer den Schluͤſſel habe; iſt ge⸗ 
gruͤndet, aber die zugleich geaͤuſſerte Muthmaſ⸗ 
ſung, daß in diefem "Archiv vielleicht Acten auf⸗ 
bewahret wuͤrden, welche bie Reform. Geſchichte 
betreffen, fann ich nicht beftäcigen. Die an, 
mic) ergangene Aufforderung war die Veran⸗ 
. Saflung , mich näher zu erfundigen, um zur voͤl⸗ 
ligen Lewlßheir zu gelangen. ‘Bon ben Herren, 

weiche 
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welche die Sqi el zu dieſem Archive haben 
erhielt ich die Derfic herung,; dag der ganze Sa | 
bieſes Archivs aus alten Rechnungen beſtünde 
Sollten ja einige, die Kirchengeſchichte betreffen 
be Nachrichten in. dieſem Archiv geweſen Jenny 
jo find fie ſchon länaft Indas herzoglich —— 
Haupt Archlv ae worden. 


Hr. Director Sdbard giebt in feinen. Im 
ıflen B.:S. 118. angeführten Nächeihren von 
folgenden Büchern umſtaͤndlichere Befchreibungen : 
zwey Koburgifche Bibeln 1) e eing lateiniſche 147 8, 
"und 2 )-eine deurfihe 1483. 3) 4) 5): ‚Vinesptil 
Bellouacenſis Speculum naturale und hiftorjas 
Je. Venedig 1494. ſehr umſtaͤndlich 6) Sun) 
ma magiftrutia alias Pifanella dicta. Sn 1479, 
Diele Ausgabe ift eigentlich dag Supplementym 
yon Nicolaus de Auxim: d. i. die Summe mit 
der Ergänzung, 7) Der fatein, Pfalter bey. Gchöks 
fern 1490. der, nach dem Verf. noch mit aus 
Metall geſchnittenen Buchſtaben geſetzt iſt, (von 
dem erften Schöfferifcyen. Pfalter geben Fournier 
und. Hr. von Heinecken genauere Nachrichten.) 
8) Plinit Briefe, Nom 1490. von Euchar, Sit, 
ber. 9) Zwey Ausgaben vom Virgil, Venedig 
1486. und Nuͤrnb. bey Koburger. 1492. 10) 
Salluſtius, Brixen 1495. ‚ıı) Durandi ratio- 
nale diuingrum officiorum, ohne Jahr und 
Deuter | MR Angeli Decembri Politia lite- 
raria. 


— 
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worden fenn. So hatte gleich ben der Gründung 

ber Univerſitaͤt, die gelebte Durchlauchtigſte 
erfie- Gemahlin Frledrichs, eine gebohrne koͤnigl. 
deeurffehe Princeſſin, Friderike Sophie 
Wilhelmine, ihre Ihres gleichen fuchenbe 
Bücherſammlung durch einen beſonders daruͤber 
, güsgefektigten‘ Schenfungsbrief ihrer geliebten 
Univerfieät in Erlangen zu eigen vermacht und 


sach Ihrem erfolgten Hintritt «erhielt bie biefige 


Bitliothek den ganzen” wuͤrklichen Gebrauch dies 
fer: koſtbaren Summfung. Ste enthält nicht 
kr an feltenen und foftbaren Werfen einen Schatz, 
fondern auch vorzügfic) in hiftorifchen Schriften, 
bie in Frankreich bis 1755. berausfamen; erhielt 


die Univerſitaͤt Dadurch den größten Zuwachs. 


Von'den Auctoribus elaſſicis find die beſten 
franzoͤũſchen Ueberſetzungen vorhanden. Auch an 
kleinern In die Lectuͤre zum Vergnuͤgen ein⸗ 
ſchlagenden Werken iſt fein Mangel. Noch 
Ehe der hoͤchſtſeel. Markgraf Friedrich Chri— 
flian- nad) des erfien Stifters Friedrichs Tod 
bie Regierung des bayreuthiſchen Marggraf⸗ 
thums uͤbernahm, war ſchon unter andern ſeinen 
Snadenbezeugungeit gegen die hiefige Univerfität 
aud) diefe auszeichnerid, daß erfeine beträchtliche Bits 
pllöthek der Univerfiräts + Bibliothek einzuverleiben 
geruhete. Iſt fie: gleich nicht fo Heträchtlich, als 
bie von Sophien Fridericken; fo beſteht fie das 
gegen mehr aus Weilen bie Teutſchland Ehre 

"machten. 








- 


.” » In Goeckingks Journal von und für Deutſchland 1784, 
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wachten. Basigrofe Unlverfal⸗ teilten In mehe 
ols ſechzig Bänden, vollſtaͤndig; die herrlichſten 


Indie einzelnen Staaten⸗Geſchichten einſchlagen⸗ 


‚de. Werke; viele geographiſche; der groſſe voll⸗ 


ſtaͤndige Atlas, der auſſer homaͤnniſchen Chan 
sen), auch andere Stiche enchäft,, ia fechs ſtarken 


Folianten; Die vollffändige: Sammlung aller 
Neifen u. d. gl. find’ dadurch dieſer Bibllothek 
zu Theil geworden. , Der 1769. verflorbene bes. 
ruͤhmte Gelehrre Hr. Geheimer Rath Dr. Cafı 


Dar Jakob von Trew in Nürnberg vermach⸗ 


te zwar feine, fchägbare Bibliothek der Univer⸗ 


ſitaͤt Altdorf. Was fich aber darunter Doppelg 


und mehrmals fand, das follte,; nebft dem frenen 


Gebrauch des nad) Altdorf vermachten Haupt⸗ 
‘ ‚theiles der hießgen Univerfitäe werden °), Es 


. find 


St. 9. S. 313,: wird bey Belegenheit einiges Unrichtig⸗ 

. Zeiten, twelde Sander in. feiner Reifebefchreibung bat 
zu Schulden kommen laſſen, son einem bekanten Alt⸗ 

dorfer Profeſſor auch dieles bebguhtet: 


„Im Worbepgehen ſer es geſagt, von einer Werords 

nung bed’ Tel Trew, weiche der benachbarten Unis 
verfitaͤt Erlangen einen freye Gebrauch verfiattete = 
"mi, hier dichte bekant, und. Hr Prof. Pfeiffer, 

. mber dieh neulich gedruckt behaustet has, iR unrecht 


“N, berichtet worden. — 
> Mein dieß kaun nicht, grleugnet. werden. Die Sache 

virbaͤlt Biber Mika beit gaq Allah Den. Spk Dofcarh 
| | und 


* 
—4 
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find unter. dieſen Doubletten nicht in verachtenbe 
Stüuͤcke, die immer breuchbar bleiben werden. 
| Die 


7 anb Prof. Dr. Delius/ war mit dem ſel Trew ſchon 
R.lange bekannt und ſtand auch mit ihm in einem Brief⸗ 
wechſel. Kurs vos dem Megierungsantriit des jetzigen 

| Hru. Marggrafen erbielt er einen Brief, morinnen 

N Trew berichtete, Daß er feine. Bibliothek der Univers 
°  firde Altdorf vermacht babe. Hr. Geh, Hofe Delius 

bedauerte dieſes frühe Vermaͤchtniß, und glaubte, weil 
Trew ein Diener des Brandenb. Haufes geivelen wäre, 

er doch der -biefigen Univerfitaͤt auch etwas bätte zus 
‚wenden follen, Weil nun Trew noch viele Doubletten 
und Zripletten batte , fo bot er diefe an und fchrieb 
ziyleich, daß weil er diefe Schenkung nicht mehr wider⸗ 
zufen könnte, die biefige Uniwerfitdt das Recht haben 
ſollte, eben: fo wie Altdorf und Nüsuberg fich feines 
Bücher: Schages ungeftört zu bedienen. Er ſetzte auch 
zugleich bingu, dab es ſelbſt bis den asten Julius 
(1769) nach Erlangen kommen wollte; allein den Zag 
worber wurde er »lönlichgefäbrlich Fran. Hr. Geb. Hofe. 
Delius erwartete mit Breuden die angenehme Gegen 
wart biefes würbigen Gelehrten in feinem Haufe, er 
erhielt aber noch an bielem Tage einen Brief von Trew 
ſelbſten, den er noch mithsitteruber Danb untenfchrich, 
Daß er wegen feiner gefährlichen: Krankheit fein Ver⸗ 
forechen nicht halten künue,. und gleich darauf Fam auch 
die unvermutbete Nachricht won dem frühen Tod Diefes 
um die Wiſſenſchaften, jo! für ganz Teutſchland um, 
wergehlichen Mannes. Die verachten Doubletten und 
Tripietten — welches alles. unfere Univerfitdt den pw 
triotifchen Bemühungen des um das wohl Diefer Ale 
demie in fo vielerley Mückfichten hoch verdienten Hru. 
Mh. Hofe. Dr, Delias zu verdanken hat — Übdrfchichte 
man nach nad wach in 5 Ri ande machen einen 


. Rd 
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Die Anzahl der hieher vermachten Schriften 
war nicht geringe und belief ſich auf. 2000. Bäns- 
de; wenigſtens gab der Ueberſchuß von verkauf ˖ 
ten oder vertauſchten Büchern Gelegenheit, zur 
Amſchaffung andrer Werke im mediciniſchen —** 
‚Sm Jahr 1769. fiel das Bayreuthiſche Fürs. 
ſtenthum an die marggraͤflich anfpachifche Linie. 
Unter dem ietzt glorwuͤrdigſt reglerenden Alers. 
ander harte ſie das Gluͤck, aufſer der wich⸗ 
tigen Vermehrung des Fonds zu Anſchaffung 
neuer Werke, die andere Hälfte der epemaligen 
Klofter » Hailsbronniſchen Bibliothek zu erhalten, : 
auf deren ganze Sammlung fie nun holz feyn kann, 
da darinnen ein faft unglaublicher: aber noch 
wenig gebrauchter Schagt von ben Älteften Denk⸗ 
malen.˖ 


Cheil ber alademiſchen Bucherſammlung aus, fo wie 
ach eine: Tafel über dem Mepofitorium dem achtungss 
sollen Stifter verehrt. Die biefige Akademie ſeyerte 
d. 17. Aug. 1769. das Andenken diefes verehtungewuͤrdigen 
Mannes in einer Rede, welche Den. geb- Hofr. Dez 
lius um Berfaffer bat de vultu fereno morientium 
Oratio, qua P M. Cel. Trewii parentavit. Erlangae ' 
2769. 4. wozu der damalige Proreetor Hr Superintens ° 
den: Pfeiffer in einem lat. Programm? Bog. ing; ein⸗ 
‚Ind. In beuden bier erwähnten Schriften. wird man - 
Diefes Hecht beſtaͤtigt finden, im legtien Programm &; 
Vi. — — mit. den Worten: es tamen poftea ton- 
ditione addita, ut:-et litterstis ‚Erlangenfibos, paritor 
acque Norimbergenſibus, ifo theſauro utendi jus cam -, 
peteret. — — 


% 
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- malen ber Buchdruckerkunſt Hefinbtich iſt, den vier 
le nicht underrächtliche, oft fehr ſchoͤtzbare Haund⸗ 
ſcheiften noch vermehren. 


Durch die unermuͤdete Site ihres zweiten 

Stifters, eines wohlthaͤtigen Aleranders 
erhielt fie erfk im Bahr 2782. zu einer neuen 
Vermehrung ein, Kapital: von fünf taufend Sul 
den umd uͤberdieß noch 600. Gulden infonderheit, 
zu Vermehrung der Buͤcher im juriftlfchen Fache, 


danm kurz vorher eine anfehnliche Deductions« 


S ammlung vorgieng. 


Val darauf folgte eine ſchatbare auser 
leſene Diſputations⸗Sammlung von 360. dicken 
‚Yergainentbänden, ohne noch die ungebundenen 
zu rechnen, welche ber verdiente und leider! zu 
früh. verſtorbene ehemalige Subdelegatus in 
Wetzlar und nachherige Praͤſident bes Conſiſto⸗ 
riums und geheime Landesregierumgsrath Hr. Jo⸗ 
hann Gottlob Mayer in Bahyreuth mit 
vielem Fleiß und Koften geſammlet hatte. Daer 
in feinem letzten Willen ausdruͤcklich verordnete, 
daß dieſer Schatz von juriſtiſchen Di⸗ 
ſputattonen, aus allen Faͤchern, woran 
fchan fein. feel. Hr. Vater, ein gelehrter und für 
Bayveuth wegen: vieler patriotifchen Handlungen 
merkwuͤrdiger Mann, geſammelt hatte, nicht nach 
feinen Tod zerfiseuf, ſondern an einem Ort bey⸗ 

ſammen 
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fammen unzertrennt aufbewaßre werden follte, 
ſo kaufte fie: die hiefige Univerſitaͤt zu einen blei⸗ 
‚ benden Andenken an diefen um bende Fuͤrſtenthuͤ 
- mer fo verdienten Mann %). Auſſer diefen ges 
nannten Hauprftiftern fanden fi) Immer noch 
andere Ihr gemogene Perſonen, die bald durch 
anfehnliche Geldgeſchenke, woruncer ſich befanders 
Herzog Ferdinand von Braunfchmweig, undder ges 
lehrte Abe Frobenius von St. Emmeram Ik 
Megensburg auszeichnen, bald durch geftiftere 
einzelne Bücher ihren Werch zu erhöhen ſuch⸗ 
ten. Auch Hr. Pfarrer Melzer in Ortenhas 

| EZ Sn = 7 


9) Nicht Lobſucht iR eb, die mich autreibt, bieſem wuͤrdi⸗ 
sen Maune hier ein Denkmal zu errichten — ohrgeach⸗ 

. Set ich feine Guͤte bis auf dem heutigen Tag dankooll 
au rühnen verbunden bin, da ich auch das unfchäbeas 
se Gluͤck hatte, an ihm meinen Oncle verehren zu doͤr⸗ 
fen — ſondern Pflicht und Achtung, die ich alg Yatriop 
meinem Baterlande zu leiten fchuldig bin, Ex Karb ds 
19. Julius 1782. als ein rechtſchaffener Wertbeidigee 
der Gerechtigkeit , ja — fein Cod war eben fo Iches 
reich und chriſtlich, als fein thätiges Leben, Seine Ge⸗ 
lebtſamkeit und ſein Dienſteifer waren den Regenten des 
Hauſes Brandenb. Culmbach und Onolibach bekannt, 
daher ſie ihn auch zu einer ſo angeſebenen und wichti⸗ 
gen Stelle wuͤrdig hielten, Sein groſſer Fleiß und 
unermuͤdeter Lifer bey dem Reichs + Kaimergerichte zu 
Werlar it eben fo bekannt, als daß er eine der groͤß⸗ 
ten und auderlefenhen Bibliotheken hatte , die ſich in 
feinem Gache , vorzüglich im. Staatseechte, dan in dee 
Geſchichte, der Litteratur, Alterthuͤmern, den Bee 

| | chrei⸗ 
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fen welcher bey der Inauguration bee; Arademle 


zum Magiſter creirt wurde, verdient ‚bier ruͤhm⸗ 
fich erwähnt zu werden. Er. vermachre bey ſei⸗ 
nem Abſterben aus Dankbarkeit feine Bibliothek 
hieher, worunter ſich hin und wieder zlemlich ar⸗ 
tige Werke befanden. | 


Durch das am 16. Mir 1787. erfolgte 
Ableben des aufferarderittichen Profeflörs der 
Weltweis heit, M. Chriftian Mafins *) 
erhielt die Univerfir. Bibl. feinen ganzen Buͤcher⸗ 
vorrath. Er hatte eine beſonders ſtarke Samm⸗ 

Br lung 


N 
U ſchreibüngen und bem Deductiousfache gam beſonders 
auszeichnete. Hr. Konſiſtorialrath Lang ia Bapreuih 
voverewigte fein Andenken durch ein ſchoͤn geſchricbenes 
Ptrogram im Septemder aufz Bogen in Folio, welches noch 
Abetdieß ein allegoriſches ſehr artines. Kupfer ziert. Der 
.. Benius des Todes lehnt ſich weinend mit umgekehr⸗ 
“ger Fackel an den Grabſtein, welcher eine Urne vorſtellt, 
\ an welcher ſich der Schattenriß des Verſtorbenen befin 
det. Der Boden if fehe allegorifch mit den Kennzei⸗ 
chen feiner Aemter zeichmuͤckt, die er mit fo groſſem 
: Kahn bekleidete. - 3u den Füffen. dea tramenden Ges 
. nius liegen des Lipenil Bibliotheca juridica; auf bei 
. . Aüdern Seite. aber pie, Alta Vihtatipnis. Jugicii Came- 
“2 galis." Ao. 1767, Die Comitial Relationes und die 
ü. ..Ala Conüorisile. Die Erfindung m recht gut ge⸗ 
waͤhlt. 
Sim ˖ Leben ſioder man in MeyesaNedricten von 
5 den Schriftſtellern der. —B———— and Bapı 
— eb: Ga I BELLE 
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fung. von "Schriften, die ind Naturrecht ein; 
ſchlugen und darunter viele fehene Werkchen, 
‚po wie man aud) in der. Seichichte und in ei 
nigen klaſſiſchen Schriftſtellern manches nicht - 
gemeine Buch antrift. Er ſammelte ohngeachtet 
feines fräuflichen Körpers, womit .zualeich eine 
heftig eingebildete Armurh kämpfte, noch 
unverdroſſen bis an den letzten Hauch keines 
Lebens daher ſeine Bibliothet bey dritthalb Taus 
fend Pände ausmachte. Würde feine Den 
fungsart — oder fein ehemaliger Eifer auch mit 
den beiden legten’ Decennien gleiche Fortſchricte 
gewagt haben, ſo wuͤrde auch ſein hincerlaſſener | 
Bügervorrath um ‚die var brauchbarer ge⸗ 
worden ſehn. 385., 

Sie hehe dem einen —* des’ Wätven 
taͤts Sebäudesy dem kleinen. Auditorlum.gegens 
uͤder, bey demjenlgen Eingang, wo gewöhnlich 
die Feyerlichkeiten und Vorfaͤtle bey der’ Univer⸗ 
ntaͤt durch einen Anſchlag publicirt werden, und 
nimmt einen. ziemlich: fangen und: hohen, auch 
breiten Saat, und noch einen groͤſſern daran ſtoſ⸗ 
ſenden ein. Da die Herren Vorſſeher mit un 
_ ermüderem Eifer füft täglich auf die Dermehrung 
der Bibliothek: bedacht find, -fo IR. leider! der 
Raum, der diefelbe faſſen Fo, viel zu ' 
klein, fo daß, die herrliche Difpuratigng- Somms 
tung und noch) ee groſſe ſchaͤtzbare Werfe in 

T 3 einem 
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einem beſondern entfernten Zimmer müffen aufbe⸗ 
- wahrerwerden. Ein gröfferes gut eingerichtetes Di, 
bliochefs » Gebäude wäre daher, theils den Buͤchern, 
theils einer beſſern ſcientifiſchen Anordnung und 
Darſtellung im Ganzen recht ſehr zu wuͤnſchen. 


Da dieſe Bibliothek aus Schenkungen von 
verſthiedenen Buͤcherſammlungen beſteht, die man 
gut Ehre der Stifter beſonders aufſtellen woll⸗ 
te v), fo war dieſes blsher einer beſſern und be⸗ 

| quemern 


KL Sen mancher Bibliothek machten ſiches die Stifter zur 

. Bebingniß, ide Geſchenk von den übrigen Büchern ger 
trenut, auf ehtem beſondern Repoſitorium aufgeftelit ie 
1... Sehen. Bedingnungen aber von bar. Urt, glaube ich, kan 
man gar oft brechen, fie mögen im juriſtiſchen oder 
rolitiſchen Sinn betrachtet werben. wenn nicht: die 
„Scenkung fo beichaffen if," daß Die Trennung des ei 
U them Theils dem andern machftehen mag. Wücherfanms 
22 Augen von. 400, bie 6boo. Stuͤck Büchern im eier ſehr 
>, ;blgeihen Bibliothek einen eigrnen Platz zu widmen, 
iſt ſehr ungereinut, weil des Legatars Edrgei meiftend 
doch nur ‘der einige Bewegungegrund if, warum er 
ſeine Sihenfung befonders aufbewahrt wiſſen till. 
Kaan man. denn den, Ehrgeiz'uidit. eben fo gut buch 

. eine. andere, feinen Abfichten eutfpeechende Handlung , 
befriedigen» ohne deswegen die Gleichförmigkeit und 
Orbdnung des Bücherfaald su Aören? — Das Anden 
ren edler Handlungen und verebrungewuͤrdiger Wohltdaͤ⸗ 
ser muß auch auf eine ehrenwolle Weiſe auf die Nach⸗ 
kommen gebracht werden; alle niedrige Gchmeichelegen 
‚mad alle Ruͤckſicht auf bloße Hoheit, die doch mit dem 
VTeode rertruͤmmert und in ihr Nichte zuruͤckfaͤllt, ver 
vanin werdes. Man errichte ihm cine Te 
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quemern Einrichtung ſehr hinderlich und es wuͤr⸗ 
dDe auch bey dem engen Daum, der eine ſolche 
Menge Bücher begrenzt, nicht fuͤglich geſchehen 
koͤnnen. Moͤchte doch mic dieſen litterariſchen 
Schaͤtzen recht bald eine bequemere, den biefigen 
GStudierenden ſo muͤnſchenswerthe Einrichtung, 
getroffen werden! Möchte man doch recht bild 
die höchft nörhigen und fo oft wiederhoften Vor⸗ 
‚Schläge. zu einen bequemen amd ‚geräumigen Dis 
bliotheksGebaͤude beherzigen, darum fehon. fo 
mancher Wißhegieriger in chriſtlicher Gedult und 
. Stesem Harten feufjte! — Die Anzahl der Boͤhher 
im allgemeinen mag. ſich ohngeßaͤhr auf 3 4n0 cp. 
| * laufend Da ieh Fach iſt dar⸗ 


.. 8N unter 


man n hänge Fein Gilbnit auf, und ſoute es auch koloſſa⸗ 
niſch loder in Lebendgroͤſſe ſeyn, "ara beſehe jaͤhrlich din 
WLeverliches Undenken u. ſ. w. Sind es Vermaͤchtniſſe von der 
Urt, wies B. Hr. Paſtor Scharbau im J. 1753. 
"zu Lubed diwonicte daan jaßt es ſich wobl rechtferti⸗ 


sen. 
” Es find wvorbauden 
in Gott wwenigkend. 6000. Städe. ' 
into 3300. — ind, der Mipte, 
Mm 8ro 15613. — 
in 12m0 1240. — 
MSt. Membr. 40, — 
Chartac, 200, — 


Dhne die im Hocker angegebenen Bücher und der er | 
Fürzlich erhaltenen BSücherfammi. Des ſel. Prof. Maſius. 
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unter am beſten beſetzt, boch iſt Auch das juriftiſche 
nicht verabfaͤumt und im mediciniſchen ſind viele 
anfehnliche Worke zu finden. - Das theologiſche 
. Bad) zeichnet ſach vorzuͤglich durch gute Ausgaben 
von⸗ ‚Riedjenndtern: aus... Die.Scriptores rerum 
germanicarurf':find hier voufkändig in ſchdnen 
"Ausgaben anzutreffen. a. 


n ° — 
a f 


2 den Fond (er: Vermehrung anbe⸗ 
| langt, fe war dieſer freilich in den vorigen Zeiten 
Cgeringe und nicht von der: Geſchaffenheit daß 
davon viele Lucken konnten auegefuͤllet werden⸗ 
«Fe muſte daher: nur nirehnäfig bleiben und 'ber 
usftggaligen Deriyunderung thatiches NReiſenden 
nd lirteratoren ausgefetzt ſeyn. Deſto freudiger 
kann ich jetzt mit patriotiſchem Herzen bie Sure 
rühmen, mie“ der due 8 Sabren bey 600. 
ua u, Gulden, 
. « Ü 

W gch Ingreife She, wie Sr. Brof, Adler in Kopens 
hagen in feinen Reifebemerfungen auf einer Reiſe 
nach Rom, (Altona 1744,8.) ©, 13. fo dreiſte behau⸗ 
ten konnte, die hieſige uUniverſiaͤtebibliothek enrhlelhter 
reichlich - gezaͤblt, nur 10,000. Bände. Er bar Tee 
ia nicht einmal geſehen und ſchreibt es alfe vom Hören 
“ fageri nach. Daß dieſe Bibliothek Bach ibrem Alter 
auch nicht aryß ſeyn kann, wie Dr, Adler glaubt, ik 
ein eben ſo ſeltſamer als unsichtiger Schluß. Die Goͤt⸗ 
tinger Univerſitaͤtsbibliothek beweißt iq gleich das Gegen⸗ 
theil und fo noch mehrere neuangelegte Vuͤcherſaͤle⸗ 
"Hier kommt es blos auf Fuͤrſten, Obrigkeiten und Bor 
ſfteher einer Communitaͤt an, ob ihmen die Beförderung 

der Wiffenfchaften am Herzen liegt, oder nicht I — 
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Sulden auf die Anſchaffung neuer Werke vers 
wendet worden, und auch mit gleichen Srade fort 
gefahren wird. Wer ſollte bier nicht die Huld 
und Güte unfers gnädigften Aferanders ruͤh⸗ 
men? — Sie erhaͤlt auſſer dieſer anſehnlichen 
Wermehrung auch jährlich einen Zuwachs von 
seiner biefigen Leſegeſellſchaft. Diefe fauft die 
beften teutſchen Zournale, 4. B. Das: Hambur, 
ger politiſche Zournalz. das Hiftorifihe Porte⸗ 
Feuille; den teurfchen Zufchauer; das graue Uns 
‚geheuer von Weckherlin; das teutſche Mufeum; 
gJourn. von und für Teutfchland; den teurfchen 
Merkur; Meuſels Miscell. art Inh. und die 
fiet. Annalen; die Berliniſche Monarsfchrife-von 
Gedicko und Bieſter; Poſſelts wiſſenſchaftl Maga⸗ 
zin; die Litteratur and Voͤlkerkunde; das Magazin 
Der Philoſophie don Engel; Scjlögers Staatsanı 
"zeigen ; die&phemieriden der Menfchheit z die Biblio⸗ 
shef fiir Denker und Männer von Geſchmack; Ber, 
noulli's Samml. furger Reifebefchreib.; Cahier 
dele&ture von Neichard; die Acta hiftor. Ecele- 
ſiaſtiea; Ephemeriben ber Hrteratur und ded Thes 
aters: dieDlla Potrida; das Goͤttingiſche Magazin; 
Beckers Jugend Zeit. die allgem. deutſche Bi« 
bliothek; die neue Blollochet der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften se, auch Nicolai's Reiſebeſchreibung und 
noch viele andere Schriften mehr, und giebt ſie 
nach geendigtem Umlauf derſelben der Bibliocher 
um den halten Preiß des Antaufs. Auch manche 

T5 der 
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der hieſigen Herren Profeſſoren widmen willig 


ihre Geiſtesproducte dem afabemifchen Bücher: 


ſaal, und es wäre recht ſehr zu wuͤnſchen, und 


ber Billigfeit gemäß, daß alle Schrififteller der 


beyden Fuͤrſtenthumer Bayreuth und Anfpad) - 


‚deren Anzahl boch wuͤrklich nicht gering iſt — aus 


NPatriotismus und Achtung für diefe Landesake⸗ 
demie jederzeit ein Fremplar von Ihren herausge⸗ 
‚gebenen Scheiften hieher flifteten. - Durch eine 
Berordnung vom %. 1742. wurde auch feſtge⸗ 


fest *), daß alle Buchhändler «*) in. den beyden 
Fuͤrſtenthuͤmern, von jedem Artikel, den fie 


verlegen, ein Eremplar gebunden'an bie Unfverf 
taͤts⸗Bibliothek abgeben follen. . 


Die Katalogen, ſowohl ber focafe als A 


phabetiſche, find freylich fe beſchaffen, daß fie 


? 


einer beſſern Einrichtung beduͤrften. Sie find 
nicht ‚nur auſerſ unbequem, ſondern es iſt auch 
noch 


”) In sen beſondern Vorrechten und Begnadigungen, we⸗ 
mit der Stifter dieſer Akademie Marlgr. Friedrich ſei⸗ 
We neuerrichtete Akademie verfab , ih dieſes im IX. Ar⸗ 
tikel ausdruͤcklich befohlen. Dan ſehe Hiftoriam Acad. 
Fridericianae Erlang. in Additament, p. 32. 
*%) Nemlich die Palmiſche und Valtherſche Buchbardlun⸗ 
gen in Erlangen, ‚die Luͤbeckiſche in Bayreuthe, die 


Wierlingiſche in Hof, die Haneifenfche in Auſpach und 


Die Wizlerfche in Schwobach. Die neue Riedelſche pr’ 

vilegirte Buchhandlung in Neukadt an der Apſch liegt 

noch in ihrer erſten Kindheit, und mag dahet fuͤr jeit 
für dieſes Privilegium noch zu unwichtig fepn ! 





— 
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noch Fein ſrientifiſches Verzelchnis, ober eine 
Ueberſicht der Theile vorhanden, 'welches boch.bey 
einer. groſſen Bibliothek, vorzüglich einer akade⸗ 
miſchen ein hoͤchſt nothwendiges Huͤlfsmittel iſt. 

Leider! laͤßt ſich aber auch hierinn bey der Menge 
der Buͤcher und dem eingeſchraͤnkten Raum keine 
Verbeſſerung anflellen, fo ſehr auch immer die | 
Auffeher und Bücher darnach feufzen mögen, *). 


Bey der ſchoͤnen Diſputations Sammlung 
hat der beruͤhmte Beſitzer ſelbſt einen Katalog 
nach dem Alphabet der Autoren und der Heraus⸗ 

gabe 


*) Wan hat ſeit einiger Zeit ‚u. von ber Anerdrung einer 
Bibliothek vieles — und vieleicht mehr als die Sache werth 
iſt — gefchrieben und gewigelt und wenige fcheinen mir 

iihren Gegenkand richtig gefaßt sy ‚haben. So mancher 
RKeiſende tadelt diefe oder jene Einrichtung einer Biblios 
the, ohne von dem Localen, dem Verhaͤltniß and der 
Befchaffenbeit des Orts genau unterrichier zu ſeyn. Im 
allgemeinen laſſen fich viele.guge beilfame Regeln feſt⸗ 
fegen und es läßt fich auch eine fofematifche Ordnung 
febe genau beimmen, bie menighen aber nehmen, 
‚wenn fie auf das beſondere geben „ weder auf die Beit 

— a0 auf. den Ort, wo eine Bibliothek ſteht — 
oder auf die Vermehrungeunkoſten, noch auf taufend 


andere Dinge, die im Baygen: genommen, überaus _ 


wichtig find, Müdficht. Bey ſebr wielen Bibliotheken 
(ich will nicht fagen deu meiſten) fehlt es cheils an der 
Gelegenheit und dem. Platz, die Bücher gehörig aufjus 
Bellen s theils an einem gewiſſen binzeichenden Bond 
su Befreitung der Unkoſten, theils aber auch, und dies 
ziemlich “ir an geſchickten, anverdretznen und willfaͤh⸗ 

rigen 


soo * Erlangenn. — 
gabe der Diſputatlon überaus volftändig und 
genau verferrigt. . ‘Er nahm Lipenii Bibliothe- 
- "cam iuridivam, ließ fie. mir Papier dirchſchiefſ⸗ 
fen und: ungerftrich alle Diejenigen Difnrättonen 
und. andere Abhandlungen, die er felbit beſtiß, 
mit- rother Dinte, diejenigen welche" tipen- aus⸗ 
gelaſſen (und deren find ziemlich viẽle) ſchrieb er 
uͤberaus nere and rein hinzu, fo daß dieſe "Bi- 
bligth. iurid. zugleich das ſchoͤnſte und genaueſte 
Berzeihniß, ‚über. diefen Diſputatlons⸗ Vorrath 
if. ‚Ran srblldfe” darinn mic "Dergnügen faft 


vr 


or 


* we Tiitiohefuren und Auffehern, Bieten diejeni⸗ 
gen, die manichmal von der Anordnung dieſer oder je⸗ 
ner Bibliothek ſchwatzen, mehr ihr Augenmerk duf diefe 
Bunkte richten wie weanches unreife Bibliotdeksge⸗ 

cchreibſel, beſonders von’ Neiſenden, würde nicht unters 
bleiben und ſuchte man mehr diefe Hisfberniffe aus dem 


_ An 


Pr ⸗ 


Weg in raͤumen, o wie manche wichtige Entdeckun 


würden wir dann haͤufger rͤhmen koͤnnen. So HR aber 
ds Bibliotheksweſean — etwan Göttingen, Berlin, 
Leiprig, Dresden, Weimar, Botharund noch einige we⸗ 


nige Orte ausgenommen — in Teutſchlaud moch ziem⸗ 


ich ſchlecht beſchaffen. Wers nicht: glauben ri, der 


befehe nur einmal ein halb ODutzend derſelben mit aufs 


merkfamen Blick. Miele Herren Proteflanten fmd ges 


neigt, den Katholiken in allem recht viele Bortvürfe 
zw machen, fagt uns.aber nicht. Hr. Gercken in feinen 
Meifen, daß er bie. katholiſchen Bibliotheken in Augs⸗ 
burg ſehr leicht zu ſehen bekam — hingegen bey dem 


Vvroieſtantiſchen Bibliothekar vergeblich, mündtich und 


ſchruilich Darum“ Sat-,- und ſich mit der Entſthuldiguug 


| n . «hberbäufter Befchäfte abfertigen laſſen mußte } 
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im jeber Materie einige Schriften, unb bey fehe 
vielen fo wohl juriſtiſchen als hiftoriichen Rus 
bricken eing pollftändige Sammlung. Ueberdieß . 
ft noch bey jedem Diſputations Band ein ges 
hau. verfertigrer Index , fo daß billig dieſer nuͤh⸗ 
liche. Fleiß Bewunderung verdient und man niche 
begreifen kann, wie diefer Dann, mit Geſchaͤf⸗ 
sen täglich überhäuft, noch fo viele Zeit und 
Gedult zu einer fo muͤhſamen Arbeit gereinnen 
konnte. Leber die Deductionen.ift auch ein Ders 
zeichniß nad) den Materien vorhanden, fie.fiehen 
in der Mitte des Bloltothet · Saals in Käften, 


| Die. vorzüglichfte Merkwuͤrdigkeit iſt nun 
hier die vortreflihe Sammlung von Handfchrifs 
ten, wovon fich Die Anzahl der pergamentnen bis 
an 420 erſtreckt, ohne noch die Codices charta- 
eos zu rechnen, davon ohngefähr 150. vorhanden 
find. Gewiß ein wahrer Schag für dieſe Uni⸗ 
verſitaͤt, der niche fo Teiche, wie Bücher durch 
Geld, Fann erfauft werden, und Daher dopselt, 
hod) zu ſchaͤtzen it. Zwar finds nur bloß latei 
nifche, und nur zwey guiechiche Darunter, Das 
von das eine ein Brevier, das andere aber mathes 
marifch iſt, und unter den Tateinifchen „auch 
manches Dreier, mande Homilie u.. Dal, 
aber immer find darunter herrliche Codices, die 
Ihren. wahren Innern Werth haben. Sie neh, 
N. nenn. beträchtlichen abet von dem Neben 
zimmer 


t 
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immer ber. Bibliothek ein, und ich Tann nie oh⸗ 
ne Rührung in diefes ehrwürdige‘ Behaͤltniß des 
grauen Alterchums tretten, Schaͤzt man fchon 
ältere Werke, vorzüglich wegen ihrer fangen 
Lebens Jahre, als. Seltenheiten, um wie viel 
ehrwürbiger und angenehmer müflen uns nicht 
diefe Reſte verſchwundner Jahrhunderte und ehe⸗ 
maligen Fleiſſes ſeyn. — Johann Ludwig 
Hoder*), ber ſich durch feinen Hailab ron⸗ 
nifhen Antiquitäten ı Schas. Nuͤrnb. 
1731. 2 Theile in Follo ) ſehr verdient genacht 

| hac, 


9 © gob. Ludw. ockers eigene Lebensbeſchtelbung von 
ihm ſelbſt cufgefeit , bis on feinen Tod. fortgefeit , 
beransgegeben won Joh. Ludw. Nendenreich, Schwab, 
"4749: 8. nebſt Hockers Bildniß. oder hatte fih in 

. müäncherlen Ruͤckſicht fehr verdient gemacht, fein Heils 
bronnifcher Antiquitäten Schag if für die Gefchichte, bes 
fonder6 die vaterländifche‘, ein angenehmes dankenswer⸗ 
tbes Geſchenke. Er war Prof. der Theologie an dem bas 
maligen gemeinſchaftlichen Gomnaſio, Magiſter der 
Philoſophie und Prediger daſelbſt. 


*«) Dieſer Ort Lailsbronn, der von dem da befindlichen 
Geſundbrunnen ſeinen Namen bat, liegt zwiſchen Anſpach 
und Nürnberg, 4. Stunden vom erſten. Das Coſter⸗ 
eienfer Kloſter und Abtey, wovon die bereits angeführs 
sen merkwürdigen Hanbfchriften und alten Drude kom⸗ 
men, wurde fdcularifirt, und nachgehends daraus eine 
marfgräfl. Bayreuth sund Anſpachiſche gemeinfchaftliche 
Fuͤrſtenſchule errichtet, Die au ihrer Seit fehe berühmt 

war. Im Jahr 1737. wurde fie aufgehoben, Die Bible, 

| the 
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Hat, beſchrleb dieſe litterar. Merkwuͤrdigkeiten in 
dem zweyten Theil dieſes Werks, der den Titel 
führe Bibliotheca Heilsbronnenfis. Die Geſchich⸗ 
te und Entftehung diefer Buͤcherſammlung kommt 
Dafelbft in der Dorrede von dem ııten und ben 
folgenden Paragraphen vor, wovon auch Jugleri 
Biblioth. hiftor. litterar. fele&ta Tom. I. Cap. 
IV: 6. 12. p. 492, nachzuſehen iſt. Die Alta 
Eruditor. latina vom $. 1738. p. 54 ſeq. 
fanden an diefem Derzeichniß, fo wohl was die 
Lehrart betrift als auch Die Ordnung, welcher 
ſich Hocker bediente, mancherley auszufeßen, und 
zeigten auch zugleich aufferordentfich viele Druds 
fehler, an, welches Hocker fehr uͤbel aufnahım 
und darauf feine Arbeit auf das befte, fü gut 
er Fonnte, in den Actis Eranconiae eruditis et 
euriof. Collect. RAIN. p. 1601. ſeq. zuven 
cheidigen ſuchte. Diefer zte Theil, der fonft 
nichts als das Verzeichniß der Kloſterbibllothek 
mit litterariſchen Anmerkungen enthält, ift zwar 
niche ſelten, allein diefee Katalog iſt Aufferft uns 
vollſtaͤndig und fehlerhaft, zu geſchweigen, daß 
darinn oft bie herrlichſten und feltenften Aus⸗ 
gaben entweder ganz fehlen, oder verlehrt, auch 

öfters zu gering angezeigt find, 
Dee 


thel Kan ba, wie fie es auch verdiente, im einem groſſen 
trocken und ſchoͤnen Saal, der jetzt au einen Kornboden 
dient. Man muß diefes Haildbrumm nicht mit der Reiches 
Mo Heilbronn in Schwaben verwechſeln. 
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J 
Der Umgang), mit dieſen litteratiſchen 
Schaͤtzen bewog den jetzigen Bibliothekar, Hrn. 
Hofrath und Profeſſor Pfeiffer vollſtaͤndi⸗ 
gere Nachrichten zu liefern, unter dem Titel: 
Beytraͤge zur Kenntniß alter Bücher 
und Handfihriften, ı Stüd. Hof 1783. 
29 St. 1784. 38 St. 1785: 8. in allem 
565 Selten. Es werden darinn fowohl. bie 
Haandſchriften als auch die alten Impreſſa aus⸗ 
fuͤhrlich und zweckmaͤſig beſchrieben, und die 
Trockenheit, die bey dergleichen litterariſchen 
Nachrichten unvermeidlich iſt, durch mannichfache 
hiſtoriſche und kritiſche Bemerkungen vermin⸗ 
dert. Im erſten Stuͤck zeichnet: ſich beſonders 
no. IV. ein prächtiger Codex IV. Euangelior, 
- Membr. Saec. XIL aus, und Boetius philo- 
 fophiene confolatianis libr. V. Cod. menbr. 
‚Saec. X1.; im zweiten vorzüglich das Decres 
tum Gratiani, Codex membr. Saec. XIII. 
hund im dritten unter andern Horatii Epiftelae 
MSS. ehartac. Saec, X1V. (1386.) eine wegen 
ihrer Lesarten nicht zu verachtende Handſchrift; 
Mamotrectus, eine Handſchrift aus dem vier⸗ 
zehnten Jahrhundert auf Pergament, faft der 
- ältefte Codex den man von diefem Buch bat; 
Vineentii Bellouacenfis fpec. hift. Cod. membr. 
Saece. XII. und noch mehrere Cimelia. Ad 
wünfchte recht fehr dieſen mit verdienten Penfall 
aufgenommenen Nachtichten einen beſſern (faſt 
F ..... «vwoͤchte 


\ 


.. Su 
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tuschte ‚ich fagen wuͤrdigern) Verleger, derung 
mit mehr Betriebſamkeit . die Fortfetzung dieſen 
litterariſchen Speiſe auftruͤge, da vorzuͤglich deg 
ganz beſondere Fleiß und die treflichen litterarißs 
fihen Kentniſſe des. Hru. Berfnffers:: uns. ne 
manches Nuͤtzliche und Angenehme „che 
dieſer Beſchaͤftigung und. bey... diefen noch 
wenig bekannten Schaͤtzen ‚hoffen: > lalfen,, 
Die Befihreibungen der altem: feinen 
Drude find zweckmaͤſig, und daher jur Kennte 
niß der mancherlen Ausgaben und der Schrift 
feloft ſchaͤtzbar. . Nur Scyabe, daß jeder Band 
durch ſo viele Druckfehler entſtellt wird. Eine 
weitläuftige Anzeige dieſer Nachrichten findet 
man in bes Herrn Hofe. Meu ſel's hiſtoriſchen 
Uitteratur für das Jahr. 1784. St. 2. S. 218. 
und St. 8. ©. 155. u. ff. und von dem zten 
erſt erſchienenen Stuͤck in den Erlangifchen ; 
. gel Anmerkungen 1787. St. 10. Ein . 
zelne typogtaphifche Merkwuͤrdigkeiten anzuführen,. 

 übergebe ih, da uns ja ohnedies bald der ges : 

lehrte Auffeher derſelben damit bekannt machen 
wird. 


Die meiſten alten Druge ſtehen ſchon 
in Hoder’s vorhin angeführten Kataloge, 
Hr. Juſtizrath Gercken giebt in feiner Reiſe⸗ 
befchreibung zen Th. ©. 377. von dem ſchoͤ⸗ 
nen Codice membr. Chroniei Conradi Vrſper- 

duſo Biblioths. 2,8. 2. Abtb. u genfis. 
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enſis, welcher in Quart zu Anfang des 13 Jahr⸗ 
handerts geſchrieben worden, Nachricht, und lies 
fi duch davon Tab. 11. -Nro. 2. eine Fleine 
Schuifißrsee:*)>"" De Codiee-membr; e Saee. 
Kan aut X biblioth. Heilbrönn. mine Er- 
ig. galinter-alios non infinm pretii tracta- 
' sis'eticih vſtam T. afta: Sänflae:Odiliae, vir- 
ginis, exhibeti«s). ‚handelte die Einladungsfchrift 
zum Vrorecroratsweehſen den 2 May 1784. Fol. 


DIESER welche 

2. , J F F En . 1: Pan‘ . 

4P) Ran aergldcht — Bien, hier. Val. 1. °P, I. 
DaB. 7a... Zen 


⸗v) gur — Beer Sur will ich- hier 

. galgendeb aus dem, Arogramm.mitebeilen. "Fate huius 
„.virginis cuius ex profapia origines. Se. ‚trahere Maximi- 
lianus I. felicem fe exiftimauit, non ignota ſunt. De- 

? derunt ea in fragmentis vestisıvs, et PISTORIVS LE 
. wecve (vid de häc. vecenfiäne La; Tac. Oberlini Alſa- 
Z.., dam litteratam. Argentor 1782; Eius ‚audorem aßerit 
‚coevum Odiliae Saec, VIII. Aoruiſſe) apud vıanı- 
ERIVM in la veritable origine de tres -illufres Mai- 

0 fons d’ Alface, de Lorraine, E Autriche ete. (Paris. 1649, 
’" fol.) MABILLONIVS in Akis Sant. Bened, Tom. II. 
P. 493. gallica verfiene Hugo in Annal. ord. Praemon- 
‚ flratenfum, Tom. II. et verfione theodifca ECCARDVS, 
Differt ab his omnibus relatio codicis memorati, , Codi. 

ciĩs forma eſt quam vulgo quaternionem vocant, Num. 
“290. Cod. membranac. et praeter Odiliae vitam eriam 
Gregorii, curam paftor. aliaque quae Hockerus in Bibl. 
Heilsbron. p. 96. 74. 63. nominat. Circa Saec, XI. et 

xu. ex diplomaticis notis--Manufcriptorum, Bafelii, 
Mabillonii aliorumque auctoritate confignatus eft codex, 


— Yun koͤmmt der Abdruck der Dandfchrift felbR. 
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weiche Hrn. Hofrat Pfeiffer. zum. Berfäffer har. 
Don:den Werfen des Rhabanus Maurus find 


bier viele Handſchriften vorhanden; welche alle 


dem neuen Herdusgeber derſelben, Hrn. En⸗ 


hueber, fm Reichsſtifte St. Emeram zu Regen 


fpurg zum vergleichen uͤberſchickt wurden. Das 
Digeftum vetus aus dem A111. Jahrh fehr gut 
erhalten, iſt fuͤr den Juriſten eine merkwuͤrdige 
Seltenheit. Die beſte und gruͤndlichſte Nach⸗ 


richt hievon wird man in dem 4ten Sr. der Pfei⸗ 


— 


feriſchen Beytraͤge ©. 1. u. f. finden. Auch 
zwey gute Manuſcripte des Terenz verdienen hier 


angefuͤhrt zu werden. Von eines ſchaͤtzbaren 
Handſchrift, welche die Decretalen Gregorii IX. 


Lib. V, und die Conſtitutionen Innoeent 1V. 


EGregorii X. Nicolai IV. Alexandri IV. Cle- 


mentis, Vrbani, 'Simonis Legati und Boni- 


facii VII. auf 260. Pergamentblättern in groß 
Folio enthält, gab unfer berühmte Hr. Hofrath 


und Prof. Roh. Ehrift. Rudolph, in einem am 
- + Hrn. Kanzler: Koch nad) Gieſſen geichriebenen 


Brief ſchon 1777. einige Nachricht. Diefer 


"Brief wurde, was diefen Coder der Dekretalen 


betrift, inden Sranffurter gelehrten Anzeigen vom 
IJ. 1777 im 42 und 43tenSt. abgedruct. Schon 


vorher hatte Hr. Hofr. Rudolph in feiner noua 


commentatione de Codice Canonum, quent - 


Hadrianus L P. R. Carolo M. dono dedit. 
(Eriang. 1777. '8. ) in einer Note Seite 4. 
U 2 ” dieſes 


“ * 
“ ‘ 
> 


Sn 


Ko a 
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diefes wichtigen Manuffripts . Ernäßnung ge 
than. Eine weitlaͤufige Beichreibung deſſelben 
nebſt einer Vergleichung mic der Boͤhmeriſchen 
Ausgabe des Corp. Iur. Can. vom J. 1747. 
haben wie Hrn. Hofrath Pfeiffer in feinem ſchon 
vorhin angefürten sten St. ©. 357. u. ff. zu 
verdanfen, die auch. dem Canoniſten ſehr anges 
nehm feyn wird *); wobey ich was die Verſchie⸗ 
denheit der Palearum Decreti biefes Koder ans 
helangt, als ein Beyſpiel Ericifchen Fleiſſes des 
Hrn Prof. Dr. SIüd’s vortreflihe Praecog- 
nita uberiora univerfae iurisprudentiae eccle- 
fiafticae pofitivae Germ. (Halle 1786. 8.) 
p. 462. anzeigen will. Man fi fieht hieraus , wie 


viel Nugen noch hin und wieder aus diefem zahle 


reichen, alten Manuferipten. Borrath, beſonders 


- fir die Gefchichte, zu ſchoͤpfen wäre, wenn ſich jes 


mand näher damit befchäftigen wollte. . Für 
einen afademifchen $ehrer, dem auffer feinen Be⸗ 
rufs⸗Geſchaͤften wenig Zeit übrig bleibt, iſt dies 


- fes aber wohl.felten möglich. Ich wuͤnſche Hrn. 


Hofr. Dfeiffer zur Fortſetzung feiner glüdlich ans 
gefangenen Benträge dauerhafte Geſundheit, Mus 


ſe und unabläßigen Eifer, damit wir in der 
‚Folge den ſchon oft, aber vergebens geäufferten 


‚Bund, 


*) In den Gupplementen ad Bibliothecam Iitterariam Stru. 
vio-luglerianam, die Hr. M. Köcher in Jena aus 
Jualers Handfchrift berausgab, wird &. 86. fehr ver 
wirrt von dieſer Haudſchrift Nachricht gegeben. 
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Wunſch, auch mic diefen Handfthriften ' genau. | 
bekannt zu jegn, endlich einmal möchten erfulls 
geben. | 

% 


Dieſe Biblliothek wird gemöhnfich in ber 

Woche zweimal, Mittwochs und Sonnabends 
von .2 - 3. Uhr gediner, wo die hiefigen Stu⸗ 
Dierenden auf das bereitwilligfte Bücher mir nach 
Hanke befommen. Oberaufſeher iſt feit 1776. 
der berühmte Hr. Hofr. und Prof. Harles und. 
Univerficäte + Bibliothekar feit 1769. der fehon 
oft genannte Hr. befreth wu Br 
Pfeiffer. 


Hier folgt noch zum m Veſchluß ein Feines Eon | 
tingent ſchaͤtzbarer und zum Theil feltner Werke, fo 
wie fie mir bald in dieſem bald in jenem Fache, dem 
erſten Anblick nach, bey einer angeſtellten kleinen Luſt⸗ 
reiſe aufſtieſſen. Der Leſer kann doch hieraus mit | 
einen Schluß auf die ganze Sammlung machen. 


Die Englifche und Antwerper Polyglotten. 

Kennikotts und de Roſſi Bibelwerke. 

Die erſte Ausgabe von Sraſmi griech. neuem 
Teſtament (1516.) 

Ephrem Syri opera, bie römifche Ausgabe vos 
Affemann. 

St. Hieroymi opera ex edit. Vallarg.. 

7 Stephani Thef, linguae graecae wit ‚Sol Ap- 

pendice. 


\ 


u 3 Adife- 





f s 
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Ariftoteles in 4. Bänden ‚von .da Val und ‚noch 
verfchiedene andere Ausgaben. | 

Guil. Beveregii Synodicon, Oxon. 1672. 

Aßemanni Biblioth. orient. in 4. Bänden; deſ- 

ſelben Bibl, luris oriental.. etc, . Aſſemanni 
Acta SS. Martyrum „oriental. et sechdental. | 
Romae 1748. f. | 
Alcuini opera, ex edit. Frobenii Forſter. Ra- 
tisb 1.777. Ein Geſchenk des ietzigen Hrn. Abts 
bdes Kloſters St. Emmeran bey Regenfpurg, ' 

Cojäcii, Qyera  priora et pofter, 

Luͤnigs Werle, vollſtaͤndig. 

v. Meiern aActa P.W. 
Mofers teutſches Staatsrecht. 

Tractatus Tractatuum. 

Khevenhuͤller's Annal. F erdin, 
Harauuinitncta Concliliii. 
.Corpus Jurig Cameral. von 1724. 

Heineccii lurisp. rom. / et attica. 

Haloandri Corpus Iuris. 

Die Florentiniſche Ausgabe der Pandecten. 

Codex’ Theödofianus ex -ed. Ritteri. 

..  Steripfares'iserum germanicaram, 

Conrivgii Opera. 

Bidermanns fämtliche Görsteihrsregier. 

Ferd. Vghelli Italia facra.: 

“ * Mauratsrii Antiquitates Italicae medii aerl. 

Theatram Europaeum.. 

' Fieury hiſtolre eccleſiaſt. und Tilemont., 

Corpus Hiftoriae Byzaütinae. 

ei "Magnum rom. 

Oi, Wröncv und de: Sallmgre Theft An- 
tiquit. roman, et graecar. 


4 of j Ei : ‘ . Mont- 


T 
‘ 


- 
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Montfancon Antiggite exptiande. - 


Mufeum. Capitolinum. Mufgum Veronenfe, | 
Statue grecchi et Romani, 3. Bände. _ 


.: „Marie pierres gravées. 


Cabinet de Duc d’Orlean. Ein Geſchenk bes 
Herrn von Bombelles, ehemaligen . frangsfi- 
„fen Gefanden beym Reichstage zu Regen⸗ 


. fpurg. ; 
Numifmata Cim, Caef. Reg, Aufriael: ‚Vindobon. 


.„Aöger Thefaur, Brandenb. bann Vaillant , Sol 


Urſini, Spanheim, Bandusi und andere nu⸗ 
miſmatiſcheWerke. | 


Mazzuchelli Scrittori d'Italia, 


Argelati Seriptor. Medjolanenfes, -. .. 

Die allgemeine Weltgeſchichte, franoöͤfiſch und 
teutſch. 

Die allgemeine Befchreibung der Reifen zu Waſ⸗ 
fer und zu Land, franzoͤſi ſch, und aud) in der 
tentfche Ueberfegung, _ bie yu Leipzig in 21. 
Quartbaͤnden (1747 = 17747) erfchienen. 

Das groffe Leipziger Univerfal tericon in 62. 
Folianten. 

Martinier geographiſches Lexicon. 


J ‚Pez, Theſaurus Anecdotorum novifl, 
= Catrou hiftoire romaine, 


Barre hift. generale 'd’Ällemagne. 


.Ge. Hikefins lingusr. vet fept. thefaurub,, 9.8, 


Martene veter, Scriptor, et Monument. ‘coll, 

Ejusd. Thefsirus:nov. Aneedetor, - 

Ejusd. de antiquiä ecclefiae ritibus. 

Die franzöfifche neyelopädie;- iu 

‚Gerempnies J— Coadumen: de. tous lea petiples. 
Et road .ne in Mord 


14 Me. 
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Memoires de l’Acadeimie royal des Sciences de 
Paris, und ach bie Nouvenux Memoires poll! 
ftändig. a 

Memoires de I’ Academie ‚des Infcriptions. et bel- 
les lettres. - 

- Memoires de I!" Academie roy. des Sciences et 
-B: L. de Berlin, fowehl die alten als neuen. 

Acc. Petropolitans. Commentat. Göttingenf. 

“Journal de Scavans. ' 

‘ „, Sherzi ‚Schiiter, Wachter, Haltaus, du Eresus, 

‘: Spelmann etc. Gloflaria. " 

"Chron. Gottwic. Waltkeri. Lexicon. diplom. du 
Most ‘Corps diplomatique. Zu 

‚Basdini Catal. Bibl. Medicese . Laurent. 

"Catai. Codic.‘ Hybern. 

‚ Alfemanni . Bibliotheca Medicea, 

\ Hyde Catal. Bibl. Bodlejanae, 

ra “ Catal. Codic. Bibl, regiae Parif, 

Lambecii Comment, de Aug : Bibt. Cael.. Vindo- 

un, „bon. nach der Ausgabe vis fel. Kollars. 

"" ital. Biblioth. Bünavianae — Firmianae ete. 
Montfancon Bibl. Bibliothecarum MSS, nova, 
Maittaire Annales typogr. coͤmplet. 
Tabula Peutingeriang _ itiger., welche Hr. von 

Schenk zu. Wien ebirte. . -. 

E Bits 2 8 Werke couplet Ye. Fran. Autgabe 
- IM 4. on. 

Alb. Sebae. Iocapletifimi Ferammatoral. thefaurl 
defcriptin etc. Amſt. 1734 > »705- T.i-WV, 
fol. reg. Ein foſtbareß Werl. . 


 "BRarehel ans Chenmiz Souchplien- Gabinet, 
Garoli Alkionüi Flora Pedemontana, 


[x Scheuch⸗ 
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Scheuchjers Phyfica facra. - 

Ang. Calmıt Diktion. de la Bible mit mehr als 
300. Kupferplatten in ge. fol. 

Voyage d’Egypte et de Nubie par Mr. Fred. 
Louis Norden, Tom, Il, a Copenh, in royal 
Folio, 

Bon den in Trangquebar ur Ausbreitung des 
Chriſtenthums gedruckten malabarifchen: und. 
mongulifhen Büchern find verſchiedne bier. 
Ferner ein huͤbſch gefchriebner Coran in 4. 

Von klaßiſchen Schriftfiellern findet man eine ziem- 
liche Anzahl alter Ausgaben, und von jedem: 
mehrere , fort immer die berrlichfien Editionen 
in allerley Format. “ 

Nouvel Atiss ou theatre du monde. Amſt. apud 
Joan. Janflonium. 

Del Palazzo de Ceſari opera pofthuma di Mon- 
fignor Francefco Bianchini Vetonsfe. Verone 
1738. Sol. 

Theatre des Etats de fon Altelfe ‚royale le Due 
de Savoye etc. Tom. Il. a la Haye. 1700. 2. 

Fol. 8. mit prächtigen Kupferfichen. 

Atlas hiftorigue. a Amifterd. 1721. 
Hiftoire genealogique et chronologique de 1a 
maifon royale de France par le P, Anjelme. 

‚ Italia di Gio. Ant, Magini, Banon. 1620, 

: Das fchäßbare Catholicon vom Hofe. Schmied: 
fin und andere Werke mehr. Ferner empfiehlt _ 
fi) auch. die ſtarke Sammlung ſranzoͤſiſcher 
Geſchichtſchreiber. 


a) Das hienge Hochfouͤrſtllche Im 
Aline der Moral und ſchoͤnen Wiffen 


a Ms. ſchaf⸗ 


\ nn 2 r 
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Memoires de. l’Academie royal’ des Scierices de 
Paris, und auch bie Nouveaux Memoires voll⸗ 
ftändig: nd j 

Memoires de ?’ Academie des laſcriptions⸗ et bel- 
les lettres. - 


.': Memoires de l"Academie roy. des Sciences et 


-B:L. de Berlin, ſowohl die alten ale neuen. 

Acta Petropolitana. Commentat, Göttingenf. 

: Journal de Scavans, ! 

„herz ‚.Schiiter, Wachter, Haltaus, da Fress, 
': Spelmann etc, Gloflaria. 5 

ch ron. Gottwie. Waltheri ‚Lexicon. diplom. da 

Mont 'Corps diplomatique. 

Bondiwi Catal. Bibl. Medicese - Laurent, 

Catai. Codic.‘ Hybern. \ 

 Allemanı Bibliotheca Medicga,. '- 

Hyde Catal. Bibl. Bodlejanae. 

Cꝛtal. Codic. Bibl. regiae Parif. 


” Lamberii "Comment. de Aug. Bibt Cael.. Vindo- 
bon. nach der Ausgabe bes ſel. Kollars. 

“ Catal. Bplicth. Binavianae — Fi itmianae ete. 

Montfancon ‚Bibl. Bibliothecarum MSS. nova, 

Maittaire Annales typogr. cömplet.. 

Tabola Peutingeriana itiner., welche Ar, von 

Schenk zu Wien —* or 

Bffon 8 Werke eomplet;, Yr Kan. Autpee 

in 4. 2 


Alb. Sebae, Ioenplesiffimi. verammıngtural. thefanri 


defcriptin eitc. Amſt. 1734 > 3265. T.1.W., 
fol. reg. Ein faſtbareß Werl,“ . 
Mark) ans Chemniz Senäpkien..«. Cabinet. 
Caroli Allionii Flora Dedemontans, 


ei | Sant 


— 
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Scheuchjers Phylca fact. | 
Aug. Calmst Di&tion. de la Bible mie mehr eis 

. 300. Kupferplatten in ge. fol. 

Voyage d’Egypte et de Nubie par Mr. Fied. 
Louis Norden, Tom, Il, 4 Copenh, in royal 
Folio, | 

Von ben in Tranquebar jur Ausbreitung bed 
Chriſtenthums gedruckten malabarifchen. und. 

“ mongulifhen Büchern find verſchiedne bier. 
Serner ein huͤbſch gefchriebner Coran in 4. 

Von klaßiſchen Schriftftellern findet man eine ziem⸗ 
liche Anzahl alter Ausgaben und von jedem 
mehrere, faſt immer die herrlichſten Editionen 
in allerley Format. “ 

Nonvel Atlas ou theatre du monde, Amſt. apad 
Josn. Janffonium. 

Del Palazzo de Ceſari opera pofthuma di Mon- 
fignor Francefco Bianchini Vetonefe. Verone 
1738. Sol. | 

Theatre des Etat⸗ de ſon Altele royale le Due 
de Savoye etc. Tom. Il. a la Haye. 1700. 2. 
ol, 8. mit prächtigen Kupferftichen. 

“ Atlas hiftorigue. a Amfterd. 1721. 

Hifoire genealogique et chrönologique de la 
maifon royale de France par le P, Anjelme. 

‚ Italia di Gio, Ant, Magini, Bonon. 1620, .' 

- Das fchägbare Catholicon vom NHofr. Schmied⸗ 
fin und andere Werke mehr. Ferner empfiehlt 
fi) auch: die flarfe Sammlung franzoͤſi ifcher 
GBelchicheſchreiber. 


a) Das hienge Hochfoͤrſtliche Im 
true der Moral und ſchoͤnen Wiffen 


u MS. ſchaf⸗ 


\ = 


6 Erlangen. 

bedirften. Als dieſer hieher kam, und fer 
akademiſches Lehramt antrat, ſo fehlte es an einer 
guten brauchbaren theol. Leſebibliothek. Er mach⸗ 


ce hiezu den Vorſchlag und die Einrichtung, und 


ſchoß feibft so fl. ſogleich zu Anſchaffung nüzficher 
theol Bücher, als einen Yond aus feinem Eiger 

nen dazu her. Sie ift in 4. Fächer eingetheilt 
und enchält im homiletiſchen und paͤdegogiſchen, 
Dann in Erbauungs und Predigebüchern eine 
Sammlung von einigen hundert Bänden. Se 
ber Student zahle für den Gebrauch derfelben 
auf 3 Jahre das ‚geringe Einftands Geld von 
48 fr. oder 16 Gr. welche Ausgabe fir Studie, 
rende mäfig, und ben dem fich davon zu ver 
forechenden Nutzen deſto menigeren Schwierigkei⸗ 
ten ausgeſetzt iſt. Sie ſteht ben ihrem Stifter 
Hrn geh. Kirchemath Seiler, dem ſie auch eigent⸗ 
lich gehoͤrt; er wird ſie einmahl als ein Stift zu 
dem ruͤhmlichen Endzweck vermachen, daß ſie je⸗ 
derzeit derjenige Profeſſor, welcher Homilie ließt, 
in feinem Hauſe ;behalten "und zum Mugen der 
. biefigen ſtudierenden Theologen awecmaß ig vers 
mehren und unterhalten fol. 


Privarsisliorhefen... | 
Daß unfer liebes Erlang, . obgleich bie 
Univerſitaͤt daſelbſt noch Feine unzaͤhlbare Meihe 
ſtolzer Ahnen, wie. fo viele ihren. aprfanıen. Mit⸗ 
ſchweſtern gäbe, boch mit zu hen worzuglichiten 
Kaya Staͤdten 
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Städten Teutſchlands gehört, tft befannt und 
durch den Ausipruch ſo vieler- unparchenifchee 
Heifender auch oͤffentlich beſtaͤtiget. Ihre reis 
zende Dayart — Ihre gefunde anmuthige tage '— 

und gute.ungefünftelte tebensart machen fie nicht 
nur den Muſen vor allen andern angenehm und 
unterhaltend, fondern auch die vortreflich einges 
richtete ‚Friedrich, Aleranders Univen 
‚fität - an welcher die berühmteften und würs 
digſten Lehrer nicht ‘nur. ehemals, fondern auch 
noch) jeßt mit ausgebreiterem Ruhme und bewaͤhr⸗ 
ter Geiehrſamkeit arbeiten - bleibt dem Verehrer 
und Freund der Wiſſenſchaften doppelt ſchaͤtzbar 
und merfwuͤrdig. Un Huͤlfsmitteln, ſich indem .- 
‚unbegränzten Felde der Wiflenfchaften mannich⸗ 
fahe Kenntniſſe — Nahrung und Ruhe des 
Geiſtes — gu erwerben, fehlt es hier nicht, 
welches alles.noch uͤberdieß durch die beyden bis _ 
"penden Buchhandlungen, 3. ftets ſchwitzende 
Buchdruckereyen, und burch die benachbarten - 
. Städie, worunter vor allendie Reicheftadt Nürns 
berg ihr ehtmwürdiges Haupt empor hebt, auf eine 
glückliche Weile veredele und befördert wird. Ach 
führe hier die vorzüglichften Privar. Buͤcher⸗ 
ſammlungen in alphabetiſcher Ordnung an. 


1) Die Buͤcherſammlung des Hrn. Geh, Hofe. 
und Prof Dr. Delius zeichner ſich im chymi⸗ 
(hen Sache, vorzuͤglich aber durch eine fehr 
‚sahlreiche umd fehäzbare Sanmluns ſolcher Schrif⸗ 


ten 
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* ten aus, die zur (mebscinifcheh YYoltgey und 
gerichtlichen Arzneygelahrheit gehöͤren. 


2) Hr. Hofr. und Prof. Geiger hat nebſt einer 
anfehnlihen Bücher - Sammlung, Vorzüglich im 
Staats Kund Canoniſchen Rechte,:auch viele 

Deductionen. 


3) gr. Dr. Gluͤck, ordentl. öffentl. Lehrer der 
Nechte, verwahrt im römifchen und tanohifchem 
Nechte, einen treflichen Bücher. Vorvath; vor 
züglich iſt auch dem Rechtsgelehrten ‘feine reich. 

haltige Dikputattons » Sammlung ſchaͤlbar. 


4) Die Bibliothek des Herrn Hofrat Harles if 
eine der auderlefenften und vortreflichſten in ih— 
rer Art. Ste prangt nicht nur mit den beſten 
Ausgaben der Claſſiker und“ alten Schriftſteller, 
ſondern fie iſt auch mit vielm: ſchenen Werten 
um Studium der Alterthuͤmer und. der Pitteras 
tür, befonderd der griechifchen und römtfchen, 
‚reichlich beſetzt. Man finder bier z.B einige Hand. 

ſchriften dann Graevii und Salengre Theſaur. antiq. 
rom. Gronovii theſaur. Graecar. antiq. Poleni 
ſupplem. — diele editiones princi pes, ſplendide und 

auch überaus ſeltne Werke und Ausgaben. In der 

‚ Eritif if fie ſehr reichhaltig, fe daß man fie 

.. .wohl ald Privarfammlung zu ben vorzüglich 
fien  teutfchen : Sammlungen rechnen darf. 
zu bedauern iſt es, daß dieſem verdienftvollen 
Öelehrten ein Saal fehlt, werinn er diefer mit 

ſo vieler Mühe und Zleiß erbeuteten- Sammlung 
römifcher ‚und griechifcher Weisheit und Kunft 
auch gar die legte Gabe — einen ihren inners 

- ) | v lichen 


’ 
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lichen Weithe angemeſſenen Aufenfgat _ ‚nite 
- ‚heilen könnte 


J 


5). Die Sibliothet des hemoligen sehenflichen gro. 
feſſors der Theologie und Prediger der Erlan« 
. "gifchen. Altftäbter Gemeinde, Hrn. D. Caſp. Jak. 
Huth's tft noch groſſentheils, als eine heilige Re⸗ 
ligquie, ſeit 1760. in bern Beſitz feiner hinterblie⸗ 
benen Gattin. Im polemiſchen Fache (als in 
welchem :fich dieſer berühmte Gottesgelehrten in 
. ‚ben damaligen Zeitalter fo vorzüglich. auszeich⸗ 
nete) und. in der Kiechengefchichte ift ‘fig anfehn« 
lich; auch ‘hat fie gute hifterifche Werfe, wor⸗ 
unter ich nus- bie allgemeine. Welt.Befchichte an« 
führen. will: Sie mag über 6000 Bände ftarf 
geweſen feyn: Daß fich die. Brauchbarfeit diefer 
Bibliothek feit dem Tod des Befißers um vieled 
+ germindert hat, läßt fich leicht einfehen, demohns: 
. ‚geachtet verdient aber immer cine Dame von ſolchem 
- feften Charakter in unfern Zeiten bie .gröfte Bes 
. munbderung, welche auch noch bie Yapiernen 
Ueberbleibſel ihrer ſuͤſſen Lebens Haͤlfte bis an 
den letzten Hauch mit beſonderer Liebe und u 
: tung verebrt. - | 


6) Hr. Juſtizrath Krafft hat im ollcgerlichen, und 
Staats Recht manches ſchoͤne Werk und eine 
vorzuͤgliche Difputationd · Sammlung, | 


7) Sr. Hofrath und Profeſſor Meufel hat in ber 
Gefchichte, Statiſtick und Litteratur und was 
im weitläufigen Sinne dahin gehört, eine ver 
auserlefenften und gröften Bibliothefen. Da ich 
bad Std babe, an ihm nicht nur einen Gen. 

— ner 
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net, fondern auch meinen vieljäprigen Lehrer zu 
verehren, deſſen Gewogenheit und freundſchafts⸗ 
vollem Umgang ich fo manchen nuͤtzlichen Wink, 
und auch noch überdieß den befländigen Genuß 
feiner treflichen Bibliothek, die. mie ſchon fo 
taufendfältigen Nutzen gewährte, dankbar vers | 
- ehre, fo wuͤrde ich leicht bey einer weitldufigern 
Anzeige, belebt durch die innigfteg Negungen des 
Freude und des wärmften Danks, die Grenzen 
meines Endzwecks verlegen. Wenn ich meine 
lieben Lefer ohnpartheyifch nach meinem: beften 
Wiſſen und Gemiffen verfichere, daß fich biefe 
Bibliothek, fo wohl ſchon aͤuſſerlich — durch 
die in roth marmorirtes Papier groͤſtentheils 
gleichfoͤmig gebundenen Baͤnde auf das ange⸗ 
nehmſte dem Auge darſtellt, ſondern fi auch 
vorzuͤglich am Innern Werthe, durch bie ſchoͤnen 
ſtufenweiſen Sammlungen zur Geſchichte uͤber⸗ 
haupt, vorzuͤglich der Staaten⸗Hiſtorie, dann 
zur Staatsverfaſſung aller europaͤtſchen Reiche, 
und endlich auch durch die jahleeichen und ſchoͤ⸗ 
nen litterariſchen Hilfsmittel, fo wohl sur all 
gemeinen als auch zur befondern Gefchichte der 
Gelehrſamkeit, vor allen andern hieſigen Samm⸗ 
-Jungen auszeichnet, und in mancher NRüdficht 
einzig kann genennt werben, fo glaube ich him 
laͤnglich meine Pflicht erfuͤllt zu haben. . Die 
ganz ausnehmende Gefälligfeit des derebrungs⸗ 
wuͤrdigen Herrn Beſitzers bey dieſem Buͤcher⸗ 
Schatz — die nicht gerade allen Bibliotheks⸗ 
Beſitzern und akademiſchen Lehrern eigen iſt — 
verdient auch noch beſonders geruͤhmt zu werden. 


7) Auch 


4% 


u Erlangen, 
8) Auch hat Hr. Juſtitzrath Nudel im hymifchen 
und beſonders alchymiſtiſchen, auch feltenen und 
verboftenen Büchern, eine treflihe Sammlung, 
ſo wie auch verfchiebene Manuferipte. Bon Ges ' 
legenheits . Schriften, die bey der hiefigen Afas 
demie feit ihrer Einweihung. herausgekommen, 
dat er bie einzige, faſt vollſtaͤndige Sammlung, 
wie auch von Hochf. Brandend. Verordnungen, 
vorzuͤglich ſolchen, welche die ‚Stadt und Unis 
bderſitaͤt Erlangen betreffen, bie er auch noch ine 
mer mit vielem Zleiffe volfommner zu machen fuchtg - 
. und zur Gefchichte von Ehriftian + Erlangen eine 
aus den Quellen felbft mit vieler Muͤhe und Nach⸗ 
[lagen gefammelse Ehsonil. ,. . 0. 


9). Hr. Hofe. und Profeſſor Schreber — deſſen 

- Name ald Naturforfcher der gelehrten Welt bins 
‚länglich bekannt it — legte ſchon in feinen jün«., 
‚gern Jahren den Grund zu feiner vortreflichen 
Bibliothek, die befonders in batanifchen Fache 

‚ sehr beträchtlich if, vermehrte ſolche zu Leipzig 
und dann auch hier in Erlangen. Sie zeichnet 

ſich vorzuͤglich durch koſtbare Werke in der Natur— 
geſchichte, Oekonomie, Reiſebeſchreibungen u: ſ 
w. und durch viele ſeltene auslaͤndiſche Werke 

aus, wozu ihm feine bekannte ausgebreitete Cor⸗ 
reſpondenz mit den größten Gelehrten und Natur⸗ 
fündigern die beſte Gelegenheit mag gegeben ha» 
ben. . .. | 


. Dee fid) hier befindende Kanton Gteigefwalp. 
hat in feiner ritterfchaftlichen Canzley auch ſchon 
längft den Anfang zu einer Bibliorhef gemacht, 
ber aber noch nicht oͤffentlich genanne zu erden 
Hicſch · Biblioibs. = Bam. .— Even, 
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| verdient ‚ doch wird man jest auf. eine Vermeh⸗ 
zung und nuͤtliche Unterhaltung mebe bedacht 
feyn. | | | 


Noch muß ich Freunde der Acteratur mit 
einem Mann unterhalten, ber wuͤrdig! genug iſt, 


ihre Aufmerkſamkeit an fi) zu ziehen und bes 


fonders reifenden Gelehrten und Buͤcherllebhabern 
bekannter zu ſeyn verdiente. Der hieſige Anti⸗ 
quarius und Difputations ı Händler Hr. Valen⸗ 


tin Cammerer, den bie weife Natur ſchon 


ihrer erfien. Beſtimmung nad): zu diefen zwar 
ſehr nüglichen,, aber äufferft mühfamen Gefchäfs 


‚re fchuf, iſt ein deutliches Beyſpiel, wie weit 


man es Durch Anftrengung des Geiſtes und Körpers, 


auch ohne mühfam empfangenen. Unterricht, in 


feinem einmal feftgefesten Plane bringen’ kann. 


- Sein Bücher » Borrarh beträgt wohl über 18 - 20. 


taufend Bände, worunter fich oͤfters fehr viele 
brauchbare, feltne, groſſe und koſtbare Werke 
befinden. Alles iſt dafelbſt mit vielem Fleiß und 
moͤglicher Genauigkeit nach alphabetiſcher Ord⸗ 
nung in groſſen Zimmern aufgeſtellt, woruͤber 


er faſt jährlich ein Verzeichniß *) drucken laͤßt. 


Von Engliſchen, Franzoͤſiſchen, Hollaͤndiſchen, 


Italleniſchen, Daͤniſchen, Ruſſiſchen, Boͤhmi⸗ 


ſchen und ſpaniſchen Büchern findee man bey 

ihm 

) Sein Sactemeneiddnit som J. 1785. betrug 44 Bogen 
ns 7 | W 


Is. 


u. 


"en Belangen." yag 
ihm zumelfen viel ſchoͤnes und feltenes, In des 
Hin. Hofr. Baldinger's med. Joutn. B. 1 
St. 3. S. 8 3. wird swarfihöngemeldet, daß er 
beftändig einen überaus groffen Borrath alter med. 
phnf. und anderer Bücher habe, womit derſelbe⸗ 
handele’ ſonſt aber finde ich auch nirgend etwas 
davon, da er doch dem Buͤcherliebhaber im als‘ 
gemeiien — dem Sammler alter Drude und“ 
 Mipte, und ſelbſt auch dem Gelehrten, als litte⸗ 
rariſcher Handlanger, die erſprießlichſten Dienſte 
leiſtet. In ganz Franken iſt er bekannt und ber - 
liebt. Wer alte Werke ſucht, undvorzuglich auch 
alte und neue Diſputationen, (weicher 
Handlungszweig in unfern Tagen faft ganz dans . 
‚nieder liege) davon er einen aufferordentlich ftarfen , 
Borrath hat, der wende ſich gerade zu an ihn 
ſelbſt, under wird ſich jeberzeic. der ſchnellſten und 
beften Bedienung erfreuen können. | 

Das hieſige Gymnaſium ihluſtre har 
zur Zeit noch feine Bücherfammlung, womit 
doch Das Unfpacher und Bayreuther Opmnafium, 
und die wohl eingerichtere Schule zu Neuſtadt 
an der Ayſch ganz artig verſehen find. 


Gaupbach in Franken. 
Bon ber koſtbaren Graͤflich Schoͤn⸗ 
bornſchen Bibliothek — an die ih mich 
jederzeit mit dem reinſten Vergnügen und der 
X 3. .. \ def. 
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heftigften Sehnfucht eines Wiſderbeſuchs erinne⸗ 
‘re — 996, ic) in dem erfien Bande einige Rache 
richten, die fi) aber wider: meinen Willen bey. 
meinem kurzen Aufenthalt daſelbſt nicht auf meh⸗ 
rere Gegenſtaͤnde erſtrecken konnten. Hr. Magi⸗ 
ſter Degen verfiel mit mir zu gleicher Zeit auf 
dieſen nemlichen Fund, nur dag feine heraus⸗ 
gegebene. Schrift etwas früher, vielleicht durch 
Zufall, das Tageslicht erblicdte,, da ich wohl 
fon im Jahr 1783. gAſo ein ganzes Jahr früher, 
als Hr M. Degen, in die litteraxiſche Alarm⸗ 
Trompete recht weidlih haͤtte ſtoſſen koͤnnen. 
Da Hr. Degen länger, als ich, In dieſem merk 
mürdigen Mufensempel verweilte,,.ynd nod übers 
dieß das unfhägbare Gluͤck genießt, den ver 
ehrungswuͤrdigen Befiger-Diefet: Seltenheiten feibft 
| ih. kennen, fa konnte er und auch noch⸗ genauere 
achrichten davon mittheilen *), die ich zu meh⸗ 
rerer Bekantmachung auch hier in diefes Biblio⸗ 
theken⸗ Magajin. aufnehmen Hill u 


» Diele Gegenden. von Fianten. ſiud, je 
mehr. man ſich Wirsburg naͤhert, uͤber alle Be⸗ 
ſchreibung ſchoͤn. Das gilt auch von der Ges 
gend, wo die herrliche Bibliothek in ſtiller Ruhe 
| Rasc Prrsrihe ‚eine Kae — "von ihr 

führe 
*) 6. "oh, Fried. Degens Im —5 nAchacri im 


kleinen theploalfihen, philoſophiſchen etc. Schriften. Erfieli 
Bandes 1 St. S. —ı% 


2 Wehner Fedtenni  Unt 


faͤhrt man vurch das -fihrägkiegendefreiindliche 


Staͤdtchen Bolkach,“ Und von da aus uͤber eb 


nen ſchmalen Traubengrund, durch den man inte 


in der Nlhe riars guten Büchfenfchuffeb den ernſten 
Main; duͤrch das don Schweinfurt hetablaufende 


brete Thal im einigen Kruͤnmungen majeſtaͤtiſch u 


voruͤberſtroͤnen ſeht. Gleich W ber dein Grunde 
Muft ein tiefeß Weg zwiſchen Weinbrrgen hinan, 


du Unis dir herviichſten Trauben olel ubetr den 


Hanpte ſchwebten. Sobald wir auf der Spitze 
dieſed kleinen / Betges waren , fo Tag das Srätlich 
Schoͤnborniſche Pfarrdotf and Luſtſchloß Oay⸗ 


bach vor unſern Augen auf einer angenehmen 


tingsum mic Wein unb Fruchtdaͤumen bepflanz 
den Ebene *). Der bamalde At Amtmann Kreß 
daſelbſt, ein gefaͤlliger junge Mann, erbot fich 
auf meine Birce züglfich, init’ die Bibllothet 
qu zeigen. ' Ach bedauerte nichts mehr, als Daß 
ich des Anblicks dieſer vortteflichen Buͤcherſamim⸗ 
lung nicht laͤuger, als erwa drei Stunden, ges 
nieſen konnte. Gleich nach meiner Zuruͤckkunft 
nad) Anſpuch "bar ich daher des Herrn Reichs⸗ 
grafen von: Schoͤnborn Sycellenz ſchriftlich um 
gnaͤdige Erſaubniß, daß ich mir einige Bände 


Hanbſchriften, die Ich mir bey der eiligſten An⸗ 
ſicht bemerkt harte, gu beliebigen Gebrauch hie, 


her bringen laſſen dürfte. 
x3 I 


*) Schon der Anblick dieſer romantiſchen Gegend, die jes 


Yen besaubert, eniſchaͤdigt hier den Reiſenden. 7%. 


f 
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„2... VIn mancher obfeugen Abten, wo ein Paar 
Pungrige Mäufe in, Geſellſchaft getehreer Morren 
etwa:an. einigen unbärtigen oder -äuflerft unbe⸗ 
deutenden; Hanbfubeleien des vierzehnten oder 
funfzehnten Johrhunderts in traͤger Ruhe nagen, 
ehur man /ſo entſetzlich heimlich mit;dem vermein⸗ 
sen. Schaz, als: wenn es warlich die Original⸗ 
handſchrifter des Sankt Matkus und Lukas 
wären: Man weis, wie man einen groſſen deut⸗ 
ſchen Reichsfuͤrſten ohnlaͤngſt von. Zimmer zu 
Z mmer herumgetaͤuſcht hat, bis man ihm zu⸗ 
lezt die Bib liochet doch — nicht mare, 

Aber, hier, muß ih bie. Önabe der regieren⸗ 
den Herrn Reichzarafen von Schönborn zu 
Wieſentheid offentlich ‚nreifen.. Sein Betragen 
gegen Gelehrte ft, ein ſehr lebhafter Ber 
weis, daß er ein muͤrdiger Nachkomme des 
groſſen Kenners und Beſchuͤtzers der Wiſſen⸗ 
ſchaften, Franz otbarfus, iſt, und daß er 
feine lircerarifchen, Schaͤtze nicht nur zu befigen, 
fondern aud) gebrguchen/ zu laſſen weis. Mit 
ſeltener Bereitwilligkeit gab er mir fogleich un 
umſchraͤnkte Erlaupnis, mir les bringen faflen 
zu Dürfen, was ich zu meinem Gebrauche dien 


u lich foͤnde. In einer eigenhaͤndigen gnaͤdigſten 


Antwort vom 8. Febr. 1785. ſcheleb er mir un⸗ 
ter andern: 


—* 
n Och 
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:»9d) bin niche fo elferflichtig, daß ich den 
Genuß und Gebrauch meiner: Bibliothek würs 


digen Gelehrten verſagen wollte; im Gegen⸗ a 


mArhen bin ich ſtolz darauf, etwas zur’ Auf⸗ 
klaͤrung und: Ausbreitung der Wiſſenſchaften 
»beytrahzen zu koͤnnen. In dieſer Voraus⸗ 
ſetzung mache ich mir eine wahre Freude dar⸗ 
aus; Ihnen den Gebrauch ſowohl gedruckter 
als ungedruckter Schriften zu geſtatten. Sie 
*Fönnen ſich turn Meinen "Beamten “ober an 
“ Yen dafigen "Amtfchteiber wenden. Diefe hoben 
” sehon‘ die Weifung; Ihnen, was Sie vers 
"Sander werben, verabfolgen u taffen. | ‚34 
bin "ganz vorzüglich 


ze Dero a | 


wenn F J bereitwilligſter 
J Ks 7 Ötaf von Schönborn: 


au⸗ ich darauf die klelne Schrift, worin ich el⸗ 
nige Gaybachiſche Manuferipte *) bekannt gei 
macht hatte, des Herrn Reichsgrafen Execellenz/ 
als einigen Beweis meines von ber Bibliothek 


gemachten Gebrauchs; überfchichte; ſo dankte 


mir der erhabene Freund der Gelehrſamkeit eigen⸗ 
haͤndig ſehr verbindlich dafuͤr, und Fark mir uns 
ter andern wider: 


ira‘ 


* 


x4 eeIch 
*) S. Den ern B. dieſer Bibliothelen Geſch ©, 134, 


. 
— 
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»Ich bin ſehr vergnügt: darüber, wenn 
ich durch die Ihnen gegebene Erlaubniß, mei⸗ 
„ne in Ganbad) beſitzende Manuſtripte au Ih⸗ 
zen. listerasifchen Arbeiten gu benugen,.. zur - 
Bereicherung der Kenntmiſſe in der aͤltern its 
teratur etwas beitragen kann, und hoffe ein⸗ 
mal ſo gluͤcklich zu ſeyn, Sie perſoͤnlich ken⸗ 
nen zu ſenen, und bin. bis dahin x. u. ſ. w. 


Ander huldreiche und) van fttener Lebe zu Oe⸗ 
fehrten zeugende Ausdruͤcke gebeut mir bie Des 
ſcheidenheit, zu verfchweigen. Einem jeben Freun · 
be der Rifenfbaften muß bor Freude dag, Herz 
pochen, wenn er in folchem. Stande ſo viel warme 
Liebe zur Litteratnr und fo viel gerührte Freuds 
ſchaft für Gelehrte findet, Kurz der Herr Reichs⸗ 
graf gab‘ mix volle Erlaubnis, zu meinem Ge⸗ 
brauche willkuͤhrlich waͤhlen zu duͤrfen, und ich 
wuͤnſchte nichts mehr, als einmal. einige Wochen 
. Phnanterbwochen In Gaybach zu ſeyn *) um vor ” 
züglih das Berzeichnis her Handſchriften ver⸗ 
rare, und gericheigen zu Bann. | | 


. Dive (dyöne Bücherfamntumg nun Bat dem. 
erhabenen Kenner und Freunh ber Künfte und 
Wiſſenſchaften / bem zu ‚Anfang diefes uhr⸗ 
baunderts reglerenden Ehurfürſten von Maya 

Franz 


5 —— Dies war ihn oft einer meiner ‚beifeßen 


\ — 
8 
— 
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. Franz tothar, Reichsgrafen von Schoͤnborn, 


ihren Urſprung zu danfen. Der Künftler bewun⸗ 
Dert den Geſchmack diefes unfterblichen Ehurfür 
fen an dem Groſen und Edeln in dem praͤch⸗ 
tigen Zuftfchloffe zu Pommersfelden ohnweit Er⸗ 


langen, weiches durch feinen "herrlichen Anblick 


fchon von ferne entgückt, und worinn von iin eine‘ . 
der vortreflichften Gemaͤldeſammlungen Deutſch⸗ 
lands angelegt wurde, fo wie der Gelehrte "ihn 
fegnet, wenn er in den ftillen, zum Tempel der 
Weisheit gleichfam geweihten Gaybach von der’ 

würdigften Denkmalen menfchliden Wiſſens fo 
unvermuchet äiberrafcht wird. - Er fegte aus allen 
Theiten der Wiſſenſchaften, eine für fein Stamm- 
Haus gehörige Privatbibliothek, an, welche nachı 
her in dem Baybacher Schloffe aufgeftelle wur⸗ 
de. . Ob hab lezte ſchon ben. ſeinen Lebzeiten ge⸗ 


ſchehen iſt, habe ich bisher noch nicht erfahren. 


Genug ſie ſteht da in einem trockenen, hellen und 
ſehr geräumigen Saal, freilich nicht ganz akku⸗ 
rat: und fofkematifch. geordnet. Der Saal mag 
zwanzig und einige Schritte fang, und verhaͤlt⸗ 
nismäfig breit ſeyn. Ringsherum laufen’ braune 
Schränfe, mit geflochtenen Drarthüren, worin 
die Buͤcher ſtehen. Aber auch, fo viel ich mich 


noch erinnere, über den Schraͤnken find noch 


Kächer ohne Dratthuͤren angebracht. Die Bücher 
find duschgehendg überein gebunden, in braunen 
ſchwarzgeſprengten Franibaͤnden/ mit rot hem 

85 . Titel 
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Titel und vergoldetem Ruͤcken, und auf beyden 
Seiten mit dem Graͤflich Schoͤnbornſchen Wappen 
auf Gold geſtempelt. Nur einige wenige ſahe ich 
in der Uniform eine Ausnahme machen, die ver⸗ 
muthlich erſt nach dem Tode des Churfuͤrſten 
zur Sammlung gekommen ſind. Die Nummer 
jedes Buchs iſt unten auf dem Nüden auf ein 
angeflebies Fleines Zettelchen gefchsieben. Beſſer 
möchre es fenn, wenn fie. unten auf einem befons 
dern Felde von den Buchbinder aufgeftempelc 
worden wäre. Denn bie Tinte reibt fich ben 
oͤfterem Gebrauche weg, oder ber Zettel loͤßt ſich 
gar ab. Beydes tft mir bey dem Vergleichen der 
SHandfchriften begegnet. Meine Zeit war leider 
zu fehr befchränft, als daß ich. mich, tie ich 
wünfchte, von dem Werche ber gedruckten Samm⸗ 
fung genauer hätte unterrichten koͤnnen. Indeß 
durchlief mein Blick in größter Eile doch da und 
dort einen Schrank, - um zu fehen, was vorzuͤg⸗ 
lich die alte Litteratur hier mit unter aufgeftelle 
habe. Und da fand ich denn mit Vergnuͤgen ver⸗ 
ſchiedene herrliche Ausgaben von Klaſſikern z. E. 
die prächtige und wichtige Edition von Karulf, 
Tibull, Properz. Cantabr. 1702. gr. 4. bie 
Here Hofrarh Henne in feiner kritiſchen Abhand. 
fung über den Tibull unter die vorzuͤglichſten 
rechnet. Aber einen noch weit gröffeen, Schag 
beſizt die Bibliothek an vielen erften Ausgaben 
(editiones prineipes) v von alten Sörifenetem. 
- Dem 


r 
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Dem Utterator⸗galten dieſe Dofumente für Handy | 


ſchriften und. nun wenige Privasbiblischefen kön. 

nen ſolche Schäge aufweiſen. Go fieher . hier 

der erſte Bolerius Marimus, Mainz 1471. 
Fol. den man wohl ſelten in Deutſchland ſehen 

wird, und wo ich nicht irre, in ſeiner Nachbar⸗ 

ſchaft der erſte Lukan, Rom 1469. Aber: auch 

verſchiedene andere ſehr alte. und ſeltene Aus⸗ 

gaben von Autoren finder man bier. 


Der groͤßte Scha aber iſt ohnſtreitig die 


ſchoͤne Sammlung von Handſchriften. Franz 
Lot har hatte als Ehurfürft von Mainz; vorzuͤg« 
uch Gelegenheit, aus den vielen Kloͤſtern ſeines 
Gebiets Manuferipte zu ſammeln. ‚So kamen 
aus Erfurt verſchiedene Handſchriften, z. B. der. 
ſchoͤne von mir beſchriebene Koder der Aeneis 
hieher. Herr Hofrath Heyne, dem ich die Ver⸗ 
gleichung davon zu ſeiner neuen Ausgabe des 
Virgils ſchickte/ vermurhere, gegen mich, es 
moͤchte derſelbe eben der Erfurtiſche Kader ſeyn, 
von dem er auch eine Vergleichung erhalten habe. 
Allein der Gaybacher kam ſchon zu Anfang die 
ſes Jahrhunderts aus der "libraria porte celi i 
erford” in die Chusfürftliche Sammlung, und 
kann alfo wohl nicht der nemliche feyn, wofern 


die Dergleihung nicht ſchon damals von ihn ger - 


nommen wurde, Die Handfchriften fliehen hier 
in einem befondern Schranfe des Saals, und 
. , \ | haben 


4 
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haben mit ben gedruckten Buͤcheen gleichen Band. 
Da fie aber nicht threeigene Nummern haben, ſon⸗ 
dern diefem nad) unter die gedruckten Bücher 
eingefihafter-find,; fo kann ich hre Anzahl nicht 
genau. beſtimmen. Doch mag die Sammlung 
ohngefaͤhr gegen 200. Bände enthalten. Allein 
ber einzelnen Handfchriften find Weit ‚mehrere, 
denn id) habe in einem Band'oft acht bis zehen 
Stuͤcke gefunden. Aber es iſt Schade, dag ins 
kundige die Wahl für das Zuſammenbinden ein, 
jeiner Stuͤcke beforge haben.- Mancher Band 
iſt für fi) ein Chaos. Da der Einband dody 
erft in neuern Zeiten beforge wurde, fo härre 
man das Unkraut gar wohl vom edien Waitzen 
“ fondern koͤnnen. Auch iſt alt und’ jung zuſam⸗ 
mengeworfen, : So "babe ich eben nad) einen 
Band vor mir, worin ein Sedulius duf Perg. 
won 1331. ſteht. Ihm folgt ein Prudentius 
auf Perg. von gleichem Jahre; hierauf Horazens 
Briefe anf Perg. von 1332.3 Dann das hohe 
. Lieb in Mönchsheramerern auf Perg: fehr fchön ge⸗ 
fhrieben, wahrfcheiniih aus dem erſten Drittet 
des 12 Jahrh., denn die Schriftmanier kommt 
ganz der gleich, In weicher Juvenal in dem von 
mir befehriebenen erſten Band kopirt iſt; und 
den Reſchluß macht Ovids ars amatoria aus dem 
13 3 Jahrhunderte. | 


- | . * 


ı 
- . N 
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Die Handſchriften fi ſind durchgehends recht 
gut erhalten und meiftens auf Pergament. ' Diele 
davon gehoͤren zur römifchen, bitteratur *). Zu 
denen / die ich fehon bekannt gemacht habe, wi 
ich noch einige hieher ſetzen. 


Horatli Carmiga et odae eum gloſſa marginali et 
interlineari, auf Papier. 

Ein Plautus, auf Papier. 

Horstii epiftolse fiue odae in membr, Saec. XL. cum 

gloſſa marg. æt interlineari **). oo 

- . Quidias de’ arte amandi, membr. Sec, RUN 

Eiusdem libri ex Ponto, " 

Prifcianus de ofto Pattibus orationis’ cum glofſa, 
membr, "Zweimal daſſelbe Buch aus dem 12, und \ 


13 Jabtbundert. — 


. 

) Hier iſt zu bemerken, daß nicht zwo Haudcchriſten vor 

der Aeneis, wie ich im ı ©, meiner Bibliotbeken Geſch. 

" ©: 132: fagte,, vorhanden find, fondern. nur bie einige 
vom Haren M. Degen befehriebene. . \ 


*) So ſteht der Koder in dem Katalog mit Hinweiſung 
auf den Band, den Hr. Mag. Degen vor ſich batte, 
und. worin auch-Ovids ars amatoria ſtebt. Allein es 
iſt nichts vom Horas darin, Ueberhaupt follte der ganze 

Katalog genau durchgefehen und. berichtigt werden, fo - 
‚ wie ich auch wermutbe, daß vieleicht noch Handfchriftens 
"pände unter gedruckten Büchern ſtehen, vder wohl gar 
„ Bandfchriften, vielleicht am alte Drucke, mit angebunden 

R " Jeon mögen g "weil nach dem Katalog nach verichiedene 

FE Handfhrifteli da ſeyn folten, die man aber am ber 

„ fimmten Olte nicht finder. Es kouͤnnte aber auch ſeyn, 

dab ben deih Einbinden der Handfchriften ſelbſt Ver⸗ 

wi s und’ Weriöechelungen vorgegangen ohren, 
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Idem’ de orstione eiusque "rardbus ‚ membran. 
Sec. XII, 

Senecae epiftolse ad Lacillum, chartac. Sec. XV. 

Einsdem Excerpta ad Lucillum et fores, membr. 
Sec. XIII. 

Ciceronis fomnium Seipionis, membr. 

Idem de Officiis, membr. Sec, XIII. 

Idem de amicitia, membr, Sec. XI. 

Virgilii Copa. membr. Sec. XIV. 


Auch findet man für die Kirchengefchichte hier ver. 
fchiedene ſchoͤne Dokumente, 3. B. 


Auguftinas de rebus et fignis. membr. Sec. XII. 

Chryfofomus expofitio in euangelium Matchaei, 
membr. Sec. X]. _ 

Ada et decreta concilii Bafileenfis et Conftantienfis 
chart. Sec XV. ®) 

Decretum Gratiani cum glofla marginali,; membr. 
Sec. XI, u 

Jdem liber, membr. Sec. XII. 

Eufebii homilia de corporeet fauguine Chrifti. membr. 

Excerpta ex dictis Auguftini, membr.. Sec. Xi. 

- Hieronymi tractatus de viris ete. membr. Sec. XI. 

Ifidori folilogeioram liber, membr, Sec. KL. 


‚ Sriedi, 


°) Die leiten Actenfiüce verdienen vetilglid unterſucht 
zu werden. Denn vieHeicht erfegen fie ettvas von dem, 
‚was der ungluͤckliche Brand des Kloſtere Salmansweil 
in den auf Pergament gefcritbenen Arten der Koſtanzer 
Kirchenverſammlung geraubt und ig "Herm. von der 
„Hardt nur einen Auszug berausgegeben at. ‚© Zapfs 
Reiſcn in einige Kloͤſter Schwahens —* w· ‚Cent. 178% 
gr. 4.) © 53. 


l 
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Sriechifche Handfchriften find nicht da”). 


- Ein einziges Fragment ober vielmehr einige fehr 


mürbe Trümmer egyptiſchen Papyrs harte ich 
in der- Hand mit mittlerer griechiſcher ſehr deut⸗ 
lich gefchriebener Uncialſchrift, welches nach dem 
Katalog ein Stuͤck von der griechiſchen Ueber⸗ 
ſetzung der Buͤcher der Koͤnige iſt. Aber deſto 
mehr lateiniſche Ueberſetzungen aus griechiſchen 
Schriftſtellern findet man, z. E. den Timaͤus des 
Plato auf Perg. See. XIII. Ariſtoteles hiſtor. 
animalium, membr See. XII. eiusd. libri XII. 
Metaphyficorum, membr. Sec. XIII. Galens 
liber Elementorum ſecundum fententiam Hip- 
pocratis, de diebus criticis et inftrumento 
medicinae, membr 'Fol. Sec. X. Noch eine 
Handſchrift von verſchiedenen Werken des Galen, 
in. Regalfolio aus dem 11. Jahrh. Leztere iſt 
uͤber 200. Blaͤtter ſtark und beyde ſind herrlich 
geſchtleben und erhalten. ‚ Dem Kritiker mögen 


z W ſie 


P Hieburch betattist ſich doc anfs neue, wasich hierüber . 


(don im erſten Band ©. 131. in der Note fagte Der 
Rec. inder Nürnbergifchen gel. Zeit.vom 3. 1787. St. V 
batte eine ſo unbändige Liebegegen feinen Hrn. Eolegen, 


meine Note durch ein@infchiebfelvernichten zu wollen, alein 
| vergebens. Kann denn nicht auch ein Gelebrter manchs 


mal irren, und ift derin dies ein unaustilglicher Schimpf ? 
Die Herren Proteſtanten werfen fo oft dem Pabſt Infal- 
libilitatem vor, und triumphiren bey dieſem Wörtchen 


S 


über ihren Fund, wer nerbürge fich wohl aber mehr - 


binter niefem Ungeheuer, als — die Recenſenten, bie 
meittene Proteſtanten find. 


! 
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Ich bin sehr vergnuͤgt daruͤber, wenn 
ich durxch die Ihnen gegebene Erlaubniß, mel⸗ 
„ ne.in Gayhbach beſitzende Manuſeripte au Ih⸗ 
;, zen litterarxiſchen Arbeiten gu benutzen, zur 
Bereicherung der Kenntaiſſe in der aͤttern Ut⸗ 
teratur zetwas beitragen kann, und hoffe ein⸗ 
mal ſo gluͤcklich zu ſeyn, Sie verſoͤnlich ken⸗ 
nen zu ſenen, uud bin. bie dahin x. u. ſ. w. 


u 


I 


Andere hͤldtelche und van ftener Uehe zu u. 
jehrten zeugende Ausdruͤcke gebeut mir bie Der 
ſcheidenheit, zu verfchweigen. Einem jeden Freun · 
de der ifenfhaften muß tor Freude dag Herz 
pochen, wenn\er in folchem. Stande fo viel warme 
tiebe zur Litteratur und fo viel gerührte Freuds 
ſchaft für Gelehrte findet: Kurz der Herr Reichs⸗ 
graf gab‘ mir volle Erlaubnis, ‚u meinem Ge⸗ 
brauche wiführlich wählen zu dürfen, und ic) 
wuͤnſchte nichts ‚mehr, als einmal. einige Wochen 
- Phnanterbsochen in Gaybach zu ſeyn *) um vors. 
zuͤglich das Derzeichnis der Dandfihriften ver⸗ 
arrare. und gerichtlgen zu Uawen. 


Dige cone Bücherfamantumg nun Sat dem 
‚ echabenen: Kenner und Freunb der Künfte und 
Wiſſenſchaften, dem zu Anfang Diefes Jahr⸗ 
bunderts teslerenden Ehurfürſten von: Maynz 

| — Franz 
——— Biete war ſchon oft einer meiner deifehen 


\ — 
* — 
— 
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Franz Lothar, Reichsgrafen von Schönbern, - 
. Ihren Urfprung zu danfen. Der Künftler bewun⸗ 
Dert den Geſchmack dieſes unfterbfichen Ehurfüre 
ften an dem Groſen und Edeln in dem praͤch⸗ 
tigen tuftfchloffe zu Pommersfelden ohnweit Ers 
langen, weiches durch feinen "herrlichen Anblick 
ſchon von ferne entzuͤckt, und worinn von ihm eine‘. 
der vortreflichftien Gemaͤldeſammlungen Deutſch⸗ 
lands angelegt wurde, fo wie der Gelehrte ihn 
fegnet, wenn er in dem ftillen, zum Tempel der . 
Weisheit gleichfam gemelhten Gaybach von den 
würdigften Denkmalen menfchlichen Willens fo 
unvermuchet überrafcht wird. Er fegte aus allen 
Theilen der Wiflenfchaften, eine für fein Stamm: 
haus gehörige Privatbibliothek, an, welche nachı 
ber in dem Gaybacher Schlofle aufgeftelle wurs 
de. Ob Das legte ſchon bey. feinen Lebzeiten ges 
ſchehen tft, babe ich bisher noch nicht erfahren. 
Genug fie ſteht da in einem trockenen, hellen und 
ſehr geräumigen Saal, freilidy nicht ganz akku⸗ 
rat und foftematifch. geordnet. Der Saal mag 
zwanzig und einige Schritte fang, und verhält 
nismäfig breit feyn.  Ringsherum laufen braune 
Schraͤnke, mir geflochtenen Drarthüren, worin 
die Buͤcher ſtehen. Aber auch, ſo viel ich mich 
noch erinnere, uͤber den Schraͤnken ſind noch 
Faͤcher ohne Dratthuͤren angebrachte. Die Bücher 
find durchgehende überein gebunden, in braunen 
ſchwarzgeſprengten Franzbaͤnden, mit rorhem | 
. &£5 . Titel 
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Titel und vergoldetem Rüden, und. auf beyden 
Seiten mit dem Graͤflich Schönbornfchen Wappen 
auf Gold geftempelt. Nur einige wenige fahe ich 
in der Uniform eine. Ausnahme machen; bie vers 
murhlich erfi nach, dem Tode bes Ehusfürften 
zur ‚Sammlung gefommen find. - Die Nummes 
. Jedes Buchs iſt unten auf dem. Ruͤcken auf ein 
angeklebtes kleines Zettelchen geſchrieben. Beſſer 
moͤchte es ſeyn, wenn ſie unten auf einem beſon⸗ 
dern Felde von dem Buchbinder aufgeſtempelt 
worden wäre. Denn die Tinte reibt ſich bey 
oͤfterem Gebrauche weg, oder ber Zettel loͤßt ſich 
gar ab. Beydes iſt mir bey dem Vergleichen der 
Handſchriften begegnet. Meine Zeit war leider 
zu ſehr beſchraͤnkt, als daß ich mich, wie ich 
wuͤnſchte, von dem Werthe der gedruckten Samm⸗ 
fung genauer hätte unterrichten. koͤnnen. Indeß 
durchlief mein Blick in größter Eile doch da und 
dort einen Schrank; : um zu fehen, was vorzuͤg⸗ 
lich die.alte Lirterasue bier mic unter aufgeftelle 
habe. Und da fand ich denn mit Vergnügen vers 
ichiedene herrliche Ausgaben von Klaſſikern z. €. 
die prächtige und wichtige . Edition von Karult, 
Tibull, Properʒ. Cantabr. 1702. gr. 4: die 
Here Hofrath Henne in feiner kritiſchen Abhand · 
lung über den Tibull unter die vorzuͤglichſten 
rechnet. Aber einen noch weit groͤſſern Schag 
beſizt Die Bibliochek an vielen erften Ausgaben 
(editiones Prindipen)v von alten Schriftſtellern. 
- | Dem 


r 
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Dem Sieterator.gaicem Dicht Setemente für Dale 
fchriften und une i td» 
nen folche Schaͤtze aufweiſen Se che u 
der erfie Volerius Zapımns, Beim; 14. 1- 
Fol. den man wohl felıen Im Deusichlaub ichen 
wird, und wo ich nicht inte, im jener Radjbans 
ſchaft der erfie tufan, Rom 1469. Bu æch 
perſchiedene andere ſehr ale und feisene ei 
gaben von Autoren finder nam hier. 


Der größte Shas aber i cheftreicig use 
ſchoͤne Sammlung von Hanbfägiiuen. It⸗cj 

dot har hatte als Eynfink von Mint vr. 
uch Gelegenheit, aus den viden Rlsders iemeb 
Gebiets Manuferipte zu fammdin. Co fames 
aus Erfurt verſchiedene Handſqiſiesn/ & B der 
ſchoͤne von mit beſchriebene Kader Des Tunis 
bieber- Herr Hofrath Heyae, Dem uch Die Bet⸗ 
gleichung davon zu feiner wewen# des 
Pirgils ſchicke⸗ vernuthete gegen mid, eb 





erford” in bie Eh 
konn alſo wohl nicht 
die Vergleichung nicht ſchon Damals von Um ge⸗ 
nommen wurde, Die Handſchriften eben hier 

in einem befondern Schranke des Saals, vnd 
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Haben -mit den gedtudtten Buͤcheen gleichen Band. 
Da fie aber nicht threeigene Nummern haben, fons 
bern diefem nad) unter die gedruckien Bücher 
eingefchafter-find, fo kann ich ihre Anzahl nicht 
genau beitimmen. Doͤch mag die Sammlung 
ohngefaͤhr gegen 200. Bände enthalten. Allein 
ber einzelnen Handfchriften find Welt ‚mehrere, 
denn id) habe in einem Band oft acht bis zehen 
Stuͤcke gefunden. Aber ed iſt Schade, dag Uns 
fundige die Wahl für das Zufammenbinden ein 
jelner Stuͤcke beforge haben. Mancher Band 
iſt für fid) ein Chaos. Da der Einband dody 
erft in neuern Zeiten beforgt wurde, fo haͤtre 
man das Unkraut gar wohl vom edlen Waisen 
ſondern koͤnnen. Auch iſt alt und’ jung zuſam⸗ 
mengeworfen. So "habe IH eben nad) einen 
Band vor mir, worin ein Sedulius auf Perg. 
von 1331. ſteht. Ihm fofge ein Prudentius 
auf Perg. von gleichem Jahre ; hierauf Horazens 
Briefe anf Perg. von 1332.; Dann das höhe 
tieb in Mönchsherametern auf Perg: fehr fchön ge⸗ 
fhrieben, mwahrfcheiniih aus dem erfien Dritte _ 
des 12 Jahrh., denn die Schriftmanier kommt 
gan der gleich, in weicher Juvenal In ben von 
mie befchriebenen erften Band kopirt iſt; und 
den Nefchluß macht Ovids ars amatoria aus dem 
13 3 Jahrhunderie. | 


Dh 





“ 
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Die Handſchriften ſind durchgehends recht 
gut erhalten und meiſtens auf Pergament. Viele 
davon gehoͤren zur roͤmiſchen, bitteratur *). Zu 


denen/ die Ich ſehon bekannt gemacht habe, will 


ich noch,einige hieher fegen. _ 


Horatli Carmiga et odae cum gloffe marginali er 
interlineari, auf Papier. 


Ein Plautus, auf Papier. 


Horstii epiftolae fiue odae in membr, Saec. AI. cum 
gloffa marg. et interlineari **). 


Ouidius de arte amandi, membr. Sec, x. 


Eiusdem libri ex Ponto, _ 
Prifcianus de octo Partibug orationis’ cum glofſa, 


membr. "Zweimal dafjelbe Buch aus dem 12, und 


Idem . 


13 Zabtbundert. —* 


lo 2 ru 


*) Hier it zu bemerten, daß nicht zwo Handfiriften von 


ber Aeueis, wie ich im 18, meiner Bibtiorbefen Geſch. 


"©: 132. fagte, vorhanden find, fondern nur die einzige 
vom Herrn M, Degen befchriebene, .. \ 


0) So flieht der Koder in dem Katalog mit Hinweifung 


auf den Band, ven Hr. Mag. Degen vor. fich batte, 
und. worin auch Ovids ars amatoria_fiebt. Allein es 
iſt nichts vom Dosas darin, Weberhaupt follte der ganze 
"Katalog genau durchgefehen und berichtigt werden, fo 
wie ich auch vermuthe, daß vielleicht noch Handfchriftens 
bände unter gedruckten Büchern ſtehen, oder wohl gar 


„Handſchriftenh, vieleicht an alte Drucke, mit angebunden: 


ſeyn mögene weil nach dem Katalog nach verfchiedene 
Handfhrifteli da Teyn follten, die man aber am bes 
ſtimmten Hite nicht finder. Es koͤnnte aber auch ſeyn, 
daß bey bein Eindinden der Handſchriften ſelbſt Ver⸗ 
"eier und’ Werkjechtlungen vorgegangen waͤren. 


P) 
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nd zu fragen? war er viel zu ſchuͤchtern 1 wen ‘ee 
Eine Berufs Sache war. 


An. 1770. wurde feine Kran gefährlich. frant, 
welche auch den 21. Dec, deſſelben Jabres ftarb ")- 
Der ſel. Superintendent Stockhauſen befuchte 

“feine kranke Frau, und. forderte ihn dann auf, ſeine 
Buͤcherſammlung zu zeigen. Hr. Heynemann führte: 
dieſen groſſen Menſchenfreund hinein. Unter allerlen 
Unterredungen fragte denn endlich Stockhauſen, weil 
er manches gute Buch haͤtte, ob et. denn auch ge⸗ 
lebrte Zeitungen und Journale laͤſe7 Heynemann 
ſtotterte, weil er. gicht wußte, was dies iſt, und gab 
Reine rechte Antwort. Kaufte er Bücher „ fo ſahe er 
nur. auf den Titel, prangten diefe mit :einem ſchoͤnen 
geißlihen oder biblifchen Titel, ſo waren Died feine 
Li-hlinas @chriften. - Enplich wurde er immer mehr 
und mehr mit Hrn. Sup, Stockhauſen bekannt, er 
nahın ſich Die Freybeit, und fragte um.feine Meinung 
key biefem ‚oder jenem Wert. um Die Erklaͤrung 
mancher Wörter, Redensarten yu ſ. w. Kreund⸗ 
ſchaftlich druͤckte ihm dieſer die Hand, bot ihm alle 
Huͤlfe an, and vietb ihm auch vorzüglich. Walde 

pbilofopbifche® Lexicon und dergleichen Rächer. mebe 
zu faufen, wo er fernern Aufſchluß in. dem; was er 
öfters fuchte und nicht verſtehen koͤnnte, erhalten wuͤrde. 
Nun durchwachte er balbe Mächte mit leſen — ſuchen — 
und ſchreiben, gerade als wenn er. ih davon bätte 
ernähren müffen, und dies war auch der. Zeitpunct, 
| wo er ſein pbiloſophiſches Gh m forgniehn ur 

ur 


*) us biefer Che eriengte er 4. Kinder, wovon nur ber 
aAllteſte Sohn am Leben blieb Dieſer ſtudirte in Halle, und 
kam 1784, ale Conrector nach Spever, wo er noch iſt. 

/ — 


/ 
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durch ihren freundfshaftlichen Umgang manchen Une 
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Durch den verebrungemürkigen Stockhauſen lernte 


er num viele rechtichaffene und gelehrte Männer ken⸗ 


‚nen, die Er felbf in fein Hauß führte, genoß auch 


terricht, welches alles ihn auf der, andern Seite viele 


Spötter — und groflen Reid zuog— Hohen und 


‚Rirdrigen — befonderd armen Kandidaten gebt er. 
febe gerne mit Büchern an Handen, ob ihm ‚glei 
manches Buch dabey verdorben wurde, oder — auch 
gar verlohren gieng. 
} \ # ‘ W1 
1778. am 26. Yug. wurde er von einem Hochf. 
Conſiſtorium zu einem Aeltefte der Evangel. lutheri⸗ 
geführt... 1783. ward er oft von einigen Freunden, ber 
ſonders von feiner jegigen Frau*) aufgefordert, fein 
Buͤcherverzeichniß nebft den Preifen, weil er noch 7. 
unerzogne Kinder hätte, drucken, und feinen Büchers 
hang endlih einmal fahren zu Laflen. Dieß mar 
ibm mun fehr kraͤnkend — alles, dachte er, ‚nur die 
lieben Bücher nicht. — Endlich ſchrieb er die Buͤcher⸗ 


sitel ab, fo wie er fein fein Buch beym Kaufen jedesmaf 


gingetragen hatte, und wendete zum Druck derfelben 
gofl. an. Als der Catalogus fertig war und ausgegeben 
werden follte, da Fam alles — um BVerzeichniffe zu ha⸗ 


ben, nur. beſchwerten fich viele, die Bücher wären zu 
hoch angeſetzt. Ein jeder hat nun feine Freybeit Bücher 
gu kaufen — wem ſie nicht recht find, der laſſe fie ſtehen; 


mit diefen tvenigen Worten wieß er litterariſche Vernuͤnft⸗ 
ler ab. Dann glaubte auch ein jeder, er muͤſte zur Be⸗ 
friedigung feiner Neugterde ein Verzeichniß Haben, wel⸗ 


chen Kirche einffimmig erwaͤblt, und den zoten eins . 


HE _ 


*) In bie gmpte Ehe besab er Ach. iyzı, am 15. Min 
wovon gu 8. Kinder, und 7. bisher noch am Leben bat. 


I 


u 
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ches ihn veranlaßte, auf das Stuͤck za. zu feßen. 
Ueberdrüßig über die erfolgte Mißgunſt, zog er fein 
Berzeichniß wieder ein, To viele Eremplare er babhaft 
werden konnte, und nabm. fich vor, feine Bibliothek 
zu behalten. Das Bergeichniß diefer gablreichen Buͤcher⸗ 
ſammlung iſt su Hanau 1784. in 8vo. gedruckt und ent⸗ 
haͤlt 222. Seiten. Der Foliobaͤnde ſind hierin ver⸗ 
zeichnet 142. Quartb. 508. Octavb. 2308. Duobezb. 

231. macht sufammen 3189. Eine Sammlung vor 
400. Banden aus allerien Rächern batte er zu der Zeit, 
- als der Eatalog gedruckt wurde, für ſich behalten, 
welche auch noch müflen gerechnet werden. Der Preiß 
von manchem Werke tft aufferordentlich hoch angefest, 
welches auch in dem deutfchen Drufeum, Julius 1784, 


Ss 84. getadelt wird. ©. 16 des angeführten Gas 


talogs ift die in Amerika gedruckte Kaurifche BRibel 
merkwürdig, von welcher nur 12. Eremplare exiſtiren. 
Der Titel iſt: 
Biblia, die ganze heilige Schrift alt und neues Te⸗ 
flament. Germantown, gedruckt bey Chriſtoph 
Saur 1743. 
Dieſe erſten zwoͤlf Exemplare von der in Amerika ge⸗ 
druckten Sauriſchen Bibel wurden vor etwa 10 Jah⸗ 
ten nicht weit von St. Malo von den Franoͤſiſch » und 
ESypaniſchen Sceräubern auf dem, &chiffe, die Koͤ⸗ 
nigin von Hungarn genanttt, weggenommen, und in 
. and mit dem Küftlein, darin’ fic lagen, öffentlich vers 
auctionirt, bis fie endlich nach 2. Jahren gleichſam 
aus ihrem Arreſt zu. Hamburg erlöfet und hierauf 
vom Hrn. Dr. Lutber zu Frankfurth, von deflen 
Typis und Schriften diefe Bibel’ geſezt morden war, 
gleichlam als 12. Avoftel in alle Welt, und an die 
vornebmften Höfe und Bibliotheken gefendet murden. 
“ Die 


r 
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DE Derter wohln Ne geſchickt worden, find folgender 
Petersburg, Stockholm, Coppenhagen, Dresden, 
Berlin, Hannover, Gotha, Weimar, Eaffel, Braun 
ſchweig und‘ Stuttzard. Ein Exemplar biteb zu Frank⸗ 


fartd/ und dies iſt das Sesenwaͤrtige. ae 


9 


Hin und wieder ‚finder man in diefem Catalog. 


manches koftbare und auch gute Werk z. B, Schrebers 
Säugtbiere; die Frankfurter Encyelopädie aller Kuͤn⸗ 
fie und Wiſſenſch.; Eſpers Schmetterlingswerk; Geer 
Abh. zur Geſch. der Inſecten von Goetze überfest; 


Beckmanns phyſ. öfon. Bibliothek ; Meuſels Geſchichte 


von Frankreich; Luthers ſaͤmtl. Werke von D. Joh. 
©. Walch in 24. Banden; Linnes Naturſyſtem von 
Ph. L. St. Müller überfegt; Martini’g allgem. Ger: 
eine der Natur ; den. Naturforſcher; Pope ſaͤmtl. 

erke; Shatefpear Samml. der poetifchen und prof 
Schriften; den deutfchen Merkur v. J. 1773-79. 


Das Hamburg. Magazin; Koͤblers Muͤnzbeluſtigungen; u 


Büffons allgem. Naturgefchichte; Kruͤnitz oekon. En⸗ 


cyklopaͤdie, aber nicht ganz; Gatterers hiſt. Jornal; 
Fulda Samml. und Abſtam. german. Wurzelwoͤrter; 
die neue Bibl. der ſchoͤnen Wiſſenſchaften; Pocoks Be⸗ 
ſchreibung des Morgenlands, die neue Ausgabe; 


Batteur, Abts, Buͤſchings, Bonnets Voſſuets, J 


Cramers, Feder's, Formey, Lavater's, Leſſings 
Schriften, dann viele Producte unſerer beſten Dich⸗ 


/ 


ger und fchönen Geiſter; Krafte, Ernefti, Michaes 


lis 20. theologiſche Bibliotheken u. f. 15 Bon Mas 
nuſcripten beflzt er einige, die aber nicht viel bedeu⸗ 
en, ausgenommen eine Sammlungl Driginale von D. 
. Mart. Luther in 4to vom Jahr 1817 >38. Das theo⸗ 


boelſche Feld iſt am ſtaͤrkſten angewechſen, and dag 


phi⸗ 


312. . panat. 
philoſophiſche und die Maturgeſchichte wird 106 Res 
vergroͤlert *). J 

Ein jeder remder kann in Hanau diefe Biblio 
chek zu jeder Stunde feben, doch ſieht He. Heyne 
mann feine Gäfte lieber Nachmittags, um fich mit 
Ihnen auch einige Zeit unterhalten gu können. Dis 
. Mbends fegt er die verlohrnen Stunden in feinem Be 
rufe, welche er verfaumt, wieder fort. Kür feine 
Mühe iſt er fo frey beym Abfchiepnehmen, wenn st 
eine groffe Gefellfchaft beyfammen bat, fein Stamm 
buch zu überreichen , damit ibm auch der Eharacter 
und die Namen der. Anweſenden bekannt merden. 


Dieß iſt nun der kurze Abriß des ſonderbaren 
Erdenlebens des Herrn Hofſchneiders Heynemann. 
Die Schilderung eines Mannes, der unter mancher⸗ 
ley Widerwaͤrtigkeiten — bey einer ſehr zahlreichen 
Familie, mit vorzuͤglichen Kraͤften von der Vorſehung 
ausgeruͤſtet, viele Decennien hindurch mit unabläfs 
ſiger Thaͤtigkeit gewuͤrkt — unerſchrocken ſeinen Fein⸗ 
den und Neidern durch Rechtſchaffenheit und Gottes⸗ 
furcht getrost, und ſich in der ganzen Etabt’ und Ger 
gend als einzig gezeigt bat, iſt immer merfwür 
dig, wenn man auch gleich nicht die Wiffenfchaften 
als fein Hauptſtudium ergriffen bat. Und mas if 
ſchaͤtzbarer? — eine alte Untverfitard Matrikul ver 
bunden mit einem NHieber, oder eine aͤmſige Nehnadel 

verclauſulirt mit einem tbatigen Seife? — 
‚Hof 


) Bon ber Inſtrumenten und netten des Hen. 
Heynemann werde ich zu feiner Zeit in meinen Vachrich⸗ 
. sen vonfebenswärdigen Sammlungen ec. baadell. 
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H of. PRIRL Er Ber 
Die Gymnäſtums Bibllothed Daß 
der'unefnüdere, rechtſchaffene und gelehrte Rec⸗ 
tor, Paul Daniel Longolius, der Mann 
‚geivefen , welcher der: Schule zu eher: Ard von 
Bibliothek geholfen har, und daß ohne ihn wohl 
noch wenig aufsumelien ſeyn würde, iſt zu befannt, 
als daß ich es hier weitlaͤuftig ergänfen ſolge. 
Freylich hatte man hier in dem Franziscaner⸗ 
Kloſter, welches nachher das Gymnaſium be⸗ 
zogen, einen Buͤchervorrath erwarten ſollen, weil 
es gemeiniglich die Verfaſſung der Kloͤſter ſo mit 
dich bringt. Da aber bey der. Reformation ſich 
ein Mond) nach-dem andern aus dem Klofter bey 
geben, fo ift ſehr mahrfiheinlih, daß aud) mit 
ihnen bald dieſes bald jenes gute Bud) mit fort, 
gewandert und in Ermanglung einer Aufjicht auch 
entwendet worden ſey. t 


MNirlchts .defto weniger mard gegen das Jahr 
1590. ‚wieder einiger Anfang zur Bibliothek ges 
macht... Widmann in feiner Höfifchen Chronick 
beym Jahr 1591. *) ſchreibt: ” Den 2. Auquſti 
iſt das gewelb, vber der ſacriſtei in der cloſter⸗ 
kirchen, zur librarej, ſo zwei jar zuuor vffs new 
zu ſamlen angefangen, eingenommen, vnnd ſindt 


die 
*) S. auch Aayrigen de Bibl, Cur. G. 208, umd Planern 
Hift Varifc. zy.1. $, 9-8, 155, 


Hicſch. Bibloihg. 2 V. a Abth. 3 


⸗ 
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die colligirten Buͤcher In daſſelbige getragen wor, 
den, big vff beflere gelegenheit, da dann von theos 
logiſchen, philofophifchen vnnd andern Büchern 
allbereit ein feiner vorrath gefchaffet ift: vnnd 
in kuͤnfftig Diefelben glücklich vermehret werden 
follen.” Es foll aber eben dieſes Gewoͤlbe ehe 
dem die Bibliothek des Franciscanerconvents ent- 
haften haben *). 


Es wuͤrde auch an der Vermehrung nicht 
gefehlt haben, wenn bie 100 fl. weiche. Georg 
Dberlaͤnder des Raths albiee und Spital 
meiſter, in feinem Teſtament der Bibliothek ver 
machte, und noch 100 fl. melde. Georg von 
Bambach, Hochf. Brandenb: Nach und des 
Kayſerl. tandgerichts zu Anfpach Praͤſident, der 
‚Schule gab, eingefommen wären. Selbſt bie 
gnaͤdigſte Landes herrſchaft fchien zur Forrfegung 
diefer Bibliothek geneigt zu feyn, wie aus den 
ben hieſiger tandeshaupemannfchaft von dieſer 
Zeit an aufbewahrten Nachrichten zu fchlieffen 
fit, wenn nicht die von Culmbach aus uͤberſchick⸗ 
ten erſten gehen Gulden alfobald verloren gegangen 
wären“). Der Hochfürftlih Brand, Narh und 

| “ Haupt 

) S. Layritz und Planer am angeführten Orte, 
er) Das Schreiben ih richtig eingelauffen, welches Congol 
in dem Bros. von des Höfifhen Gymnaſiums-Bibliethek 
©, 4. bat abdrucken laſſen. Obgleich ein paar Sabre 
> bin, 


- 
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Hauptmann zu Hof, Herr Adam von Wil—⸗ 
Denftein nahın fi der Sache fo ernſtlich an, 
ber Schule eine Bibliorhef zu verfchaffen, daß 
er fogar ein Schreiben an den Mıgdeb. Geheimen 

Rath von Loͤwen ergehen ließ. Was darauf ers 
folger ift, läge fich nicht finden. 


Indeſſen war doch ein Anfang gemacht. Ver⸗ 
fchiedene Reichsfürften und Herren von Adel, fo wie 
auch viele hiefige Einwohner u. Bürger vermehrten 
bie Bibliothek, theils mir Büchern, theils mit erlichen 
Gulden zu Anichaffung anderer Schriften. Das 
Verzeichniß der geſchenkten Bücher und des Gelbe, 
weiches den 5. Febr. 1591 der Megierung übers 
geben wurde, ift noch in hieliger Landeshaupt⸗ 
mannfchaftlicher Regiſtratur Es wurden auch 
manchmal theils gedruckte Briefe, theils Gedichte 
an die Buͤrgerſchaft herumgeſchickt, um fie zu efe 
nen milden Beytrage sn der angefangenen Buͤcher⸗ 
ſammlung anzureitzen *), 


Der Aufenthalt derſelben, in einem bau⸗ 


faͤlligem, jedem Augenblick den Einſturz drohenden 


Gebaͤude, mag vieles in der Folge zur mindern 
Vermehrung derſelben beygetragen haben. Der 
erſt genannte brave Herr Hauptmann von Wil⸗ 
3 2 den⸗ 
hiudurch mancherley Unterſuchungen deßwegen angenellt 
wurden, ſo konnte es doch nicht wieder besben gebracht 

werden. 

*) 8, Layrit l.c. ©, ala. 
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denſtein, ber ſich um dieſe Schule ſehr viele 
Verdienſte erworben, bot zwar alle feine Kräften 
auf, die Nonnenkirche, welche, den Einſturz droh⸗ 
te, und der auch in der That erfolgte, repariren zu 
laſſen, und dadurch die beſchaͤdigte Wohnung 
dieſes Buͤcher⸗Vorraths in vollfommenen Stand 
zu fegen, auc) die hiefigen Kirchen und Schul 
Diener baten 3. Jahre lang um eine Bibliorhef, 
allein vergebens, . ein. unerbittliches Schickſal 
‚erlaubte Hofs Mufens Söhnen feine Schulbi⸗ 
bliothek. 


Das erſte Buch, welches noch vorhanden, 

iſt von dem erſten Evangeliſch⸗Lutheriſchen New 
tor der hieſigen Schule Nic. Medler, von 
Braunfchweig. aus, wo er damals Superinten 

- dent war, der Bibllothek uͤberſchickt worden. 
gwoͤlf Bücher in quart und octav, bie aber meiſt 
ohne Anfang und Ende, und die Aſtronomie 
auch Aſtrologie betreffenz ſechzig Stuͤck Landchar⸗ 
ten, bie aber. durch den Gebrauch der Schüler 
Flemlich zerriſſen waren ; eine Himmelskugel von 
Peter Plauken im Jahr 1625. und eine. Erd 
Fugel von Peter Kären im Jahr 101 2. verfen 
tiger, nebft des Scapulae Lexico Graeco latino, 
Baſef 1505. und Fabri Thefäuro. Eruditio 
nis feholafticae, $eipg 1770. waren der ganje 
Vorrath, den Longol bey Uebernahme feines 
Rectorats gefunden, fo daß ſich nicht einmahl 
en eine 
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eine Einladungsſchrift ſeiner Vorfahren noch 


jonſt etwas geſchriebenes erhalten hatte. 


Longol ſchreibt in ſeinem angefuͤhrten 
Programm ©. 12..“wie ſchmerzlich mir alſo 
„gefallen, daß eine Schule, die am Alterthume 
„und Ruhme es den meiften in der Nähe zu vor 
„gethan, fchlechter als die. geringite und neufte 
‚„. daran geweien, daß fie feinen Büchervorrach 
„babe, ‚mag hie nicht wiederholen , da noch lebens 
mdige Zeugen genug herum gehen, die dieſe Klar 
„ge oftmals von mir gehöre. Je näher. aber 
„die Wiedererb: auung und Einweihung des neuen 
„Schulgebaͤudes herannahete; je gröfer. ward 
„meine Sehnfucht, diefen Zweck zu erhalten. L 


Mer Longols glühenden Eifer für die Wiſſen⸗ 
fhaften Fannte, feine unbegrenzte Begierde, den 
Ruhm diefer Schule auf die höchfte Stufe zu brins 
gen, der wird fid) auch. den nicht gemeinen Schmerz " 
vorftellen fünnen, den diefer eifrige, Schulmann 
empfand, fid) an eine Schule berufen zu: fehen, 
welche gichts von einem nörhigen Büchervorgarh 
aufmeifen fonnte, ohngeachtet fie ſchon gegen avo. 
Jahre geftanden harte... Aus Begierde für ihr 
Wohl lieg er eine Gelegenheit.vorben, feine Mit⸗ 
bürger auf diefen Mangel aufmerffam zu machen 

83. 0.0... und 


*) Das baden Hegende Zueignungs Schreiben- ik in 
. Kongols Programm. 9. nach dem Original abgedruckt. 
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und feine Wünfche deswegen zmölf Jahte hin 
durch denfelben vorzutragen. Endlich machte Hr. 
Chriftian Philipp Trerfcher, tandshaupts 
manſchaftl. Actuorius einen glücklichen Anfang, 
indem er einige Bücher zu einer Schulbibliorhef 
fchenfte, Darunter Hortleder von den Un 
foren des deutſchen Kriegs, und Wild» 
eifen?’s Drandenb. Onol zbachiſcher u 
nenlogifher tuftwald die vornehmiten 
waren. Bald hernach ſchenkte Hr. Comm 
zienrath Brunner das Corpus Conftitutio- 
num Brandenburgicarum ; und faum war die 
fes geichehen, als fih Herr Heinrich von 
Walde, auf Eulmis. Doͤbraſtecken und Berg 
eniſchloſſen fand, feine von feinem wohlfeligen 
Herrn DBter und Grosvater ererbte und von ihm 
ſelbſt anfehnfich vermehrte Bibliothek von mehr 
ale 1000 Stuͤck Buͤchern dem Gymnaſium zu 
ſchenken, und ſie noch bey ſeinem Leben demſelben 
wuͤrklich zu uͤbergelen Diefes ruhmwuͤrdige 
Beyſpiel reige in der Folge mehrere; und ob⸗ 
gleich ihre Wohlthaten dieſem Geſchenke nicht gleich 
kamen, fo vergieng doch faſt fein Jahr, wo Longol 
nicht mancherien Benträge, und bieweilen von 
300. Stüden, Öffentlich hätte anzeigen fönnen. 
tongol war aud) fo gluͤcklich in einer fremden Ge⸗ 
gend, an dem Schwarzburg  Nudolftädtiichen Hrn. 


"Geheimen Rath Chriftian Ulrich von Ku 


telhodt, nicht nur einen befondern Gönner 's 
fi 
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ſich ſelbſt zu verehren, ſondern auch an ihm ei⸗ 
nen Wohlthaͤter fuͤr ſen Gymnaſium zu finden. 
Denn dieſem hat es die Schule zu verdanken, daß 
die Haͤlfte der Intereſſen von 100. geſtifteten 


Gulden, jährlich zu Anſchaffung irgend eines 


nüglichen Buches zu biefer Bibliothek verwender 
werden fönnen. An juriftifchen Büchern war 
jedoch lange Zeit ein Mangel, und vergeblich fahen 
fich die Liebhaber diefes Theiles der Wiſſenſchaf⸗ 
ten nach denfelben um. * Im Jahr 1765. wurs 
de aud) diefem Beduͤrfniß durch zwey ehemalige 
Schulter Longols, die Herren Gebrüder von 
Dürr, Wolf Chriſtian und Adam Martin, 
Davon der erfiere als Hochfuͤrſtlich Brandenb. 
Geheimer Sand + Cammer « Rath und Klofters 
Ammann albier ſchon vor mehrern —* der 
andere aber erſt 1782. als Geheimer Kriegsrath 
in Braunſchweigluͤneburgiſchen Dienſten geſtorben 
iſt, abgeholfen. Die Anzahl der geſchenkten 
Buͤcher war anſehnlich, und enthaͤlt nicht wenige 
Baͤnde, welche ſchon mancher hieſige Rechtsge⸗ 
lehrte als ſehr brauchbar gefunden hat. Lon⸗ 
gol’s Eifer gieng fo weit, daß er auch feine eige⸗ 
ne Bücherfammfung die er mit vieler Mühe zus 
fammengebradyt harte, bey ber Schule erhalten 
wollte, und nichts war Ihm fo widrig, als der 


Gedanke, daß fie einft von der Schule getrennt 


werden follte. Er ſelbſt hatte verfchledene Wege 
eingefchlagen , diefen Endzweck zu erreichen, unb 
 B4.. noch 
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noch vor feinem. Tode ‚war ee geneigt, fie 
für weniger als das Binderlohn betragen hatte, 
herzugeben, und dennoch) iſt es nicht möglich ge⸗ 
weien. Die Gymnaſienbibliothek würde alsdenn 
fehr unfehntich geworden ſeyn; da Longols Bücher 
vorrach nicht nur zahlreich war, fondern in clafı 
ſiſchen Schrififiellern Die beiten und vorzuͤglichſten 
Ausgaben aufzuweifen hatte, und im teutſchenRecht 
und zur tandes + Sefchichteeine auserlefene Samm ˖ 
funa fonnte genennt werden. Seit dieſer Zeit erı 
hielt leider! die Schule ſehr wenig Bentraͤge, ja kein 
Bud) mehr, der Grund mag ohne Zweifel da 
sinn zu: ſuchen ſeyn, weil jedermann glaubte, es 
würde ihr ‚bie tongolifche. Bibliochef zu Theil, 
und ei beduͤrfe fie weniger Unterlügung, 


Sie ſtehet in.ber, Dreyffaltigkeits . Rich, 
oder beſſer in der ehemaligen Kirche des Kloſters, 
woraus das Gymnaſium entſtanden iſt *) und 
zwar in. einem Gewölbe, welches ſich ohnweit des 
Kirchthores zur Rechten Hand befindet, und den 
Aufmerkſamen gleich durch die mit goldenen Buch⸗ 
ſtaben über der Thuͤre augebrachte Aufſchrift: Bi- 
bliotheca Gymnafii..an ſich ziehet. Als die 
Stiftung dieſer Bibliothek geſchah, und iman nicht 
wußte, mg man ‚fie hinbrlügen. follte, ſo glaubte 
man wohl, einen vertzeflichen Plotz hiezu aufge⸗ 
funden 
— Ingler in feinem Supplem. ri feiner Bibl. hiſt. litter, 


U per fagt,’fle wurde in der Rectorats Wohnung auf 
. hehalten, iß aber falſch. 
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funden zu Haben, als man fie In diefes Gewölbe 
brachte; der Wahrheit nach aber härte fie in 
feinen: fchlimmern und unſchicktichern Ort kom— 
men förnen. Er ift von der Beſchaffenheit, 
Daß auch die beſte Bibliothek darinnen 'verders 
ben muß. Diefes Gewoͤlbe ift feuchte, dums 


pficht, und weder mit tbinfänglichen Sicht, noch 


frifchee Luft verfeben. Die Feuchtigkeit kommt 
daher; weil fo tie der Boden der ganzen Kir, 
che, alfo aud) und zwar noch mehr ‘der Boden 
ber Bibliothek tiefer, als das auffen 'um bie 
Kirche herum befindliche Erdreich fiege. Noth⸗ 
wendig giebt daher dieſes die Feuthrigfeit, weh 
che es durch Regen bekommt, nach und nad) 


in die Kirche und in die Bibliothek ab, fo daß 


auch die Wände ber. gänzen Kirche ausgefchlas 
gen find und haͤßlich grün ausfehen. " Die Fehr 
ler in.der tage des Gemwdlbes laſſen fich auch 
nicht zureichend heben. Denn ob man fchon 
ben Boden in der vorigen Zeit erhöher hat, 
und noch mehr erhöhen wollte, fo fonnte dies 
fes doch nicht fehr viel nügen, weil weder Licht 
noch Luft mehr hineingebracht werden fan, me, 
nigftens' nicht in zureichendem Grad. Denn 
die Vibliothek ift in’ 4. Wände eingefthloffen, 
weil der Boden ein, wie es ftheint, zieinlich re⸗ 
guläres Oblongum bilder. Auf der Morgenfelte 
iſt das einzige, eben nicht groſſe Fenſter, durch 


- welches allein Licht und Luft eindringen Fann, 


; 3 5 An 
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. An den drey andern Wänden, bavon bie längfte 


die Mirtags und Mitternachesfeite, Die Fürzefte 
die Abendjeite ift, fliehen die Bücher. An der 


' Morgenfeite, welche noch etwas Fürzer als die 


gegenuͤberſtehende wäre, iſt gar nichts befindlich. 
Die Waldedifhe Bibliotheck ſteht an 
ber Mittags: und Mitternachtsfeitee An der 
Abendſeite findet man die Bücher, welche mehrere 
MWohlthäter, zu mancherley Zeiten, in groffen 


und Fleinen Beytraͤgen, in’wichtigen und unbe 


deutenden, und manchmal nichtswürbigen Büchern 
geliefert haben. In ber Mitte des Bodens von 


, Morgen gegen Abend ftehen andere Repofitorien, 


— 


die man ganz umgehen kann, und auf der Seite, 
welche gegen Mittag gekehrt iſt, die Duͤrri⸗ 
ſchen Bücher, welche groͤſtentheils Juriſtiſchen 
Innhalts ſind; auf der andern Seite aber andere 
Beytraͤge in ſich faſſen. Zur Bezeichnung, von 
wem die Buͤcher herkommen, hat man in der 
Hoͤhe der Repoſitorien ſchwarze hoͤlzerne Taͤfelchen 
angebracht, auf weichen mit goldenen Ruchſtaben 
der Stifter oder Wohlrhäter bezeichnet if; 2. €: 
auf der Mittags und Mitternachtsſeite ſtehen 
zwey folche Täfelchen, auf jeder Seite eines, mic 


‚ dem Wortes Waldeccorum. Auf der Abends 


feire, weil diefe von manchen, wie ih fchon 
erinnerte, gefammelt find, ſtehet: Plurium. 
Zu beyden Seiten diefer Tafelchen ftehen andere 


in einer Linie, welche die Marerien bezeichnen, 


. € 
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4. E. theologica, philofophica. Anden Bücher, 
Schränfen, die in der Mitte ſtehen, iſt Feine Aufs 


ſchrift befindlich. Auf der Mitternachtsfeite | 


fiehen bloß theologica, und auf der entgegen 


Bebenden , welche gleich) groß ift, philofophica, 
hiftorico - geographica,, philologica , miedica , 
iuridica. Folglich if. die Hälfte der Waldecki⸗ 
fchen Bibliothek cheotogiichen Innhalts, und 
worum diefes fo fey, Fann man fich leicht vor⸗ 
ftellen, da fein Herr Vater Superintendent in 
Hof war. Die Dürrifchen Bücher find meiftens 
juriftifchen Sundattd, W andern Beytraͤge bes 
treffen allerley, oder Inchalten faſt aus allen Wiſ⸗ 
fenfchaften etwas. 0 ' 

Run wird jeder Teiche ermeſſen, daß eine 
Bibliochef, die ſchon vor: fo langer Zeit geſam⸗ 


melt worden, ‚viel — fehr viel — unwichtiges 


und entbehrliches enthalten müffe, allein es find 
Doch auch viele brauchbare Buͤcher mit darunter 
euchalten, Die wohl genuzt werden können. Nichts 
ift mehr zu beklagen, als daß fo wenige Quellen 
find, woraus man zur Bermehrung derfelben et⸗ 


‚was hernehmen fünnte. Sie hat 'niche mehe 


als zwey folche Quellen: 1) die freywilligen Bey: 
träge 2) das Kerelhobrifche, Stift, Jene haben 
aufgehört, wie ic) ſchon erinnert habe; von dem 
Kerelhodtifchen DBermächtniffe find nun freilich 


einige Bücher angefchaft worden, aber was ifk 


für eine Bibliothek der kleine Beytragvon 22 11? - 
| Zu Der 


— 


34. Hof. 


Der jebesmalige Rector bes Gymnaſiums 
hat über dieſe Dibliorhef bie Aufſicht. tongof’s 
würdiger Nachfolger, Hr. Rector M. Georg 
Wilh Kirſch, ein eifriger Ortentalift, ber es 
wohl mit dem berühmten italieniſchen Gottesge⸗ 
Iehrten de Roſſi, Profeflor der orientaliſchen 
Sprachen zu : Parma aufnähme ®), Bat es 
bisher nicht fehlen laſſen, feine Mitbürger zu freys 
willigen Beyträgen aufzumuntern, allein es iſt 
- Ihm mie Longol anfangs gegangen. Er hat in 
die 12 Jahre vergebens fid) darum bemüht, und 
Hr. Kirfch bisher aud) fchon 8. Jahre. Doch 
iſt es Ihm nicht: ganz unmöglich, noch mancher: 
len auszufinden, wodurch etwas herbeygefchaft 
werben fann, befonders ein: forrwährender jährs 
licher Beytrag. Möchte doch einmal der Tag 
fommen , an dem noch ein oder etliche edle Mäns 
ner, mit den Sefinnungen eines von Walde, 
berer von Dürr oder eines von Ketelhode, 
vdieſem Gymnaſium gu einen Fond verhüffen ; 
daͤmit etwas jwerfmäfiges von Zeit zu Zeit an« 
geſchaffet werden koͤnnte! Von dem innern Werth 

dieſer 


*) S. Bramenburgiſche Briefe, welche der Geſchichte ber Kittes 

"ratur zur Fortſetzung dienen. Ans dem Italien. des 

Herrn. Ate Menina überlegt von. Aug, Rode. Erſtes 

Heit Berl. 1746. 8.) S. 56. Man ſehe auch Andr, 

Meyers hiographiiche und litterariſche Nachrichten von 

den Srhrkftkkelern, die gegenwärtig in ben Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern Zufpach und Bapieuch leben, S. 171. 
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diefer Bibliothek oder den vorzuͤglichſten Buͤchern 
werde ich kuͤnftig noch etwas liefern. — 


Der ehemalige Rector dieſer Schule 2 ob. 
Chriſt. Lahritz beſchrieb dieſe Bibliothek zuerſt 
in ihrem damaligen duͤſtern Anſehen, in dem 
Programm: de facrario.D. Michael, interiori 
et Bibliorh. Curienfi. Curiae 1691 :ing. Er 
‚machte Dadurch viele aufwerkſam, ſo daß der Rector 
der Staͤdtſchule in Sangerhaufen, . M Kaͤnd⸗ 
ler in ſeiner Abhandlung von Schulbibliotheken, 
Leipz. 1743. in 4. unter dem More Hof: der 
Schule eine Bibliothek zueignere, da fie doch nichts 
weniger als etwas jolches hatte! Longol fchrieb 
bey der Schenfung der Waldeekifchen Geſchlechts⸗ 
bibliothek den 11. Sept. 1747 .ein Programınz 
von Des Höfifchen ‚Öpmnafiums Di 
bliothek, worinnerdie Gefchichre dieſer Buͤcher⸗ 
ſammlung nebſt dem Leben des Hrn.von Wal 
‚bed in 24. abhandelt; auf diefes ift faſt alle 
Jahre ein Bogen, darin neue Bermehrungen ans 
‚gezeigt wurden, gefolget. Sonnols Leben, auf 
eine intereſſante Weite befihrieben, haben wir Hen. 
Hector Kirſch in verichiedenen Programmen 
vom 3 1779: 83..;u verdanfen, bie billig 

befannter zu ſeyn verdienten. 


Lang- 
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Langheim, 
Ciſtercienſer Abtey im Stifte Bamberg«). 


Dieſes berühmte, reihe und anſehnliche 
Kloſter wurde fchon Im Jahr 1132. von den 
Grafen von Orlamuͤnd, Meran und Truͤhen⸗ 
ding geftifter, wie ihre Monumente in Stein ges 
bauen noch inder Kirche zu Langheim neben bem 
Hochaltar zu fehen find »e). Der damalige Bi⸗ 
fchoff zu Bamberg Otto Graf von Andechs, der 
mir dem Stifter fehr genau vermand war , legte 
den erften Srundftein, und Abt Adam war der 
erfie Prälat, welcher nebſt einigen Religioſen 
von der Abtey Ebrach zur eriten Anlage bieher 
gefchicht wurde, ' Er regierre bis zum Jahr 1181. 
Gar zu lange erbielte fih der ruhige Wohl 
ftand diefer ehrwürdigen Geſellſchaft wohl nicht, 
da fchon tm Zahr 1328. unter dem Bambergi⸗ 
ſchen Bifhof, Werinth Schenk von Riened die 

' | erſten 


2) Es liegt dieſes an und vor ſich ſehr weitlaͤuftig geban 
te Kloſter in einem anmuthigen Thal, ı Stunde von 
der bekannten praͤchtigen Kirche der vierzehen Heiligen, 
ſeitwaͤrts am Wege zwiſchen Lichtenfels und Staffelſtein, 

"3, Stunden von derBenedietiner⸗ Abtey Banz, und 
3. Stunden von Bamberg. 


en) Der ehemalige beruͤhmte Prof. su Altdorf “ob. Dav. 
Koͤhler hat diefes alte Monument in feiner Dil. de 
Ducibus Meraniae ex Comitibus de Andechs ortis. 
(Altd. 1729. 4.) auf ein Octavblatt ſebr gersen in Kupfer 
ſtechen laſſen. 
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erſten unruhen‘ erfolgten, weil Langheim ſowohl 
in ſpirĩtualibus als eceleſiaſtieis von Bamberg, 
als eine exemte Abtey, unabhaͤngig ſeyn wollte, 
womit man in der Folge noch lange und heftig 
genug zu kaͤmpfen hatte. Biſchof Anton von 
Rotenhahn behielt Die nehmlichen Befinnungen 
feines Borfahren bey. 


Sm Zahr 1429. fielen die Huffiten in da 
fige Gegend ein, kamen auch hieher, verwüfte 
ten alles und brannten das ganze Kloſter bis 
auf die Kirche ab, welches denn erft der folgen, 
de Praͤlat Johann Dienftleben von Guttenberg, 
welcher 1440. erwählt wurde, wieder zu ers 
Bauen anfieng. In der Folge erlicre der Abt 
Magnus unter dem bambergifchen Biſchoff 
Georg Zobel von Gibelftade *) viele Drangfale: 
Die Pamberger überfielen fogar unter dieſem 
Fuͤrſten nächtlicher Welfe die Abtey, plünderren 
die Canzley und das Archiv, und nahmen die 
mehreſten Dokumente mic fid) nach Bamberg. 
Abt Magnus wurde hierbey fcharf bewacht, und : 
ihm noch überdieß eine Strafe von sooo fl. 
auferlegt, weil er feinen Necurs zu den Kanfer 
genommen hatte. König Guftav Adolph von 
Schweden tbat auch !angheim einigen Abbruch, 
und Bamberg verfuchte 1689. noch mancherley 
Bedruͤckungen diefem Klofter angedeyhen zu laß 

fen; 
”) Er wurde 1577, erwaͤhlꝛ / 
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fen, bis endlich Abt Stephan. eis beſchei⸗ 
dener einſichtsvoller Mann — biefen hundettjaͤh⸗ 
rigen Sireitigfeicen auf einmal ein, Ende mach⸗ 
te, ſich in einigen Stuͤcken der Oberherrſchaft 
der. Bifhyöffe zu Bamberg unterwarf, und foldes 
alles im J. 1740. durch einen Receß der aud 
gedruckt wurde, noch mehr befeſtigte. 


Seitdem lebt nun dieſe Verſammlang ehr 
wuͤrdiger Vaͤter — welche über 70. Mann ſtark 
it — in Ruhe und ungeſtoͤrrem Wohlſtand, und 
der jetzige verehrungswuͤrdige Hr. Praͤlat Jo— 
hann Nepomuk, der Kuͤnſte und Miffen 
ſchaften liebt und ſie auch beſchuͤtzt, als wovon 
ſchon feine vortrefliche Sammlung pbuisfalifche 
Inſtrumente und Maſthinen ein-ruhmpolier un 
leugbarer Beweiß iſt, fusht nach dem ſeltenen 
Beyſpiel Des benachbarten gelehrten und, liebens⸗ 
würdigen Herrn Praͤlaten zu Banz alles mög 
liche anzuwenden, um auch bier die Wiſſenſchaf⸗ 
ren feimen zu laſſen. Mey -dem vorigen. Herrn 
Praͤlaten - requiefeat in pace -lag faſt alle 
in Rube, man drang nicht auf die Studien, 
fondern überließ ſich ganzlich einer unnngen 
Heiliafeit. Der jebige Hr. Praͤlat ſuchte nun 
alle Mittel anzuwenden, dieſer Sorgenloñgkelt 
und ſchaͤdlichen Ruhe ein wuͤnſchens werthes Eu 
de zu machen. Er erwaͤhlte vor einiger Zeit 
zween neue geſchickte Profefforen , den würbigen 


Ham 
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Hm. P. Thaddaͤus Krauß, wovan nachher/ 
und Hrn. D. Robert Bauer, ſo bag mars 
jegt den wiſſenſchaft lichen Zuſtanb vi um ein 
merkliches verbeſſert findet. nn 


Die Bibllothek dieler Liſtacleuſe Abten 
iſt beträchtlich, und. der Liebhaber und Kenner 
alter Druckerdenkmale findet hier einen 
wichtigen und ‚(ehr -gepffen, Vorrath. 
Handſchriften find fehr menige vorhanden, u ü 
auch diefe von feinem fonberfichen Werch. Au 
dem Schweden und DBauernfrieg murden ’fohr 
viele Bücher mit. nad) Regensſpurg, Angolftade 
u. f w, geführt, und durch die Streitigkeiten 
mit den Biſchoͤſten von. Bamberg waͤhrend 
den ziwen lezten Kuhrhunderten wurden, wie ich 
ſchon oben erinnerte, Faft alle ihre Documente und 
Manuferipte nad) Bamberg gebracht ‚wo fie vieh 
leicht noch in Staub und Moder vergtaben 
llegen. | 

‚Der Bibliotheks ſaal iſt hier ‚eben fo fang 
und breit, als derjenige In der Abtey Banz; aber 
nicht fo hoch, und hat feine, Gallerie, daher er 
kaum bie grofle Menge. Bücher fallen kann. Sig 
fiehen durchgehende jn allen Faͤchern doppels, 
und in den obern, Reihen gar dreyfach, weiches 
fo wohl zur Ueberfiche als auch für den Biblios. 
thefar, und dem, ber ein Buch einfehen will, Aufs 

. His Bibloihe, 2. v. aM. Aa fer - . 


170 Langheim⸗ 
ferſt beſchwerlich ind mähſame iſt. Da 
bleſer Saal' auf allen Selten wicht kann erwei⸗ 
tert werden / und bey einer Erhöhung, wenn auch 
gleich die ſchoͤn gemalte und" gewoͤlbte "Dede 
— würde, durch eine angebrachte Gal⸗ 
erie ber Haum des Buͤcherſaals doch nicht viel 
gerofnnen juͤrde, fo.wäre fehr zu wünfgpen; mar 
bereitete hiezu ben Zeiten einen neuer Bibliotheks⸗ 
Saal, der eben {9 troden,. Heil ind ſchoͤn. ange 
legs wäre, als ber jegfge, welcher mich überaus 


erfreute, RE . Gi 43 


Unter dem Praͤlaten Stephan Möfinger, 
heifen ruhmvolles Andenken ich ſchon vorbinprie, 
wurde im 3. 1943. die Biblibthek erſt wieder 
ängelegt,' ber erſt genanntẽ Blolſotheksſaal erbaut 
und neue Bücher angeſchaft. Alles iſt in dieſer 
Bibliothek von eingelegter Arbeit und ſchoͤn ver⸗ 
aͤoldet, welches Bruder Raymund von Wirk 
Burg, ein Dominifaner, nebft einigen Schreimt 
Geſellen verfertigte. Der Zußboden iſt bie 
nicht , wie Inder Bibliothek zu Banz mic Marmor, 
fondern mit Brettern belegt, welches allerdings 
wegen der greffen Kälte weit beſſer -ift. Den 
Plafond hat. Johann Leonhard Day 
finger 1743. gemahlt, er ſtellt die Religion/ 
Wiſſenſchaften und Künfte vor, und nimmt ſich 
gut aus, ob man gleich nicht die glückliche Mi 

ſchung der Farben und das Feine des Mahlerd 
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"Moptant’bararı entdedt, welcher die BrächZige den 


vierzehen Hell fogenartnten Nothhelfern geweiha 
ve Kirche malter Nuͤr hat Dayſinger ſeine Mah⸗ 
era. nicht, recht eingetheilt. Wo 5 DB. tus 

Bibelfarh ſteht, Hat er oben den Salen und vie 
Maediein gemahlt; uͤber die Kirchengeſchichte Die 
Kimfte und die Materey’u.-f. w. *)> :Danfinger 
Fon ifle‘ dieſe ·Mahlerey 300. Gulden 'erhakfäh 
haben r’önb'älles- Ddzury welche NAtlohnung an⸗ 


— 


fehnlich genug iſt. In det Mitte dieſes Saals 


Beſindet ſichin zierlichen Schraͤnken "eine. mohls 
angelegte Naturalien; Sammlung, und oben imd 
unten ſtehen Noch zween herrliche ziemlich groſſe 
Döppelmayerfche‘Globi, ein eoeleſtis und ter- 
reſtris. Don 'den natürlichem und Fimftlichen 
Merkwürdigkeiten Langheims werde ich zu feiner 
Zeit in meinen Nächr ichten von Kunft und 


Naturakien Kabineten: ic ausfuhrliche 


Nachrichten geben, 


"War 9. Die 


» 
.. 
. 
....: 


„nn. . — 
:.% Davſinger war. Aus. Elſaß gebuͤrtig, und mit eben den 
Fehlern und Schwachheiten angeſteckt, die ſchon inchres 
regroſſe Künftler in das groͤſte Verderben listen, &% 
7" Sieles Oeld auch diefer Maunn von den vielen Mahlereyen 

in dieſer Abtey erhielt, fo brachte er doch bey ſeiner Ab⸗ 
reiſe kaum 100. Gulden davon, ſo daß er endlich in 
Elſaß in einem gewiſſen Spital in bitterer Armuth ſtarb. 
Ein Kuͤnſtler, wenn er ſich nur einiger maſſen zum mib, 
telmaͤſigen erhebt, laͤßt ſich wohl nicht leicht ohne Ries 
derlichkeit gedenten! Des Hrn. don Stetten Kun Ge⸗ 


‘ 


werb und Handwerks: Gefchichke der Reichsſtadt Auge 


burg giebt hiezu einen wichtigen Veytrag. 
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DEE Anzahl: der Buͤcher laͤßt ſich hier nicht 
genau beſtimmen; vor einigen Jahren zählte 


han funfzehen tauſend Wände r-: sechnet man 


nun noch diejenigen Bücher. hinzu, ‚welche. bie 
Herren Geiſtlichen in, ihren Zimmern haben, fo 
wird man ſich einigermaſſetz: den litterariſchen 
Reichthum dieſes Kloſters porſtellen koͤnnen. Die 
Mermehrung dieſer Bibliothek: beruht, wie in ben 
meiſten Kloͤſtern, alſo auch hier, auf. der Frey⸗ 
gebigkeit des: Herrn Praͤlaten, daher ein bo 


Aimmter Fond zu Anſchaffung ‚neuer Werke 


jeder Kloſterbibliothek recht ſehr zu wuͤn⸗ 
fdyen waͤre. Das bibliſche Fach, dann das 


Diſtoeriſche und Diplomatiſche nebſt dem Iure 


* 


Candnieo find die vorzuͤglichſten Fächer, jedoch 
ohne daß andere wiſſenſchaftliche Theile dabey 
Stark ſollten verwahrſoſet ſeyn. In der Littera⸗ 
zur iſt wenig nerhanden, und ich hegreife nicht, 
wie Hr. von Murr in Nürnberg als ein. ge 
wiffenhafter gelehrter Schrififteller öffent; 
Tich behaupten konnte *), die Geſchichte und 
Siteeracur ſey bier ſehr gut beſtellt. Genoſ⸗ 
gene Hoͤflichkelten und aufrichtige Freundſchafts⸗ 


Bezeugungen ſind jederzeit dankbar zu verehren, 


welches ich fuͤr meine Perſon auch) von Langheim 
Tebhaft tühme, rie muß aber ein ehrmüre 
Biges Publikum durch irgend etwas zufäl, 
en | 0.0 Sigem 


‘ 


‚meinen Litteratur. 3 Th. ©. 335. 


| 9 S. von Kurs Journ. zur Kunfkgekbichte und aUse⸗ 


N 
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ligem hintergangen werden. Unhisneuern Heis, 
febefchreiber *),..ein.Nicokat. und etwan 'audp 
ein Ger.den ausgenommen, machen. es fidys: 
aber durchgehends zum: beiten Geſetz, den⸗ 
jenigen recht brap zu .lohen, Dez. fie reichlich ger 


iabt, geſpeißt und getraͤnkt hat. Daher kommen 


oft e ſchiefen Lobeserhebungen, bie ber. Herr 
Autor wohl: zehnmal. beſſer weiß, aber Durch ger 
noßne Motive zuruͤck gehalten —-verfchtaeigt, 
und was noch endlich das Sonderbarfte dabey iſt, 

Aa 3 vet. m ſo 


Ich muß aufrictig ‚geReben, daß ich mich (ein oft 
über. unfere pilfenartigen, Reife» Sesibler vertunderte ; 
(denn folche Leute Keifebefchreiber zu ſchelten, "würde, 

ceind litterariſche Todtſuͤnde ſeyu) wenn fie % gr we⸗ 
nig ihre blafenassigen- Bibliotheks s Befchreibunagn — 
denn anf. dieſe laſſe ich mich bier nur ein — auf die 

. Wagſchaale legten... So mancher - Neifende wandert, 
guͤchtiger als Mergurius durch ſtehzehn Körper, von einem 
"Ort sum andern, gerade wie in-ber weiland berühmten 
| Roßhacher Schlacht die Franioſen und Reichstrappen; 
- ‚ fiebt daun in aller: erdenkilchen Eile einige Vücherfäle, em⸗ 
pfiehlt einige Merkwürdigkeiten berfelben feinem ſtumpfen 
Blevfifte, dieſer übergiebt fie nothduͤrftig der Gchreibtafel, 
und fo fommen dann Rüctis bingeackerte Buͤchertitel, 
oft jämmerlich.verungaltet, in das naͤchte beſte Journal. 
Oder — kaun der Reifende etwan gar lateiniſch leſen, 
und weiß — horribilo dictu — uoch uͤberdies mie bie 
Griechen ihr Alphabet anfangen,. dann läßt ex es wohl 
bleiben, feine theuer erreißten Nachrichten einem Mode; 
Journal anzuvertrauen. Er giebt fie wohl ſelbſt mit 
‚aller topographiſchen Pracht, uud wahl oer na mit Ä 
Eorlem 1 Mrs beraue! - 


- * 
v4 ’.: u ns Br N) u . Ton. Dan 


a. inhemm⸗ 


fü verdeckt man dieſe Modes Grille, welche den 
Wiſſenſchaften · mehr ſchadet als nuͤtzet, noch mit 
dem! "Ausdruck der chriſtlichen Llebe un 
Schonung! Iſt ein Kloſter ſchlecht dotirt und 
Hat alſo zu feinen? Unterhalt wenig Einkommen, 
ſo wird ſich niemand. darüber: aufhalten, wenn 
manches Fach auch ſchlecht beſetzt iſt, wellhler 
bie: Regel eintritt?‘ Deficiente pecu, deficit 
emne nia. SE aber bat Kloſter reichlich bedacht, 


er el. 
v 


— RAT . td 
PR 


= Dam geiht es in einen Ren, is fabe dieſe oder 
jene merkwuͤrdige Vibliothek, (wenn gleich vorher 
ie weder Menſchen noch Thiere unter Gottes Sonne eb 
was davon wußten —) In dieſem oder jenem Fach iſ ſie 
bertlich beſeir, (wenn man kaum mit Argüs Augen 3. 
vder 4. genießbare Schriften entdeckt —) “ich Fannte 
mich nicht genug daran läben, ja mancher Reiſende ge 
raͤth gar daruͤber in eine Reiſewuth, wegen der Be⸗ 
vwiribungs Rackſichten, und fagt, fie waͤre voll⸗ 
Naͤndis. Beffeht an dann bie Bibliothek genau, mi 
"altem Blut; fg kann man wohl mit 12 Sinnen nidt 
* .""bepreifen,, ivie der Keifende ſoichen Unſinn ausheden 
| konnte. Duͤtfte ich bier nur bey jeder Zeile Beyſpiele 
en anfuͤhren, "und muͤßte ich nicht' befürchten, das game 
Schriftſteller Ehor, das ſich bier getroffen finder, kaͤme 
mir auf den Hals ich wollte niit den auffallendfien 
Zügen jeden Satz hinlänglich befräftigen. Darin febr 
+ "Jerr!die meiſten, ſonſt geſchickten und verdienten Min, 
iger, daß ſie den" Werth einer Biblidthek entweder 30 
ſebr erhöhen" oder wohl gar unbeſtimmt ausdruͤcken 
und alles gerade zu kober, was Doch 'rte' in gewiſſen 
ee Fällen darauf leinen Anpruch machen kann. Doc hie 
on go Seh audermuil. Wein doch nur jede Eprikens 
E.reele⸗.den herrlichen Auffatz in der- Berlinifchen Mo⸗ 
2 natoſchrift, Oct 1784: Se J19. Ur fe beberigee: - 
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und erheben: ſich ſo gor die Einkuͤnfte über das 
Nothwendige, die Bolipthek aber bleibt bey die⸗ 
ſem reichen : Seegen doch noch in manchen Faͤchern 
zuruͤck, ſo iſt es immer Nachlaͤſſigfeit, die bey 
Kloͤſtern niemals enefpufge. werden lann. 


geder Geiſtliche, wenn * ein. BVuch teufl 
iſt Bandfrey, dabey aber das Woppen-bes Herrn 
Draͤlaten muß bengefeßt  werben., daher folches 
weder veräuffert noch verknuft meuben;barfı,.. fat 
dern nad) dem Abfterben des Beſitzers der Kloſter⸗ 
bibliothek anheim fällt. Bey jedem Repoſito⸗ 
rium iſt im Verborgnen: ein Pult angebracht, 
damit man alſobald das Buch/ welches man zum 
Leſen herauszieht, darauf legen kann.Dlet if 
eine ſehr ſchoͤne und wirklich nothwendige Ein⸗ 
richtung einer wohl angelegten Bibliothek, welches 
ich auch in den ſchoͤnen Buͤcherſaͤlen zu Banz 
und dem Kloſter Schwarzach äntraf. Mai 
finder Bier zween Catälogen ; einen afphäßerifchen 
Unfverfals Catalogum, und daͤnn bey jedem Repo⸗ 
ſitorium · ein. Special⸗Verzeichniß · uber: jodeſ 
Ja Beyde  Berzeichniffe wurden von den 
jetzigen Herrn Bibliothekar, P. Sebaſtian 
Mahr, Eiſtercienſer und Prof. dafelbſt, vers 
fertigt. Mit dem linfverfat » Garafogo ,' der aus 
Ss Foliauten beftehe (He aber zum weitern Nach 
tragen der Buͤchertitel. po ſehr vſel welſes Par 
Pi haben) wurde. us n 3a Zehien big — 

Ivy 
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Auf Befeht des jehigen Hrn: Praͤlaten fertig, 
beſſen eianehmendes ſchoͤnes Bildniß dem erſten 
Band des Catälogs in Follio mit Recht vorge⸗ 
Nr: if.” Es ſchmerzt mich, dieſen inurbigen 
Herrn Morfteher auf, meiner litterariſchen Reife 


Am Monct Junius diefes Jahrs nice felbft pers 


fürlid) fennen’ geternt zu haben, um noch mehr 
ſchoͤnes :meinen Leſern von feinen. perfönfichen 
Verdlenſten Tagen zu koͤnnen. Er befand 'fich 
gerade. auf dem, dem. Kofter gehoͤrtgen Date 
Tambach. 


v De et Rvwihrneu Unlverſal ‚Eatalogus iſt 
mıR:: anppabeıe oe heit; in Alphaberum majus 
xt minus a 
a, on meh ‘ Yes se, 2 


en ci Alphabetum majus, 


Delches Die Hauptrubriken enthaͤlt, nach welchen bie 
on Bitnihd, anaepäl iſt, beſteht aus folgen⸗ 
u: - ben ‚Abtheilungen. 


A. Bibliı et — X. Theslogfa Afcetica et 
B.Theologis’Afcetica.: ' Bellesꝰ lettres (2). 
CSermohes. Conciones. "L.Commentarliih fat.fbrip- 
D. Lyturgica. =. uram et Concordantiae, 
E,Sermones. Conciones... M, Tbeologia. fcholaftica, 
F. Lyturgien. N moralis. 

G. Sermones exggetich,. Ö — pplemica. 

HT eologia Ascetica. P. Hitoria facra et In co- 
L Sershones, Couciones,. ‚ Jomnw’dextra et ſiniſti⸗ 


ode ‚ QHite, 
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O. Hiftoria eecleſiaſtiea. X. et Y. Rhetorica et Boe.. 


R. Hiftorta profana. As | 

S. Philofophia naturajis et Z. Hiſtoria litecaria ,. diplo- 
Lexica. . matica et colleftio Ico- 

T. Medicina. Chirurgia et: num virorum iltoftrium 

-- ‚Philof. natural... et aliorum. In columns 

V. Matheſis Geometria. Ar- „ dextra et finiftra. 
chiteftura, 77 ‚Grammaire, Di@tionnsi- 

W: Oeconomia, Geogra- re und Fabers Staats⸗ 
phia. Atlantee. , Kanzley. 


“5° Alphabetum® zminis. 


a)S.S. Patres. a 
68 Turisprogentia ſacra.⸗ Concilia. Statuta er Albrl 
ſpirĩtuales. | — 


e) Commöediae. Belles Tettres. Orthogrsphiä,. 

d) Iurisprudentiae facrse et ecclef: füpplem, 

e) larisprudentia facra et ecclef. 
5) lurisprudentia facra et Auth, ‚claflici pro Iore 

Can, 

- g) Supplem, iorisprudentiae fac, et ecclef. et Differ- 
tationes duridieaee 
.» Supplementum Iurispr. publieae. 
n Jurisprudentia publica. 
k)- Iurjsprüdentiae publieae et Cameralis faplemen 


N) an fendale et rIminale, ” 
m) Supplemente lurisprad. eivills, 
„o). larisprudentia civilis. 
‚D. Supplement. luris civ. oriminalis et ra 
pp) Dikfertationes inridiae.e . 
q; Supplemienta coneilior, et ꝝeſꝑonſ. luriz. 
sun, oo #05 s) Con- 


L 


\ 
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) Concllix, refponfa ĩurisprudentiae, et eau. et civil. 
cum fupplementis, 0. 

s) Mifcellanea iuris‘ et Politica.: 

t} Differtationes Iurid. et Mifcellanen. 

6) Differtationes .Iarid: et Mifcellanea' de Magia.. 


| w) Libri prohibiti, ‘(9) Libri Mifcellanei. utriusque ftu- 


dii claflici, quibus non erat fpatium it in. Bibliotheca. 
Rupferſtiche. Gatalogi, 


Aflgnätio lbrorum. —W 
Aſcetae BH K G et b. Profana 


Aſtrologia U . Juͤrieprua. declel. d. e. r. 
Belles Lettres K etc — Publica g.h. i. k. 
Biblia, A. — civilis m. n. o. p. 
Ciaſſici Anthores VIlus camerale J. et k. 
Commentatii L em criminale 0. 
Comoedien. e et x Lexica 8. 
Concilia q. r.b. Lytuteia D. F. G. 
Canciones C, E. G. L’ ...Mathefis U, . 
Concordantiae A. L. Medicina T. 
Coamographia U. o. Philofophia, naturalis S. 


Di&ionnaire, GrammaireZ, Poefig et Rhetorica XetY. 
Differtationesiarigg,p.t.p. Sanfti Patres a. 
Feudale ius et eriminalel. Statuta ef Concilia b et — 
Haeretici-w-(?) 7 Theologia Scholaftica M. 
Hiforia eccleſiaſt ., . — MoralisN,, 


. Sacra P, - — ‚ Polemica o. 


Dieſer Unlverſah Catalogus iſt ferner auf 
jeder Selte in 3. Abſchnitte getheilt. An der 
erſten Columne ſteht der Name des Autqrs, nebſt ei⸗ 
nigen Bemerlungen von feinem geben, meiſt aus 
Due Joͤchers 


, 
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Sichere Geleberenserifon, ’ Danm folgt der Tital⸗ 


des Buchs, Mruckort und Format und in der- 


sten Nummer der‘ Stand des Repoſitoriums und 


Die Neihe, weilhe das Buch einnimmt. Ich 
- Habe Urfache die aufferordentliche. Sefalligfeit und: 
Thaͤtigkeit des Hm. P. Bibliothekars hier, öfs 


fentlich zu: richmen, daher gluͤckte es mir auch,’ 


alles ſelbſt einzuſehen. Bey jedem Repoſitorium, 


und wenn es auch nur 2. Faͤcher hat, liegt noch 


ein Specials oder: Manual Catalogus. Hiebey 


AR nun dieſe Aenderung getroffen, daß anſtatt 
der 3ten Reihe, wo in dem Univerſal Catalogo 
das Repoſitorium citirt iſt, hier: der Denckort 
und das Jahr angegeben wird; jedoch auch nicht 
garz zuverlaͤßig und beſtimmt. Am Rand ſtehen 
Papierchen heraus, mworauf,die Reihe des Neppo⸗ 
ſitorlums angezeigt iſt 1. 2. 3. 1%. Dieſe 
Einrichtung iſt lobenswerth/ und ſollte bey meh⸗ 
rern Bibliotheken, vorzüglich in den Kiöftern, 
nachgeahmt werden, weil ein dergleichen Ver⸗ 
ztichniß einigermaſſen die Stelle eines ſcientifi⸗ 
ſchen Catalogs vertritt. Aber dann, wuͤnſchte ich 
auch alles mit der puͤnetlichſten Aecurateſſe. — 
@s iſt dieſe Arbeit nicht fo gering, als ſich 
manche Bibliothekare vorſtellen, da fie viele 
littes ariſche Kenenifle, Studium, 
Delefeubett, Fleiß und Zeit erfordert, welche 
En Eigenſchafttn “ blos allein bey 
| ‚ben 


Zn BE LE EEE DE Ze 


— 


> 
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Den shärigen Herren Bibliothekuren zu Banz 
au meines geoffen Verwunderung antraf. 
"Kon verbottenen Büchern, als dem 
weſentlichen, aber. hoͤchſt unnügen Appendix der’ 
 Mofterbiblfochefen, fand ich hier nichts; es muͤſten 
denn einige in dem Heinen. Neben: Zimmer 
ſtecken *), Da viele Bücher, beſonders alte 
Drucke doppelt, manchmal dreymabl vothan⸗ 
den ſind, ſo koͤnnte man ſolche · gar fuͤglich für 
andere Schriften vertauſchen, fo wie es bie, 
Herren Banzer ſchen längft sn threr Biblio 


eher gemacht Haben. 


‘Ueber der obetn Bistirfetsrhhr,. ſteht 
auſſen folgende Snfehprion mit goldenen Buch⸗ 
‚Naben: . 
BEE Haec 


„ı 


> Erſt auf. meiner unern n tüterarkhen Bedeu kam 
Ab auf die Spur, daß faſt jede Kloſterbibliothek ver. 
bottene Bücher hat, und ſolche auf ausdräctichen Befehl 
auch haben muß, nur find manche Derren- Biblisthefare 
fo politiſch, und fuchen deber dem Tadu der Proteſtan⸗ 
‚ ten gay weislich ‚au entgehen. Sie ſtellen ſolche Bhſcher 
in deſoudern Zimmern und verborgnen Behälcniffen auf, 
" Daher man «ich in mancher Bibliothek nichts verbottenes 
antrift. Da die Semlerifchen Schriften dad Sie, 
ſoal Haken, bey. Iebeudigen Leib ihres Verf, oingefperrt zu 
‚werden , wie viele Zimmer wird man, einmal. für. Sem⸗ 
. ‚Jens Nachbarn, Dr. Babrd's Erjerifge Werke yurichten 
üffen, um auch diefe ein. halbes Jahrhundert einzufers 
tem? — Det meliora Deus !! 
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er: 
om - Hasc. Shephant caris tibi Bibliotheca 
| recluſa eft 
-Nobilis arte, fitu, mille referta libris, 
\ Hie, antigus latent veterum monumenta; poteſtque 
nn bibera mens. liberis fe recreare nouis, ' 
Librorum. rupis Epitomen 7. contracta videtur 
. Quam fobis i in Stephano Bibliotheca Tat eſt. 


Meber ber untern Thuͤr aber mit eben der Sarik 
j und Zierde: 


a > . i 
I. Bie vivont homives fuperfites fibi \ 
Hie loquuntur et tacent: 
Hic interrogantor et muti refpondent, \ 
- Nofti iam, lector! quis ifte fit locus? 
Bibliotheca eſt: Wuxns lareeion. 
Ingredere igitur ; aut ifta lege, fi nolis, 
Locum nec tangito, 
- °  Filaci cultellum non. afferto, 
Lihbros non afportato: ordinem non turbata : , 
Fabulas non ferito, nifi quag. Mufae ament, Meta 


+ 


naea non damnet. | 
Ignorantiam t tuam non ignorato, ut fapias ad fobrie- 
u -tatem. ii 


Bon Manuſeripten fahe ih bier: - . 

Ein Pſalterium Cod. membr. melde durcaut mit 

zgiguren und ſchoͤnen Gemälden geziett iſ. Das 
Gold iſt dabey vortreflich aufgetragen. 


Ein Gradual in 6. überaus groſſen Folianten auf 
Pergament geſchrigben, mit groflen, meffingenen 
Clauffuren. Es if ein ſchoͤnes Stück des grauen 
Alterthums, das megen feiner fhönen faubern . 
Egreibat j huͤbſchen Gemaͤlden und goldnen —2 

ſtaben 


—8 
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| Raben billig geſchaͤtzt zu werden Vorne Zu As 
‘fang bed erften Bandes tft hineingefchrieben. 
oo. Anno.a chrifti natali dhoderimo ſupra milefimum 
u -fexque centefimum graduale hoc infignepietätis"nec 
non pefthurum | ‚opus comparatum eft a reverendo 
admodam in Chrifto patre ac dnö. D; Pätto (Schön- 
felder) vigefimo quinto precellentis monafterii 
Langheimenfis, abhate. ‚Seriptum, vero & profeflo 
u eiusdem coenobii F. Chriftophoro Sartorio. Ad 
Jaudem SS. Trin. Deipare ‚Celitumque omnium 
gloriam. — , Unter diefem iſt "a8 Wappen des 
oben genannten Prälaten befimlii 
Biblia latina, Fol. Cod. Mftus Chart: Am Ende ſteht: : 
Explicit hoc opus per Fratrem Matthiam Farina- 
toris ord. Fratr. Beatae Mariae virg. de Monte 
Carmeli An’ dom.’ 147t. feria quinta poft :Martini 
in Conuventa Montis Dei ejusd. ord. fub regimine 
- venerabilis Prioris prefati loci confrätris Johannis 
"Tinfkoris de Weilfenburg 5. Th. Baccal. formati. 
Viele Miſſal Bücher z. E. Miſſale Herbipolenfe, 
Bamberg. Ciſtere. lalberſtadienſe, Mifuenf. Leclel. 
Nauurmbergenſe ete. 
Raymundi Lullii Ars parva xn. Capita cum Agaris, 
MS. circa faec. XV. 4to, 
Doch, Luthers Diſp. de indulgentiis in alma univer- 
» fitate Liplenſi per egregium Dom, D. lohannem 
- Eckium et per reverendum fratrem Mart. Luther 
facta an. Domini 1519. undecima die menfis. Julü 
hora feptima mane. in 4. Eine Handſchrift auf 
Papier, bie Doct. Luther ſelbſt mit eigner Hand 
ſoll geſchrieben gaben, Es ift daran gebunden: 
Epiftola de Lipfica Difputatione; gedruckt. Ser. 
ter Ad Wolphangum Fabritium Capitonem theo- 
logise 
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‚ "logise acktdiem et coßciondtördm.:Bufılöifehi 
;: loasıt, ;Cellafi , Gnoftopolitahi; : Lipfie ‚hebreicg " 
‚lingue profefforis de vera ef conftantis ferie theay 
logice difputationis Lipfiace epiftola, Lipf. 1519, . 


via noch einige Andexe Teactate. | 
Epittola Gibgönt: fupra evangelia de Sanctis ete ie 
tempore/: Cod. chattac. &.Saec! XIV. vor 


Store bei Bifhoßen ju Wikgdurg- durch” Lotenzen 
Frieſen, Firflichen Rath und'Becretaty zufaushen 
gebracht umd gefchrieben. ine papierne Hande 

ſchrift von geringem Werth. Nach einer hiſto⸗ 

riſchen kurzen Einleitung fängt. ſich die Chrsnich 
mit dem heil. Kilian, dem 'ıften Bifcheff zu Wirz⸗ 

2 EN an, mb endigt ich mit des Biſchoffs Oo 

od, 


Nun fofgeh, nad meinem plan auch ung 
Buͤcher aus dem XV. Jahrhundert. | 


” 


. Da die Langhelmiſche Bi bllochet f glad· | 
lich ift, ein fchönes Erenpfar von der erfien 
Tateinifchen Ausgabe der Artis moriendi zu ver⸗ 
wahren, fo kann man ſich leicht vorftellen, daß 
ic) fo gleich bey dem Eintritt in den Buͤcherſaal 
heißhungrig nach dieſem hoͤchſt ſeltnen Monus 
ment / der Buchdruckerkunſt fragte. Aber leider! 
gab mir der Hr. Bibliochefar eine Antwort, bie 
meine litterariſche Freude um ein ziemliches ver⸗ 

minderte. Er geſtand ſo gleich aufrichtig, daß 
fein Menf ſch im Kloſter wiſſe, wo dieſes Exem⸗ 
plar ber Als motiendi — eine ber merkwuͤr⸗ 
digſten 


ko 
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digſten Ausgaben — hingekommen fen! 
arid was noch merfwürdiger ift, daß er es ſelbſt 
nicht wie! — 


Die Zahl der alten Drucke iſt hier, 
wie ich ſchon oben, erinnerte, ſehr ſtark; nur 
Schade, daß fie nicht, beſonders die aus dem 
funfgehenden Jahrhundert, nach den Jahren 
geſtellt find. Ich führe. hier davon folgende 
an; Ä . uno 


D. Hieronymi Stridonenhis operum Vol. II. in Fol. 
maj. Romae 1468. Typis Petri de Maximo.. 
S. Tengels monatliche Untersebungen.%- 1692. 
©. 696. 
Durandi Rationale Divinorum off. Typ. Gintheri Zai- 
‘ner. Auguftae Vindelic. 1470- Fol. maj. Ä 
loa: de Tarrecremata Explanatio in Pfalterium.- Aug. 
, Vindel. 1472. typ- Joan. ‚Schuffler. Fol min. 
SG. Zapf's Augsb. Buchdrucker Geſch. Th ©. 14 
S. Ambrofii Hexameton. Ibid. iisdem typ, eod. anno. 


. 'ı 1F— 
Fol. min. _ \ 


*) 





Petri 


on, Anton Beccatelli, Panormita genantit, werkaufte eines 
ſeiner Landgüther, um ein Exemplar Ts Living zu 
hbekommen. Die Sraͤfin Graͤcia, von Anjon, aab im vıten 
gJahrhundert für eine Sammlung von KHömelient 200 
Stuͤck Schaafe, ein Malter Weizen, ein Malter Rocken 
und eben fo viel Hirfen nebſt einer Anzahl. Marderfellen, 
Hier hatte man num eines der merkwuͤrdigſten typo⸗ 
praphifchen Monumente, das mau nicht fo leicht wieder 
mit Geld erfaufen Tann, und dieſes lic man verlohren 
geben.  Wie-werden eimmal unfere Nachkommen über 


"gone Nachläfigkeiten ſeufſen! 


.”. 


\ 





! \ 
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Petri Comeflorid Hifi. Soliolafk, ‚Iypi Gintheti ** 


ner 1473. Fol. mins. a aan retdben, Set 
Ernardi de Wine: Sähmdnen ri. * Sanctis. vor 
voder 1474. 2 45. — Te N 


Die erſte Auegabe ef 1486, berfertigten 
Buches fat: zu Udine 1466: heraus 5, 
Catai. Bibl. Setwaraiinae p. IL Neo; 98 
p. 131. und 142. 


— 


»äujebil Pamphili de ptasparatiöne . —* —8 


Typis Leomirdi. uri 1423. Fol. miu. 
Bergamo Speeolum regiminid‘ feu Commentarius in 
ı" Geteonis Ericath; 1474 Fol, v2... wi onen 
Catonis Magni Ethita. Auguſt. Vindel. 1475; Fol. 
© Hummel neue Bibl. von foltenen.und (ehr 
ſeitenen Büchern; 2ten B. S. 405- 412. 
Biblia facra latina. Typ. Ant. Coberger 1475..F ol. 
Ein fehr · ſchͤnes Sfempları 
Diſpatatio Inter Clericuni et "Miitömode Potefate 


Praelatorum 1475. in 4 iisdem typis. T 
Compendium Vitae Antiohriſti. Und: typie * anno 
in 4. nz nein) ur 


Alex. de Ales Cerhineiit füper tertiam Senteht; 1418. 


Fol.‘ min: imp. Io. de Colon. et Manthen de 


Gheretzen. | . "en 


D. Tomae ottianum in 4. —2 1476. 


Fol. min. 


8. Athänafi Colnlöitaeit In Epittcia⸗ 5 Pauli, -Chrb 
- ftoph de Perfona Interprete, Romae Typ Vlalrı 


Galli 1472. in Fb 


Barthe. de‘ Chagmiis Ioterrogatäriuin. Gde "Confel- 


ſonuale: ' Nürmberge’ tr Frid. Öteufner” 147%: 
in’ 4. "Mat: r ud 
Be Blblieibs 4 ©, 4 Abtb. Ey lo, 
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do;. Audrec. Fe. taper Arbotibas Confsngüinitatis, 
‚ Ibid. äisd. typis, eod. anno, in Fol. min. - 
Petri MpriStelli Meſchiah. Typ, Contadi Feyner, 
 Esling. 1477: in 4. Wan fehe Bauer’s Bibl. libr, rar: 
3, Th Seite 12 3. und den erſten Band dieſer 
Bibliotheken Geſchichte S. 193. 
Bibia S. Jatina. Nurmbetge per Ant; Coburger. 1477. 
2. Vol. in Fol 
Entii.. Audei Senecat' Liber de Morkbas r de formula 
honeſtae vitae ete. Tarvifii yp:: „Berpandi.de. Colo- 
». 34.1478: Fol So Gemeiners Nachtichten von 
den in der Regenſb. Stadtb. befindlichen. Buͤchern 
‚©; sa. ımb Denis I. ber Gare, Hibl.S, 69, 
‘79. de Turrecremata Expolitio Pfalterii, Moguncie 
typ. Petri Schoyſſer de. Gernaheyi 1478. Fol, 
min, 
Lattantii Firmiani opera. Vanet, tue. jo, de Colo- 
pin, et lo; Mauthen. de Gheretzen. 1478. in 4 
ma]. 
eh Vils Ser, aurel de Sandin, Nuemb. Um 
Ant. Coburger 1478: in Fol. u 
Poxgi Flosent,, Fagetiarum, liber, 1479. ‚Fol, min, 
"Grit/ch. Quadrageüiapale . pet - totum anui fj pacium 
Nurmberge typ. Ant, Koberger 1479. in Fol, ma). 
‚Iron. dei. Vino Qus drageſimale. Spire woi⸗ Petri 
| Drach 1479. in Fol. mal. . 
Buna 8. Intina,, Norimb. typ. Anka, Coburger 1480, 
in Fol.. 
S. Panzer's Geſchichte der. Nienbergifghen 
. Ansgahe der Viel Se56. u. f. 
Colin. Magißtralia de formatione hominis moralis, 
Nurmberge tyP- Frid. Creufner 1480. in Fol, min, 


2 ns . . L 4 Pr * — P. Gre. 
⸗ J 
' _ . 
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B; Öregorii Pape Opus Moraliam. Venet. typ-Rıyl. | 


naldi de Nouimiagio 1480: in ‘Fol. 

- 8, Thomae de Agsino LibrilV. de Fide ete. Venet: 
typ. Nie. ſenſon, Gallici 1480, 4. maj. 

Durandi Rationale. Nurenberge typ. Ant. Kobergei 
1481: in Fol. 

Libellus dotens modum' legendi abbreniata, 148. 
Fol, min, 

Ars inueniehdi themata. 1482 in 4. mei. 5 

Miffale Ord. F. F. Praedicat. Veniet. typ: os. 
- Scott. 1482 in 4. 

Summa Pifanella ete, Ratlingen uß⸗ m 4. ma), 

Bibiia S, Germ. Nutmb: typ: Koburger. 1483 Fol. min; 

Petri Comefloris Scholuſt. Hift. Argelitine typ. 1a. de 
Greningen et Henr. de Inguiler: '1483 in Fol. min, 

Offici Miffae et Canonis Expofitio, Rutlingen typ: 

Io, Otmar 1482. in 4. maj. 

Jord, de Quedelinburg Opus Poftillatum. Argeitine 

- 1483 in Fol, 

Ludoiphi Cat. Opos de N, Teſt. N ara, typ. Koburg; 

‘1483 in Fol, 

S, Thomae de Aquino Samma Thesl; Venet. typ. 
Andr. de Torreſmis et Barthol. de Blaylis etc, 
Fol: min. . 

doannis jun, Scala Coeli Argent. iyß 1. wer 
1483 In 4: maj. 

Authonini opus de Confetforibun, —X — 2— 
Alb, Kunne 1483 in Du 

Fractt. de arte praeditandi. Ibid. eod. 4. 

Tudolphi Catth. Medit. et Comment, in vitam m Enai, 
_Nureimberge typ Kobürpär 1483 in Fol. u; 

Vicentii Ord. Praed. Speculum hiſtoriale. Nurnb. 
Impenf, Anton Koberger 1483- in 5 Folianten. 

Bob2 Biblia 


- 
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9838. | Langheim. 
Biblia S, latina. ‚Venet, typ. Io,-di@i. Magvi Herder 


de Selgenftat. Venet.,1484 in 4. 


Difeipuli Sersnones.. Argent. 1484 in Fol. min. 
Antonini Partis hiftorialis ‚Vol. 11. Norinb, 7484 Fol, 


‘ 


Joh. Tertellii opus grammaticum. Venetiistyp. Herm. 


Lichtenftein. 1484 Fol, 


Socci Ord. Cifterc. Sermones de S. S. Argent. typ. 


lo, de Grüningen 1484 in Fol. min. . 


Iac. de Voragine ‚opus Sermonum de fanftis per 


4 


‚„Hesmanaum Keftlin, Augafte, in urba regia Arte 
imprefloria 'effigiatum atque confummatum 1484 4. 


Martins Ord. ‚Praed. Sermunes de SS. Argentive 


„1484 in.4.— Das Buch genannt die Himmels⸗ 


. Straße. Augfburg von Anthonio Sorg an fant 


Johgnnes Abent des tauferd, Klein Folio. 


Inc. de Theramo Liber Belial etc, 1484 Fol. .min. 
Valerii Maximi taktor. ac ditorum memorabilium Hbri, 
. „Imprefl. VenetiisperDyonifium et BelegrinumBono- 


nienfes an. dni. 1485 die veroXX. Aprilis, Bauer 
. „führt in feiner-Bibl. libr. rar. 4. Ch. ©. 223. u. f. ver 


ſchiedne Venediger Ausgaben des Valerius Mo 


ximus an, 'diefg übergeht er aber, nebft mehrem 


Bibliographen, die id) nachſchiug, mit Still⸗ 
ſchweigen. Ein ſicheres Zeichen, daß fie ziemlich 


unbekannt ſeyn muß, und daher fehr ‚gefchäzt zu 


eo 


werden verdient. — Daran gebunden iſt: Ifido- 
si epifc. hifpglenfis de fummo bono libri III. Ve. 
netiis per Bonetum locatelluz mandato et expen- 
fis —— oftavismi; Scotis’ Livis Modoetienfi, 


1493 in Fol 


Jacobi de Vorsgine Legenda Sangtorgm vulgo Hif, 


: Lombard. Baüil. 1486. 


Zurani libri X. Kuss comment. Venstiis 1486 Fol. 


Navii 
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Fiavii. Ioſephi Antijuitates indaſrae. Wenetiis ‘per. 
loh. Vercelenfem 1486 die XXIII. o&ubris in Fol, 
Jfidori Ethymologiarum fiber? Baliltie“ 31489 tym 
Petr̃ Drach In Fol '- 
Hiftöria aetätum mundi ’T.' Chronicon Hortmahni 
."Sthedel: Norimb- per Ant. ’Koberger 1493 Folt maj. 
Ciceronis Opera omnia. Venetiis 1493 Fol. 
Zul Open Bee aureo. ’Wenet' 7494 4. 
Anitas Sylvius 4’ Germänia Lipf. 2496 4. 
Javenalis Sätyrse ; rum notis Ant. Mancindfliet'allor. 
&:Norimb; petAin Koberger. iag7" SE - — Ko 
Gemeiner's Nachr. ıc. ©. 387: 
‚Point Marfiti epifiofie, ; typ- Aitt. Koborger: kunt 4) 
pan ‚Pirgikt Maradis: Opera. ‚Imprefl. Argentor. 
“offers et impenfa'lö, Grieninger Köno” 1502 quinta 
Kalendgs Septembres. Fol, ,, . 
Zucani Pharfalia fen belli eivifie ührt x. Argent: 
typ’ Ioh. Pruiff- 1509 4. 
Verſchiedene alte. feltene Yugaben von | eat 
Hiant's Narrenſchiff. | 
Ati "Livii Patavini hiftoriae roman, deobie ubtn 
auctae etc, Moguntiae in aedibus’ 1dh: Schefer: 
1518 Sol: G. Hamberger's zuverlaͤſſige Nach⸗ 
1: : eikhten von ben pornehmiten Schniftfielern ıc. 1 B. 
„: 9-5 37%. und Bayer, Bibl. libr, rar.. 2 Tb,p. 297. 
Osus eoglefie. -——- Aa; Ente: Opus compilatym eft 
Hnno 1519 fed in: Incem edittim, ’ typisque. dom, 
Ioannis Weyſſenburger Landaæahute excuflum. Anno 
ai 1524 in Fol, _ 

Editio prima longe rabifima et non caflrata, vid. 
 Fogtüi Catal. hbr. rar. p.'502. Bunemahni Catal. p.37. 
Auflor. hujus libri eſt Joannes Episcopus Chiem- 
; Bbz3 feenfis. 


\ 


393 Langheim⸗ 
ſeenſu jr Bavaria et Aschiepisconl Seialurg, 
." foffraganens, at u 
"Daran. gebunden Te 
Propngnacnlum ecclefiae adverfus "Lutheranos, per 
 .. Iodacum Clichtaueum. „Neapartuenfem, doftorem 
‚„.tbeologum elehoratum. ot .tres jlibrag continens, 
"Parißie 1526. | 7) .. ... 
"Jamblichiga de myfigriia Aegyptlorug „Choldacomn, 
Aflyrioram, Prqclua in. Platonicum slcibiadem de 
anims atque daemone, Progclua de ſacriũcio et 
magja, etc... gnetiia menfe Eetewdei muB, In 
sedibus Aldi, in.Fal- rs 
Gets Dei.per Francos —E ver. Opne, erde, 
V mum, vid. Bibl. Menckeniana, 457. et Beseri 
‚ „Bibl. libror. A. univerf. I Th,. 7 139. et a The 
S. 26, 
Aletophili Foly amia ——*— Land, Scanoram 
1683 4, v, Bayle Dietionn, Top.z, p. 126, 


“ Auf der Blbllothet lernte ſch auch einen 
werkwuͤrdigen Catechismum kennen. Der vollftän 
dige Titel —* 


Teutſches A. B. E. und eueben Buͤchlein auf 
gnaͤdigſten Fuͤrſtlichen Befehl für die Schulen 
in ber Fuͤrſtiichen Saͤchſ. Meiningiſchen Landes- 
Portion: Neiningen druckts Jonas Chriſtoph 
NHaſſert, Fuͤrſtl Saͤchſ. Mſbuchtrucker im Jahr 
Ehriſti 1732. 8. 


Hier IR num fonderber, daß IR fechfte Gebot 
recht artig nach dem neueſten Geſchmack 


alſo gedruckt ia Du ſollt ehebrechen, wel⸗ 
| Me ſolit opebe vr 


| 





min nn 


ches auch in der nemlichen Ausgabe som Jahr 
1734. in 8 die ich von eher bem Buchdrucker 
“anf der‘ Bloliothek füh, auf das getreuefte mies 


derholt iſt. Ich wuͤnſchte v n dieſer auffallen⸗ 


ben Umänderung ‚des. Sun, Anbots näbe En 
Yäuterung.- Dre | 


Von andern Tchäsbaren wenin Kai, ih ji: 
Scheuchers Phyfica, faeray: ‚gut «anditinnirt,, 

Die fogenanut Erneſſ iſche ai Ri — Sol, 
altoͤns Polyalptte, :; htm Duo 
Bullarium magnum rom, " 

Bibliochecn mayiga Rn alla Te 
Laupoii Opera im ıg Gollahten, , 

pam. Manfi Follekt, { —* 28. — ’&ie Yoflk 
"198. ——— erſt kürzlich —* 
‚Die Acta Sinabram in 42: Som. Leiber € 


N 


si dfefem BEA YRWänder Dion kommt daher⸗⸗ ir 


nr. die Herrem Bangheimmer den Venebigen: Radwief 


+ Tauften, der wicht. meiter ser käl Peer 
Die. Algemeine Weltacſchichte. 


Benadicti XIV. Opera. u u 3 Ba “ | 


Khevenhuͤllers Annal, Ferdin 

Das‘ Zedlerſche Univerfal + Rericon nedſt dem bekau⸗ 

ien Wartinieriſchen⸗ und dem dofmanntſchen Baier 
Lexicon. 

Das Gloffarium vor du Foesne, on 


Chronicen Gottwicenfe. Mabillon de: se Hielomatica‘ 
: Montfsucon- Antiq. graecae, Woaltheri Lexicon 
_ diplom. Schilteri Thef. Antiq. Teuton. Schoͤtt⸗ 


gen’d und Kreyſigs Diplomatarta. Brucker's ges 


lahrten Silderſaal. Bun 
, | on Bba I Bre, 


4 


denghein BE. 


— 


\ 


- 


ar angheinn 
— vetitie Narſterii B,;M iM, Dorerenſu Ord, 
2, Ciltercienfs ; An Fipocanja etc; Ramae,. typis Bar- 
in "* Nabe, 1739 Der Berf. dieſer Schrift war der 
bamalige Nbldiefes Kloſters Wilhelm Sellner. Die 
“ Wiriburger, die „fi vielleicht in manchen Stüden 
v getroffen fanben / gerteihen Hienberin eine folde 
- Muth, daß fie das Buch an 4. le der. Stadt 

rennen lie y;, in gewiſſer Nie. Ant. Se 

’ Br TUT, AR eine Beabelkikikig, unter nn 
Titub: Aunyfis les, cuitieälus— Brevik notitiaete, 


ice Miderleginig man um Spott, (wie ih 


Man ſeht aiſo trans 15 rief PM 
de a hiſviders eff 'afren"feltnen Wer⸗ 


vermuthe) nur die Ana is Häntifd:- 


Bu anfzuwäilen has, Die, jeden Yücherkenner und 

elehsien gemiß erfrenen perheny. Mur wuͤnſchte 
lchrecht ſehnlich; Neß im, Manson genommen die⸗ 
Tetseimie mehreren nuͤtzlichen· morie a Schriften 
zur Aufklaͤrung des Verſtandee aatogeſchmuͤckt 
wuͤrde, zumal da biefekanfößtittdhe e’geiRliche Vet⸗ 
ſammlung hier nicht uͤber Nmnuth Teufjen’ darf, 
Freylich ‚haben, bie „Beien. viele ſchoͤne, Heut 
Göriften. in in ihren. Zimmern bie „Sie fi ch von 
Zeit zu Seit anſchaffen, allein dieß kann doch 
nicht jeder, und. dann «bleibe eben der Aer⸗ 


nie. in ſeinen⸗ Gmofggisen dorict *). De 


raten? * BEER 


* n > an "Kitrgyafug | des. Eeikelifipep eurfaitame 

De. stem Er werden Xusjüge one INT ſchreihuis 

ie Geoinbungiiären) Oel v hutch Sranten mi 
r 0“ 
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Her eilar d Minervens Freund, Hat vie 
ke fchöne, zum theil koſtbare Werke beſonders 
phyſikaliſche und mathematiſche eu feinem Zi 
mer· .. .... Pe | 
Da Sr *. Chabt au⸗ arans, Diofafod 
doſelbſt, iſt ein liebenswuͤrdiger / -gefchfcften und’ 
braver Mann, die Zierde feines Kloͤſters,,der 
aber, wie mir vorkam, nicht fo. geſchaͤzt wird, 
als er es nach feinen Kenntniſſen und nach ſelnem 
treflichen Ch aractet verdiente. Er beſit eine 
gut gewoͤhlt⸗ Bbchetfammlung ð don neuern Schrif⸗ 
ten ‚ "befonders ſchoͤne Werke im phlloſophiſchen 
Fady, und wuͤrde bey einem groͤſſern Wirtuage⸗ 
kreiß auch noch ausgebreiteteren Nutzen ftiften. 
Sch rathe jedem / der Sangheim efuäit, ſich nur. 
gleich." art”' dieſen „freundfdjafeyolen laden 


» 


Mann wu wenden. , J— 
er, Jeideile, werinn nieler e. 164. fagt } "das pbilologi= 
.. fbe und kriſiſche Sach bahe ihm heſonders gefallen.” 
. Sch begreiffe nun nicht, was diefer Mann bier unter 
. dem philologiſchen Zach serfeht. Die wenigen klaſſiſchen 
Schriftſteller, "die hin und wieder in den Repolito⸗ 
rien unter ben altern Drucken ſtecken, werden 
doch Fein pbilologiſches Fach ausmachen ſollen, 
“das eine beſondere Erwaͤhnung verdiente ? — 
- Sondſt koͤnnte ich bier jn Erlaugen uͤber ein Schock 
ſolcher Blibliotbeten auftreiben, die eben fo wohl dieſem 
Keifenden gefallen moͤchten. Obnſehlbar iſt es eine 
Meile s uebereilung! und ein Beleg zu einer meiner 
* vordhergehenden Noten, 


294° . ‚Sahgbeint, . 

BD: Thomas Mayer,:ein gebohn 
wer Bambirger, befist unter feinen wohlange⸗ 
legten Buͤchervorrath manches. ſchoͤne Werk, z. B. 
Fleury hiftoire, eceleſ. Merians Topograph. 
van Espen ius eceleſ. univerſ. ex edit, loh, 
BRetrl.. Gibert; :Venet..1781.: Fol. den ganzen . 
Rollin ; das politiſche Seurnah; Afetins Die, 
Weiten. ro un 


HP. Agnarlus Rohrtzach, ein.fehr 
Geiger und nod) überaus munterer Greif, der 
J alle Hochachtüng verdient, hat nebſt dem Hm. 

Thaddaͤus unendlich viele Verdienſte um bie 
es Ktofter. Er half nicht nur die‘ Bibltochet 
einrichten und in Ordnung bringen ,. fondern et 
- war auch) der erſte, der das Studium der Ru 
turgeſchichte bier ausbreitete. „Die ſchoͤne Nu 
iuralienſammlung in ber Bibliothek verdanfe ihm 
ihren Urfprung und Zuwachs. Seine Kennt 
niſſe in Derfteinerungen find bey der veichhah 
. gen Gegend [ehe ausgebreitet, und feine Den 
kungsart ift gereinigt und edel. Ein juͤngeres Alter 


vaͤre ben dieſem thärigen Mann, fo wie auch be 


Hrn. P. Thomas in mancherlen Ruͤchcht wuͤn⸗ 
ſchenowerth. 

An dem Hrn. Kellermeiſter P. Domintkus 
Kalb lernte ich einen geſchickten einnehmenden 
Mann kennen, deſſen freundſchaftilches Betragen 
th mie dem groͤſten Dank zu ruͤhmen habe, 


N 


Dr 
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J Langheim. Lüneburg. 396 | 
Der ur Canzley Dirsetor P. € andidus. 
Hemmeelein hat eine gute juriſtiſche Buͤcher⸗ 


Sammtung ı::Bie:er ſtets mit weiem Eifer u 
vnmehren nun J 


Luͤneburg. 
——— Bibtlotheken. 


5 Die Rathsbibltothek. Diefe ſo⸗ 
/ genannte Rathshibliocher eutſtand zuerſt aus 
der Bibliothet des Barfüffer St. Marien 
kloſterswelche der Minoriten « Orden oder viele 
mehr.: Sraugiädener Moͤnche dafſelbſt, als die 
erfien eigentlichen Bewohner dieſes Kleſters ans 
gelegt hatten; . Din. Diefe Moͤnche In einer Stadt 
‚wohnten, Tniwelcher hie Einwehner gegen Beifts 
liche und Arme. ſehr mildechärig: wagen, ſe er⸗ 
warben ſie ſich viele Seſchenke, die cheils im 
Geld, thells in Lebensmitteln und Büchern bei . 
ſtanden. Kon den Gütern und Gaben der 
. Wohlchäter ſammleten fich die Bruͤder eine Rem⸗ 
lich zahlreiche Bibliothek, gedruckten und gefchries 
bener, grammattealifcher, vhiloſophiſcher, homi 
fetäfcher, theologiſcher, dogmatiſcher und exege⸗ 
uſcher, hiſtoriſcher und aſtranomiſcher Werke, 
und einen Theil davon ſchrieben ſie ſelbſt aus an⸗ 
dern Bibliothecken ab. So liegen unter den 
Büchern, bie ben Barfüfleen gehört haben, 
fünf eiten, bie von bem Probſt Joh un 
a2 


8 


=, 


390 2 Aimebunge ort 
Koller). gefchrieben:,.. und ben Vruͤdern ven 


mache find. Es find ſolche: Eine Sammlung 


zu einem Werkewon der Gerichtsbarkeir und won 
Gutachten in Luͤneburgiſchen Beueßcienſechen; 
Epiſtolaris lectio de virgineo conceptu. An 
alle Rechtlouigen ſundetllken to Luͤbeck und Luͤ 
neborch eine getruwe Irmaninghe und anne er⸗ 
inrynghe wat ſwarheyt und’ verlicheyt by ber 
lutheriſ· Secren “on Bhertigendi· Bericht vom 
Gebrauch der Stadt Luͤmcburg Freyheit 1535. 
Altes was man von ber Bibllothek der Barfuͤſſer 
auffinden fonnte, bat der beruͤhntte Haſtoriker, 
Herr: Profi... Beh hardi; in tunehurg; in de 


Geſchichte des Batfuͤſſer Kloſters beinerkt, melde 


in feines ſel. Hrn. Baters: Bifkarifih:s genen | 


Iogifhen, AbhandtungenzriVten: Theil 
Dreamfcdmelg: 17:67. abgedruckt iſt. Wir fin 
ben auch daſelbſt: vun Seite 190.die Möndıe 
bes Kloſters nahmhaft gemacht / welche cheild 
felbſt durch Handſchriften die Bibliothek beſchenkt, 
sheilg aber. auch durch hinterlaſſene Werke ſolche 


arſt: nach ihren Tod vermehret haben. Des 


Johann. Dagen). foteinifh -pkattı 
Beusfhes Worserbuch:mag- barunter. aud) 
pt. noch. Ph Ais in der ‚bie — 


m 3a 


5 Ven Roliern findet men in Bertrams⸗ eoangelifchen 
xuaͤnehurg einige, Nahriht. 
Be Er’ fegte deß Ge feiner Miſſenſchaft 1048. in Eng 
- hand,‘ und ſchrieb auch daſelbſt dieſes Wörterbuch. 


Lüneburg, 0,397 


atte hie Bruͤder Barben, fo. vereinfgten ſich end⸗ 
lich die drey Leztan im Jahr 1555. auf Michae⸗ 


lis, ihr Kloſter gegen eine beſtimmte jaͤhrliche 


—.. 


Der. Speifefagl ward. ‚mit den Büchern der 


Moͤnche, und denen, ‚die vorhin, vom Rath bes 


ſeſſen waren, ‚gnaefüller, und Hierdurch der An⸗ 
fang zu einer öffenrlihen Rathsbiblio—⸗ 
she: gemacht, die für die Damalige Zeit, wie 
aus, dem obigen erhellet, nicht ganz unbetraͤcht⸗ 
lich war. Von dieſer Zeit an ‚murde fie durch 
perfehledene "Schenfungen nergröffert, wie folches 
ſchon im 16ten Jahrhundert Lucas. Lof, Staus 
in Lunashurga Saxoniae, Frf. 1566. 8. Pag 
40. und Herxm. Hamelmannus in Hiſto- 
sin erleſtoſt. Ducat. Lugeh. p. 9p3. Opp. 
gensalgico - bifloricorum de Wefpbalia et Saxon. 

inferiori, . ruͤhmlich erwaͤhnen. In der Folge 
beſchloß guch der Nach jaͤhrlich etwas gewifles 
an Geld, aus dem Gotteskaſten,der Bibliothek 
zu verwilligen. Der feel. Sagittarius in feiner 
— * —— — — Luneb. 


“. ' 49 


Sta Seile — werden im das, Jahr 
| “1680, 


wu 


I kunchued. J 


1688. feinen die phitöfonhffchen und bhilbin 
giſchen Bücher, welche ehedeſſen det Johannie 
Schule gehoͤrten, hieher gekommen zu ſeyn, ja 
felbſt die Bibliothek ben der Marienkirche wur 
be in einen vormaligen obern Speifefaal der · Moͤnche 
gebracht): wo fie noch ſtehet, fheils weil der Ploh 
daſelbſt zu enge war, theils Aber auch, weil die 
Kirche ſelbſt einer Reparatur unterworfen war, 

CEhriſtian Ridemann, Prediger an 
der Sticolat Kirche vermiachte an. 189 $:;-feine 


nicht unanſehnliche Bibliothek der oͤffentlichen, 


und im Jahr 1713. fügte Aus groſſer Freyge 
bigkeit Herr Hieronymus von Witzen 
dorf, ein Luͤneburgiſcher Patritier, feinen ganzen 
Buͤchervorrath, den er von ſeinen Vorfahren 
geerbt, hinzu. Den groͤſten Zuwachs hat fr 
aus Hermann Conrings Auction erhalten 
aus welcher der. biefige Nach eine ſehr berrächt 
liche Anzahl hiſtoriſcher und Raitiige Schrif⸗ 
ten hat einhandein laſſen. 


Hert Rach Jugter in (eh Bibiiochen 

Hift. fiterat. ſelecta T.I. p. $3r:' wünfcht und 
glaubt, daß die Daffelische Famitienbi 
bliothek, weiche ſchon laͤnger als "ein SFahrhun 
dert die Nicolai Kirche verbirgt, und fuͤrwahr ein 
beſſeres Schickſal verdiente, naͤchſtens mit de 
Rathsbibliothet möchte vereinigt werden. Allein 


Im vorigen Sapepundert w was man ſchon Willens, 


Diefed 


⸗ 
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dieſes zu thun, aber vergeben), und jest im J. 


1786, (inunfern aufgeflärten Zeiten ) gab fie | 


noch ferner der Magiſttat den Motten und Mir 
mern zur Speife Preis! ⸗⸗ 


© Mas die Zahl der Bicher betrift, fo datf 


man jezt die Anzahl ber gedruckten Werke ficher 
auf 10,000 Wände rechnen‘, worunter verfchies 
bene ſchaͤtzbare und ihture Werke find, z. B. die 


' ‚Bibliotkeck Maxima Patrum; Bibliotheca Fra- 


trum Polönorum; Gronovä und Graevii The- 
fauri Antiquit. Graec, et Romanarum; Lu⸗ 
ig? 6 teutfihes: Reichsarchiv; ‚Henninges Thea« 
rum. genealögicum 3; Goltzii Numifmatiea ; 
Rynmeri Ada publica Anghue; — —— 
Opus Bofanieum; Adta Sandorkm; und die 
Scriptores Byzantini , ex editisne Pariflenfi; 


dieſe Bibliothek viele alte Imptkeſſa ans: dem Dru⸗ 
erjahrhundert vorzeigen, wovon das aͤlteſte uad 
noch wenig bekannte eine lateiniſ ge Dibel in 
2. Sollobänden it * 

Vo⸗ 


9 Ven biefer ittrerichen Mertiaindlotei bat am beften 


3.9. Tode zu Lüneburg in der DBerlinifchen Die 
.bliotbef, Tom. Il. P.3. &..410, ſeq. und in eben bier 


- .fem Tom, IP. 6. ©. 744. feg. gehandelt, Deu Brief. 


wechsel zwiſchen Ha. Tode und ben Verfaſſern Der 
Berliniſchen BibliotbeE, betreffend eine Wergteichung 
dirſer alten sergudsen lateiniſchen Bibel auf der Lünes 


/ 


die aber body niche vollftändig find; : Auch Tank _ 


- — 


gischen 


RT Süneburg, _ 
— Don ben Yusdfeien Sat fchon Eafpar 
‚ fälle: ; Bibliotheca if non wulgaris eſt, certe 
egregiis MStis abundat ; ‚quorum Catalogus , ut 
cum Erudito orbe communicpretur , dignus e[fe. 
Der Handfehriften, find: 360 bis 370 Bände, 
Die groͤßtentheils in fehölaftifcher Theologie : und 
Phlloſophie/ lus Ganonicum. und Mönche + fit 
ratur einfchlagen, . bod) ſind darunter verſchiedene 
Kodices , die ſich durch das Aufferfithe- empfehlen, 
oder durch ihre ſchoͤne Schreibart das Auge u 
gösen. Das vorzüglichfte:. iſt ein Codex meit 
branaceus vom GSädfifhen- fand um 
Lehnrecht (Speeulum iuris Provineialis et 
‘Feudalis Saxonicum ) welcher in forma maiori 
ausdem 14ten Jahrhundert fehr fauberigefchrin 
hen, und mic. mancherlen jierlichen Gemälden und 
xvartreflich gemalten, mit Gold durchwebten Um 
fangs⸗Buchſtaven ausgeſchmuͤckt iſt: Dex zivem 
Se Codex merabpanac, von:eben. dem In— 
uI .. Tin ihr 2 ls Villa. . hatt, 
burgifchen Rathebibliothek - mit'der'Musgabe vom Jahe 
ur. 1450, ouf der Koͤnigl. Bibliothek zu Berlin finder mas 
in D. Job. &, Conr. Oelrichs Beotraͤgen zur Ge⸗ 
nn... fdrichte ind Lirterhrirs "Berl, in Leipjiı276d, 8. Aro. 
*.. XI. Bon bepden Bibeln find daſelbſt denaue in Hol 
geſchnittene Proben des Drückd behaefuͤgt, daraus man 
ihren groſſer Unterſchied fehen kann.Die leite aber 
wird nur. muthmaßlich in das Jahr 1450. geſeit, und | 
. I eben ſo wenig die erſte, ald jene, Denn’ die ken 
tern, find noch um ein: gutes Heinen, als die Wiſſal⸗ 
ſchrift, mit. weicher die allererſte ahgedruckt if. 


-“ 





” oird wiblloche. Bi. Er 


| halt, in Fello, bat. zwar nicht: das graue Al⸗ | 


terthum, wie der:vorhergehende, denn er iſt in 
-Zahr 1442. geſchrieben worden, und hat, auſſer 


‚einigen Gemaͤlden, ‚Die gieich! im Ankangvof⸗ 


kommen, auch kein fo folendideg ainnehmendes 
Anfehen, doch bleibe er immer fchdahar.ı und heo⸗ 


haͤlt feinen Werch:, - Ferner Deerggalium Liber 
- xum:Glojfa Isbannis:Candinalis, Godexmembr. 
:in!2 Bänden nett geſchrieben. or Innocentä 1F, 
Gioſſae in: Desretales ‚ein Coder auf Perg: welcher 
ſehr jterlich geſchrieben iſt und ſich durch feine 
reichlich mit Gold uͤberlegten Anfangs 


ſtaben und durch verſchiedene Figuren, die aͤber⸗ 
aus kuͤnſtlich gemalt ſind, ſehr auszeichnet. — 


-Iobannes de Lignäno, ICtus et Philofophus 


Bononienfis ,:Saec. XIV. clarus, fuper Decre- 


"sales, Codex chartaceus , weicher noch nicht ges 


deusft erfchienen iſt. — Herm: Korneri Chro- 
nica. novella, Codex: membr. in 2’ groffen 
Foliobaͤnden, mit zum theil gemalten, zum theil 
aber auch ‚mit Gold uͤberlegten Initial Buch⸗ 
ftaben._ Es befindet fich dieſer oder in Job. 
Georg Eccards Corp. biſtorico medii aevi, m 
zten Tom abgedrudt *). Auſſer diefen auch 
von Jugler bemerften Handfihriften find noch) 


| verſchledene wichtige handſchriftliche Werke aus 


der 
*) m van Seelen feleöta literaria, edit. fecund. ' Pag. „8. 
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der alten und neuen Scaats mb Kirchenge⸗ 
ſchichte vorhanden, unter andern 6 Folianten 
Aufſaͤtze Job Dutxenratdür Confiliarii: Lune- 
"burg. Saee. XVI. —: 15. Bände pfoͤlziſcher, 
“ ponimertfcher , "fehjmedifcher und anderer von den 
voi Chemnitz geſameten Acten, — ‚einge 
Bände Acten vom Concilio Bafiteenfi, beren Ab⸗ 
ſchriften ſich in des Herrn Weihbiſchofs Wuͤrdi⸗ 
wein Bibliocheb befinden.  &." Sobfidia 
"diplom. Prdef; ıT; 1X.-—. bie äfteften: Hand 
ſchriften Helperfei Compotus,' Bayla de diftink. 
‘Tem arm: und: Boetii Geometris daee Hl. 
“ “vet IL -* °: „: . 5 TE 


Ueberhaups mögen etima. ‘11000 we; 
-sorhanden ſeyn. Sie ift mehtentheils nach den 
Facultaͤten geordnet, nur bleiben die ‚gefchenf 
zen Privatbibliotheken benfammen. An flärh 
: ften iſt dag hiſtoriſche, und als dann das juriſt 
fee Fach. Dieſe Rathsbibliothek ſteht auf ti 
nem ſehr geraͤumigen Saale des. Zucht ı und 
. Werfhaufes *). Sie wird dan Zeit zu Zeit ven 
„mehrer, und ob fie gleich jezt nichts mehr aus 
Ä nn bem 


+) Sie fiehet eigentlich jest ttoch in dem ehemaligen altın 
Marienkloſter. Denn aus einem Theil der Kloſterge 
baͤude wurde nach bundert Jabten 1633, ein Armen 
haus erbaut, und im Jahr 1699. dieſes Gebaͤude nd 

mæehr vetſchoͤuert, und durch diefe Veränderung io ein 

Zucht⸗ und Werkhaus verwandelt, welches der Kl 
1701, einweihete. 
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bei Sottertaſten erhaͤlt, ſo Hat fe. doch noch 


anders woher. ‚Einkünfte, weiche freylich, die 


Wahrheit zan ſagen / einen geringen Fond ausı. 


machen. Der erſte Aufſeher dieſer Bibliothek 


Beh Walther, der ſie auf Befehl des Raths 
Mittwoch und Sonnabeũds: Nachettags bffnett: 


mußte. Diefem.. folgte. Bo bamd: Heunrich 


Bürstner, und.batin Herr: Krutendergim. 
Bibliechekar Ai. everzeit einer won Kern Mischefee, 


fretarien, "von : dei :fie Mitewoths und: Soum⸗ | 


abends yonra Si4: Upe geöffnet wird. 2 are 


An dem SBibftochef, € Sale fiber auch ei 
nige Modelle van Haͤufern say Arafüfnen, und’ 


ein· paar Wehtugehe: aus dem Ai Bahıyunn 


dert. ie nett u y nd > 


8) Die Bibnothel dier Alttenta 
demie hat etwa »3000, Baͤnde, groͤßtentheila 
ans der Geſchichte und titterarhifterfe, und etlich 
80. Bände Handſchriften aus den XIV. u. XV, 
Jahrhunderte, theologiſchen , Eanonifchen und 
grammatifalifiheri Janhalts. Wie Altern Hand⸗ 
ſchriften find dem Abt, J. von. Trittenheim über 
taffen, „bis quf ſechs Abſchriften der Evangel⸗ 
ſten aus der Vulgata, bie in:da-fe genannen 
güldenen Tafel verwahret (ind ‚von weichen aber 


drey 1698. durch eine. Raͤuberbande entwandt _ 


tvorden. Von den Handichriften finden ſich 
e2 | ach 


> 


x 


0° Rmebunde 


Nachrichten in I. Z. Z. Gebbardi: Diff. feenlari 
de re litteraria Coenobjj S. Mich. in Urbe Lu- 
neburga, 1686. Dieſe Bibliothek.iſt nach den 
Materien geordnet „wird nicht geöfner, fondern 
ft: dem. Gebrauch der Sehrer nad. Akademiſten be⸗ 
flimmt , bie:gm deren Vergroͤſſexung eine gewiſſe 
Summe. bezahlen. .. Die in ber: Differtarion ab⸗ 


gebildete kuphiſche geſtickte Inſchrift hat endlich 
imi vorigen Jahr Herr Hofe. Tych fen in Buͤ 


tow entziefert, und iſt auſſerdem, mas zum fal 
fertihen Ornate gehoͤrt, das uͤlteſte arabiſche Mo 


Bi feiner Art in Teutſchland. 


* “ 
1.4 cv net Id. 


458 Daſſe liſch Biöltorher, der 
BAER ſcho erwaͤhnt habe; ſteht in einer 


Kirchenkapelle, wird ſeit vielen Jahren geheim 


gehalten, mag etwa 1500. Stüde betragen, meiſt 
juriſtifche Vuͤcher / und; iſt vielleicht laͤngſt ver 
weſer, ſo wie die Hamburgiſche Thumbibliothet, 


bie man endlich im Jahr 178 4. als ein unbrauch 


bares Stuͤck des Corporis Bonorum verkaufte. 


_ Peivarblbfiorheten. 


Betraͤchtliche Pribatbiblibtheken ſollen in 
dhfem Kreiſe nicht vorhanden ſeyn/ drey etwan 
abzerechnet, die allhie 

1) der beruͤhmte und gelehr te teutſche Geſchicht⸗ 
ſchreiber, Herr Ludw. Albr. Gebhardt, 

Profeſſor an der Ritteralademie, 


2) Zt 





u „\ | | 
| Luͤneburg. Marburg. u 
‚” 2y Herr Meisor Niclas, an der Michaelisſchs⸗ 
fe; und 
3) Herr Syndicus Mother gefemmiet haben. | 
. Die Gebbardifcge Bibliothek behauptet in bie 


ftorifchen und andern Bächern jest den Vorzug, 
‚ vielleicht vor den übrigen allen. Gute Nachrichten 


don einer biefigenkefegefellfchaft, die nun fehon ſeit 


14. Jahren beſteht, findet man im Journal 
von und fuͤr Zeuntſchlaud, 1786. ze 
St. SG. 135-142 


Marburg. 

Die akademiſche Bibliothet). Der 
Anfang davon iſt ohne Zweifel in der Zeit der 
Errichtung der Univerſitaͤt zu ſuchen; denn da 
die Kloͤſter aufgehaben, und das dazu gehoͤrige 
‚zu anderweitem gutem Gebrauche verwendet war⸗ 
‚den. (wovon bie weitere Ausfuͤhrung nicht hieher 
gehöre), fo. wird: ſchon an ſich leicht zu ſchlieſſen 
Ffeyn, daß die in jenen und andern ähnlichen Stif⸗ 
tungen befigdljchen Bibliotheken sum: Orunde ‚de 
‚mer neuen für die Uniyerfirät ſeyen gelegt. wat⸗ 
Renz. und ich würde auch kaum begreifen, koͤnnen, 
. mober ſo viele Scholaſtiker hieher gekommen. mr 

| u wenn man n falde nicht. a aus jeuen herholen 
Er. 2: will. 
.*) G. Racrubt von der Eichebung, vem Zunehmen und 
dem jetzigen Zuſtand der Bibliothek bey der univerſiutat 
‚zu Marburg, vom Herten Prof. Saas, (einem ber 
größten Litteratoren unſerer Reit‘ in den Zeßiſchen 


Beyrrägen zur Gelebrſamkeit und Zunfi, 646% 
*. W S. of 


* 


\ 
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will. Jedoch Mirdisfes ein weit ſtaͤrkerer rund, 
- gedachte verichiedene Bibliotheken als dem Anfang 
„ger akademiſchen anzufehen, daß Ayrmann in 
der: Hiftorie, des Kugelhauſes zu Mar 
burg, in Rudhenbeders Anal. Haft. coll, 
VI. p 22, ausdrücklich ſchreibt: es wären. In 
wu . der. Univerftärsbibliorpef zu Gleſſen fo wohl als 
‚ anderwärts eine Menge von den erften Editionen 
der Autorum claflicorum , patrum und ander 
alsen Skribenten vorhanden ‚welche von den Kur 
gelherren zu Marburg angefihaft worden. Dit 
zu Sieflen befindlichen Stüdt find ohne Zweif 
kon Marburg dahin gekommen, wovon tch ber 
nach reden wetde.“ Ich habe ſelbſt mehrere Bi 
cher in Händen dehabt,; welche hufch. Die vorne 
tifigefchriebenen Worte: Aber Fratrum domus 
* jeonis ih’ Morburg (welcher Worte Verſtand 
man aufſer hem Ah rm anm in Hanſen s Ver 


Tage ner Heßlſchen Kirchengeſthſthte der alten 


nd mittleten Zäten S. 39 3: ſinben witd) ht 


ehemoligen· Beſitzer anzeigten. Zeh kann aber 


jttzo nicht dachſehen ob ſich von dergleichen noch 
Vlene olhier Befinden. Und von dieſer Blkf 
ergeht tie er Rahekherren kann: man wohl anf die an⸗ 
dern In den hieſigen Xſbſfern ſchlieſſen, daß ſelbh 
gervon dem andgeafen Yolliep- der Unlvetſ tat 
feinen übergebeũ Polen; Zn 
* u eo; i i Du 
Buy sr t: ERRLE Eu 3 m. 


L X 
26 
.. oe th) 





. Was hierauf fuͤr Vermehrungen bis gegen 
* Erde des damaligen Jahrhunderts dazu ge⸗ 
foramen ſind, iſt mir wegen Mangel. der Nach⸗ 
nichten unbekannt. Im Anfang des ſiebzehenden 
Sahrhunderts aber erfolgte eine wichtige. Es 
ſtarb namlich im Oktober 1003. der Graf Chri⸗ 
ſtovh Ernſt vom Diez (ein Sohn des Landgrafen 


Phlipps, In feinem Arreſte (deſſen Urſache mei⸗ | 


ned Wiſſens nicht iſt bekannt, worden,) zu Zier 
geuhnin. - Et: hatte: ſich ſelbigen durch beſtaͤndi⸗ 
ges Leſen zu erleichtern geſucht, und:eine nach ben 
damaligen Zeiten. gewiß ſchoͤne Bibliothek ſich 
augeſchaft, worin die beſten Damaligen Geſchicht⸗ 
ſchreiber, : wieles klaſuſche Schriftſteller, einige 
Kirchenvoͤter, mathematiſche und; vielerlen andere; 
gute Buͤcher ſich befanden, die ben chemaligen J 
Beſitzer Durch ein unfehlbares Kennzeichen an⸗ 
deuten. Dieſen ſchoͤnen Vorrath ſchenkte nun 
der Herr tandgraf Moriz an die Unlverſitaͤt zu 
Marburg. So gewiß dieſes iſt, wie es denn 
auch Hartmann. hiſt. Haſſ. P.I, p 356. mel 


Rate ſo wünfche, ich doch, daß er, feinem allda 


gedachten Verſprechen nach, in dem zweyten Ban⸗ 
de mehr davon berichtet haͤtte, welches ich aber 
duſelbſt nicht "habe ‚finden Fönnen, „Bon diefer 


Zeit an weiß. ich ,. aus. Mangel der Nachtichten, 


ebenfalls nichts. zu” berichten-,. was. bis auf bie. 


Zeit des een Frledens Die Dill . 


Di 


294° dangheim. 


Sr. P. Thomar Maner,-eln gebohn 


ner Bamberger, beſitzt unter feinem wohlangen 
legten Buͤchervorrath manches ſchoͤne Werk, z. B. 
Fleury hiftoire, eceleſ. Merians Topographu 


van Espen ins eceleſ. univerſ. ex edit, loh. 


Betri Gibert. Venet. 1 781. Fol. den gangzen 


Rollindas politiſche Zeurnati Affe Hifi: 
i sten v. f. m .. . En 4 > 


He Pag nackug Hofesacı, ein.fehr 
dehside und je überaus munterer Greif, der 
alle Hochachtüng perdient, hat nebſt dem Hrn. 
Thaddaͤus unendlich viele Verdienſte um dies 


es Kloſtet. Er Half nicht nur die Bibliethet 
äiorichten und In Ordnung bringen ‚. fondern er 


. war auch der erſte, der dag Studium ber. Nas 


lurgeſchichte bier ausbreltete. „Die ſchoͤne Nas 


iurallenſammlung in ber Bibliothek verdanft ihm 
ihren Urfprung und Zuwachs. Seine Kennt 


Ale In Verſteinerungen find bey der reichhal⸗ 
eigen Gegend fehe ausgebreitet, und ſeine Den 
Fungsart ift gereinigt und edel. Ein jlingeres Alter 


. : wäre ben diefem xhärigen Mann, fo wie aud) bey 


Hm. P. Thomas in mancherler Ruͤckſicht wüns 
ſchenowerth. 


Anden Sen. Kelleemeiſter D. Dominifus 
Kalb ferne ich einen geſchickten einnehmenden 
Mann fennen, beffen freundfchaftliches Betragen 
cch mit dem größten Dank zu sühmen Babe 


— 


{ 
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mianche gute Buͤcher hieher geſchenkt haben; 


deren Namen und Geſchenke bis gegen das En⸗ 
be des vorigen Jahrhunderts in einem beſondern 
Verzeichniß aufgezeichnet find. Go finde id) 


auch, das, mo nicht früher, doch gemis don 


1661. an, ein gewilles Geld aus den Liniverfis 
tässeinfünften, zus Vermehrung fen ausgezahlt 
worden. In der Folge aber gerierh letzteres 
durch verſchiedene Urſachen, welche hier anzufuͤh⸗ 


"sen unnoͤthig find, in das ſiecken, und wurde 


daher eine lange Zeit fo. vieles nicht Fa | 
wiewohl am Ende die Bibliothek, fo viel die 
Beldfummen felbft betrift, nichts dabey verlor, 
wie ſich ſolches bald zeigen wird. . - 


Denn nun zeigten f ch von. 1746. an, für 
ſolche verſchiedene guͤnſtige Umſtaͤnde. Es 
war nemlich an die Stelle des von der Biblio⸗ 
abef zum Dibageglarches verfeßten Herrn Pros 
feſſors 3. 3. Schroͤ der, der damalige Lehrer 
ber Beredſamfeit und Geſchichte, Herr H. O. 
Duyſing, hoͤchſten Orts zum Bibliothekarius 
1746. ernannt, worden: und wie felbiger fich 
Die Bermehrung der Bibliothek eifrig angelegen 
feyn ließ, fo fand.er auch Mittel, die bisher 
entgegen geftandenen Schwierigkeiten zu beben; 
anb war fo gluͤcklich, durch einen und andern 
von höchften Orsen eingehenden Befehl von 1747. 


md 17483. zu erhalten, daß nicht nur die biß 
un .n . Ce 5 dahin 





4i1i60 Marburg. | 
bahin eine lange Zeit nicht ausbezahlte fhäm 
Bige Summe wieder in jedem‘ Jahr ordentlich 
angeivender ‚ fondern auch der ſtark angewachſene 
Rückſtand unter der Hand zur Bibllochek aut 
gezahlt werden ſollie. . &s geſchahe auch Hierauf 
Der Ankauf -viefer wichtiger Werke;- fd. daß fü 
wohl gedachtem Herrn, als auch fuͤrnemlich de 
gnvigen Befoͤrderung des damaligen Curatore, 
des Herrn geheimen Raths Calckho ff, in die— 
fein Geſchaͤfte, Die Univerſitaͤt einen Hauptgrund 
hrer darauf ſehr angewachſenen Bibliothek zu 
verdanken hati Ich muß hierbey, ehe ich tech 
ser: fortgehe,; bemerfen; daß, da vorher von 
den bier zu einer afademifchen Wuͤrde erhob 
nen Perfonen ein Bud) pflegte gefchenfe zu mer 
den/, ſtatt deſſen/ ob ich ſchon 'den eigentlichen 
Zeitpunct nicht angeben fann’ don felbigen eine 
maſſige Summe Geldes zur "Bibliothek gefordert 
werde, daß feit 1707. von: den‘ aitfommenden 
Studenten ein weniges zu gleichem Behufe gezahlt 
werde; und daß alle von Perſonen, To zur Un 
verſitaͤt gehören‘, fallende Strafgelder durch ein 
Sanbesherrfiches Mefteipt von 1730. ebenfall 
dazu beſtimmt ſind. 

Einen wichtigen Zuwaths des Buͤchervon 
car erhielt. die Univerſitaͤt durch den legten 
Willen des eben gegen den Anfaͤng vom Ioht 
1759. zu Eaſſe! verſtorbenen Herrn geheimen 

Kriege 


m. ug wm a nu" 


— 
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Retkgsrathe Dhikipp Senning: Diefer hatte 
vom Prinzen Georg, der ihn auch in feinem 
Pallaſte wohnen ließ, fange Zeit befondere Gna⸗ 
de genoffen, fo daß felbiger Ihin auch vor feinem 
Tode feine ſchoͤne Buͤcherſammlung vermacht hatte. 
Er vermachte daher in feinem am trten Oetober 
1757. verfersigten Teſtamente nicht nur bie 
ebengedachte Sammlung, fondern auch die auſ⸗ 
ferdem von ihm angefchaften Bücher der Furl: 
Dibliochef zu Caſſel; fügte aber den Wunfch bey, 
Daß die ſaͤmtlichen in lezterer fehon vorhandenen , 


Besgleichen die daſelbſt befindlichein, : und ben de 


Univerſitaͤt noch fehlenden Stuͤcke, nur mit ei⸗ 
tiger Ausnahme, nach Marburg möchten abge: 
geben werden. Die damaligen. fange anhaltenden 
Kriegeimruhen und andere’ Umftände, verhin⸗ 


derten eine getaume geic: die Endigung dieſes 


Geſchaͤftes, bis endlich ſolche durch ein gnaͤdig⸗ 
ſtes Reſcript vom 19. November 1700. in fo 
weit geſchahe dem: Herrn Nach Arken⸗ 
holz, ials damaligen Biblioihekarlus ju Eaffel, 
aufgegebeit-Huirde, die erwähnten Bücher nach 
Marburg abfolgen au Taffen. Wie auch · der 
verſtorbene Landgraf Friedrich H; ſchon fruͤher 
Yen gnaͤdigſten Eñtſchluß gefaßt. harte, die in 


der Fuͤrſtlichen Bibliothek vdrhandenen, und zu 


Marburg und Rinteln fehlenden Doubletten uns 
ter beide Adniverſltaͤten gleich vercheflen zu (offen; 
IN geſchebe du ſotrheni Ende in seta Re⸗ 

Rein 


1 Mar 


krlot die guäbigfte, Verfügung... Da aber tafh 
darauf die ‚Kriegsunruben wieder; auf fange 
Zeit anfiengen, und die zweimalige Belagerung | 
yon Caſſel einfielz fo mußte die wirkliche Weber 
bringuug nad). Marburg noch eine ziemliche Zeit 
verſchoben werden, bis folche endlich im Sommer 
von 1763. gefchahe; wobey der: Herr Rath 
Arckenholz der Univerficäe viele Beförderung 
erzeigie. 


.3ch komme nunmehr auf den ſo wichelgen 
Zuwachs den die Bibliothek durch den Buͤcher— 
vorrath des Herrn geheimen Raths und Un—⸗ 

verſitaͤtskanzlers Eſtor erhalten hat. Diele 
berühmte Gelehrte, der ſich in mancherley Dingen 

groſe Verdienſte erworben, hatte ſchon früh 
zeitig einiges geaͤuſſert, woraus man Hoffnung 
faſſen konnte, Daß es feine ſchoͤne Sammlung 
der Univerſitaͤt zugedacht habez doch) wurde bie 
fer. Wunſch erſt gegen. das‘ Ende des Yahıb 
1768. erfüllt, Denn da wendere er folche, dit 
aus etiva 8600. Bänden, umd darunter ” 
wichtigen umd felsenen Werken beftunde, bet 

Univerfirde als ein Geſchenk zu; ba aber nun 

ber. bisherige Platz, der ohne Zweifel von Aw 


+ fang .an eben derſelbe gewefen ift, nicht meht 


zureichte, fo wurde im Jahr 1770. angefangen, 
ſolchen nicht nur onfehnlid, zu erweitern, : fo 


dern auch viel ſchoͤner und bequemer einzurichten: 
N wos 





Dachurg: Te 
‚orauf Danie nach dem am 2 g Otlober A p 3. 


rroigten Tode des Wohlchärevs;;: deſſen Bibfio 
bet an den fuͤr fie befimmeen Ort gebracht 


vurde. Wie denn auch noch: bey deſſen Lebzeitz 


mf welche er ſich den Gebrauch vorbehalten hat 


te, Daß: völliger Merzeichnis⸗ davon ber ® Unioerjität | 


mar: eben wotden. It. 


En 


Che 00) dieſer Rob bie Unlderſ taͤt in den 


wirklichen Genuß des ihr geinachten Geſchenks 


feste, war indeſſen im Jähr 177 13 die Buͤchers 
ſammlung? des ehemaligen, den’ #3. Decembet 
mit Tod abgegangenen, hieſigen Lehrers der Mu 
dien, Heron Phil. Jak Borells, von 


weihem Herr Nach und Bibliothekar Series. J 


der in ſeiner Heſſ. Gel. und Schriftſtel⸗ 
lergeſchichte Th. J. Nachricht giebt, aus 
den eigenen. Mitteln der Unlverſitaͤt angekaͤuft 
worden; welche auſſer den mediciniſchen auch 
viele gute phyſikaliſche und zur Naturgeſchichte 
und. Urteratur gehörige Bücher, beſonders auch 
eine ſchoͤne Sammlung mediciniſcher Difputas 
tionen in fich enthielte. Da nun durch den bes 
ſchriebenen Zuwachs von. vielen Jahren ber eis 

ne geoie Menge von Doublerren erwachfen war, 
. fo wurden felbige groͤſtentheils in dem Jahr 17 75» 
abgeſondert, und erſtlich durch eine Lotterie, 
hernach aber, weil durch dieſen Weg noch nicht 


alle hie Fude hatien koͤnnen fortgeſchaft wer 


f f ben 


— 
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ben, sm: November 1779. durch eine betraͤcht 
Hiche: Auerion:veräuffert. Da · auch vielen ſtehen 
geblieben war, var; unter ‚der Hand ſich noch 
manihes doppelt; fand ſo wurden: den naͤch⸗ 
ſten Panr Jahren noch zwo ſolcher Auctionen 

gehalten, und. alles, aus dieſen ſaͤmtlichen geloͤſte 


Geld zu Auſchaffung neuer. Werke angemente; 


, 


N 


— auch ſchon in den Jahren zwiſchen 1770 

17790 ‚Dee Anſehnliche? upen, ſchon ge— 
ee Ruͤcklaudeh)g den bie Blbliorhek noch zu 
patent hatten nun woͤllig auagerablte wutde 
welches fo viel wichtiger war, weil. eben bamala 
tele . wichtige. Bihliorhefen - auswärts verkauft 
joucden, ‚und man daher : Belegenheit hatte / 


Mies Berrächtlihe. onzuſcheffen. er 


Erdlich if noch unter bie anfeßatichen, det 
Univerſitaͤt zugefallenen Bermehrungen, diejenige 
gustegen, fe von dem⸗ den 15. September 1781. 
verſtorbenen Profeſſor der; Gottesgelahrheit, 
Heren Heinrich Otto Duyſtag, den Hi 
Strieder am’ angeführten Ort Th. 3. eben 
falls beſchreibt **), herruͤhrt. Diefer fchenh 
te nemlich, nachdem er ſchon vorpe zu mehren 

malen 


*) e⸗ ift folches der Beytrag sur Vermehrung, welchet 
aus den Univerfitäteinfünften ausbezahlt teusbe, nad 
ben Jahren 1661, aber ind ſtecken geriet. 

rs) Man fehe auch Michael Cony. Curtius Memoria Hei. 
Ort. Duyfingil D. et Prof, Theol, 178€. 4 
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len <del: Berschrliche Buͤcher.· hierher vereip 
t hatte „fung · vor ſeinem Tode alle die in ſel⸗ 
r anſehnlichen Sammlung befindlichen, beg;her 
niverficät aber nad) nicht vorhandenen, ‚zur. 
heologie, Philoſogie, Kirſhenhiſtorie und Dar 
riſtik. gehoͤrigen / auch. verſchiedene andere, gute 
Zücher ‚bieheer. fe zuſammen zwiſchen vier» und 
uͤnfhondent Bände ausmachten, und worunter 
viedernum; ſehr viele der wichtigſten Bücher, in 
ven erwähnen Faͤchern waren, ‚von welchen ich 
ſehr vfele der vornehmſten bemerkt habe, die ſich, 
befonders was gute Ausgaben. der Kirchenvaͤter 
angeht, in. dem Bücervograrhe bes genugfam 
befannten hieſigen Theologen. ‚ae dem vorigen 
Jahrhundart, Johannes: CTrocius, befun⸗ 
den haben, tie deſſen eigeng Hand ſolches her 
deugt. . Auffer diefem find auch bisher von mans 
chen Perfonen, ‚angefehenen : Standes wichtige 
‚eingelne Geſchenke an die Lniverficät uͤberſendet 
‚worden, deren. Namen, mie Anzeigung der Ges 

ſchenke, in einem befondern WBerzeichnis, den 
Statuten gemäs, aufgezeichner worden. 


. Was nun den Platz angeht, wo fichbiefer 
Vuͤchervorrath befindet, fo iſt ſelbiger ein geraͤum⸗ 
licher, hundert und dreyzehn Fuß langer und er, 
wa dreiſig Fuß breiter Saal, In deflen Mitte 
ein befonderer Naum iſt, wo gerade gegen dem 
Hauprungange uͤber das fuͤrtrefliche Portrait 
des 


/ 
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„des verftorbenen Landgrafen Zriedrichd des Zwei 
ten fi) befindet, ‚weiches derſelbe gnaͤdigſt hieher 
‚gefchenft Hat, und von der Meiſterhand des Hın. 
Profeſſor Tiſchbein "verfertige iſt. In gedach⸗ 
tem Raume ſtehen zween groſſe⸗ Tiſche mit den 
noͤthigen Stuͤhlen, zum Gebrauche derjenigen, 
welche, wenn die Bibliothek eroͤfnet wird, du 
ſelbſt leſen und etwas excerpiren wollen; dergleb 
chen Bequemlichkeiten auch bey den ineiſten en 
ſtern angebracht ſind. Auf der einen langen 
Seite dieſes Zimmers, gegen Süden zu; erif 
net ſich eine überaus angenehme Ausficht In dat 
Geld. Diefes Zimmer ift nun, den zu einig 
noͤthigen Schränfen erforderlichen, und den gt 
dachten mittlern Raum ausgenommen, voll 
an ben Wänden und in ber Mitte mir den A 
poſitorlen der Bücher, neun Locate libereinandet, 
beſezt; da dann die in der Mitre, als fo genanw 
ge Regale, von vier Seiten beſezt find: mom 
jeboch der genugfame Raum, fowohl‘ umbequen 
fi) allenthalben herum geben zu koͤnnen, al 
‚auch die in jedem Face neu Hinzufommenk 
Bücher ftellen zu können, nicht vergefien iſt. Or 
dachte Anordnung hat man vornehmlich dem ehe 
maligen Herrn geheimen Rath und Kanzler 4 
$. Dombergt zu danfen, der ſich in manchen 
Dingen auch um die Bibliothek wohl verdient 
gemacht hat. Auſſer diefem Hauptzimmer it 
auch noch ein kleines, ſo zu Aufſtelun Mi 
| | Büuͤcht 
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Bücher bienet, melde in jenem feinen Raum 
finden, tie dann verfihiedene, fo in einem Fach 
nicht untergebracht werden konnten, bereits das 
Hin Haben müflen verfeze werden. u 


Aus ber bisherigen Erzählung iſt zwar 
feicht abzunehmen, daß diefe Biblischef, als _ 
welche erft feit etwa vierzig Jahren angefangen 
bat, beträchtlich zu werden, mit vielen andern 
atademifchen, die ſeit viel Tängerer Zeit fehr ſtat⸗ 
fe Vermehrungen empfangen haben, 5. B der 
Jenaiſchen und der Leipziger, zu gefchweigen der 
Goͤttingiſchen, nicht könne in Vergleichung ges 
fezt werden: jedoch Fann ich verfichern, dag 
manche fremde Herten, fo felbige befehen, ein 
viel mehreres darin gefunden haben, als fie fich 

Vorher vorgeftellt. Ueberhaupt iſt zu merken, 
daß darin die Mechtsgelahrheit und die 
Geſchichte fih vor andern Fächern auss 
zeichnen, welches aus der Acquiſition dee E ft os 
rifchen Sammlung ganz begreiflich iſt. Ans 
deffen fehle es auch in allen andern Wiſſenſchaf⸗ 
ten nicht an guten und wichtigen - Werken. Es 
finden fich hier ſolche Stuͤcke, welche in Feiner - 
beträchtlichen Öffentlichen Bücherfammfung leiche 
vermiſſet werden; Gronovii und Graevü the- 
thefauri antiquitatum Graecarum et Romana- 
rum mit ihren füpplementis; Muratorii ſerip- 
tores rerum Italicarum nebft deflen Antiquita- 

Hirſch. Bibliothg. 2,5, 4. Abtb⸗ D d, oo tibus: 


— — 
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tbus Italiae medii- aevi; Corpus hiftoriae 
Byzantinae; Rymeri Ada Anglicana ; duMort 
corps diplomatique, mit Rouflet füpplement, 
Bibliotheca maxima Patrum; Magnum Bulls. 
zium Romanum; Auch find du Chefne Scrip- 
tores rerum Francicarum , nebft deffen ferip- 
toribusrerum Normannic. , Fabrothi libriLX. 
Baſilicon; die zu Nom gedruckte opera Ephrae- 
. mi, und Harduini acta Conciliorum (ob id 
wohl weiß, Daß Diefe Ausgabe nun Feinesiegi 
“Die wichtigfte fen) vorhanden; desgleichen Wal. 
toni Biblia polyglotta und Kennicothi Biblia 
bebraica, der Werfeeines tünigs, Londorps, 
Baronius und feiner Forrfeger, u. drgl. nicht 
zu gedenken. Auch fehlt es nicht am einigen 
aͤuſſerſt ſeltenen Stuͤcken, die gemeiniglich auch 
iu den koſtbarſten Bücherfälen vergebens geſucht 
werden. Ich rechne dahin, die zu Amſterdam 
1666. gedruckte Armeniſche Ueberſetzung der 
Bibel weil die ſaͤmmtlichen Exemplarien in dem 
Orrlent abgegangen find; Paprosfy fpeculum 
Moraviae in Mäbrifcher Sprache zu Of 
müß 1593. in Fol welches durch einige einge 
ruͤckte lateiniſche Urkunden etwas gemeinnußlg 
gemacht wird. Verſchiedene Slavoniſche und 
Mufifche Bücher, welche der ehemalige hiefge 
berühmte Herr Profeffor 3. J. Schröder, 
. ber ſelbſt eine Zeitlang in Rußland gemefen wat, 
bisher seit bat, von welchem auch hne Be 
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bey Gelegenheit ſeines, in ſeinen juͤngern Jah⸗ 
ren in Holland mic Armeniern gepflogenen Um⸗ 
gangs, ı davon fein Thefäurus ling. Armen. 
praef. B: 3. handelt, jene Ueberfegung. hieher 
iſt —5 worden. Von dieſen aber nenne 


ich hier Conſtitutiones Imperat. ſ. Magn. Du- 


eum Mofeovit. in Ruſſiſcher und Slavoniſcher 
Sprache, Fol. Liturgia Mofeovitica et Me- 
nologium eceleſiae Ruflicae, an vielen Orten 
mit rothen Buchſtaben, gros Quart. Das 


neue Teſtament, Slavoniſch. Pfalterium in eben 


folder Sprache: welchen ich noch Pfalterium 
Georgianorum benfüge.. Auch iſt ein Stuͤck 
von dem hoͤchſt ſeltenen bibliſchen Werke in Eros 
batiſcher Sprache, In Quart, ſo Primus 


Trubar beſorgt hat, und wovon die In des. 
Herrn Prof. Haas Beyträgen jur Gefchichte 


und Uteratur &. 13. Anmerf. m angezoqenen 
Scriftfteller . handeln, weichem noch Koh l’s 
introdudtio in hiftoriam et rem literar. Slavo- 
rum, imprimis facram p. 152- 162. belzu⸗ 
ſetzen iſt, vorhanden 9; - 


ba Bon 


+) Ich Hin wiegen Unfunde der Sprache nicht im Stande, 
ſolches beſtimmter anzuzeigen: Dein bier kommt erftlich 


ein Titulblatt vor sAuslegung Über die Sonntage und 
der fuͤrnembſten Get» Esangelia, — mit Ciruliſchen 


Buchftaben gedruckt; über welchen Teütfeben Titul 
acht Slayoniſche geilen Reben, fe allem Auſehen nach 
mit 


Fr 


ö— mm en — u . 
. 
. 
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Bon Handfchrifren, weiche fonft frei 


ih, zumal wenn fie noch gar nicht gedrudt 
und dabey wichtig find, als ein grofes, Kleine 


zu achten, kann diefe Bibliothek nicht vieles und 
befonderes aufweiſen. Doch gehören dahin: ein 
Lucanus von leferlicher Hand auf Pergament, 
410; ein Perfifcher Poete von den Ceremonien 
auf der Reife nach Meffa; eine Perſi (che Schrift 
von der Erfchaffung, mit eingemifchten Gedich 
ten, 4to; ein Theil der Decretalium, 4to; 
ein Theil des Corporis iaris Canonici gloffati, 


Pergament, Fol.; 3. das ſechſte Duch de der Deere. 
% 


mit jenen einerlei andeuten fon; und unter jenem mis 
der einige Slavoniſche Zeilen, wodurch ohne Zwei 
die Namen ded Druckers und des Ortes, nebſt der Jahr 
zahl, angezrigt werden. Hierauf folgt eine Zufchrift die 
fe Buchs an den Herzog Albrecht in Preuffen, wa 
> 30. Jenner 1563. auf anderthalb Bogen. Nun komm 
wieder ein Titulblatt: der ander halb Theil des neu 
Teaments — mit Glagoliſchen Buchſtaben gedruli 
‚ mit einigen oben darüber und darunter, wie auf erſtem— 
geſeiten Slavoniſchen Buchſtaben; and. auf der and 
@eite finder fich einige dergleichen Schrift, melde ei 
Regiſter, vielleicht der apoſtoliſchen Briefe im nend 
KEeſtamente, au feon fcheint: bernach aber folgen nnd 
drei Blätter, mit blofer folder Schrift, ‚welche, mt 
aus der Stellung der leiten drei. Worte auf der ltd 
Seite ohne Zweifel iu ſchlieſſen iR, eine Zufchzift fa 
Kun folge der Tiruls. der erße halbe Theil des nad 
Teſtaments, darinn find Die vier Evangeliſten und ir 
Apoſtelgeſchichte, — mit Glagoliſchen Buchſtaben 
au wiederum oben und unten Slaboniſche, ie ch 


* 
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talium nehſt den Clementinis und den ftatutis 
{ynodalibus Moguntinis von 1318. Fol; de6 
Berühmteen Rogertus, Baco Schrift de 
aqua vitae et de figuris feptem planetar. in 3.3 
Henmonis . Commentar. in Apocalypfin, 
auf Pergament, Fol; Ras decretum Gra- 
tiani cum gloffa „ebenfalls auf Pergament, 
%ol. Die übrigen aͤltern Handſchriften find 
mediziniſchen Inhalts, ober tegenden, oder ſcho⸗ 
kaſtiſche Traktater die neuern aber, mehrent heils 
Kollektaneen, ſo der Hr. geheime Nach Eſtor 
zu. feinem eigenen Gebrauche zufammengefragen, 
| DEE: » 5 De en  ; > 


ver Heinen folchen Schrift auf der andern Geite; und 
einer Zuichrift an den damaligen König in Böhmen, 
Marimilian, vom’saten Januar 1562., auf 4. Bogen. 
Der leite Ditul iR: Kurze Auslegung Über die Sans 
tags und der fünndmken Feſt Evangelia, in Croba⸗ 
eifeber Sprache mit Erobatifcken Buchſtaͤben ger 
druckt; nebſt beigefügten Slavoniſchen auf die oft ges 
melde Art; worauf die Dedikation an den Herrog Chris 
ſtoph von Würtemberg erfcheinet, wovon aber nur Brei 
Blätter vorhanden und die folgenden abgeriffen find, 
daher ich auch die Zeit davon nicht angeben kann. Endlich 
Äinder ſich in diefem Exemplar ein sufammenbängender 
Stavonifcher Tert, von. 1. Alphab. 13. Bogen, bie. Des 
ditation allem Anſehen nach, mitgerechner; Aus dieſer 

. mangelhaften Beſchaffenheit und nielen Unordnuns if 
dem Einbinden diefes Eremplärs, laͤßt fich nun freilich, 
wie oben gefagt ik, nicht ameigen, was für eins unter 
den genannten Truberiſchen Büchern die marburgilche 
Univerfitäegbibkiochet beſut; indeſſen toͤnnte dieſe Aus 
zeige vielleicht einmal einem der Eprachefandigen Gr 
iegendeit au weiterer litterariſcher Erkundigung geben. 
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oder beforge hat, ober Landesordnungen und 
acta publica, wovon fi ch nicht ſo gleich ſagen 
laͤßt, welche ſchon gedeugt/ oder welche ungen 
druckt fi nd, 


Die Bißtiorhet wird um ofentlichen O4 
brauch im Sommer ein halbes Jahr Hindurd 
alle Mittwochen und Sonnaband yon ein bii 
drei Uhr geöfnee. Am Winter läge ſuch dieſes 
zwar nicht chun, weil es an Gelegenheit zum 
Einhelzen fehft: indeſſen werden jeden Tag (tik 
es auch im Sommer auffer vorgedachten Tagen 
geſchieht) an Profeſſoren und andere Standes 
perfonen Bücher ausgeliehen, wozu ber Bibllo 
thekarius eine nach feiner andern Arbeit ſchickliche 
Stunde. in jedem halben Jahr anzeigt, Aug 
empfangen bie hier Studierenden Bücher, wem 
ein Profeſſor den von ihnen Ausgeftellcen. Schein 
unterſchreibt. Und nun iſt nichts übrig, als dl 
ne Anzeige derjenigen zu geben, welche von det 
andern Hälfte des vorigen Jahrhunderts anı 
(denn von den vorigen Zeiten gehen mie bie Nadı 
richten ab) der Dibliochef vorgeftanden Haben: 
Der erfte darunter iſt E. F. Crocius, mie 
man aus der Auffchrift bes oben Seite 408. an 
geführten Berzeichniſſes erficht. Auf dieſen 
folgte A. U. Boots, welcher aber nice Tangı 
in diefer Stelle muß geftanden haben, wenn er 
erft nach dem Tode jenes, ben 13. Auguſt 1673. 

ven 
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verftorbenen, dazu gelangt iſt, Indem er fchon 
ben 71. Dftober gedachten Jahrs diefe Wels 
verlaffen Hat. Daß er indeflen wirklich Miblios 
thefarius gemefen, zeigt ein bald nad) feinem To⸗ 
de abgefaflenes Schreiben des damaligen gehei⸗ 
men Naths zu Eaflel, des Hrn Vultejus, 
an die Univerſitaͤt. Sein Nachfolger war ©. 
Andreä, welcher biefes Amt, wie Hr. Prof. 
Hans in feinen Beyträgen zur Geſchich—⸗ 
te 10. ©. 199 ıc. bewiefen bat, 1687. an 
Georgium Otho abgab. Dieſem wurde 
wegen feines Alters ber Hr. Prof. Schröder 
im Auguft 1712. zum Gehuͤlfen beigegeben, bee 
aud) diefe Stelle nach jenes bald darauf erfolgs 
ten Abſterben völlig erhielt. Nachdem er aber 
im Jahr 1746. zum Paͤdagogiarchen beftelle 
wurde, und daher feine fe" n der Bibliothek ges 
fegene, und mit feinem bisherigen "Umte ver⸗ 
hundene Wohnung verlaffen mufte, fo folgte 
ihm 1746. Hr. PD. Duyfing, damaliger Leh⸗ 
ter ber Beredfamkeit und. Geſchichte. Da die 
ſer nach des vorigen Tode zu deſſen letzgedach⸗ 
tem Amte gelangte, ‚fo folgte ihm bey der Biblige 
thef der Hr. Pr. 3. Fr. Coing, damaliger Leh⸗ 
rer Dee Philoſophie, 1759, und da diefem ges 
gen das Ende yon 1778. das Ephorar zu Theil 
wurde, der noch babei ftehende Herr Kart 
Franz $uberr Haas, ordentlicher Profeflor der. 
hleſeyhe und Kirhenaeiälie | J 

Did Bey 
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Den der ſeit mehrern Jahren daſelbſt er 
richteten und von der Landesherrſchaft beſtaͤtig 
zen Literatur⸗Geſe llſchaft iſt eine Buͤchen 
Vammlung, die aber noch gering feyn ſoll. 


Privatbibliotheken. 


Unter den Privarbibfiochefen zeichnen ſich 
. bier vorzüglich zwo aus, die mic allem Rechte 
Zierden teutſcher Buͤcherſammlungen genennt ju 
werden verdienen. Die etſtere beſizt der Hr. ge 
heime Rath und Canzler D. von Sel chow. 
Sie zeichnet ſich vorzüglich im teutfchen privat 
und Staatsrechte, auch in der teutichen Reicht 
geſchichte aus, in welchen Faͤchern man fie mit 
Recht auserlefen nennen kann. Die ausgebrei 
tere Gelehrſamkeit bes Herrn Befigers iſt be— 
Tannt. Auſſer vielen groffen und koſtbaren Wen 
‚fen verdieiie auch feine anſehnliche Sammlung 
. bon teuefchen Landes, und Srabrgefegen eine be 

ſondere eühmliche Anzeige, weil diefer groffe ein 

ſichtsvolle Rechsgelehrte Dadurch in den Stand 

‚gelegt wurde, feine Bibliothecam Iuris germs- 
miei provincialis ac ftatutarii, vermehre und 
verbeſſert herausgeben zu fönnen, die obgkeich 
bey manchen Unserfoflungsfünden doch noch dad 
einzige Litteratur⸗Werk in Ihrer Art iſt. Stadı 
nier's Sammlung von Statuten und Sandesod 

2, rn Ze nungen 
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nungen wurde bey ihrer Geburt angeſtaunt, und 
Hr. von Selchow koͤnnte dieſes Verzeichniß wohl 
huͤndertfaͤltig ſchon aus feinem eigenen Vorrath 
vergroͤſſern. (S.Bibl. jur. germ. edit. V. p. 2) 


2. Des Hofraths und erften Profeflors der 
Yg. Herrn D. Ernft Gottfr. Baldingers. 
Diefer groſſe Gelehrte und Litterator hat eine 
der anſehnlichſten und auserleſenſten Buͤcherſamm⸗ 
lung. Sie iſt gewiß uͤber zehen tauſend 
Baͤnde ſtark, ohne einige tauſend auserleſene me⸗ 
dieiniſche Diſputationen mit zu rechnen. Ex 
fanmelt blos zur Medichn und Naturhiftorie, das, 
her fie Feine folche Mifcellanbisliorhef ift, wie die 
Bibliotheken des feel. Richters In Göttingen 
und D. Zänifch in Hamburg waren. An Ans 
fehung des auserlefenen und des Innern Werthes 
der Bücher iſt fie der Bibliochef des fel. Ludwig’ 
ähnlich. Er fammelt nun bereits 30 Jahre an 
derfelben , und bat fie aus allen Welttheilen zus 
fammen gebracht » theils mit groffen Koften, 
pielem Porto — theild aus Auctionen im 
ganz Teutſchland „ theils durch Freunde, die in 
England, Holland, Frankreich, Italien, Schweden, 
Daͤnnemark, Rußland u. ſ. w.-für ihn ſammel⸗ 
ten, — theils iſt auch manches wichtige Geſchenk 
Darunter. Sie ift ziwerfmäfig gefammelt, nem 
Jich fie enthält "für alle Theile der Medicin — 
Maturhiftorie die brauchbarſten Vuͤcher. 

mr oo u. 
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erfte Zweck biefes biedern Gelehrten war, eim 
nußbare Handbibliorhef zu beiigen. Wie 
er die meiften ohrienchehrlichen Bücher vorzüglich 
‚fammelte, fo vergaß er auch nicht, alle wuͤrkliche 
Seltenheiten mic zu fammeln, welche zur Ge 
Schichte des Büchermefenö infonderheit gehoͤ 
sen. Aus allen berühmten Druckereyen des Dru 
ckerjahrhunderts und den nächfifolgenden befigı er 
"SBücher, die jedem Litter ator fehon als tin 
&erator'intereflant find. Das Verzeichniß du 
Q zuͤcher iſt ſyſtematiſch und vollſtaͤndig geſchrieben, 
und eben fo find die Buͤcher nad) ber firengften 
Cordnung foftemarifch geftelle ). — Das Den 
z eichniß iſt nach demſelben Mufter gemacht wor 
den, wie das von der Platnerifchen und de 
Esünzifchen Bibliothek -verfertige iſt, die ja 
Qlönebies jedem, der nur einige Utterarkenntniſt 
| hat, genugſam bekannt ſind. 


Die Oberbthellungen ſi abe Hiftoria lie 
teraria med.; Medici in genere; Medici ve 
teres — Lexica medica ; Opera medica; Col 
Jectiones Differt. medicarum ; ; Epift. mei; 


Inditut. anatom. kbyt Patholog. et Prax. ; 5 
miot- 


*. Bey der Abreiſe bes Herrn Hofratbe von ‚Göttin 
nach Caſſel hatte bey, dem Traneport jede Difeiplin iv 
re eigene Kifie, und auf einem Dftaublatt konnte mad 
überfeben, was in: jeder numerirten Kiße yor Güde 
beſindlich waren. Eben fo machte er e4 bey fein 
Abius von Caſſet nad Varburs. 


\ 
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Bücher Diener » welche in jenem keinen Raum 
finden, wie dann verſchiedene, fo in einem Fady 
nicht untergebracht werden- fonnten, bereits das 
Hin haben müffen verfeze werden. 


Aus ber bisherigen Erzählung iſt zwar 
leicht abzunehmen, daß diefe Bibliothek, als 


weiche erft ſeit etwa vierzig Jahren angefangen | 


hat, berrächtlich zu werden, mit vielen andern 
atademifchen, die feit viel Tängerer Zeit fehr ſtat⸗ 
fe Dermehrungen empfangen haben, 5. B der 
Jenaiſchen und der teipziger, zu gefchweigen der 
Goͤttingiſchen, nicht könne in Vergleichung ges 
fest werden: jedoch kann ‘ich verfichern, dag 
manche fremde, Herten, fo felbige beghen ein 
viel mehreres darin gefunden haben, als ſie ſich 
vorher vorgeſtellt. Ueberhaupt iſt zu merfen, | 
daß darin die Mechtsgelahrheit und die 
Geſchichte fih vor andern Faͤchern aus 
zeichnen, welches aus der Acquifition der Eſt os 
riſchen Sammlung ganz begreiflich if. In⸗ 
deſſen fehle es aud) in allen andern Wiſſenſchaf⸗ 
ten nicht an guten und wichtigen - Werfen. Es 
finden ſich hier ſolche Stuͤcke, welche in Feiner‘ 
beträchtlichen öffentlichen Buͤcherſammlung feiche 


. vermiflee werden; Gronovii und Graevü the 


thefauri antiquitatum Graecarum et Romana- 
rum mit ihren füpplementis; Muratorü ſerip- 
tores rerum Italicarum nebft deffen Antiquita- 

Hiſch · Bibliorbg. 5,2. 00, - DH. tibus 
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tibus Ttaliae medii- aevi; Corpus hiftoriae 
Byzantinae; Rymeri Alla Anglicana ; du Mont 
corps diplomatique, mit Rouflet füpplement, 
Bibliotheca maxima Patrum; Magnum Bulla- 
zium Romanum; Auch find du Chefne Scrip- 
tores rerum Francicarum, nebft deſſen Serip- 
toribusrerum Normannic. , Fabrothi libriLX. 
Bafilicon; die zu Nom gedruckte opera Ephrae- 
mi, und Harduini acta Conciliorum (ob id 
wohl weiß, daß diefe Ausgabe nun Feineswegs 
bdie wichtigfte fen) vorhanden; besgleichen Wal- 
toni Biblia polyglotta und Kennicothi Biblia 
bebraica, ber Werfeeines tünigs,tondorps, 
Baronius und feiner Fortfeger, u. drgl. nicht 
zu gedenken. Auch fehlt es nicht an einigen 
äufferft felcenen Stuͤcken, die gemeiniglich auch 
in den koſtbarſten Bücherfälen vergebens gefucht 
werden. Ich rechne dahin, bie zu Amfterdam 
1666. gedrudte Armenifche Ueberfegung ber 
Bibel, weit die fämmtlichen Erempfarien in dem 
Drient abgegangen find; Paprogfy fpeculum 
Moraviae in Mährifcher Sprache zu DI 
müß 1593. in Fol. welches durch einige einge⸗ 
ruͤckte lateiniſche Urkunden etwas gemeinnuͤtzig 
gemacht wird. Verſchiedene Slavoniſche und 
Nuffifche Bücher, welche ber ehemalige hieñge 
berühmte Herr Profeffor 3. J. Schröder, 
‚ ber feloft eine Zeitlang in Rußland geweſen war, 
bieher seh hat, von welchem auch) ohne Zweifel, 

bey 
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Celſus befigt er allein 14 Ausgaben — vom 
Diofforides nicht weniger — von Befas 
lius Anatomie 1o Ausgaben u. ſ. w. Die Faͤ⸗ 
cher, die zu feinen Nominallehrämtern gehörten, 
beſetzte er am .vollftändigften. Dahin gehören 
alfo Pathologie, Praxis, Semiotif, mat. me- 
dica, Pharmacie. Aber auch Anatomie, Phy⸗ 
fi ofogie, Botanik, Chirurgie, Geburtshuͤlfe ſind 
haͤufig mit Buͤchern verſehen, die wohl mancher 
Profeſſor, der dieſe Wiſſenſchaften vermoͤge ſei⸗ 
nes Amts lehren ſoll, niemals geſehen hat. Dies 
iſt ſonderlich von Sammlungen kleiner Schrif⸗ 
ten, die einen beſondern Gegenſtand abhandeln, 
zu verſtehen, und dergleichen vollſtaͤndige Samımı 
kungen ſind allemal ſelten, und auch nuͤtzlich, wenn 


man die ganze Geſchichte eines einzelnen Theils 


der Wiſſenſchaften vollſtaͤndig ‚überfehen will, 
Ueberaus vollffändig hat er über die fpecietle 
materiam medicam gefammelt. . Zuverläßig ber 
fiße nicht Teiche jemand fo viele Monographien, 
als feine Sammlung enthält, Die kleinſte 

- Schrift iſt aus allen Welrgegenden berbeygefchaft. - 


. Um olles beffer überfehen und benußen zu 
koͤnnen, fo ift meiſt alles bey ihm einzeln gen 
bunden. Manchen Sranzband, und teber « oder 
andern fihönen Band mufte er zerfchneiden, um 
jedes Buch an feine gehörige Stelle in die Suite 
rangiren zu Finnen. Da er auf eine zweckmaͤũ⸗ 


gr 
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ge. und ziemlich vollftändige Sammlung (hen 
fange bedacht war, die alfo, weil er im mehren 
heilen fammelte, ins Groſſe gieng und koſtbar 
wurde, — fo hat er weder auf Foftbare Bände, 
noch fonft auf eine Zierde denken koͤnnen. Bi 
. er, die er ſelbſt har binden laſſen, haben Pap— 
pe, ſind geheftet, doch haben auch viele !eder, 
und Yranzbände, pen. Ruck u. ER u.f.m 
Mar der Band gut, den er aus Auctionen er 
hielt, fo Tieß er Ihn. Dies giebe Freilich dem 
Ganzen ein wenig ein buntſcheckiges Aufehen, 
aber wo follte der Herr Hofrath auch Geld genug 
hernehmen , allen Büchern einerley Kleid zu (dab 
fen? — und wie viele alte Thaler brauchten 
niche bie kleinern Schriften für ihre Monturen 
Ueberdieß hat noch niemand eine Gefehrfamfelt 
aus dem. Einbande gefihöpft — aber die man 
nichfaltigen Bände (denn es find Nationalbaͤnde 
aus allen Laͤndern — auch Prachtbaͤnde darum 
tee — ) enthalten zugleich eine Geſchichte der 
Buchbinder und Formfchneiderfunft: Manche 
Band in Schweinsieder, vor dem der Gruß 
einen panifchen Schreden tefommen und davon 
manche Bande wäflerfger Doktoren merkurialiſch 
hinwegeilen wuͤrde, der mwürbe als ein Beytrag 
zur Geſchichte der Formſchnelderkunſt, gewid 
manchen Sammler entzuͤcken. Einige ſeltene Bi 
cher dieſer Sammlung aus allen Theilen der mt 
bieinifchen Wiflenfchaften bat 9 Hofrath Dal 

bingtt 
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Dinger in bes erften Bandes. item Stuͤck ſeines 
medicinlſchen · Journals ©. 18. u. f. genennt, 
und in dieſem Journal wird er noch manche Forte 
feßung von den merkwuͤrdigen, ſeltenen und zus 
gleich brauchbaren Büchern liefern, zumal ba ers 
feit Sahr und Tag, wo ienes gie St. des Four‘ 
nals gedruckt wurde, viele feltene Buͤcher erhalq 
ten hat. Es werden auch viele Schriften ſeiner 
Bibliothek in ſeinem neuen Magazin fuͤr 
Aerzte angegeben. So hat er, um ein paar 
Beyſpiele anzufuͤhren, vom Schierling (Cicuta) 
eine artige Sammlung, man ſ. den sten Band 
(teipj. 2783.) ©.166- 172. Leber die Kunft 
Mecepte zu fchreiben, finder man das Verzeichniß 
der Schriften, die er befißt, im medie. Jour⸗ 
nal 1.9. 2. St. ©. 65 - 70. und das Ber 
geichniß zur Kenntniß der Mineralmafler S. 30 
bis 89. — Das vollftändige Verzeichniß der 
Schriften vom Spiesglad, worinn kaum ein oder 
die andere Schrift wird vermißt werden, im 8. - 
St. des medic. Rouen. ©. 80. Ale Schrifs 
ten, bie Hr. Baldinger eigen befist, find mit els 
nem * bezeichnet. Eine fehr vollftändige Sammlung 
von Hebammenkatechiſmen — alles, was in aͤl⸗ 
tern Zeiten über die lymphatiſchen Gefäfe gebrufe: 
exiſtirt, vollſtaͤndig — viele ſtatiſtiſche Schrif⸗ 
ten — eine ſtarke antun jur Geſchichte der 
Akademien u. ſ. w. | 0. 


Shan 
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Schon im Jahr 1754. fieng ber Sr. Hoſ⸗ 
rath an, eine Sammlung aller kleinen Schriften 
jur mat. med. Pharm. Toxieologia u. f. w. an 
zulegen, und dermalen — er aus allen Weltthei⸗ 
len diefe vollftändig zulammen. gebracht, daß et 
Bei, ob jemals eine vollftändigere Samm 
‚Yung exiſtirt hat. Es wäre wirklich Schade, 
wenn dieſe Sammlung jemals wieder zerſtreuet 
werden follte, die ihm über ein Viertel Jahrhun 


dert Zeit gekoſtet bat, ehe er fie zufammen bradı . 


te, und die er für alles Geld nich hätte 
zuſammen bringen fönnen, wo nicht Freunbe ih 


beeifert häcten, diefe Sammlung vollftändig zuma 
hen. Im Jahr 1763. ließ er davon ein Ber 
zeichniß zu Altenburg drucken, unter dem Titel: 


Catalogus differtationum, quae medicamen- 
torum hiftoriam, fata et vires exponunt in 4 
Aber die zwote Ausgabe, die er nun bald liefern 
wird, und moran Ihm alles gelegen iſt, wird 
über die Hälfte vermehrt werden. 
Sauber find die Bücher alle erhaften, und 
war es ihm möglich, fo forgte er für fchöne und 
ſaubere Erempfare, und tauſchte manches auf) 
- wohl 3 - 4mal um, wenn ihm ein beſſeres 
in die Hände fil. DBaldingers mebdich 


nifhen, Buͤchervorrath befige auffer de 


Goͤttingiſchen ſchwerlich eine Univerſitaͤt — 
und fein Fleiß iſt das wahre Muſter von 
Profeſſors Fleißf. Daß in feiner Bibliot het 


r 
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fe koſtbare und ſplendide Werke befindlich ſind, 


die man nicht leicht wo anders finden wird, kann 


ich fuͤr gewiß verſichern. Seine Buͤcherſamm⸗ 
lung wurde ſchon auf eine der Gelehrſamkeit vor⸗ 


theiſhafte Weiſe benutzt, und ſie wird noch ferner 
zu gleichem Endzwek benutzt werden, wozu ich 


aufrichtigſt dem verehrungswuͤrdigen Herrn Be⸗ 


ſitzer Geſundheit und langes Leben wuͤnſche. 


und - dieſe ganze Sammlung wird das 


Schickſal aller menſchlichen Dinge haben — Sie 


1784. und d 
gut wie verwaiſet. - 


wird wieder verkauft- vielleicht zerſtreut werden — 


vielleicht bey feinem Leben ſchon, denn ben letz 


ten ſeiner Söhne raubıe ihm der Tod im Jahr 
e ganze Senmlang iſt ſchon ſo 


Neuſtadt an der Aiſch *). 
Kirchen · Blbliotheken ſind auſſer groſſen 


und anſehnlichen Städten Deutſchlands immer 
eine ſeltene Erſcheinung, und zeugen eben fb. 
wohl von Öffentlichen Unterftügungen, als. von 


Ä dem 


*) GR eine kleine Stadt und Schloß, am Fluß Aiſch, 
zwiſchen den Porkarionen und Marktflecken Langenfeld 
und Emsekirchen; fie liegt 5 Stunden von Erlangen, 
8. von Nürnberg und 4. von der Reichsſtadt Winds⸗ 


beim, und if der Hauptort im | Unterlande des Fuͤrſten⸗ 


thums Bavreuth. 
Oitſch. Viblioibs . 2.8, a. Abtb € e 
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Bey der ſeit mehrern Jahren daſelbſt er⸗ 
richteten und von der tandeöherrfihaft beftätige 
ten Literatur Geſellſchaft ift eine Buͤcher⸗ 
* fammlung, die aber noch gering feyn fol. 


Privatbibliotheken. 


Unter den Privatbibliotheken zeichnen ſich 
hier vorzüglich zwo aus, bie mic allem Rechte 
Zierden teutfcher Bücherfammlungen geitennt zu 
"werden verdienen. Die erftere befize der Hr. ges 
Heime Nach und Canzler D. von Selchow. 
Sie zeichnet ſich vorzüglich Im teutſchen privats 
und Staatsrechte, auch in der teutſchen Reichs⸗ 
geſchichte aus, In welchen Faͤchern man fie mit 
Recht auserlefen nennenfann. Die ausgebreis 
tete Gelehrſamkeit bes Herrn Beſitzers iſt ber 
Tanne. Auſſer vielen groffen und foftbaren Wer⸗ 
fen verdient au feine anſehnliche Sammlung 
. bon: teutſchen Landes, und Stadtgeſetzen eine bes 

ſondere ruͤhmliche Anzeige, weil diefer groffe ein⸗ 
ſichtsvolle Nechsgelehree baburdy in den Stand 
geſezt wurde, feine Bibliothecam luris germa- 
miei provincielis ac ftarutarii, vermehre und 
verbeſſert herausgeben zu fönnen, bie obgleich 
bey manchen Uncerlaflungsfünden doc) noch das 
einzige Litteratur⸗ Werk in ihrer Arc iſt. Staud⸗ 
news "Sammlung von ' Sratuten und tandesord» 
Ä nungen 
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$. Superintendent Schnizer unter⸗ 
nahm es, bey den jaͤhrlich zu ſchreibenden Pro⸗ 
grammeh uns mit den Merkwuͤrdigkeiten ſeiner 
ihm uͤbergebenen Bibliothek bekannt zu machen ®) 
und fuhr bisher in dieſem gemeinnugigen Uns - 
ternehmen von Jahr zu Jahr mir vielem Bey⸗ 
- fall fort. Ein Auszug aus diefen Programınen - 
wird titteratur Freunden, weil diefelben nicht 
fo befanne find, als fie es zu feyn verdienten, 
willkommen feyn, woben ich hier manche Bemerfung, 
da ich diefe Bibliothek oͤfters zu ſehen Gelegens 
heit hatte, mit beyfuͤgen will. | 


Ee2 Hert 


vielleicht hoͤchſtent ein oder der andere Liebhaber eihis 
gen Gebrauch macht, und deren muͤhſame Sammlung 
uud Zufammentragung für das Publikum und die gefam: 
te Litteratur verloren iſt. Möchten doch mehrere ders 
gleihen Sammlungen einen Mann, wie unſern Hrn: 
Super. Schuizer finden, der fich’s in einer oͤffentlichen 
Schrift gefallen lieffe , uns von den litterar. Seltenhei⸗ 
ten feines Orts au unterrichten 


%) unter dem Titul: det Kirchenbibllothek zu Neuſtadk ar 
der Aiſch, erſte Anzeige, von den darinnen befindlichen 
Handichriften,: mit vorausgefester Geſchichte u. ſ. ms 
Nürnberg 1782. 68 Seiten Zweyte Anzeige, 1783; 
32 Seit: Dritte Un; 1783. 55 Seite Vierte Anſ. 
1735. 44 Sein, Fuͤnfte Ans. 1786; 56 Geit. Sechfte 
Ang 1787. alle in 4. In dieſer legten Anzeige wurden die 
Bücher von den Jahren 1511 1520. nachgebracht, und da⸗ 
mit der erſte Tom dieſer Nachrichten geſchloſſen, weil⸗ 
chem ich bald eine gluͤckliche Fortfetzung wuͤnſche. züg 
die vaterlaͤndiſche Geſchichte entdalten dieſe Anzeigen 
manche ſchoͤne, vorher unbekannte Nachrichten. 


- rariorum führen förne, da In allen Deeilen ve 


Hr. Sup. Schnizer verfichert, daß dieſe di. 
bliothek mit Recht den Namen eines theſaui 





Wiſſenſchaften die feltenften Quellen vorhanden 
find, und befonders das Fach der Geſchichte 
damit am reichlichften verfehen iſt. Durch m 
treue Hände find derfelben zwar die .pergamt 


nen Handfchriften entzogen, und nur einige pu 


pierne übrig gelaflen worden, - daher der Km 
Superintendent diefen Abgang ſchon ſeit ger 
mer Zeit elfrigſt zu erfegen ſuchte. 


Die Geſchichte der Entſtehung dieſe 
Kirchenbibliethek faͤlt in das Zte Decennlum 
bes 10ten Jahrhunderts, und die Beranlaffun 
bazu war eben fo traurig als wichtig. Diem 
Jahr 1525. gegen ihre rechtmäfige Obrigkeit 
aufgeftandenen Bauern zogen fich von Nochenbun 
an der Tauber in den Alfch+Srund, und m 
breiteten allenthalben Mord und Feuer, beſon 
ders über Schlöffer, Stifter und Klöfter. Schu 
war das eine halbe Grunde von hier gelegen 





| Frauenkloſter Birdenfeld ein Opfer ihrer Wr) 


und ein Naub der Flammen, als die zunädl 
an Neuſtadt wohnenden 5 Möndye zu Gi 
Wolfgang gleiches Schickſal befürchten muſten, 
und daher auf die Sicherheir ihrer Perfonen un 
Habſeligkeiten den erften Bedacht nahmen. ©i 
flüchteten demnach ar aus ihrem Convent zu Nie 

rm 
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feld ihre vorraͤthigen Buͤcher und Handſchriften 
hieher, uͤbergaben fie der Stadtkirche zur Ver⸗ 
wahrung, und begaben ſich nach abgewarteter 
Einaͤſcherung ihres Kloſters, nach Wirzburg. 
Zu dem anvertrauten Gut wurde über der Su 
criſtey der Hauptkirche zu St. Leonhard ein ge⸗ 
woͤlbtes veſtes Zimmer, mit einer eifernen Thur 
. verwahrt, eingeräumt, und dadurch zur Aufbes 
wahrung der dermaligen Kirchenbibliorhef einge 
weiht und. auf immer beflimmt. Damals konn⸗ 
te man zwar Daran nicht gedenfen; denn Neu⸗ 
ſtadt gerierh felbft barch die Bauern Unruhen in 
die gröfte Noth, und indem fie ſolche durch 
Unterhandlungen mil‘ ben Belagerern abzuwen⸗ 
den füchte, in bie groͤſte Ungnade und Strafe 
Markgrafen Lafimir’s von Brandenburg, dar 
von fid) Die Mufen am fpäteften erholten. ‘Der 
Fratrum Minorum Conuentus St. Wolfgangi 
in Rietfeld anvertraute Bücher waren nod) lange 
kein Eigenchum der Kirche, da man ihre Wie⸗ 
derkehr und Aufbauung ihres Kiofters nach her⸗ 
geftelltee Ruhe, eher vermuchen als bezweifeln 
Durfte. Die Folge der Zeit leitete auf ganz an⸗ 


dere und wichtigere Gedanken, nemlic, zur Ber . 


beflerung der Lehre und des Gottesdienſtes. Das 
durch erhielte die obgedachte gelehrte Gerumpels 
kammer den erfien Zuwachs von abgefchaften 
Miſſalien, Homilien und Nitualien, die aus den 
hiefigen beyden Kicchen und Eapellen zufammen 

Ee3 gerafft | 
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gerafft und als Brad, Waare unter das übrig 


Gerumpel geworfen wurde: Was ben der darauf 
erfolgten Kirchen »-Bifitatlon an Büchern di 
untauglich und papiſtiſch ausgeworfen worden; 


relegirte man eben dahin, und lies alſo das eor. 


fufum Chaos, unbeforgt, was daraus in Zukunft 
werden möchte, unter Staub und Moder ven 


graben liegen. 


Inzwiſchen vergieng den ausgetrertenm 


. Eonventuglen von Rieefeld:, nach durchgängig 


vollzogener Reformation diefer Stadt ‚und fan 


‘de, alle Luſt zur Umkehr und Aufbauung ihre 


Kloſters; fie blieben ohne Abſchied hinweg, un 


NMeuſtadt erhielt den oͤden N lag Ihres Conventi 
zu einem Cortesader von Marfgrafen Geo 
Friedrich geſchenkt, der’ Kirche hingegen verblis 


das Depofitum zum geficherten Erbtheil. =), Di 


betruͤbteſten Zeiten, die mic. dem bald. baruıf 


ousgebrochenem Marfgräfifchen Krieg allgemein 
Elend und Verhetrurg ͤ über bie Culmbachiſchen 
fand 


æ) An des Seren. Prof. Walds Zuſaͤtzen und Verbefe 
sungen zu feiner Einleit, in. die Geſchichte der Kam 
‚ nifler Miflenfchaften und fchänen Kuͤnſte se. beit Hi 
8.21, die Kirchenbibliothek wäre 1525. geffifter me 
den, Wie unrichtig dies ik, wird aus dem obigen @ | 
hellen. Weberhaupt wünfchte ich die litterar. Nad⸗ 
richten vom Fraͤnkiſchen Breife, oder ten 5. 
sam aus dieſem Bud, denn er wimmelt vol Umif 
zigkeiten und Unterlaffuugsfünden, und wollte mau y 

’ \ | k 








Neuſtadt. 4439 


Sande verbreiteten, betrafen beſonders Neuſtadt, 
welches feider ! durch die Bundesſtaͤndiſchen Voͤl⸗ 
‚ter ohnverfhuldet 1553. faft gänzlich einges 

" äfchere wurde, * Dies Unglück erſtreckte fich auch 
über .das Langhaus der Haupt Kirche, deſſen 
Dachwerk und innere Einrichtung ein Raub der 
Slammen, alles übrige aber von heiligen Ges 
fäffen, Kirchen: Ornat und, Orgel, Dfeiffen den 
Mordbrennern zu Theil wurde. Mur das Büchers 
Sewoͤlb blieb vor beeden Feinden, Raub und 
Brand, bewahret, da der: Zugang zu demfelben 
ziemlich verſteckt, und den umher laufenden Raͤubern 
gleichſam die Augen zugehalten waren, daß fie 

| bie Thüre nicht geſehen, noch daſelbſt etwas zu 
Ihrer Befriedigung gefuche haben. Das Wuns 
der dieſer Erhaltung wurde damals noch ‚nicht 
erfännt, wo der Verluſt alter Bücher, gegen 
den Schaden einer ganzen Stadt, für nichts 
zu achten geweſen. Niemand dachte daher an 
den umverlegten Vorrath, und die darum willen 
Fonnten, waren theils umgekommen, theils ent» 
Ee4 flohen 

—E verbeſſern, fo weiß man nicht, two man anfangen 
fol, Manches iß auch ſchief dargeſtellt, einſe itig, fo 

Wie 1 B. die daſelbſt angefuͤbrten Bibliotheken, Und 


warum feine VNaturalien und Aunlifammlungen? 
— Florirt nicht da⸗ an dergleichen Schaͤtzen ſo reiche 


VNuͤrnberg, dann“ Erlangen, Anſpach, Altdorf, Klos - 


fer Banı, Eoburg uf. w. Blos.die Naturalienfanms 

"lung zu Laugheim ik ihm bekannt, da doch eigentlich 
die trefliche Infteumentenfammlung des Hrn, Pra 
laten zuerſt haͤtte genenne werden ſollen! — 
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flohen und zerſtreut, dagegen beſchaͤftigte fd 
jedermann mit Aufbauung ſeiner Wohnung und 
mit dem Betrieb feiner Nahrung. Und fo endigt 
ſich in dem Jahr 1557. die fatale Periode dire 
Stadt, und mit derfelben bie erfte Epoche m 
Kirchenbibliothek. 


| 


Nach einer Zwifchen + Zeit von 5. Jahrn 
wurde ein hieſiges Stadtkind Friedrich Weh— 
gel zu dem erledigten Diakonat befördert. Die 
fer entdeckte dem damaligen Stadtpfarrer M. 
Cafpar Hubmayer, was ihm von dem u 
wahrten Buͤchervorrath bekannt gewefen: # 
ſuchten ihn beede auf, fanden ihn zerſtreut un 
gu Hauffen aufgeſthuͤttet in dem Gewoͤlbe fiege | 
und. bemüheten ſich, ihn in Ordnung zu bringen 
amd aufzuftellen. Unter biefer vereinigten Gin | 
forge und eigenen Beyträgen erhielt dieſe Samm 
lung die Geſtalt einer Fleinen Bibliothek von ohn 
gefähr. 3000. Stuͤck Buͤchern, die nunmeht 
Busch den Patriotismus des: Hrn. Superinten 
dent Schnizers zu mehr als fo viel taufend ange 
wachen find. Indeſſen verblieb fie noch zut 
zeit eine ‚Privat + Sammlung, ohne Beſtim— 
mung und Errichtung, unter den Hänben zweyet 
Männer, die fich darum verdiene zu made 
fuchten, bis. ſich 1564. eine wichtige Derän 
derung ereignete. Die ohne Aufſicht im Aiſch « Grun 
be serftreuten, und durch bie Reformation 

acqulı 
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acquirirten Pfarreyen ſowohl, als die, ſeit dem 
nach Leutershauſen gewieſene und die jetzige Supe⸗ 
rintendur Burgbernheim ausinachende Parochien 
erforderten einen eigenen Dekan, der in der 
Mitte. derſelben feinen Sig haͤtte. Dazu war 
Neuſtadt beſtimmt, und der fromme Markgraf 
Georg Friedrich gab zu Dem Ende feinen eigenen 
KHofprediger Georg Leutner zu Anſpach, , als erften 


Dekan, her, unterwarf feiner Inſpection 34. Pfar⸗ 


reyen, und ließ zugleid) eine Ordnung. der. geift, 
lichen Sapitel entwerfen und einführen, 


Bey fo geänderter Geſtalt gewann die 
Kirchenbihliothek gar bald ein anderes Anſehen. 
Ihre Beſtimmung war nun fuͤr das betraͤchtliche 


Miniſterlum der neuen Dioͤces, und ben dem er. 


ſten Synodo 1566. wurde ſie der verſammleten 
Geiſtlichkeit zum erſtenmal eroͤfnet, eindfolen und 
zum. Gebrauch unter feſtgeſezten Bedingungen 
gewidmet "Alle geiftliche veepflid hreten ſich, jeder 


zur Abgabe eines feiner beiten Bucher, zum en . 


ſtand, und beſchlob, „fo oft ein neuer Geiftlicher 
ben dem Capitul erſcheinen wuͤrde, ſolchen zu, 


Stifrung eines Buchs, 1. Thaler am Werth, 


zu vermögen. Hr. Decanus Leutner wurde. 


alſo der erſte Bibliothekar, wozu er eben ſo viele 


Geſchicklichkeit als Vorzuͤge beſaß. Mir ihm 
wetteiferte Der oben gedachte erſte Diaconus. 
| Vorric Welge daſelbſt, der vormals zweyer 


er 2 Heils⸗ 
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Heitsbronnifcher ‚Achte, Georg Greulich und 


Johann Wirfing, Famulus et Scriba, tie er 
ſich ſelbſt nennt, geweſen, und dadurch verſchie— 
bene ſchoͤne Buͤcher herbey gebracht hat. Die 
Bekanntſchaft des Hrn. Decani teutners in An 
ſpach und mit feinen Coaeuis, z. E. einem Agr- 
cola Norimb. Criſpino Argent. Rodigaſio 
Liehtenav. ete. war der Kirchenbibliot hek ſehr 
vortheilhaft, denn es zeugen davon die vielen 
Beytraͤge rarer Buͤcher mit ihren Namen getziett, 
ja eine ‚ziemfiche Anzahl Schriften aus dem 

‚Stift St. Gumbert zu Anſpach, St. Wunibald 
zu Heydenheim, St. Auguſtin zu Langenzenn 
u. ſ. w. Haͤtten nun die Nachfolger dieſes erſten 


Bibliothekars mic gleichem Betrieb fortgefahren, 


und ſich die Erweiterung dieſes Buͤcher⸗Schatzes 


angelegen ſeyn laſſen/ fo müfte die Kirchenbiblio⸗ | 
thek fon am Schluß des 16. Jahrhunderts eben 


fü far geweſen ſeyn, als fie Sr. Schnizer nah 
170 Jahren. antraf, _ 


Was die Geſchichte der Wſten dieſer Di 
bliothek betrift, fo iſt des Hrn. Superintendent 
Schnizer⸗s Abhandlung von den Schickſalen 

dieſer Bibliothek, welche er der vierten Anzeige 

vorausſchickte, ein eben fo lehrreiches als ange— 
nehmes Geſchenke. Auch die beruͤhmteſten Buͤcher⸗ 
ſammlungen haben von je her eben fo viele guͤn⸗ 
ſtige als widrige Salate erlitten, je hachdem 
fi 





fie Freunde ober Förderer *) fanden, oder in die 
Hände unmiffender und fauler Auffeher geriethen. 
Unter den ehemaligen Dechanten und Superin⸗ 
tendenten, welche die Aufſicht daruͤber fuͤhrten 
oder führen ſolten, finden ſich verſchiedene, die 
nicht ſo wohl wegen ihrer Nachiäfiigfeit ,. Eigen⸗ 
nutzes und Bibliotaphie, als aus andern Urfachen | 
zum warnenden Beyſpiel aufgeftellt werden können. 
Aus fanatiſchen Grillen war der nachherige Abt 
Steinmes zu» Klofterbergen während feines Auf⸗ 
enthalt in Neuſtadt nicht ‚zu bewegen, Die 
Kirchenbibliothek nur anzuſehen; denn er hielt 
Die Buͤcher⸗Luſt, oder, wie alle Pietiſten, die 
giebe: zur Litteratur für ſehr ſuͤndlich. Daher 
überließ ee die Bibliothek feinen Ereacuren zum ° 
freyen Gebrauch und Mißbrauch, fo dag wegen. 
dieſer Unordnung feinen feiner Kollegen diefe 
Buͤcherſammlung gu betretten fich'getrauere, um 
nicht auch Antheil an jenen Unrierigfeisen zu neh, 
men, 

9 Seiedrich Weigel, ein baflges Stadtkind und ie J. 
1563. Diaconus daſelbſt, iſt der erſte, den man ats 
einen wohlthaͤtigen Foͤrderer der Kirchenbibliothek nahm⸗ 

baft machen darf. Er ſuchte die Bruchſtuͤcke der Kir⸗ 
chenbibliothef auf., beeiferte ſich nebſt dem damaligen 
Stadtpfarser. M. Caſp. Yubmeyer den vorgepachten 
Büchervorrath vom Verderben gu retten, in Ordnung 

‘zu bringen und zun Öffentlichen Gebrauch aufjufellen. 

In Dielen Bemühungen findet. man ihn unter dem er⸗ 

> sen Dechant Georg Kenner durch Beytraͤge aus 


" feinen Ochägen bis zum Jahr 1. geſchaͤftig, wo er 
das Irdiſche geſegnet. 
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men. Er gieng ab, ohne der Blbliothet aus 
feinem Vorrath ein Bud) zu vergönnen. In 


ber ganzen Reihe ber Borfteher der Neu— 


ſtaͤdtiſchen Dioͤceſe, von Georg Leutnern an, 
bei 1575. ſtarb, bis anf Die jegige Zeit, findet 
man feinen, der mit warmen Eifer und fo aus 
nehmender Thärigfeit : für. die Erhaltung und 
Vermehrung des Buͤcherſchatzes forgte, als der 
gegenwärtige Hr. Superintendent, der dadurch 





bey den ſpaͤteſten Nachkommen amvergeßlichen 


Dank verdiene. Er iſt der.wefte, der uns dieſe 
alte ſeither verborgen geweſene Ruͤſtkammer eröfı 
nete, und ein voll ſtaͤndiges Verzeichnis allerin 
dieſer Bibliothek vorhandenen Bücher mittheilt. Ge⸗ 
wiß ein ſehr nuͤtzliches Unternehmen, da ein ſolches 
von einem Augenzeugen verfertigtes Verzeichniß 
oͤfters dazu dient, eine zweifelhafte Ausgabe zu 
beftärigen, oder Fehler: anderer Gelehrten zu ven 


befieen. Und mürflic enchäfe diefe Kirchen 


Bibliothek in Abſicht auf die alten Zeiten vie 
wichtige Seltenheiten, die alle ohne Ausnahme 
"würdig find, befannt,. und von einer fo fleiſſtgen 
Feder befchrieben zu werden. Der Zutritt ſteht 


jedem reifenden Gelehrten ben ber groſſen Seil 


Tigfeit des Hrn. :Bibliothefars immer offen. 


Ich fchlieffenun diefe Nachricht mie ben eig 
nen Worten bes verehrungsmwürbigen Hrn. Supe 
rintendenten, In der sten Angeige S. 24. Mel 

ne 


/ 
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ne Neben · Stunden widme ich der Literatur, 
und da ich Kinderlos lebe, ſo erſetzen mir unſere 
Kirchenbibliothek, nebſt der Sorge fuͤr meiner 
Geſchwiſter und Verwanden ⸗Kinder deren Ab⸗ 
gang. Erſtere habe aus meinen Schaͤtzen und 
vieler Goͤnner Milde über das alterum tantum 
vermehret, wovon zwey Tom des Catalogs und 
meine nachfolgenden. Anzeigen das mehrere bewei⸗ 
fen koͤnnen. Was ich weiter zu veſter Conſti⸗ 
tutlon derſelben, theils hoͤchſten Orts nachgeſuchet 
und veranſtaltet, . theils in meiner legten Wil⸗ 
fensmeinung  verorbnen. werde, wird mein Ab⸗ 
feben offenbären. Wehe den, der, was ich ere 
bauet, wieder einreiſet! Nur der Mangel des 
Raums kann mic) in Vermehrung derfelben eins 
fchränfen. Was ich thue und bereits unternoms- 
men habe, gefchah auf meine Koften, ohne. eh 
nige Unterftüßung: meinen Herren Nachfolgerg . 
wünfche ich beffere Zeiten und Umſtaͤnde grunds 
| muͤthigſt, und empfehle ihnen lediglich das parta 
tueri. Von meinen übrigen Lebens⸗Umſtaͤnden 
gedenfe ic) weiter nichts, da In Herrn Hofrach 
- Meyers biogr. litt. Nachrichten von den Schrifts 
ftellern, die gegenwärtig Inden Fuͤrſtenth. Anſpach 
und Bayreuth leben, ©: 322. u. f. Das mehrere 
zu finden, jedoch ein und das andere zu verbeffern . 
und zu ergänzen ft, welches zu feiner zeit fol 
angegeigt werden. . 


MANV- 


dem Geſchmack an Atteratur und Wiſſenſchaften. 
Unſere biedern Vorfahren haben uns, ihre uns 
Danfbaren Nachkommen, "hierin frenfich ſehr über: 
troffen, indem fle uns zur Fortfeßung ihrer Ans 
lagen Winfe genug binterlieffen, worauf wir 
nad) dem Beduͤrfniß unferes Zeitalters weiter 
haͤtten forcbauen koͤmnen. Daher findet man in 
fo vielen Städten, bey fo vielen Communen, 
Kirchen und ‚Schulen zwar den erften - Stoff 
zu öffentlichen Bißliorpefen ; aber baben blieb es 
eben auch. 


Die gewiß nicht unmwichtige Kirchen ‘ Bibliothek 
zu Neuſtadt an der Aiſch gehoͤrte bisher, wie 


"viele andere dergleichen in mancher kleinen Stadt, 
unter die vergefienen, verbosguen und unge 


brauchten. Hr. Supetintendene Georg Matı 
thaͤuus Schniger, als dermaliger Auffeher, 
- macht fi) daher um diefelbe unendlich verdient, 
daß er uns mit denSchägen derfelben näher bekannt 
mache. Es ift dies ein Höchft Iöbliches und nad) 
ahmungsmwuürdfges Unternehmen, wodurch beim 


Litterator und Bibliographen Auffchluß in marichen | 
Dingen, ohne viele Mühe, gegeben werben koͤnnte, 


wenn man es aud) inmehreren Orten mit gleichem 
Fleis, Treue und Geſchicklichkeit in Ausübung 
zu bringen bedacht feyn wollte *). 

Hr, 


*) An wie vielen Orten find nicht ſolche Kirchen » Schals 
oder Stadtbibliotheken, von denen vielleicht niemand, 
sieh 
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&. Superintendent Schni zer unter/ 
mehm es, bey den jaͤhrlich zu ſchreibenden Pro⸗ 
grammeh uns mit den Merkwuͤrdigkeiten ſeiner 
ihm: uͤbergebenen Bibliothek bekannt zu machen *) 
und fuhs bisher in diefem gemeinnugigen Uns - 
ternehmen von Jahr zu Jahr mit vielem Bey 
- fall fort. Ein Auszug aus diefen Programmen 
wird Litteratur, Sreunden, weil biefelben nicht 
fo befannt find, als fie es zu ſeyn verbienten, 
willkommen feyn, wobey ich hier manche Bemerfung, 
da ich diefe Bibliothek öfters zu ſehen Gelegen⸗ 
beit harte, mic beyfügen will, 

dena Here 


bielleicht hoͤchtens ein oder der andere Liebbaber eini⸗ 
gen Gebrauch macht, und deren muͤhſame Sammlung 
uud Zufammentragung für das Publikum und die gefam: 
te Litteratür verloren if. Möchten: doch mehrere der⸗ 
gleichen Sammiungen einen Mann, wie unſern Hru. 
Super. Schuizer finden, der ſich's in einer oͤffentlichen 
Schrift gefallen lieſſe, uns von dem litterar. Seltenhei⸗ 
‚ten feines Orts au unterrichten. | 


8) unter denn Titul: der girchenbibllothek jun Neulladt an 
der Aiſch, erſte Anzeige, von den darinnen befindlichen 
Handfchriften «mir vorausgefester Geſchichte u; f. ws 
Nürnberg 1782. 68 Seiten Zweyte Ünzeige, 1783; 
32 Seit: Dritte Uns. 1784. 55 Seit Vierte Ant: 
1735. 44 Seit. Sanfte An. 1786: 56 Geit. Sechfte 
Anz 1787. alle in 4. In dieſer legten Anzeige wurden die 

Bücher von den Jahren 1511 1520. nachgebracht, und das 
mit der erſte Tom diefer Nachrichten gefchloffen, wei⸗ 
cheim- ich bald eine gluͤckliche Fortfegung wuͤnſche. Fuͤr 
die vaterlaͤndiſche Geſchichte enthalten dieſe Anleigen 
manche ſchoͤne, vorher unbekannte Nachrichten. 


Hr. Sup. Schnizer verfichert, daß biefe Bl 
bliothet mit Recht den Namen eines thefäuri 


- yariorum führen fönne, da In allen Theilen der 


Wiſſenſchaften die feltenften Quellen vorhanden 


find, und beſonders das Foch Der Geſſchichte 
damit am reichlichſten verſehen iſt. Durch um 
treue Hände find derſelben zwar die pergame— 
nen Handſchriften entzogen, und nur einige pu 


pierne übrig gelaſſen worden ‚- daher der Her 
Superintendent diefen Abgang ſchon feit gerau 
mer Zeit eifrigſt zu erſetzen ſuchte. 


Die Geſchichte der Entſtehung die 
Kirchenbibliethek faͤllt in das zte Decennium 


des ı6ten Jahrhunderts, und die Veranlaſſung 


[a 


dazu war eben fo traurig ‘als wichtig. Die im 


Jahr 152 5. gegen Ihre rechemäfige Obrigkeiten 
aufgeſtandenen Bauern zogen ſich von Rot henburg 


an der Tauber in den Aiſch Grund, und vn 
breiteten allenthalben Mord und Feuer, befon 
ders aber Schlöffer, Stifter und Klöfter. Schon 


war das eine Halbe Stunde von hier gelegent 
Frauenkloſter Birckenfeld ein Opfer ihrer ur 


und ein Naub der Kkammen, als bie zunddl 
an Meuftadt wohnenden 5 Moͤnche zu © 
Wolfgang gleiches Schickſal befürchten muſten, 


und daher auf die Sicherheit ihrer Perſonen und 


Habſeligkeiten den erſten Bedacht nahmen. Sie 
fluchteten demnach aus ihrem Convent zu et 
| on feld 


⸗ 
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feld ihre vorraͤthigen Buͤcher und Handſchriften 


| hieher, übergaben fie der Stadrficche zur Ver⸗ 


wahrung, und begaben ſich nad) abgemarteter 
Eindfcherung Ihres Klofters, nach Wirzburg. 
- Zu dem anvertrauten Gut wurde über der Sas 
eriften der Hauptficche zu St. Leonhard ein ge⸗ 
woͤlbtes veftes Zimmer, mit einer eifernen Thür 
- verwahrt, eingeräumt, und dadurch zur Aufbes 
wahrung der dermaligen Kirchenbibliochef einges 
weiht und’ auf immer beſtimmt. Damals fonns 
te man zwar daran nicht gedenken; denn Meus 
ftade gerierh feldft Durch die Bauern Unruhen in 
die ardfte Noch, und indem fie ſolche durch 


Unterhandlungen mit: ben DBelagerern abzuwen⸗ 


den fürchte, in die gröfte Iingnabe und Strafe 
Markgrafen Cafimir’s von Brandenburg, das 
von fid) die Mufen am fpäteften erhoften. Der 
Fratrum Minorum Conuentus St, "Wolfgangi- 
in Rietfeld anvertraure Bücher waren noch fange 
fein Eigenthum der Kirche, da man ihre Wie⸗ 
derfehr und Aufbanung ihres Kloſters nach her⸗ 
geftelltee Ruhe, eher vermuthen als bezweifeln 
durfte. Die Folge der Zeit feitete auf ganz ans 


dere und wichtigere Gedanken, nemlic, zur Ber . 


befferung der Lehre und des Gottesdienſtes. Das 
durch erhielte die obgedachte gelehrte Gerumpels 
kammer den erſten Zuwachs von abgeſchaften 
Miſſalien, Homilien und Ritualien, die aus den 
hiefigen beyden Kirchen und Eapellen zufammen 


€ez gerafft 
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flohen und zerſtreut, dagegen beſchaͤftigte ſich 
jedermann mit Aufbauung ſeiner Wohnung und 
mit dem Betrieb feiner Nahrung. Und fo endigte 
ſich in dem Jahr 1557. die fatale Periode dieſer 
Stadt, und mit derſelben die erſte Epoche der 
Kirchenbibliothet. | 


Nach einer Zwifchen ‚Zeit von 5. Zahren 
wurde ein hiefiges Scadtkind Friedrich Ach 
gel zu dem erfebigten Diakonat befördert. Die 
fer entdeckte dem damaligen Stadtpfarrer M. 
Eafpar Hubmayer, mas ihm von dem aufbe 
wahren Barchervorrach bekannt gewefen: fit 
ſuchten ihn- beede auf, fanden ihn zerſtreut und 
Au Hauffen aufgeſthuͤttet In dem Gewölbe liegen, 

und. bemühesen ſich, ihn in Ordnung zu bringen 
and aufzuftellen. Unter hiefer vereinigten Kun 
forge und eigenen Beytraͤgen erhielt dieſe Samm 
lung die Geſtalt einer Fleinen Bibliorhef von ohn⸗ 
gefähr. 3000. Stuͤck Büchern, die nunmehr 
durch den Patrioriemus des: Hrn. Superinten 
dent Schnizers zu mehr als fo viel taufend ange 
wachen find. Indeſſen verblieb fie noch jur 
Zeit eine Privat » Sammlung, ohne Beſtim 
mung und Errichtung, unter den Händen zweyer 
Männer, die ſich darum verdient zu machen 
ſuchten, bis fid) 1564. eine wichtige Veraͤn 
besung ereignete. Die ohne Aufſicht im Aifch « Grun 
be zerſtreuten, und durch Die Reformation neu 
acqui⸗ 
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acquitirten Pfarreyen ſowohl als die, ſeit dem 
nach Leutershauſen gewieſene und die jetzige Supe⸗ 
rintendur Burgbernheim ausmachende Parochien 


erforderten einen eigenen Dekan, der in der 


Mitte. derſelben feinen Sig haͤtte. Dazu war 
Neuſtadt beſtimmt, und ber fromme Markgraf 
Georg Friedrich gab zu dem Ende feinen eigenen 
SHofprediger Georg Leutner zu Anſpach, ‚ als erften 


Dekan, her, unterwarf feiner Infpection 34. Pfar⸗ 


zeyen, und ließ zugleid) eine Ordnung der. geifts 
lichen Capitel entwerfen und einführen, | 


Ben fo geänderter Geſtalt gewann die 
Kiechenbibliorhet gar bald’ein anderes Anfehen. 
Ihre Beſtimmung war. nun für das beträchtliche 


Minikterium ber neuen Diöces, und ben dem ers _ 


fien Synodo 1566. wurde fie der verſammleten 
Geiſtlichkeit zum erſtenmal eroͤfnet, empfolen und 
zum. Gebrauch unter feſtgeſezten Bedingungen 
gewidmer Alle geiſtliche veepflid teten fich, jeder 
zur Abgabe eines feiner beiten Bücher, zum Ein 
ſtand, und beſchloß, ſo oft ein neuer Geiſtlicher 
bey dem Capitul erſcheinen wuͤrde, ſolchen zu, 


Stiftung eines Buchs, 1. Thaler am Werth, 
zu vermoͤgen. Hr. Decanus Leut ner wurde. 


alſo der erſte Bibliothekar, wozu er eben ſo viele 
| Geſchicklichkeit als Vorzuͤge beſaß. Mit ihm 
wetteiferte der oben gedachte erſte Diaconus 


Geier Beige deſgon, der vormals zweyer 
Ees | Heils⸗ 
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Heilsbronniſcher Aebte, Georg Greulich und 
Johann Wirſing, Famulus et Seriba, wie er 
ſich ſelbſt nennt‘, geweſen, und dadurch verfähle 
dene fihöne Bücher herbey gebracht hat. Die 
Bekanntſchaft des Hrn. Decani teutners in. An 
ſpach und mit ſeinen Coaeuis, z. E. einem Agri- 
cola Norimb. Crifpino Argent. Rodigafto 
. Lichtenav. ete. war der" Kirchenbibliochef fehr 

vorcheilhaft, denn es zeugen davon die vielen 
Beytraͤge rarer Bücher mit ihren Namen gejiert, 
ja eine ziemfiche Anzahl Schriften aus dem 

‚Stift St. Gumbert zu Anfpach, St. Wunibald 
zu Hendenheim, St. Auguftin zu $angenzenn 
u. ſ. w. Härten nun die Nachfolger, biefes erften 
Bibliothekars mic gleichem Betrieb fortgefahren, 
und ſich die Erweiterung dieſes Buͤcher⸗Schatzes 
angelegen ſeyn faffen,; fo muͤſte die Kirchenbiblio⸗ 
thek ſchon am Schluß des 16. Jahrhunderts eben 
fo ftark geweſen ſeyn, als fie Sr. Schnizer nad 
170 Jahren” antraf . 


Was die Geſchichte der Wte dieſer Bi⸗ 
— betrift, ſo iſt des Hin. Superintendent 
Schnizer⸗s Abhandlung von den Schickſalen 


dieſer Bibliochek, welche er der vierten Anzeige 


vorausſchickte, ein eben fo Sehrreiches als ange⸗ 
nehmes Geſchenke. Auch die beruͤhmteſten Buͤcher⸗ 
ſammlungen haben von je her eben fo plele guͤn⸗ 


| ſtige als widrige Schigſale erlitten, je hachbem 
fie 
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fe Freunde oder Foͤrderer *) fanden, oder in bie 
Hände unwiſſender und fauler Auffeher gertethen. 
Alnter den ehemaligen. Dechanten umd Superins 
tendenten, welche die Aufficht darüber führten 
oder führen foßten, finden fi) verſchiedene, die 
nicht fo wohl wegen dr Nachlaͤſſigkeit, Eigen⸗ 
nutzes und Bibliotaphie, als aus andern Urſachen 
zum warnenden Beyſpiel aufgeſtellt werden koͤnnen. 
Aus fanatiſchen Grillen war der nachherige Abt 
Steinmetz zu ˖ Klofterbergen waͤhrend feines Auf⸗ 
enthalts in Neuſtadt nicht zu bewegen, die 
Kirchenbibliothek nur anzuſehen; denn er hielt 
die Buͤcher⸗Luſt, oder, wie alle Pietiſten, die 
Liebe zur Litteratur fuͤr ſehr ſuͤndlich. Daher 
uͤberließ er die Bibliothek ſeinen Creacuren zum 
freyen Gebrauch und Mißbrauch, ſo daß wegen 
dleſer Unordnung keiner feiner Collegen dieſe 
Buͤcherſammlung zu betretten ſich getrauete, um 

nicht auch Antheit an kom Unrienigfeisen zu neh, 
men, 
9 Friedrich weigel, ein baflged Stadtkind und ie J. 
563. Diaconue daſelbſt, iſt der erſte, den man als 

= einen wohlthaͤtigen Foͤrderer der Kirchenbibliotbek nahm⸗ 
baft machen darf, Gr fuchte die Bruchſtuͤcke der Kir⸗ 
chenbibliothef auf., beeiferte fib nebſt dem damaligen 
Stadtpfarser. M. Caſp. Submeyer deu vorgepachten. 
Buͤchervorrath vom Werderben zu retten, in Ordnung 

‘zu bringen und zum Öffentlichen Gebrauch aufiuflellen. 
In dieien Bemühungen findet. man ihn unter dem er⸗ 
> Ben Dechant Georg Leutner durch Beytraͤge aus 


ſeinen Schaͤtzen dis zum Jahr 1565. geſchaͤftig, wo er 
das Irdiſche geſeguet. 
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men. Er gieng ab, ohne ber Bibliothek aus 
feinem DBorrath ein Bud) zu vergönnen. In 
der ganzen Reihe ber Vorſteher ber Drew 
frädeifchen Dioͤceſe, won Georg Leutnern an, 
bee 1575. ſtarb, bis anf Die jegige Zeit, findet 
man feinen, der mic warmen Eifer und fo aus⸗ 
nehmender Thärigfeit : für die Erhaltung und 
Bermehrung des Buͤcherſchatzes forgte, als der 
gegenwärtige Hr. Superintendent, der dadurch 
bey den fpäteften Nachfommen unvergeplichen 
Danf verdiene. Er iſt der.eüfte, der. uns dieſe 
afte feicher verborgen geweſene Ruͤſtkammer eröfı 
nete, und ein voll ſtaͤndiges Verzeichnis allerin 
dieſer Bibliothek vorhandenen Bücher mitt heilt. Ge 
wiß ein ſehr nuͤtzliches Unternehmen, da ein ſolches 
von einem Augenzeugen verfertigtes Verzeichniß 
Öfters dazu dient, eine zweifelhafte Ausgabe zu 


beſtaͤtigen, oder Fehler: anderer Gelehrten zu ven 


beſſern. Und wuͤrklich enchäft diefe Kirchen 
Blibliothek in Abficht auf die alten Zeiten vie 


wichtige Seltenheiten, die alle ohne Ausnahme 


"würdig find, befannt, und von einer fo fleiſſtgen 
Geber befchrieben zu werden. Der Zurtritt ſteht 
jedem reifenden Gelehrten bey der groflen Gefäl⸗ 
ligkeit des Hrn. Bibliothekats immer offen. 


Ich fchliefle nun diefe Nachricht mit. ben eig 
nen Worten bes verehrungswoͤrdigen Hrn. Supe⸗ 
sintendenten, In ber aten Anzelge S. 24. Mel 

ns 
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ne Neben Stunden widme {ch ber ieteracur, 
und da. ich Kinderlos lebe, fo erfegen mir unfere 
Kirchenbibliothek, nebft der Surge für meiner 
Geſchwiſter und DBermanden Kinder deren Abs 
gang.  Erfiere habe aus meinen Schägen und 
vieler Gönner Milde über das alterum tantum 
vermehrer, wovon zwey Tom des Caralogs und 
ineine nachfolgenden Anzeigen das mehrere bewei⸗ 
fen koͤnnen. Was id) weiter zu velter Conſti⸗ 
tution derſelben, theils hoͤchſten Orts nachgeſuchet 
und veranſtaltet, theils in meiner letzten Wil⸗ 
lensmeinung verordnen werde, wird mein Ab⸗ 
leben offenbaͤren. Wehe dem, der, was ic) er - 
bauet, wieder einreiſet! Mur des Mangel des 
Raums kann mid) in Vermehrung derfelben eins 
ſchraͤnken. Was ich thue und bereits unternoms 
men habe, gefchah auf meine Koften, ohne eis 


ige Unterftüsung: meinen Herren Nachfolgerg . | 


wünfche id) beffere Zeiten und Umſtaͤnde grunds 


muͤthigſt, und empfehle ihnen lediglich das parta 


tueri. Bon meinen übrigen Lebens⸗Umſtaͤnden, 
gebenfe ich weiter nichts, da in Herrn Hofrach 


- Meyers biogr. lite. Nachrichten von den Schrifts 


ftellern, die gegenwärtig Inden Fuͤrſtenth. Anſpach 


und Bayreuth leben, ©. 322. u. f. das mehrere 


zu finden, jedoch ein und das andere zu verbeſſern 


und zu ergänzen iſt, welches zu ſeiner zeit ſoll 


angezeigt werben.” 


MANV- 
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MANVSCRIPTA MEMBRANACEA, 
| In Folio. 


Decretum Nicolai, Pontif. Rom. de Ele&tione e 
Electi Praefentatione. Datum Romae apud Sar- 
tum Petrum, ydus Decembris Pontificstus ar: 
no fecundo. I» fine: Explicit cupientes cum 
Apparatu Magiftri Garsyae. 
Deco gracias, 
Diefes Manufeript in groß Folio beſteht 
“ aus 10. Blaͤttern, und enthält das wichtige 
Decret, nad) welchen der Pabft Nikolaus II. 
im Jahr 1060. die Pabitwahl gegen die Ein 
griffe der Layen ficherte , und dep, der ohne 
das Cardinalscollegium, wie fein Rival Bene 
dict X. erwähle wurde, in den Bann that. 
©. Jean Nic. d’Oglioni Theatre des Princes, 
Papes etc: a Paris, 1613. Tom. I, p. 535. Es 
fcheint um das Jahr 1320. gefihrieben zu fern. 


Ein alter deutſcher Ealender vom Jahr 1400 
mit vielen gemahlten Figuren, 41. Blaͤtter 


arf. . 
Ä ' Auf allen Seiten find die nieblichften Fir 
guren angebracht, und dad Auge findet dar 
an eben fo viele Weide, als der Inhalt te 
chen erweckt. 


in Quarto. 

Pfalterium Davidis cum Hymnis et vigiliis e Seec 
XIV. fol: 192. 

Ein trefliches Exemplar, mic den ſchoͤnſten 

WVerzierungen durch Gold und Farben auf 

ganzen Blättern ausgeſchmuͤckt. h 








“ 
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In Oſtavo. | 


‚Petri Paul Vergerii Inftinopolitani de ingennis mo- 
ribus et liberalibus ftudiis liber. Sine l. et an. 
no Fol, 88. u j 


- Der Autor diefes Avtogravhi muß mit 
dem nachfolgenden Zeugen der‘ Wahrheit nicht 
verwechſelt werden. Er florirte zu Anfang 
des-ı sten-Sahrhunderrs in -Stalien, und war 
su feiner Zeit einer der ftärfften Philoſophen 
und beredefte Juriſt, ein Favorit des Kaiſer 
Sigmunds, der ihn auf dem Concilium zu 
Coftnig fennen lernte, und von da an feinen 
Hof z0g. Auffer andern gelehrren Arbeicen 
biefes Vergerii iſt auch diefe Handſchrift oͤf⸗ 

ters im Druck erſchienen, als zu Brixen 1485 
und zu Venedig 1497. 4. Das Aspt ſelbſt 
iſt wohl conſervirt, wohl zu leſen, und hat 
ziemlich· leidliche Abbreviaturen, und auſſer 
dem Punct Feine Unterſcheidungszeichen. 


MANVSCRIPTA CHARTACEA. 


Simonis de Caſſia, de vita chriftiana Libri VI, Ex- 
plicit in Vrbe Roma Ao. M, CCC. XXXXVIII. 
Folio. j 

Ein treflicher Coder aus Bem-i4ten Jahr 
Hundert , der an Zierde, Neinlichfeit u. Schöns 
heit des typi und Der Snitialbuchftaben feinem - 
weicher. Fr ift ein Stüd der Kloſterbiblio⸗ 
thef zu Rietfeld, mit einer Kette nad) altem 
Gebrauch zu. Befferer Aufbewahrung verfehen: 
Woher ihn die Fratres erhalten, beweiſet die 
Inſchrift im fronte libris — J | 

— u " 4 Liber 


_ 


os 
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„Liber Eceleſiae S. Quumberti in Onol2bie, 


„ex Teſtamento Magiftri lodoci Glafer, olin 
„Decani eiusdem Ecclefiae. \, | 


Da .diefes Buch mwürflih auf Lumpenpapie 
gefchrieben ift, fo befige diefe Bibliothek dan 
an einen Schaß , den wenige andere -Diblio 
thefen aufweifen fünnen, und den man ſelbſt 
in Neuſtadt nicht gehörig ſchaͤtzt. Ob dieſe 
Handſchrift zu Rom geſchrieben iſt, getraut 
‚id mir ‚nicht zu behaupten, und alſo auch 
nicht die Auffage des Tiraboſchi, welche Hr. 
Breitkopf in feinem vortreflihen Werfe: Der 
fuch den Urſprung der Spielfarsen, die Ein 
führung des Leinenpapiers und den Anfang der 
Holzfchneidefunft in Europa zu erforfchen, in 
den Zufäßen zum aten Abſchnitt S. 124. auf 
doer aten Lolumne anführt, zu beftätigen, In 
des Hın. Hofe. Meuſel's biftor. Litter. 178 
ııten St. Num. 5 ©. 414. wuͤnſcht mar 
das Aeuſſerliche diefes Eoder weitlaͤufiger be 
fhrieben zu fehen: ich theile Daher noch fol 
gende Nachricht mit. | 
| Die Handfchrife bleibt ſich durchaus gleich 
und beſonders am Ende. Die Anfangsbuch⸗ 
ſtaben ſind zum Theil ausgemahlt vorhanden, 
zum Theil „fehlen fie. Der Abbreviaturen 
find viele, aber erträglich; die Typen roͤmiſch 
fo wie die Unterfcheidungszeichen, Puntte u 
ſ. w. Alle Titel der 5. Bücher und vielen 
Eapitel find rorh. Die Seitenzählen fehlen, 
der Blätter mögen 700 - 800. (nicht 366.) 
feyn. Die Handfchrift fängt mit einem weit 
läufigen Negifter von ohngefähr 3. Bogen m 
4 











— — r-- -— w--. > or or - —— — 


Neuſtadt. 445. 


und endiget ſich mit folgender zur Geſchichte 
dieſes Manuferipts dienlichen Nachricht: 
In Nomine Chriſti Amen, 
Incipit liber de vita chriſtiana Venerabilis fratri 
Symonis de Caſſia, Ordinis fratrum heremitaruni 
5. Augaftini Epifcöpi, Quem librum ipfe ince- | 
pit ad inftanciam et peticionem fui Karifimi ami- 
ci Dni Thome de Corfinis de florencia legum do- 
‚&oris Anno Dni Millefimo Treceütelimo Triceli- 
imo o&tavo Die fexta Menfis Septembris in urbe 
Roma. Sed ibidem Anno Dni Milleſimo Trecen- 
‚tefimo quadragefimd feptimo In vigilia afcenfio- 
"is Domini infirmatus et fequenti anno die fe- 
tunda Februsrii defunctus librum relegere non 
potuit, fed eo mortuo ego frater lohatines de 
Calernö tartas collegi, traftatus ördidavi; capi- 
tula ſignavi et hac forma defcripfi foeliciter. - 


Datauf folgt eine Bogenlange Praefation, 
nach weicher Incipit liber primus. {Der Com- 
portator und vielleicht ? Seriptor macht fich als 
Frater Idannes de Calerno befannt. Es frage 
ſich alfo, v6 mehrere Handfchriften Diefes Buchs 
vorzufinden? — Daß diefe chriftliche- Sitten⸗ 
lehre ſehr ſelten iſt, das ift richtig. Da Hr. 
Breitkopf und der Recenſent in der Meufels 
ſchen Hift. itteratur wünfıhen, daß das Pas 
piermacherszeichen möchte befannt gemacht wer; 
beri, ſo theife ich. bier. folches mit,. in ber 
naͤmlichen Gröfle, wie es auf dem Papier! 
bfatte zu fehen, wenn es gegen das Licht ger 
“halten wird. . 

Dirih- Bibliotbe. 2 52a · FfAuſſer 





I 
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Auſſer dieſem einzigen Papierzeichen, melde 
mit groben Zuͤgen entworfen, iſt durch das 
ganze volumineuſe Buch feines mehr zu finden. 
Es fand ſich zu lezt auf einem ‚leer gelaßnen 

Blatt, und muß ſehr wenig befannt fern, 
weil es in keinem litterariſchen Werke, auch nicht 
einmahl bey Hrn. Breitkopf und in des Hm, 
. son Murrs Journal zur Kunftgefch. ıc. zten 

Th. ©. 96. und feiner. Befchreib. ‚der von 
nehmſten Merkw. der Neichsftadt Nuͤrnberg 


u &.670. w f. erwähnt wird. ch befiße durch 


die Guͤte des Hrn. Sup. Schnizer's das mit 


obigem Zeichen verſehene Blatt von dieſem 


Codex, welches überaus weis, fein, aber dabey 
dicht und glatt it. Ach vermurhe, daß die 


fes Papier zu Nürnberg verfertigt wurde. 
Handſchriften von dieſer Zeit und von ſolcht 


Sraͤrte auf Seinenpapfer find Immer die grö 


Aten Seftenheiten. Noch bemerke ih, di 


in dee Schnizerſchen erffen Anzeige S. 1% 


in der Jahrzahl wenigſtens nod) -ein X. hit 
| Mr 


— 


f 
“ . 
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äufomnien muͤſſe, nemlich 1348: In dem 
ſchon vorhin angeführten Werfe des Hrn. 
Breitkopf find auf der legten oder 14ten Kupfer 
tafel die erften teutfchen Papierzeichen mit dem 
Ochſenkopf, 20. an der- Zahl, abgebilder, aber 
doch nicht vollſtaͤndig, wie ich in der vortrefe 
lichen Bibliochef der Benedietiner Abtey Banz 
wahrnahm, 


D. Caecil. Cypriani Libri et Epiftolae. Sine 1. et 
an. Incipit tabula materiarum MSta, et additug - 
eft Epifolarum liber tertius cum multis aliis Cy- 
priani libellis MStis Ao. 1470, on 

Auch diefes MSt..prangt mit aller gewoͤhn⸗ 
lichen Zierde feines Zeitalters, und enthaͤlt 
-auffer verfchiedenen ZTractaten und Reden, 
76. Briefe. Die. groffe Seltenheit der erften 
Ausgaben bezeugt Bauer, Supplement I. p. 419, 


Conciones Bobemicae -in Catechifmum loh, Hufhi; 
$1, et. ao: ’ 
Hat alle Kennzeichen eines mit feinem Ur⸗ 
heber coaͤven Seripti,. und iſt mit dem gröften 
Fleiß, mic ſtark vergufdet - und gemalten Initial⸗ 
buchftaben, in gefpaltenen Columnen, zwifchen: 
blau gezogenen Linien auf das accuratefte ges 
fehrieben. Allem Anfchein- nad) ift es ein hoͤchſt 
feltenes niemals gedrurftes. Manufeript. 

Das Lebenn unfers lieben Herren Iheſu Chriſti: 
mit ainer gaiſtlichen Auslegung dem Menſchen 
nutzlichen zeleſen. 128 Blaͤtter. 

Der Typus, Styl, Orthogtaphie, Papier⸗ 
geichen und anderen ne tragen diefe Hands 

| 1 


Schrift, 
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ſchrift, in das 14te Jahrhundert über, um) 
nach den Nationalismen der Sprache zu urthei— 
- fen, ift es eine Arbeit eines Nuͤrnbergiſchen 
Moͤnchs. Auf allen Blaͤttern zeigen fich mit 
der. Geber gegeichnere und mit Karben ausge 
- malte Figuren, und man follre faft glauben; 
daß fie in Nürnberg den Stoff zu dem erfen 
Bilderbibeln, wenigitens des neuen Teftament, 
abgegeben. Liebhaber der alten deutſchen Sprach 
koͤnnten hieraus ihre Wörterbücher ſtark be 
reichern, und _befonders die alte norifche Sprache 
mit ihrem Dialect und Idiotismen kennen 
lernen. et ' 
-D. Audr. Quenftedii Vniyerfae Theologiae Synopfis, 
“ propafita in Academia Vitebergenfi Ao. 1658 ©; 


, 442: u “ “ f 
Dies Collegien Hefe iſt wegen eines bamit 
in Schweden vorgefallenen Plugiums mer 
wuͤrdig. Ein Student aus, dieſem Reiche ſtu— 
dierte nemlich in Wittenberg, lies dieſes Colle⸗ 
gium abſchreiben, und gab es ben feiner Zuruͤd⸗ 
kunft unter feinem werthen Namen heraus. 
Kurz darauf erfchiert Quenſtedts Theologi 
aidactico polemica im Druck, das Plagium 
wurde entdeckt/ und der vorher erlangte Ruhm 
:des Studenten verwandelte ſich in Schlupf 
und Schande, | 
Fafciculus I. variorum MStorum, quotum praecipat 
font! - 0 
a) Memoriale Sex Comitätaum in Hongaria adPris 
_ cipem Rakoczy, pro Soc. lefu Religiofis, in Co. 
"mitiis Onodienfibus Ao. 1707. porreftum. — Re- 
fpoufam Rakoczü ad fupplicationem fex Comits- 
' oo tuom 
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tuum Proteltantium . contra ‚Religionen Patrum 
Soc. lefu, Pagg. 32. \ 


Dieſes rare, und von den geſulten ſogleich 

unterdruͤckte Scriptum gieng zu ſeiner Zeit nur 

unter den Groſſen in Wien im groͤſten Geheim 
erum. 

— Stuͤcke das evangefifche. Religions⸗ 
Weſen in Schlefien, Ungarn Deſterreich und 
Salzburg betreffend. 

Zu den Handſchriften In Folio gehören noch ver⸗ 
ſchiedene Volumina Briefe Es iſt zu wuͤn⸗ 
ſchen, Hr. Sup. Schnizer befchriebe fe ein⸗ 

- mal genau, Denn daß diefe Bibliochef manche 
merkwürdige Driefe enthalte, erſieht man nicht 
nur aus den in der Iten Anzeige ©. 36. ans 
eführten Driginaf Briefen des berüchtigren 
&ohann Chriſt. Edelmanns, welche Hr. Paſtor 
Strobel in feine ſchoͤnen Miſcellanes Tom. II. 

p. 179. ſeq. aufgenommen, und aus dem commercio . 
. JitterarioNicol, Pium Garellium inter et Bernhardum 
Pez über Barth, de Piſis librum conformitstum. 
vitae Francifci ad vitam D. noſtri lefa Chrifii 1510. 

af. w. ſondern fch fahe auch felbft durch die 
Güte des Hrn. Superintendenten. manches 
ſchaͤbbare in diefem Buͤchervorrath, das eine 
Bekanntmachung verdiente. 


Livre des Prix ou Catalogue des, libres imprim&s 
par tous les Imprimeurs de 1’Europe etc. Le tout 
mis en ordre,. comme verrez plus amplement 4 
la page fuivante. A Anvers 1576. Fol. 620. 


Ein nett gebundener und gut geſchriebner 
‚Code. Sefner ra und Meermann 
3 


ſollen 


\ 
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ſollen ſich Daraus berichtigen und 'ergänn 
laſſen. Das Titelblatt iſt in Kupfer geſtochen 
die Handſchrift aber auf hollaͤndiſchem dichten Pa 
pier wohl zu leſen, nur will ſich yon Dem Verf. 
feine Spur entbeifen Taffen. Ä 


‚Je Quarto, - 


Einen’ Band Handfchriften aus bem XV. 
Jahrhundert, an welchem das Alter und bie gut 
Erhaltung. zu ſchaͤtzen iſt, führe ich deßwege 
an, weil zwey Fuſt⸗und Schoͤfferiſche Tractatt 
Des heil. Auguſtins, ohne Jahr, nebſt ihren Scott 
beygebunden find. — 

Volumen tertium MStor. Saec, XV. enthaͤlt | 
a) Unshelm von Eyb, Ritter und Doctor yı 
- Summersdorf Anmeifung zur Reiſe ins heil 
Sand: Dann Ludwig von Eyb ıc. Befchreibun 
von Rom und der Reife ins gelobre fand, in 
Geſellſchaft Körgen von Schamberg und Hein 
Sewboth Ao, 1475. 106 Blaͤtter. 
- Die Eybifchen Handſchriften muͤſſen ziemlid 
unbefannt geblieben fenn, da man alle bamaligen 
Meifebefihreibungen ins gefobte Land dem 
Druck überlaffen, diefe aber nicht zum or 
fchein gefommen ifl. 
Meformation der Stade und Landſchaft Gräs In 
Steyermark Ao, 1601 232 Blätter, 
Enchäft viele Diplomata, womit Raupadt 
evangelifches Defterreich anſehnlich vermehrt 
werden fönnte, da es den diplomatiſchen Theil 
Fer Papiſtiſchen Reformation zu Gräg von 
1598-1601 enthält. 
| ! _ Mich 
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Michael Serveti de Trinitatis Erroribus Libri- VII, 
auf 119 Blaͤt. 

Die aͤuſſerſte Seltenheit der 153.1 erſchlene⸗ 
nen Edition mag die Gelehrten veranlaffer 
haben, ſich der Abfchriften zu bedienen, dafür 
bafc fie Hr. Super. doch ift die Handfch. von 
feinem berrächel. Alter. Don der Seltenheit 
S. Bauers Bibl. 4%h. ©. 70. Bu 


Ioh. Bodini Colloguium Heptaplomeros de abditis 
rerum fublimiom Arcanis. 450 Blaͤt. 


Zum Druck wurbe diefes Werf nie beförbert, 
fondern fihlich nur im Finftern herum. Was 
‚für Mühe es ehemals gefofter, eine Abſchrift 
in die Wolfenbürt. Bibliothek zu verfchaffen, 
bezeuget Jac. Burckhard in Hift, Bibl, Auguftae 
Wolfenbütt, P. Ill. p. 332 - 336. 


% 

Chronick der Hauptſtadt des Bayreuthiſchen Un⸗ 
terlandes Neuſtadt an der Ayſch: befchrieben 
von M. Matthias Salomon Schnizer, Archi- 
Diacono daſelbſt, und Vener, Cap. Seniore pri» 
mario Ao. 1728. | 


Ich habe diefe Chronik, da id) diefes fchreibe, 
feloft vor mir, und kann verfichern, daß fie 
viel Gutes, ja manches noch unbekannte, enchäfe, 
und zur vaterländifchen Gefchichte befonders Der 
Stadt Neuftadt ein herrlicher Beytrag iſt. 
Der aufferordentliche Fleiß und die Mühe des 
ſel.Sammlers ift zu foben, und die Handfchrift 
ſelbſt ein dicker Quartband, feferlich gefchrieben. 
Durd) einen guten Auszug in ein Paar Pro- 
grammen würde fich der Hr. Sup. fowohl um 
| fs. ſeinen 
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ſeinen wuͤrdigen Anderen, als auch um Die ki, 
haber der vaterl. Gefchichtfunde ſehr verdient 
machen. | 


Eben fo merfwürdig iſt Spiſſum Volamen Artio. 


graphorum maximam partem Gerh, Molani, I, 


- Fabricii, Herm. Conringii, Godoft. Aug, Lei. 
nitii, loa. Andr, Schmidii, Chriltian, Dreieri, alio 


ramgue Copnnbia Caeſatea et Regia Barofl, item 


‚ ‚pegetium Vnionis Religionum concernentium, 


Particulae XXX, | | 
Die feltenften Schriften in dem damaligen 


 Mnionsgefehäfte, Die übrigen eingeftreuten 


Schriften find lauter avsndera, Dig man, auf 
In Archiven, nicht zu fehen bekommt. 


De Impoftyris Religienum. feu tribus Impofaribuy 


Chr. — Muh, — et Mas, — 


Dieß Buch iſt berüchrige genug, und bil 


Handſchrift unmer fchägbar. Hieher gehirt 


auch bes loh. Kornreutheri Magia ordinis artion 


et feientiarum abſtruſarum etc. arabice quiden 


fed Iitteris latinis fcripta, 


Allgemeine Wet und Natur Geſchichte von de 
- Römer Urfprung an bis auf das Jahr Ehrifi 


1667. aus bewährten römifchen, Deurjchen, 
Franzoͤſ. — Scribenten zufammengerragen. 
Nebſt einem Negifter, In Quart Format 
916. Seiten. 


Es iſt dieſe Handſchrift ohnfehlbar zum Ab⸗ 


druck beſtimmt geweſen, da ſie mit Vorrede, 
VBVerzeichnis der Autoren, ſummariſchem In 
halt der Capitel und einem meitläufigen a. 

| | j 


. 
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ſter verſehen worden, jedoch ohne die minde⸗ 

ſte Spur des Urhebers, des Orts und des 

Jahrs. Der Verf. zeigt uͤbrigens groſſe Be⸗ 

leſenheit, zumalen in Spanifc) » Franzoͤſtſch 
und Portugieſiſchen Miſſions Berichten. 


In Oftavo et minora forma, 


Spiffam Volumen a) Variorum Attorum et fcripto- 
rum publicoerum Academige lenenfis ab ao, 1550- 
1580, | En 

b) Colletameorum Fiftoriae litterar, ad Conr, Ges, 
neri Bibliothetam, Tigurl 1586. 
e) Epifolarum Eruditorum ab a0, 1550 -1600, 


Eine treflihe Sammfung. hiftorifch » firtergs 
riſcher Nachrichten und , Anecdoten, : die 
wir einem Hartmanno Rabo zu danken haben. 
Defonders enthafren die Briefe Vict, Strigelii, 
loh. Sturmii, lac. Welferj, Joa, Stigelii,. Henr, 

- Fabricii, Valent. Erythraei, Oberti Giphanii, . 
Sam. Huberj etc, viele noch unbekannte Nach⸗ 


richten von ihren und anderer Gelehrten Schhfr" 


ſalen und Schriften *). 


Eine artige Sammlung von Stammbüchern, wo, 
rinn die Handfchriften vieler hoher, beruͤhm⸗ 
ter und gelehrter Perſonen verewigt find, ge⸗ 
reichtin der Thar Diefem litterariſchen Kirchen 
fha& zur Zierde, da man niche feiche derglei⸗ 
chen Sammfungen findet. Da gemeiniglic) 
Dildniffe, viele Gemälde und Wappen dabeh 

u fs am, 
*) Billig verdienten diefe Briefe eine genauere Anzeige und 
— auch manche darunter, daß ſie gedruckt 
wuͤrden. | , 
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angebracht ſind, ſo ſind ſie der Aufberoahrung 
gar nicht unmwürdig. | | 


Lufue fortunae, Das iſt, wunderliche Gluͤcks/und 
Ungluͤcksfaͤlle, welche fidy mit der Perfon Mil 
chior Adami Paſtorii fein Lebtage zugerrägen. 
Avtograph, ſ. ao. 
Bon dieſem Windsheimifchen Burgermeifte 
beſitzen wir nicht nur eine Geſchichte von Pen 
fifvanien und eine Chronik feiner Vaterſtadt, 

‚ bie ohngeachtet ihres Alters noch Immer feht 
gute Dienfte leifter, fondern aud) fromme So 
liloguia« 

M. Mattbiae Salomon. Schnizeri Monumenta Heil 
bronnenfia, multis figuris delineata, picta et de 
fcripta. Ao. 1675. a 

Noch heute darf es neben Hockers Hell 
bronniſchem Antiquitäten Schag ftehen, da 
aus diefer Handſchrift mandjes Fönnte ergänft 
‚und berichtiget werden: denn es verbreitet fih 

a. über mehrere Gegenftände, und enchäft ale 
Mappen an Fenftern, Wänden und Fußboͤden 

nebft andern Figuren, die man beym Hocker, 

und nun im Klofter felbft ,_ vergeblich ſucht. 


Epitome graeca Commentarioram Theophylati in 
quatuor Euangelia Matthaei, Marci, Luca et 
Ioanuis. Fol. 70. fine loco et an, 

Eine niedfiche Handfchrift Ich. Oecolampadi 
und Extrakt aus dem zu Baſel verwahrlichen 
gröffern Werk des Kirchenlehrers Theophylati, 
deffen fic) Erafmus Raterodamus bey der Weber 
fegung des N. Teft. bediente, . | 

| MSS. 





-_ 
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.mss. Oriental. | 


Ein Perſ (ch » Arabiſches Rechnungs » Manual * 
nes Cronbedienten uͤber Landes⸗Producte. In J 
Folio, halb gebrochen und 110 Blaͤtter ſtark. 


Porta Pandectarum ſacratiſſimarum i. e. Al — Co. 
rani Volumen, in Via Dei Viaticum. Ex pre- 
tiofis Vicarii Vefiri Ibrahim Aga in Belgrad Anno 
Hegirae 1051, In fol. min. auf 273 Blaͤt. 


Liber arabicus ritualis, cum multis gloflis marginali. 
buset appendice Turcica, in Africa, ut videtur, 
| "feriptus, Anno Hegirae 1086. 110 Dlät. in 4. 
Enchäft auf geglärtetem türfifchen Papier 


Morgen + Mittag + und Abend Andachren in 
drey Abtheilungen. N 


Bir Muhamed, Ben Bir Achmed Chali de moribus - 
Hominum, et Principum. praecipue, inftituendis, 
MStum perficum-auf 130 Plättern in 4. Ä 
Eine Reliquie der ehemals berühmten. Cor⸗ 
viniſchen Bibliothef zu Ofen, die bey Erfberu 
diefer- Stadt Ao. 1686 d. 8. Sept. ftil. vet. vi 
dicirt und dem turfifchen Vezier laut der Inne 
fhrift abgenommen worden. 


Liber genealogicus Turcicus, charactere Afcicano 
feriptus, Anno Hegirae 1079 üiye anno Chrifti 
1666 auf 256 Folioblaͤttern. | 
Die Geftalt ift halb Foltum, die Materie 
türfifch geglätteres Papier, und die Schrift 
Africaniſch, mithin ſchwer zu leſen. 


Eine Ruſſiſche Binde, 9 Nuͤrnbergiſche Ellen fang, 
and z breit, auf Pro Patria "Papier, 


Es 


N 
\ 
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Es enthält dieſe vielfärbige Handfchrift Tante 
Denkſpruͤche, F Elle fang jede befchrieben; 
‚ nden an fteher Die Nuffifche Kayfer - Krone nebſt 
andern Zierräthen gemalt.. Dieſe continuiren bey 
jedem Dentfpruch mit buntfärbigen Abwech⸗ 
Jungen, und geben dem "Auge eine angenehme 
Weide. Der Gebrauch Davon muß nur Ruf 
fifchen Selehrten befannt ſeyn. Als eine Selten 
heit befand fie fich in Des unvergeßlichen Hrn. On 
heimen tandes - Negierungsrach Mayer's Bi 
bliochef. Sie ift in der Thar ein fehensmerthei | 
Doch ‚ das eine genauere Beſchreibung ven 

ente. — | 


| | | | 
Ein Turdiſch Arabiſches Gebetbuch, 262 Blaͤtte 
ar 


Man kann nicht leicht ein ſchoͤneres Manu 
ſeridt aus dem Orlent ſehen, als dieſes if, 
Der Anfang eines jeden Buchs wird mit zwey 
Zeilen goldner Schrift gemacht, dann iſt das 
Tuͤrkiſche mie vorher, und das Arabiſche mit 

ſchwarzer Farbe fo mit einander verwebt, daß 
® es dem Auge eine angenehme Miſchung gewährt 
Den Innhalt hat der groffe Eyprian zu Gotha 
mit folgendem Urtheil befchrieben. Hie liber 
Arabicus, in duas partes divifus, in parte prie- 
fi. ſiſtit preces, continua ferie prolatas, et mai- 
mam pattem metrice compofitas. In altera parte 
auctor praemifit indicem praecationum. in ha 
parte altera inueniendarum. Indicem fegauntur 
praeces ipfae, ad duftum verborum ex Alcorano 
decerptörum, rubro colore pictorum et cuigne pre 
candi formulae. praemiflorum, compolitae. Caete 
rum hic liber conftat ex lingua mixta, Arsbicı 
oo Ä Yi- 





on | 
Neuſtadt. 464 
widelicet et Turcica, cuius litterae liberius ductae, 
et abfentia ‚punftorum vocalium maximam in le- . 
- gendo et intelligendo difficultatem pariunt, 


_ Commentarius turcico arabicus ia Coran. 157. Blaͤt. 


Iſt eine boͤſe afrikaniſche Schrift, und weicht 
' fin Mückficht des typus von den hie zu fand vors 
kommenden Handfchriften gaͤnzlich ab, 


'. $ERIES LIBRORVM 
poft incinabula Typographiae abſque loes, 
anno et Typographo editorum. 
| In Folio, - u 
Bibiia- latina cum gloffs ordinari, Vol. Il, et 
Ilitiam Fol. max. ' Be 


Eine äufferft rare Ausgabe, davon Ze Zong, 
Maſch und Freytag ganze Erempfatien, aus 
4 Voluminibus beſtehend, anführen und beuts 
theilen. Es iſt aber ein aufferordentliches Gluͤck, 
ſie vollſtaͤndig zu beſitzen, da man ſich ſchon“ 
gluͤcklich genug ſchaͤzt, einen und den andern 
Tom zü haben. Reimann fuͤhrt in ſeinem 
-Catal. Bibl. Theol. crit. p. 278. den erſten 
‚Rom mit vieler Entzuͤckung auf. ©, Maſch 
Beytraͤge zur Geſch merkw. Buͤcher ©. 569. 


Freytag's Adparat. litter. Tom. l. p. 139. ſa. 


Piutarchi Hiftoriographi graeci liber de viris cla- 
tilimis € graeco fermone>in latinum diverfis plu- 
rimorum interpretationibus virorum illaftrium 
translatus: Fol, max: fol, 513: 

Man 


/ 
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Man kann nichts ehrwuͤrdigers ſehen, als 
dieſes erſte gedruckte Exemplar der Plutar— 
chiſchen tebensbefchreibungen, Das einem Mait⸗ 
taire und Fabriz unbekannt geblieben. Hr. 
Superint. Weller im Alten aus allen Theile 
der Gefch. ‘Tom. I, p. 406. feq. hat es um 
ſtaͤndlich befchrieben, und Hr. von Smith inCı- 
tal. Ifbr. rarifl. p.53. zähle diefe Ausgabe unter 
die gröften Seftenheiten. S. Thefaur. Bil. 
Vol, Il. p. 362. feg. Bibl."Schwarz. P. II, p.40 


| Auguftinus de Civitate Dei: Expofitio fen Decla- 
. / Ba " 
ratio Fratris Thomae Valoys Angelici etc. Fol. 
maz. " - 
Es ift dieſes die erfte und Orfginalausgabe 
eines ber beften Werke Auguftins, die Maits 
taire, Schwindel und Schwarz nie gefehen. 


Repertorium Statutorum Ordinis Carthufienfis a Do- 


mino Guignone, Priore Carthufie, editum._ 


Die Ausgabe, wie das Buch ſelbſt, find die 
gröfte Seltenheit einer Bibliothek, da es bie 


tefte Catalogo Lenglet, Frenoys p;59. Eine 
ausführliche Necenfion ließt man in Coleri Au- 
tholog. Tom: I. p.ı62. Vid. Vogt. Catal. p. 
‚643. fq. Woogii Bibl, p.276. Bibl. Anonym. 
Norimb. p.55. fq, 


Guarini Veronenfis Ars diphtongandi:; pundtandi: 
de accentu: Breviloguus Vocabularius. 

Gusrini Schriften werden hicht blos unter 

die raren, fondern hauptfächlich unter dig ver 

loren gegangenen und ſchwet auf zu he 


Sartheuffer ganz zu unterdrürfen bemuͤhet waren, 
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Bücher gezaͤhlt. ©. Freytag Analecta litter. 
p. 403: ſq. Bauer. Bibl. Vniverſ. Tom. II. p. 66. 


-D. Caecil, Cypriani Libri et epiftolae_ catholicae. 
Eine prächtige Ausgabe mit herrlichen Ders 
zierungen der Anfangsbuchftaben. Es gedenfen 
Diefes raren Buchs Freytag in appar. litter. 
Tom. I. p. 626. Bibl, Anonym. Hagae Comit. 
Ao. ı728. P. I. p.8.-Bauer in Supplem. Bibl. Vni- 
verſ. Tom. J. p. 419. | — 


Aeneae Sylvii Comment. de Coneilio Bafileenfi, Libri 
II, Aeneas Sylvius unterdrüchte als Vabft Pius 

IT. diefe Auflage, welche. Orthuinus Gratius in 
‚ Fafc. Rer. fugiendar, et expetendar. Ao. 1535. 
wieder herſtellte. Daher bie groſſe Seltenheit 
biefer Originalausgabe. S. Baumgarten s 
Nachr. einer Hall. Bibl. 2B. G.492. Frey⸗ 
tags Analı litter. p. 8. fa. Thefaur, Biblioth. Vol, 

1]. p.17. ſeq. Nov. Antiq. ao. 1758. ©, 31. ſq. 


Libri in Quarto, 


p. Auguſtinj Epifcopi Hipponenfis Orationes ad 
Eremitas: de vita chriſtians: de verae vitae co- 
gnitione. 

Die am Ende eines jeglichen dieſer Stuͤcke 
befindlichen rothen Schilder Fuſt und Schoyffers 
jeugen von der groffen Seltenheit derfelben ges 
nugfam. Der fel. Schelhorn befaß Die beeden 
erſten Stuͤcke, wie feine Ergößlichkeiten ec. 

Tom. 11. p. 374 feq. beweifen, und Woog das 

fegtere, mit dem in Tatal. Bibl. p, 59. gefällten. 

Urtheil tiber extremae raritatis. \Vid. Freytag _ 

appar. litter. Tom, 15, p. 871. ſeq. und 7äso. 

phili Sinceri Notit. crit, Ao. 1733. P- 37. 

| \ we “ Pfal- 


— 
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Pfalterium Davidis vum Paraphraſi interlineari. 


Ohnerachtet des Furzen Epilogs iſt nicht die 
inindefte Spur zu entdedfen, wer Diefen Pſab— 
ter beforger,, oder der Paraphraft deffelben ge 
weſen. Don Brunonis gloffa weicht die in Haden 


eingeſchloſſene und mit dem Zert fortlaufende 


Paraphrafe ganz und garab. Das Bud) ff un 


ſo feltener, je weniger es in den gröften Bude 


ſammlungen und Catalogis libr. rarior. vorfommt. 
Dem Typus und Papierzeichen nach iſt es meht 
aus einer Italieniſchen, als deutſchen Werkſtaͤ 


- te heruleiten *), 
Francifei Marii Grapaldi de Partibus aedtum libel 


lus. 

Buch und Ausgabe find von gleicher St 
tenheit, und feheinet das Original gu fen, 
welches meiſt unbekannt geblieben, und in fi 
vielen Bücherverzeichniffen dein Hru. Schnije 
hur einmal, nemlich in. Bauer's Bibi. Vhir. 


| Tom. I: p. 50. aufgeftofen iſt. Das Bud 
ſelbſt mie der Jahrzahl kommt häufig vor, wit 


aus Vogt Catal. p.316. Freytag Appar. litt. 
Tom. II, p. 1090. fg. Saltheu, Bibl. p. 179: 
Gottft., Thomas, Bibl. Tom. II. p. 188: zu m 
ſehen. 


! 


Ab: 


#) Diefe allerdings ſebr groſſe und bisher unbekaunte Gr 


tenbeit der Neuſtaͤdter Kirchenbiblisthe& verdiente de 
ber wohl einmal eine genauete Deſchteibung nach dr# 
innerfichen und Aufferlichen, Wer koͤnnte wohl das do 
langen der Litterarur Freunde vollfonmmer fißen, ab 
ber würdige Votſteher und rühmliche Wefärderer did 
Bücherichanes felbien ? 


\ 
\ 
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Act. Tibolli Eleglae Libri duo: Luc, Anti, Senecae 
Biga Tragoediarum cura Conradi Celtis, 

Weder Fabricius noch fein Commentator 
Erneſti ia Bibl. lat, Tom. Il. p.134. ſq. fennen. 
dieſe &eltifche Ausgabe, die vielleicht gegen - 
| Bas Ende des isten Jahrh. zu. Nürnberg zum 
WVorſchein fam. - Ä 
| Platonis epiftolae: Eiusdem liber de philofophie:  - 
Man trift Platons Werfe leichter an, als . 
| feine einzeln, hervorgetkettenen Schriften, zus 
| mal von fo .grauem Alterthum, wie dieſe. 
Ihre Seltenheit verfichert die Bibl: Salthen: p. 304. 
cWogt und Bauer kennen dieſe Ausgabe nicht: 
Mallens Maleficarum, auf 196 Blätten. 
Daf die Original Ausgabe von der gröften 
| Seltenheit ſey, ift durch die Urkheile Vogt's in 
Catal. p. 435- fq. Saltbenii Bibl. P. 280. Bibl. 
Hagae — Comit. 30. 1728. P.1l: p. 32: und Bibl,; 
Süfmilch p. 150. längft entfchieben. Am neues 
ften hat Hr. Lengnich in Danzig in feinen Bey⸗ 
"teägen zur Kenneniß feltener Bücher 1%. ©. 
34: 54. eine vollfändige Mecenfion davon Her. 
Liefert: | W 
- De fide Concnbinarum in Sacerdotes: Quaeſtio ac; 
cefloria caufa joci et urbanitatis in Quodlibeto ° 
Heidelbergenfi determinata quibusdaim hovis ac: 
ceflionibus illoftrata. | ' 

De fide meretricum in (uos Ämatores, etc, a: M. 
jacobo Hartlieb, Landojenfi: novis quibusdam 
additionibus illuftrata: Ach liebe Oelß! 

Hieſch. Vibliotbs ·a . ds as Abtb G8 Dle—⸗ 


N 


. 
. 
⸗ 
- \ 
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Dieſer Originalien wird ſonſt nirgends ge⸗ 
dacht, als in den Unſch. Nachrich. vom J. 1720. 
S. 391. u. folgl. . 


Baptiftae Mantuani Carmina: Imprefla Leipzk pe 
Baccalaureum Martinum Herbipolenfem. Sine 
auno. 

Dieſes und das nachfolgende Buch zeigt 
zwar den Ort und Buchdruder an, aber nidt 
das Jahr, und aus Leichii libro de origine « 
incrementis Typographise Lipfienfis etc. iſt es 
klar, daß beede noch. in das XV. Jahrh. gu 

ören, und mithin von groſſer Seltenheit feyen. 

ben Diefes beweifen die Bibl. Salthen, p. 164 
Freytag appar, litt. Tom, II. p. 945. ſeq. coll. 
P. 481. | 

Q. Horatii Flacci epiftolarum liber. Imprefl. Lypzk 
per lacob Tanner. fine an. Ä 

Nur der berühmte Hector Schoettgen und 
erſt angeführter Leich Fannten dieſe Ausgabe, 
bie Fabricius, Erneſti und Maittaire nie ge 
eben. Don der greoflen Seltenheit S. Bill 


Sarraziana P. II. p. 172. 
Libri in Forma oftava et minori, 


Portii Poetae Pogna Porcorum, 

Unter die merfwürbigen und raren Buͤchet 
iſt dieſe Schrife ſchon lange gezähle, noch 
mehr verdient es dieſes Exemplar von fo hohem 
‚Alter... Daß Leo Placentinuz der Autor da 
von fen, ift aus Joͤchers Gelehrtenlexikon um 
ter dem Damen Piaifant zu erfehen. 


⁊ 
4 


| 
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Ortulus anime cum oracinnculis aliquibus fuperad- 
ditis — in I2. 0 \ 
Meder Maittaire, noch Freytag, noch 
Riederer fennen diefe Ausgabe, ob fie gleich 
verſchiedene derfelben anfjihren. Nur in Baue- . 
ri Bibl, Vniverf. Tom, Ill. p. 149. wird fie ange⸗ 

- troffen, und als eine Editio perantiqus et rarilli- 

ma bezeichnet. Cfr. Freytag I.c. Tom. II. p: . 
821: Riederers Nachricht. Tom. II. P. 158. 
ſeq. | 

Xenophontis de Republica et jegibus Lacedaemonio- 
rum liber Interprete Philelpho. 

Einem Maittaire bfieb Diefe Ausgabe unbe 
kannt, und in den Anzeigen rarer Bucher finder . 
man fie auch nicht. Gundling in feiner Hiftorte 

- der Gelahrh. Tom. 1. p.928. feq. und GStolle, 
in Introduft.. in Hiftor. litter. P. Ill, p: 731. feg; : 
ollegiren neuere Editionen mit Zeugniffen ihrer 

. geoflen Seltenheit. Ohne Zweifel Dat Diefe 
ſehr feltene Ausgabe Venedig zum Geburtsort: 


Tradatto del? Arte Arithmetica in commune lingus, 


Man wird Faum ein älteres Rechenbuch find 
den, als diefes, welches mit des Caftillionaed 
. Praftica Arithmeticae, Mediol, 1532. nicht die ° 
mindefte Berwandfchaft hat, fondern beynabe 
ein halbes Säculum äfter feyn mag. Iſt nun 
Diefes fo var, fo läßt fih.auf Die Seltenheit 
.des DObigen leicht, der Schluß machen. Der 
Urheber ift Daraus nicht zu entdecfen ,„ wohl 
aber hat es alle Zeichen einer Nömifchen Auss 
gabe für ſich. — 
692 .:.0° Adi 
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Actii Syneeri Sannazaril de partu virginis et religu 


Opera. | 
Vogts Ausgabe in Catal. libr, rarior. pu 602 
wird von biefer antiquiflima editione weit über 
‚teoffen» Esfommen überhaupt Sannazarii Ope- 
ra fehr felten vor, und je After die, Auflagen, 
deſto rarer find fie. Cfr. Bibl. Schwarz, p. 102. 


Felleri Monumenta inedit. Trimeftre-IX, p. 500: 


LUtterar. Worhenbl. 2B. S. 12. 


SERIES LIBRORVM SAECVLO XV; 
‚IMPRESSORVM. 


Folio. 
Das äftefte vorhandene Buch iſt die 


Hiſtoria tripartita ex Socrate Sozomeno et Theo- 
dorico in unum, colie&ta ‘et ‚nuper de greco in 





„ lat. translata ibri Xu. Aug. Vindel, 1472. Fol 


med. 


Bon. diefem feftenen Buch handeit ausfüßr 


lich Catal. Bibl. Schwarzianse P, 11. pag. 97. leg: 
Man fehe aud) aapf 6 Augsburgs Buchbruden 
“ gefchichte 1 Th. ©. 15. no; 4. 
Sermones quadragefimales de legibus fratris Leonar- 
di d’Vtino Am Ende: Venetiis per Francifch 
@’Hailbronn et Nicolafi de Francfordia focios 
MCCCCLXXUL in Fol. med, 
| ie Serrhones de Sanktis dieſes Verf. Fom 


men oft vor, die Sermones quadrageſimales aber 


ziemlich ſelten. Eben dieſe Ausgabe befindet 
ſich auch in der hieſigen Univerfitarsbibfiorgel 
Neuere Ausgeben fuer Schethorn in ſeinen 
Anvoedti. 

J 


nn 
Amoenſt. litter. Tom, III. p. 131. an, und Bauer 
l.c. in Supplem. p.391. | 


Sermones beati bernardi abbatis Clarevallis. Am ' 
Ende: Anno nativitatis Xpi MCCGCLXXV, de- 


eima quarta die m£fis aprilis in nobili urbe ma- 
gücia etc. Petrus fchoyffer de Gernfsheim fuis 
. confignando fcutis feliciter confummarit. 
Bon eben diefer Ausgabe fand Freytag ein 
Eremplar in der Bibliochef der Schulpforte, 
und befihriebles als höchft felten in Analect. litter. 
p.87. Cir! Theoph. Sinceri Notit. erit. pᷣ. 38. 
Henr. a Seelen in Sele&is litter, p. 560. feq. 


Biblia latina Vet. et N. Teftam, — Numnberg per 
Anthon. Coburger 1478. fol. max. 
Dieſe ſchoͤne und Foftbare Ausgabe befchreibe 
aus der Gymnaſien Bibl. zu Eifenach Here 
Director Eckhard in feinen Nachrigten ie. ©. | 
‚1-13. Hr Panzer in feiner Gefchichte der 
Muͤrnb. Bibel» Ausgaben ©. so. u. f. und 
Pastor Goͤze in Hamburg in feinem Bibel 
verzeichnis S. oo. Iſt auch auf der Stadt⸗ 
bibllochef zu Regensburg. S. Gemeiner 1. c. 
S. 49. 
Biblia lat. Anton. Koburgeri 1480. Fol. max. 

Die vollftändigfte Befchreibung biefer Auf 
lage haben wir den rühmlichen Bemühungen 
bes Hrn. Lengniche in feinen Nachrichten zur 
Bücher und Münzfunde aten Th. ©. 101. 
u. f. zu verbanfen. Hr, Göse und Panzer 

. geben auch davon in. ben angeführten Schrifs 
893. ten 
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ten Nachricht. S. Theoph. Sinceri Nachr. 2ted 
Stuͤck S.62.u.f, 


re M. T. Ciceronis Epiftolarum Familiarium libri XVI. 
Venetiis Kal, Quintilibus MCCCCLXXX. Fol 
med, Zn 
Dieſe Ausgabe blieb einem Maitraire, Fabrh, 
Ernefti und Harles unbekannt. Man f. Fr. 
tags Appar. Tom. III. p. 605. ſeq. Theophili 
Sinceri Nadr, 3 St. ©. 176. a. f. und in 
Bibl. Salthen, ©. 101. | 


Biblia lat, ao. 1481. Am Endes Fontibus es 
. ,. graecis Hebraeor. etc, 
Weitlaͤufig hat diefe Bibel Hr. Lorf im 
“ aten Th. feiner Bibelgeſchichte S. 193. be 
ſchrieben. Man ſ. aud) Maſchens Beyträgei. 
ste St. ©. 545. u. f. und Bibl. Long. cun 
Mafchii Part, Il, Vol. III, Cap, II, Se&.I, P, 
84. feq. | J 


Faſciculus Temporum, per Henr, Quentel, Color, 
ı481.in Fol.maj, 
Dieß iſt eines der merfwürdigften und fe 
.. „tenſten Stuͤcke. Clement Fannte diefe Aus 
gabe bios aus dem Maittaire, zweifelte, und 
urcheilte falfch Davon. Mylius hat dieſe Aus— 
gabe auch in feinen Memorabil, Biblioth, aca- 
-demicae Ienenf. p. 151.00, 78, Ein Mehreres ſiehe 
Zapf's Augsb. Buchdruckergeſch. 1Th. ©: 157. 


Athanafi liber I, contra Haereticos et liber II, con 

tra gentiles. _Impreflum Vicentie a Leonardo br 

“ "Bleni MCCCCLXXXII. | | - | 
J u | an 


— 
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In des Schwarziſchen Bibliothek P. II. p. 188. 
kommt zwar das 2te Buch Athanafii mit gu⸗ 
ten Nachrichten Davon vor, aber von dem ers 
fern wird nichts gebarht. Dieſes Eremplar 
iſt alſo vollftändig und deſto felcener, 


Summa Anthonini Archi _ Praefulis Florentini. - 
. Opera acimpenfis Petri Drach, confalaris Spirefl, 
' rivitatis. | 
| Hievop befize die Kirchenbibl. P.T. IT. und IV. 
der zweyte fehlt, denn man trift felten das 
Werk complet an, weil es nach dem Zeugniß 
bes Conſulent Baur's in Primitiis typograph. 
» + Spirenf. p. 34. zu verſchiedenen Sahren und 
| der lezte Theil zuerft ans dicht trat, 


P. Virgilii Maronis Opera; cum Servii Mauri Ho- 
norati grammatici; Aelil.Donati; Chriftophori Lan- 
dini: atque Domitii Carderini Commentariis. Ve- 
netiis curaLazari de Sayiliano. M.CCCC.LXXXXT, 
Tertio Nonag lanuarii, Fol, med, 


Es zeichner ſich dieſe feltene Ausgabe durch 
bie prachtigften Derzierungen der Initialbuch⸗ 
ftaben, durch das feine Papier und fcharfe 
Typen vor andern aus, Daher fie auch Cru⸗ 
fius im Vergnuͤg. muͤſſiger Stunden P. XV. 
für aͤuſſerſt rar hält. S. Eckhard's Nadır. 
von der Schulbibliothek zu Eifenady S. ı4b- 
162. Solgeri Bibl, P, I. p. 143. Bauer Bibl, 
Vniverf. P. IV, p.261, Sin der Fabriz⸗Erneſt. 
Bibl. lat. wird Diefe Ausgabe ©, 349. anges 

‚, aber mit dem Druckfehler Saviliemo f. 
Savlliano, Hr. Hofe. Harles fcheint folche in 
. "694 ſeiner 
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feiner Introd. in Notit. Litt. Roman. P.II. p.2y. 
feg. nicht zu kennen. 


Saneti Ambrofii Epifcopi Operam Tomi III, Baſile 
per mgrum lohanng de Amerbach 1492. Fol,mel. 
Bon der Seltenheit diefer Ausgabe zeugen 
Theoph. Sinceri Nacht. 1 Stuͤck ©. 14. uf 
Unſchuld. Nachrichten vom J. 1722. ©. 9.f 
Solger Bibl. P. I, p. 55. Bauer Bibl. Vniv, Supplen. 
I. p.65. on 
Senece oia opera Venetils impfla M.CCCC,xal, 
die ultima oftobris, Per Bernardinum de Cori 
de Cremong, — u 
Bon dieſer Ausgabe handelt Hamberger im 
. zten Th. feiner Nachrichten ©. 97. u. f. aub 
fuͤhrlich. Siehe auch Freytags Appar. litten 
- Tom. p 1356. feg "0-0 
Lactanti Firmiani de diuivis inftitutionibus Lihi 
ViIi. — Venetiis per Viocentium benalium Ant 
M. CCCC. XXXXIII. Vigefimo fecundo Marcii, 
- Die vollftändigfte Nachricht von diefer und 
andern Ausgaben bes Lactanz findet mann Bl 
nemann’d Vorrede zu der von. ihm ao. 1739. 
in 8. beförgten Auflage. Am Catal. MSS. dei 
ſelben p. 21. heiſſet fie rara -ac nitidiffima editio. 
Ihr Dorzug befieht hauprfächlich darinn, deß 
fie nicht aus, ben bereits vorhandenen Au 
gaben, fondern aus den ſeltenſten Handfchtiſ⸗ 
ten Stallens genommen worden. ©. Bil 
Woogiana p.56, Theoph. Sinceri Nachr. 21% 
St. ©. 101: ſeq. mb 4tes St. ©. 23} 
„ie Bolger. Bibl. Pi. p. 55,19. , - ‘ Li 


\ 


/ 
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Liber miffalis inffa Rudolphi, epiſc. Herbipol. im- 
preflus in civitate Herbipol. per Georg Reyfer, 
mit des Biſchoffs Buchdrucer: Privilegio vom 
ıten Nebr. 1491. und noch eine Ausgabe mit 
erneuertem Privilegio vom ıten Dct. 1493. 
mögen wohl beede unter die feltenften Bücher 
der Neuftädter Kirchenbibliochef gehören, und 
find auch wegen der alten Privilegien merk⸗ 
pürdig. Das Loͤllniſche Miffalbuch vom Sabe 
1498. gedruct durch Hermann Bungart de . 
Kettwych iſt non gleicher Einrichtung und 


Seltenheit. 


Guilielmi Minatenfis. Epifcopi Rationale divinorum 


Officiorum. — Impreff, Argentine Anng dfii 
M.CCCC.XCN, | 


Die auefuͤhrlichſte Nachricht davon giebt 


Eckhard am angeführten Ort, ©. 190 — 209. _' 


und Theoph, Sincerus in Analect. litter. p. 45 
. fe. | | 
Hartmann Schedels Nuͤrnbergiſche Ehronid 
durch Anthon Koberger — zu Nürnberg ger 
druckt 1433. gr. Fol. auf 286. Blätten. 

Diefe reutfche Auflage iſt durchaus fein illu⸗ 
miniet, und hat überhaupt Borzüge vor der Aug⸗ 
. fpurgifchen, davon man Hrn. Zapfs Augsb. 
Buchdruckergeſch. 1 Ch. S. 116. nachlefen kann. 
Bon der grofen Seltenheit der Kobergerfchen 
Ausgabe führt Bauers Bibl. Vniverf, I. Th. 
©. 232. die Gemwährs- Männer an. 


Francifei Petrarche opera. Impffa Bafilee per mgum 
loannem de Amerbach, 1496. Fol. med, 


95 | & 





AM: Meuflade, | 
ſeiner Intred. in Notit. Litt. Roman. P. Il. p.ay. 
ſeq. nicht zu kennen. 


Sancti Ambrofii Epifcopi Operam Tomi III, Baflee 
per Mgrum Iohann£ de Amerbach 7492. Fol,mel. 
Bon der Seltenheit diefer Ausgabe zeugm 
Theoph. Sinceri Nachr. 1 Stuͤck ©. 14. uf. 
Unſchuld. Nachrichten vom 9. 1722: ©. 9.f. 
Solger Bibl. P. 1. p. 55. Bauer Bibl. Vniv, Supplen. 
J. p. 65. | nn Ka 
Senece oia operg Venetils impfla M. CCCC. XCI. 
die ultima octobris. Per Bernardinum de Coris 
de Cremong, J E 
Bon digfer Ausgabe handelt Hamberger im 
. zten Th. feiner Nachrichten ©. 97. u. f. aus 
fuͤhrlich. Siehe auch Freytags Appar. litter, 
Tom. II. p. 1356. fe, " 0 
Lactantii Firmiani de- diuinls inftitutionibus Libri 
V11. — Venetiis per Viocentium benalium Anm 
M.CCCCLXXXXI11. Vigefimo fecundo Marcii, 
- Die vollftändigfte Nachricht von dieſer und 
andern Ausgaben bes Lactanz findet mann Bi. 
nemann’d Vorrede zu der von ihm ao. 1739. 
in 8. beforgten Auflage. Am Catal. MSS. dei 
felben p. 21. heiffee fie rara -ac nitidiffims editio. 
Ahr Vorzug befieht hauptſaͤchlich darinn, dab 
fie nicht aus den bereits vorhandenen Aus— 
gaben ; ſondern aus ben fektenften. Handfchrif 
ten $tallens genommen worden. ©. Bill 
Wooglana p.56, Theoph. Sinceri Nachr. zart 
Ä St. S. 101. ſeq. md 4tes Gr. ©. 233 
„e bolger. Bibl. Pi. p.55, fg. , ’ ie 


\ 
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Liber miffalis inffa Rudolphi , epife. Herbipol. im- 


preffus in civitate Herbipol. per Georg Reyfer, 
mit des Biſchoffs Buchdruder: Privilegio von 
ıten Febr. 1491. und noch eine Ausgabe mit 
erneuertem Privilegio vom ıten Oct. 1493. 
mögen wohl beede unter Die feltenften Bücher 
der Neuftädrer Kirchenbibliochef gehören, und 
find auch wegen der alten Privilegien merfs 
pürdig. Das Loͤllniſche Miffalbuch vom Jah 
1498. gedrudt durch Hermann Bungart 

Kettwych iſt yon gleicher Einrichtung und 
Seltenheit. | | 


Guilielmi Minatenfis Epifcopi Rationale divinorum 


M.CCCC.XCHt, | 
Die ausführfichfte Nachricht davon giebt 


Officiorum. — Impreff. Argentine Anng dni 


ee. 


Eckhard am angeführten Ort, S. 190 — 209. . 


und Theoph. Sincerus in Analeft. litter. p. 45. 
fe. rn | 
Hartmann Schedels Nürnbergifhe Ehronid 

durch Anthon Koberger — zu Nürnberg ge 
Drucke 1483. gr. Fol. auf 286. Blättern. 

Diefe teutſche Auflage iſt durchaus fein illu⸗ 
minirt, und hat uͤberhaupt Vorzüge vor der Aug⸗ 
. fpurgifchen, davon man Hrn. Zapfs Augsb. 
Buchdruckergeſch. 1 Th. S. 116. nachlefen kann. 
Bon der grofen Seltenheit der Kobergerfchen 
Ausgabe führt Bauers Bibl. Vniverf. I. Th. 
©. 232. die Gemährs- Männer an. 


Francifei Petrarche opera. Impffa Bafilee per mgum 
loannem de Amerbach. 1494. Fol. med. 
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So groß diefer Gelehrte zu feiner Zeit war, 
fo fürtreflich find feine Schriften und har 
noch hochgefchäzt, nur allzu rar und ſelten 
Anh in den gröften Bibliotheken vermife 
man Petrarchae Opera aus dem 15. Lahr), 
Salthenius in Bibl. fua p, 309. und Solger in 
der feinigen P.I, p. 159. erfennen es für fe 

ſelten. 


Suetonius Tranquillus cum Philippi Beroaldi et 

Marci Antonii Sabellici Commentariis. Venetit 
per Simonẽ cognomento Bevilaqua Papiẽ ſem 1496. 
Fol, med, | 


Hr. Lengnich zieht dieſe Edition als ein 
Seltenheit ber Bibl. Hulſianae aus in ſeinen 
Beträgen ıc. P.ll. p. ro. aud) in der Bi 
Schwarz. P. Il. p. 241. befand fie fich. 


Genealogie Joannis boccatii _ Impflum Venetis 
per Manfredum de $trevo de Monteferrato. 1491. 
S. Bauer. Bibl. Voiverf, Tom.I. p- 121. Rein- 
mann Bibl. p.952. Thef. Bibl, Vol, 11, p. 126. 
fg. et Vol. Ill. p.258. fg. 


-Javenalis cum Comment, Ant. Mancinelli, Domi 
ciani et Georg Vallae. Nurnb. per Anton, Ko 
berger. 1497. die vero VI. Decembr. Fol. mit. 


Plautus integer cum interpretatione Ioannis bapti 
pii. Mediolani per Magiftrum Vldericam feinzer- 
zeler an. dom.. M.CCCCC. die XVill. mei 
Ianuar. | 
- Eine teefliche Ausgabe, die man felten zu 

ſehen bekommt. Mir Beroalds Anmerhuge 
| J n 


‘ 
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findet man den Plautus noch eher, als mit 
„Pius Commentar. Man ſ. Fabricii Bibl. lat. 
car. Erneſti Tom. J. p.ı5. Engel. Bibl. fel, p, 
127. Freytag apparat litter. Tom. li, p. 1332. 
ſeq. Bibl, Salthen. p. 174. Bauer. Bibl. 3 Th, 
S. 216. WB | 


' Laurentii Vallenfis Elengancie de lingua latina ; 


de pronomine Sui ad loan, Tortelium. — Ve- 


netiis impenf, Manfredi de Suftrevo et Georgii 
| de Rufconibus focii, Anno ſal. MCCCCC. 
Ä Maittaire hält dieſe Ausgabe für fehr fels 
ten in Annal, typogr. Tom. 1, p. 308. Auſſer 
ihm war fie wenigen befannt, nur nod) einem 
Freytag in appar. litt, Tom. l. p, 705, 


: Eufebii Caefarienfis Epifcopi Chronicon, Impreflum 
per Erhard, Ratdolt Auguftenfem, 1483. 

Titul und Nachfihrift diefes feltenen Buches 
find Kegelförmig roch gebrudt, bis auf we 
nige unbedeutende Abweichungen trift es mit. 
der Defchreibung FSemeiner3 in den Nach—⸗ 
richten von der Regensburg. Stadtbibliothek 
©. 115. u. f. überein, ausgenommen dem 
Format. Die Sommentatoren hierüber haben 
Hr. Gemeiner und Hr. Geh. Rath Zapf in 
feiner Augsb. Buchdrustergefchichte ı Th. S. 
164. angeführt, oo 


Impreſſu Saec. XV. in. Quarto, 


Morslifimus Cato cfi elegantifimo comento. — 
Impreflü Bafilee per Nicolati Kesler. XXV. die 
mefis Augufti. Anno dül MNCCCCLXXXVIJ. 

Eine 


% 
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Eine ſehr ſeltene Ausgabe, deren fen 
ber litterariſchen Commentatoren gedenket, di 
Hr. Schnizer nachzuſehen Gelegenheit hatt 


Facetie Poggii. — Impffos Bafilee per N. K. qur. 
ts decima mäfis Marti. Anno dfii M.CCCE 
LXXXVIIJ. | nn 

“  Diefes ſchaͤndliche Buch verbiener hödt 
felten zu feygn: Trithemius de Scriptor, Kcckl 
p. 105. urtheilet Davon! Poggii opus a Catalıp 
illuftriam Scriptorum reiiciendum eſt, quonim 
eius lectio devotos offendit,j incautis noce, 
et carnales infieit. Auch von Saltkenio enthil 
der Autor ©. 309. das Zeugniß: propter I 
cetiarum fales Poggius iure dicitur hirco liſc- 
vior five impurior, \ 

Rhetorica Lefcherii. Is fine X Hec rethorica felii 
ter. firitur .diligätifime co’pofita et eorrecta ẽ 
a magiftro Paulo Lefcher et ideo rethorica leſche 
zi nuncopatur. Ip almo gimnafio Ingoldit. 
Anno LXXXVII. . 

Autor und Buch find beede unbekandt, un 
Hrn Sup. Schnizer wenigſtens in keinen 
feiner Bücherverzeichnifle vorgefommen. 

j Praecepta latinitatis ex” diverfis Oratoram atgoe 
Poetar, eodicibus etc, nf 

S. Semeiners Nachrichten u. ©. 1590 
Diefe Iateinifche Phraſeologie enthäft mehr 
eine Spur des Autors, noch des Buchbruden.. 

NMarſilins Ficinus Florentinus de triplici vita. Im. 
in agro Caregio die ‚XV. Septähris M. CCCc. 
LXKKIK, Bar 

. ⸗ —— Malt 


v 


3 


+ 
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Maittaire und aus ihm Freytag in Appar! 
itt. Tom: III. p. 349. halten die Florentini⸗ 
ſche Ausgabe tertio Nonas Decemb. Anno 1489. 
fuͤr die erſte: der Augenſchein dieſes Exemplars 

aber beweiſet, daß das Neuſtaͤdter um etliche 
Monate älter, mithin das erſte ſey. Die übrige 
Beſchreibung des Hrn. Freytags trift mit die⸗ 
| fen vollfommen überein. : Bon der Seltenheit 
©. Goͤtz in den Merkw. der Fin. Bibl. zu 
Dresden Tom. I. p: 250. Bibl. Thomaf. Norib, 
. Tom: 11. p. 18a. Feuerlin Bibl, Vel, 11. p. 39r. bes 
ſonders aber find Schelhorss Amoenit. liter. Tom, 
1. p. 120, zu vergleichen, und Gemeiner l. c. 
S. 238. zu verbeſſern. | 


Francifei Petrarche Epiftole familisres, In fine! 
- Impreflo in Vrbe Venetiarum operi per lohannem 
et Gregoriam de Gregoriis Fratres foelix impo-. - 
nitur finis, etc, 1492. Idib. Sept&bris. 


Eiirne aͤuſſerſt ſeltene Ausgabe, die Herr 
Schnizer nur in Saltheni Bibl. p. 172 no. gay 

fand. Man ſehe aber die Merkwuͤrdigkelten 
ber Zapfifchen ibliothek 1B. ©. 368. 


Francifci Nigri Grafnatica: Libri X, — Venetils 
2486. XHIl, Cal. Apfil, | 


Daß dieſes Autors ſaͤmtliche Schrlften rar 
feyen, beweiſet die Bibl. Anonym. Hagae-Comit. 
3728 Tom. 11. p. 241. Dieſer alten Srammatit 
wird nicht leicht gedacht. | 


Aeneae Sylvii Epiftolae - Impenfis anthonii. Koberger 
auremberge imprefle. Anno 1486, J 


Sep | 





\ 


Pfaiterium beati Brunonis Epifcopi Herbipolerſi 
Impreff. per Anton, Koberger 1497. 
in feinen gefehrten Nachrichten Tom: I. p.3% 


ſeq. und Panzer in det Gefchichte der Nur. 
: Bibel » Ausgaben p. go. Maittaire geben 


und Roeder. in Catal. Lib. Saec: XV, Noriab 


\ 
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Diefe Ausgabe bleibt immer eine ar 


Seltenheit, da fie zumafen nach dem Zeugni 
. Woog. Bibl..p. 215. editio incaftrata iſt. R 
riſſima habetur in Feuetlini Bibl, Vol. I. p.69 le, 


Hieroclis Philöfophi Stoici et San&ifimi in auren 


verfus Pithagore opufcuiti pflantifimti etc, ls 


. preff. Rome per Iohafiem Beliken et Sigismül! 


Mayer. Anno 1493 die XIX. Decebris, 
Eines raren Baches fehr ſeltene Ausgaktı 
die auf päbftfihen Befehl gleich unterdrütt 


- worden, weil man vielleicht Die vorgefpiegelt 
- Vebereinftimmung mit der chriftfichen Neligien 


nicht gefunden. Von der Seltenheit defieltn 


zeuget Bünemanni Catal. MSS, p: 122. 


Am vollſtaͤndigſten handelt hievon Nieder 





deſſen in Annalibus Typogt; T. J. P. Ii. p. a5. 





impreſſ. No. 403 auch Gemeiner 1. c. ».278 


Stultifera navis: cam figuris, Baſilee per. Ioh. Ber 
man de Olpe 1497. Kalendis Mart. 


Das Bud iſt Kennern als eine feltı 
Merfwürdigfeit zu bekannt, als daß es el 


erwieſen werden inufle Es enrhäft dieſt 


» Eremplar zas. Blaͤtter. Ausführlich hieriie 


handeln Weller 1; c. pi235-251: der Dr 


ſaut/ 
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tk Unter den Spruͤchwoͤrterſammlungen iſt im⸗ 
gik mer Die Erasmiſche, eine der erſten und rare⸗ 
—— ſten, zumalen dieſe, da fie die zwote vom Au⸗ 
for überfehene Yusgabe heißt. In den Nachrichten 

von raren Büchern fücht man, fie vergebens. 
* Hr. Paſtor am Ende hat von der Erasmifchen 

Spruͤchwoͤrterſammlung und ihren verſchiede⸗ 


Nachricht in des juͤngern Hn. Schelhorns 
Sammlung für die Geſchichte im ı B. mitge⸗ 
xheilt. Man fehe.auch die Recenſion diefer 
Sammf. im zten Band des litterar. Muſeums 
S.5ıu f. 


Das Buch Granatapfel. im Latein genannt 
Mafogranatus u. f. m. von ob. Gayler von 
Kanferfperg. Gedruckt zu Augipurg von mais 
- ter Hannfen Otmar 1510. mit illuminirten 

- Rupfern in Fol... 


Ei => 
sr tm. zz Pe 


7 


ten iſt gegenmärtige eine ber vorzüglichiten und 
- fefrfamften, daraus die Art des Dorrrags 
vor der Neformation mit Dermunderung Wahr« 
zunehmen. - 
Thucididis de. bello Peloponefiaco Libri vm. graece 


. et latine ex edit. Henr, Stephani., Paris 1564. 
fol, 


Homeri Opera graeco latina, cura Sebaſt. Cafslio- 
‚nis, Bafil. 1561. fl. 

209) Die Bibltiothet ber Friedrich⸗ 

Aleranders Schule Wie werth unſere 

gorsieligen, Borfahren biefe beruͤhmte Schule 
— —A ſchon 


nen Ausgaben eine genaue und weirläufige | 


Unter den überaus raren Gayleriſchen Schrif⸗ 


N ’ 
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Exemplar zwar nicht originell, doch eine der 
erſten und ſeltenſten. S. Tlieopb. Sinceri Nach 
. zishten ꝛe. 3. St. ©. 153. Bibl. Salthen, p. 
154. Feuerlin. Bibl. Vol: 11. p. ızi, Gemeintti 
Nachr. ©. 231. 
Alanus in puerhiis metrice co feriptus cũ fententii 
_ exponibilibg utilis ad bonorũ morum In 
- ftruftioem. Imprefflum Lyptzk per Melchior 
Lotter, Anno falutis noſtre. Nonagefimo non, 
&. Hallervordii Bibl. Cut. p. 14. b. und 
Blaufuſſens Beytraͤge 2 B. ©. 171. De 
Werke des Alani und auch dieſes Stuͤcks ge⸗ 
denkt Hr. Sup. Schelhorn in Select. Comer. 
epiftol: Vffenbach. P. III. p. 11a. 


Viola Sanetgrum. Impreſſ. Auguftzse per TJohant; 
Frofchauer Anno dĩi M.CECC.LAXXXVIL 
Die Kirchenbibl. beſizt dieſes Hagiologian 
zweymal in Quart Format und vom J. 1499 
* ohne Druckort. Daß es fehr felten fey, be 
zeuget bie Bibl: Godofr. Thomas. Tom. 1. p 
444. Freitag in ſeinen Nachrichten von fe 
ren und merkwürdigen Buchen ©. 177. fl 
Gemeiner's Nachrichten 2. G.267. - 


pöôlydori Vergilii Vrbinatis de Inventoribus Rerum 

- "Libri 11. In fine: Chriftophorus de Penfis in 

prefit Venetiis Anno 1499. Pridie Kalendu 
"Septembt. Ä 

Dies iſt die ſeltenſte Ausgabe, die Maittaire 

in Annal. typogr. Tom.1, p. 692: und Freytag 

“in Appar. litter, Tom. II. p. 1244. für bie 

arſte erfennen., Im Deutfchen „Diöliorpefn 

w 
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wird ſich diefe Originalausgabe nicht oft ana 
treffen laffen. In der hieſigen iſt auſſer diefer 
auch die Straßburgiſche vom Jahr 1509. die 
Freytag am ang. Ort vor ſich hatte, und als 
Die erſte Ausgabe in Deutſchland für fehr. rar 
haͤlt. Auch finder man hier eine nicht minder 
jeftene Edition mic hinzugefommenen 5 Bis 
chern, unter diefem Titel: Polydori Vergilii 
Vrbinatis de Rerum Inventoribus Libri VIII. ac: 
cefüt in Dominicam precem Commentariolus: 
 Lugduni apud Anton. Vincentium Auno 1559, 
12. Man f. Bayle Dictionnaire hiforique Tom? 
IV. fub voce Vergilius Nor. B, et E. = 

Reverendi fratris Baptiftae Mantuani Carmelite de 
patientia aurei libri tres. In /ine: Impreflum 
Venetiis per Iacobum de Leuco. Anno M. ECCC, 
XCIX. die vero Septembr, fexto, F 

Baptiſte Mantuani de patientia aureilibri tres. 1499. 

| In fine: Impreflum Bafilee opera Iohannis Berg: 
man de Olpe, XVI. Kl, Septembr. Anno fal. 1499; 
Die letztere Ausgabe befchreibt Hr. Freys 

- tag in Appar, litter. Tom. Il. p.953. u. f. aus⸗ 

fuͤhrlich. Beyde find. ziemlich felten, und kom⸗ 
‚men in Bibliorhefen wenig vor. Ein mebs 
reres ©. Gemeiner's Nachrichten ꝛe. S. 266; 


In Formu ofttava. 
Mirabilia Romane urbis, Fol, fine loco et ännd, 
Die erfien und aͤlteſten Auflagen dieſes 
Büchleins enthalten nach dem Zeugniß des 
fel. Hrn. D. Riederers in ſ. Nachrichten se: 
Hirſch· Bıbliodg 2 ©, 2 Abth. Hh zten 


1] m) Georg Sarganeck war in Niederſuchau, einem I 
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‚Andenfen- in ber Bruſt jedes Pactrioten fh 
‚bie reinfte Ehrfurcht erregt, gebrauchte die fi 
ſicht zum Werkzeuge, nebſt dem Damalı 
Superintendenten und Snfpector, (nachmali 
Abt zw Kloſter Bergen) Joh. Ad. Ste 
mes den eriten Grund der neuen Einricht 
zu legen, wie er foiches ſelbſt im der fur 
Nachricht, die er von der Defchaffenbeit | 
Hochfuͤrſtlichen Stadtſchule zu Neuftadr an! 
Aiſch im Jahr 1733. auf Verlangen auf 3 ! 
„gen in 4. entworfen, befchrieben hac *). 9 
‚fer. trefliche Lehrer machte den Anfang | 
Schulbibliothek, Faufte nicht nur viele Bik 
und bemühte fich folche durch wohlthaͤtige Shi 
freunde zu erlangen, fondern theilte auch fe 
aus feinem eigenen Vorrath manche r 

| Si 


gut im Fuͤrſtenthum Zeichen den 27 Jan, 1702, gi 
zen und enbigte fein Leben — eine umunterbrade 
‚ Kette wänlicher Thaͤtigkeit — zu Halle als Jujpet 
des koͤnigl. Wapfenbaufes den ag May 1743. Ei 
Lebenslauf nebſt der ‚Leichenrede des fel, Martini ul 
dem Leichengebicht des Abts Steinmetz und find 
gbeuren Lehrers Muthmann kam gu Halle 174. W 
aus. Da fich dieſe Schrift bald ſehr ſelten macht, f 
beſchtieb der Hr. Direkt. Oertel fein in wundehm 
Schickſale verwebtes Leben — im einem fh 
Iateinifchen Programm: Vita b. Georgli Sarganecti 
Rectoris olim Seholae Neuſtadienſis ad Aiſſom Im! 
meritiſſimi. Norimb. 1763. 4. 3 Bogen, woſelbl ed 
feine Verdienſte um die hieſige Schule S. 11. ut # 
gegeben ſind. 
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B. v. pag.7. Knochs hiſt. krit. Nachr. ꝛc. 
S. 805. Gemeiner's Nachtichten ©. 238: 

LIBRI PRIORIS DECENNIT SAEC, XVI. 

Opera Hrofvite? illuftr,. virg. et Monialis germane, 
in fine: Imprefum: Norunbergae. fub privilegio 
Sodalitätis Celticae ete, zgor. Fl, | 
Va ni rn a u 
Ein aͤuſſerſt ſeltenes und ſchoͤnes Product. 

Schwarz beſaß ein defectes Exemplar P. II. 
Bibl. ſaae p. 258: ür: 754. in der Feuerliniſchen 
Bibllothek hingegen tft. ein vollfiändiges Vol: 

| 1: p. 54. 

Biplia latida per Anthon. Koburger Nurambergs 
imprefl. 1501. Fol. * 

Moaittatre kennt dieſe letzte Ausgabe aus 

| Robergers Nürnbergifchen Offein nicht. Baum⸗ 
garten im 3. Band feiner Nachrichten von merk 
würdigen Bucheri S. 4. Patzer in der Geſch. 
ber Nuͤrnb! Bibelausgaben S. 86. ind Le Long 

‚ in Bibl, S, ex edit. Mafchii Part. Il: Vol, ill, pag 

: zi7 ſq. handeln ausführlich Davon: 

Prodentii opera} Cantica facra Damafceni, Cofmak 
Hierofolymitani, Marei Epifcopi ldrontis et Theo. 
phanis — graecd latins etc, Venetiis apud Ai: 
dum menfe lanuäfio MDI, in 4: 5 

In Schwarzens Bibliothek Pi. p. 245. ar. 
3715. kommt dies Buch gleicher Ausgabe vor; 
das man aufferdem in den inehreften Catalo— 
gis vermiffer: Nähere Kenntniß giebt Io: Alb, 

Hh 2 Fa. 


* 
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Fabricius in Bibl. med. et inf. Latinitat,. Vol.ii. 
P.295f. | 


P. Virgilii Maronis Bucolica cum Hermann; Tor. 


rentini Commentariis.- Colonie per Henr. Quen- 
tei MD 


Unter den von Fabricio in Bibl. lat. apers 
Ernefi Vol]. p.310 ſeq. angeführten Ausga 
ben finden fich zwar ältere und neuere, nur 
diefe nicht. Man fehe Tbefaur: Bibl. Vol. iV. 
p. 29. Hummel's neue Bibl. ıten B. p. 254. 


Hortulus Elegantiarum Nagiſtri Laurentii Corridi 


J 
u 


Novofor. partim ex M. T. Ciceronis furculis. 
partim ex fuo germine confitus. Impreff, Liptzk 
per Baccalaurili Wolfgangüi Monacẽn. 1503. 4. 


Cortvins Schriften haben ſich laͤngſt ſelten 


gemacht, beſonders die erſten Ausgaben den 
ſelben. S. Hummel's Neue Bibliothek, 1. 
Band S. 266. u. f. | 


D. Auguftini Opus de Civitate Dei, Lib. XXI, 


« 


opera Conradi Leontorii Mulbronnenfis. In Fin: 
Bafileae ex .aedib. imprefforüs, Anno M.D, V. 
die XV. menfis lanuarii, Fol, 


Unter den vielen felrenen Ausgaben, die 
Bauer im ı Th. und in den Guppfementen 
des ı Th. anführt, finder fich diefe nicht. Auch 


“andere titteratoren ſchweigen von dieſer Auf 


- Tage. Dielleichr giebt des Herausgebers nadı 


folgendes Epigramma einen Auffchlug? 
. . . " Non 


\ / 
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Non: minus o lector favens tu Codiei terſ: 
Quamquam ipfum Codices peccet in arte metri. 
Ecce meam proprio defigno carmine mendam, 
Talibus indignam ponere Codicibus. 
Theodorici Greffimundi iunioris Mogütini iscundifli- 
mus in feptem artium liberalili defenfionem dia- 
logus. Liptzk per Iacobü Tanner, Herpipolen, 
1505. die vero 6. menf. Septembr, in 4to. 


Die Seltenheit dieſer Blaͤtter ſowohl, als 
Die Wichrigfeit ihres Derfaffers veranlaßten 
‚ehemals Hrn. Freytag in Appar, litter.. Tom. T. 
p. 453. eine ausführliche Nachricht von beyben 
zu ertheilen. Er bejeuger, daß wenige Ges 
lehrte das Buch fennen, oder gefehen haben, 


und führe dieſe Ausgabe aus den Zeugniflen 


Ehingers, Leichs und Schoͤttgens an, recen⸗ 
ſirt aber eine aͤltere. 


Decretum Gratiani cũ multis nouiter additis — 


Lngduni per magiſtrum Nicolaum de Benedictis 


1506. die vero Xll. Martii. Cum ſcuto Typogr. 


rubro. in Fol, max. 


Decretälium domini pape Gregorii, noni libellus 


accufata diligentia emendatus — Lugduni pet 
Iacobũ Sacon pedemontanü 1506. die vero men- 


fis Februarii XX, Fol, maj.' | 
Beyde Ausgaben find ſehr felten, und in 


ber Einrichtung, Form und Typen einerley, 


Titul und Schluß roth und kegelförmig ge⸗ 
druckt, Br | 


563. | | Ioan. 


| 


= 


[ 
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loannis Reuchlini Phorcenfis R L V. D. Rudimente Ä 
rum lingue hebraice Libri tres. Phorce in acdil. 


Tbo. Anshelmi. Sexto Kal, Apriles MDVI, 
Fol, min, En “ 


D. Hirt ertheift davon die vYollfkändigft 
Kenntniß in feiner Oriental. ereger. Biblio, 
3 %b..p.31. momit Gerdefi Befchreibung i 

Florilegia ©. 397. u. f. zu vergleichen, fi 
ſonders aber Baumgartens Nachr. einer Hil 
BB. 5a | 
Hefiodi poöte, Georgicorfi per Nicolaü de Vıl 

canverfus e graeco in latinum _..: Liptzk per I 
.. 0 „eobül Tanner anno 3506, die 29,:menfis Mu 
in to, u 





. Ben Bauer 2 Th. ©. 105. fft-bie Selm 
heic dieſes Werks genennt, dieſe Ausgabe i 
ihm aber nichr befannt. $- Elements Bh 
Cur, Tom, 1X, p. 460 ſeq. 


Pfalterium Pavidis cũ Cantieis facris et ſymbe 
‚ Anaftafü, Lyptzk per Melchior, Lotter Au 
Ani M.D. VI. 8vo. 134, Fol, " " 


Diefen Pſalter Fennen weder Le LonginBl 
facra noch deſſen Editor Hr. Sup. Maſch 
noch Dauer. Bereife genug feiner groft 
Seltenheit, re | 


- €, Plinii. Secundi Verenefi. hiſtoriae natur, Lii 
XXXVII. ab Alexaudro Benedito Ve, — Fr 
opus impreflü fuit per Ioafiem Rubeum et Br 
nardinü fratresgue Vercellenfes 1507. die All 
Ian, in Fol, 





6. 


s \ N 
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&, Fabricii Bibl. lat, cora Ernefti Tom. II. 
Lib. 1. Cap. Xill. 9.191 fq, Bauer und Freytag 
gedenken ihrer nicht. 


Viridarium illuftrium Poetar. cü ipfor. concordan- 
tiis in alphabetica tabula accuratiflime contẽtis. 

-Venetiis accaratiflime impreffü per Bernardinũ 

de Vital’ Venetum Anno | M. p, VII. die XX. No- 
vebris. 4: 


. Weber von dem Autor, noch dieſem ſeinem 
Buch fand Hr. Schnitzer unter ſeinem hiſto⸗ 
riſch⸗ litterariſchen Vorrath einige Nachrichten, 
und man wuͤnſcht piechber einige Belehrung. 
In diefer Bibliorhef finder man auch noch eine, 
Uusgabe davon in Ivo mit der Aufichrift: 
Wluftrium po&tarum flores, per Oftaviauum Mi- 

randulam colleti — et in locos communeg dige- 
fti,. Argent, per lofiam Rihel,- Anno 1567, . 


Opus infigne beati patris Cyrilli patriarche Alexan- 
drini ia Evangelium loannis: a Georgio Trapezö- 
tio traduftum. — Abfolutum eft hoc opus Pa- 
rifis in Officina Wolfgsngi Hopllii ad inſigne 
ſãcti Georgii in vico S. lacobi 1508. decima la- 
nuar. Fol, min. Ä 


Man wird eher die rare und koſibare Edi⸗ 
tion. der ganzen Werke Cyrilli, Paris 1638. 
in 7 Baͤnden, als dies einzelne Buch deſſelben 
finden. Bauer und viele andere kennen es nicht. 
M. Valerii Marcialis Vrbanif, Poete Xenia et Apo- 
phoreta, Imprefla Erfiurdie per lohannem Knapp. 
Anno Dñi M.D.VlN. in 4. 


' 964 We⸗ 
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1738. 618 43. niemals vergefien Babe, un 
fortfahren werde, folher Schule in Lehren 
und Schuͤlern viel Gutes von Gost zu erbittm, 
Augsburg den t. Sul. A. 1774. der Berka 
fe M. Johann Auguft Urlfperger, ?v 

tor, des Evangellfchen Predigtamts Senior, 


3) Hr. Superintendent: Schntier hi 
Neuſtadt verdiene buch feine wohlthärige 
Beytraͤge ebenfalls geruͤhmt zu werden. Unit 
andern. anfehnlichen Geſchenken befige die Di 
‚ Hochek von ihm das felrne Werk: Panegyric 
veteres, cum interpretatione et hotis Jack 
de la Baune Soc. leſu in uſum Delphin, 
eui accedunt obfervationes ceriticae Chrifli« 
ni (Gottlieb) Schwarzü, Profefloris Altor 
“ fini. Venetiis 1737. in 4. Dieſem fpfendı 
'den Werke fügte er die Regungen des Dantı 
auf der erfien Seite mit folgenden Worten 
bey: Quantum Scholae patriae debeat, mı- 
nufculo hocce. chartaceo gratus profitetuf 
Georgius Mattaeus Schnizer , Antiftes. Neu 
ftadii ad Aiſſum, Idibus Augufti, Ann 
MDCCLXXIII. — Handlungen, welche die Ru 
men dieſer Wohlthaͤter eben fo ehrfurchtsvol 
erneuern werden, ala es Ihrer Denfungsat 
zur fleten Ehre gereicht. — Unter die vorzuß 
lic) dankbaren Schüler. zähle ich auch mi 
Recht den Herzogl. Saihfen » Meinung 
tn Ze — . ega 
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Unter den Spruͤchwoͤrterſammlungen iſt im⸗ 

. mer bie Erasmiſche, eine der erſten und rare 
fien, zumalen dieſe, da ſie die zwote vom Au⸗ 
tor uͤberſehene Ausgabe heißt. In den Nachrichten 
von raren Buͤchern ſucht nian ſie vergebens. 
Hr. Paſtor am Ende hat von der Erasmiſchen 
Spruͤchwoͤrterſammlung und ihren verſchiede⸗ 
nen Ausgaben eine genaue und weitläufige 
Nachricht in des jüngern Hn. Schelhorns 
Sammlung für die Gefchichte im ı B. mirges 
theilt. Man ſehe auch die Necenfion dieſer 
Samml. im 2ten Band bes litterar. Muſeums 
S.5ıuf: 

Dos Buch Granatapfel. im Latein genannt 
Malogranatus u. f. m. von Joh. Gayler von 
Kanferfperg. Gedruckt zu Augfpurg von mals 
ſter Hannfen Otmar 1510. mic illuminirten 
- Rupfern in Fol. 

Unter ben überaus taren Gayferifchen Schrifs 
ten iſt gegenmärtige eine der vorzüglichften und 
. felrfamften, daraus die Art des Vortrags 
vor der Neforınation mit Verwunderung wahr⸗ 
zunehmen. 

Thnucididis de. bello Ppeloponeſiaco Libri Vill. graece 
et latine ex edit. Henr, Stephani., Paris 1564. 
fol, 


Homeri Opera graeco latina, cura Sebaft, Caftslio- 
‚nis. Balil. 1561. fol. 


209) Die Bibltothet der Friedrich⸗ 
Aleranders Schule Wie werth unſere 
gottſeeligen Vorfahren dieſe berühmte Schule 
— 9b5 ſchen 
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an der Sebalder Schule in Nürnberg, H.— 
Huffel Syndicus am Tanton s Alemirhl, wi, 
befonders der jeßige Syndiaconus und Lehin 
der Kirchengeſchichte zu Neuſtadt an ber Alt, 


Hr. Krafft theils durch ihre eigenen Werk, 


theils durch viele andere Schriften, fie zu im 
vollfomnen fuchten. Auch verdienen durch Ih 


re vielen Benträge die Herren Buchhaͤndle 


Etage in Augsburg, Schüpfel m A 
borf *), Haueifen in Ainsbach, Riedel 
Neuſtadt, und Schad In Nürnberg und ned 


viele ehemalige Abiturienten der Friedrich s Aleran 


ders Schule in ſtetem danfbaren Andenken m 
haften zu werben. Die Befbrberer berfelln 
werden jederzeit in ben jährlich berauskommm 
den Programmen angezeigt. | 


Ein Verzeichniß uͤber dieſe Buͤcherſamm 


IJ lung, die ſich nebſt den uͤbrigen Merkmwurdig 


feiten in einem eigenen bübfchen Zimmer in 
groffen wohlverwahrten Schränken - befinde: 
wurde von bem ehemaligen Adjunct und nun 
mehrigen Eontector, Hrn. M. Chriſt o ph Au 

—. gufin 


”) Dem biaven Nniverfitätdr Buchfähree zu Altdorf, Hu. 
Laurentius Schüpfel verbanft die Schule einen au 
febnlichen· Beytrag. Diefer Mann, der Neußadt nik 
geſehen, geſchweige denn etwas Qutes darinn gef 
befchenter fie mit allen feinen Verlagsbuͤchern von frent® 
Btuͤcken. Keichter Sand ſchweb über beines 
ael, edler Beiördesen) ’ 
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guftfn Oertel 1773. angefangen, und zeit 
her fleißig foregefege. Die Bücher find darinn 
nad) der Gröffe eingetragen, ohne das Alpha⸗ 
bet dabey zu beobachten, weil dieſes fuͤr jetzt 
noch zu fruͤh waͤre. Sie haben alle Nummern, 
und find noch uͤberdieß in ein beſonderes Regi⸗ 
ſter über das Derzeichnig alphaberifch genau 
einverzeichnet. Die ganze Einrichtung hat Hra. 
Eonreetor M. Dertel — einen Mann von 
vielen Kenntnifien und mancherley Talenten — 
als bisherigen Auffeher zum lirheber. Seine 
Bemühungen um biefe Bücherfammlung find 
vielfach, welches ich. bey meinem langen Aufs 
enthalt in Neuſtadt um deſto zuverfichtlider 
berichten fann, und follte fie noch lange feiner 
rauen Pflege anvertrauet feyn, fo wird fie. ſich 
noch ‚mancher guten Einrichtung und ers 
mehrung auch in der Folge erfreuen koͤnnen. 


Da es das Herkommen mit ſich bringt, 
daß jaͤhrlich 2. Programmen im Namen der 
Schule geſchrieben werden, ſo veranlaßte dieſes 
den Hrn. Conrector, nach dem vorangegange⸗ 


nen Beyſpiel des Hrn. Superintendenten das 
Verzeichniß der Schulbibliothek mic Tieterare 


ſchen Anmerkungen begleitet, heraus zu geben, 
theils um das Andenken edler Wohlthaͤter auf 
bie Nachkommen fortzupflangen, theils aber 
auch um mehrere Gönner und Freunde zu fer 
| 313 nern 


A. Menflabt. 


Andenken in bee Bruſt jedes Patrlioten ſchon 
‚bie reinſte Ehrfurcht erregt, gebrauchte die Vor⸗ 
‚fiht zum Werkzeuge, nebft dem damaligen 


Superintendenten und Inſpector, (nachmaligen 


Abt zu Klofter Bergen) Joh. Ad. Stein 
‚mes den erſten Grund der neuen Einrichtung 
zu legen, wie et foiches ſelbſt im der kurzen 
Nachricht, die er von der Beſchaffenheit der 
Hochfuͤrſtlichen Stadtſchule zu Neuftade an der 


Aiſch im Fahr 17,33. auf Verlangen auf 3 Bu 


‚gen in 4. entworfen, befchrieben hat *). Die 
‚fee trefliche Lehrer machte ben Anfang zur 


Schulbibliothek, kaufte nicht nur viele Bacher 
und bemuͤhte ſich ſolche durch wohlt haͤtige Schul⸗ 
freunde zu erlangen, ſondern theilte auch ſelbſt 
aus feinem eigenen Vorrath manche gut 
— Sgrift 
X Georg Sarganeck war in Niederſuchau, einem Landı 
gut int, Sürfentbum Teſchen ben 27 Jan. 1792, gehn 
gen und endigte fein Leben — eine ununterbrochene 
Kette nuͤtzlicher Thaͤtigkeit — zu Halle als Juſpektn 
des koͤnigl. Wayſenhauſes den a5 May 1743. Een 
 gebenslauf nebft der Leichenrede des fel. Martini und 
dem Leichengebicht des Abte Steinmetz und feine 
theuren Lehrers Muthmann kam zu Halle 1743. ben 
aus. Da fich diefe Schrift bald ſehr felten machte, ſo 
beſchtieb der Hr. Direkt. Oertel fein in wunderbere 
Schickſale verwebtes Leben — im einem fchäns 
Iateinifchen Programm: Vita b. Georgii Sarganeccil 
Reßoris olim Seholae Neuftadienfis ad Aiffum lesg® 
meritiffimi. Norimb. 1763. 4- 3 Bogen, twoofelbk ad 
feine Verdienſte um dis hieſige Schule S. zı. m I M⸗ 
gegeben ſind. 


im Seegen erhaͤlt. 


Die wuͤrdigen Reetoren, welche in der 
Folge dieſe Schule zu: verehren das Gluͤck hats 
te, lieſſen es nicht an einer treuen Beyſteuer 
- fehlen. Rector Paul Eugen Layritz “), 
Sarganecks mwürdiger Nachfolger, und in der 
Folge der verdiente Doerffler trugen auch 


nicht wenig dazu ben, der Schule zur 'Zierde 
und Ruhm zu gereichen, und den angefangenen - 


wide Verrath zu groͤſſern Flor dieſer Schu⸗ 
| le 
*) Beyſpiele bievon kommen binlänglich in eis. aus. 


Oertels Verzeichniß des Schulbibliothek vr, welche 
Programmen ich weiter unten anzeigen werde. 


Kr) Er gieng 1743. von Neuſtadt weg, ald‘deffgttirter Dis 


geetor des Seminariums gu Marienborn, würde in 


der Folge Bifheff der. evangeliichen Bräbergemeine 


su Neuberenbush, machte wichtige Keifen zum Beheg 


der Colonien an den Rußiſchen Hof, in das nörbliche 
Amerika, zu den Eskimos, in die Schweitz u. ſ. w. und 
befchäftigte' ſich Faß inmer ‚mit Reifen. Anno 1778, 
lebte er in Schlefien in einer gewiſſen Colonie des 
Herrnhuther, welche” Bnadenfrey genennt wird, 


Sein Leben hat mein verehrungsmwürdiger Lehrer Here 


Dir, Oertel in einem Programm: de vita, falis ac es 
titis P. E. Layrizii. Norimb. 1797. 35 Bog. in 4. in 
einer dieſem berütgmten Lehrer eigenen, netten nnd 


fiefenden Schreibart ausführlich und uͤberaus angenehm 


befchrieben, wozu er .in einem Programm 1778, ein 
Bupplemett lieferte, Beine Verdienſte um die hiefige 
Schule find darinn nach Mürde dankbar befchtieben , 
und fein fonderbares GOluͤck vollßaͤndig angegeben. 


Neuſtadt. Zr 
Schrift mie #), die jege noch fein Andenten‘ 


« « 


° 
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rt 
te nach moͤglichſten Kräften zu ‚vermehren, 
wovon fo viele- Benfpiele, vorzüglich. von dem 
fleifigen tayrig vorhanden find, die der Nach⸗ 
komme noch immer dankend verehren wird. 
Auch die fleifiigen und geſchickten Conrectoren 
allbier, Hr. M. Andreas Ereugberger aus 
Neuftabt, welcher zuleßzt 1750. Hofprediger, 
Konfiftotlafaffeffor und Pfarrer zu Eaftell wurs 
be, und leider ſchon 17585. ſein thäriges Le⸗ 
ben enbigte *), und Ar. M. Srieshbammer, 
nachmallger Pfarrer und Senior ju Gerhards⸗ 
Hofen im Bayreuthiſchen ⸗), erwarben ſich mans 
ches Verdienſt um diefe Biblischef, fo wie auch 
CTreutzbergers Bemühungen - und redlicher 
Eifer bey ber Unfchaffung mathematiſcher An 
firumente fein. Andenfen in ſteten Seegen ers 
halten wird. Der jegige Direetor und In⸗ 
ſpeetor diefee Schule Hr. M. Georg Ehren 
ftopb Detrel; deſſen groffe DBerdienfte um 
biefe Erziehungsanſtalt uͤber mein Lob erhaben 
ſind, ließ es ſeit dem Antritt des Rectoratam⸗ 
tes vom J. 1750; nicht fehlen; "fein augen, 
— | | mer 


. #) Vohn feinem Leben f. Oertels Programm de vita, fatis 
et meritis beati 'Creutzbergeri. Norimb. 1757, 4, 
und von feinen arithmetiichen Arbeiten Scheibels Einl, 
fur mathematiſchen Bücherfenkeniß,; St. 12. ©; 504 


*0) &..Gr, Chph. Oerselii Pr. de vita Grieshammerl. 
Norimb, 1784. 4. und Meuſels gel. Teutſchland, 4te 
Antg i B. S. 606. und in Nachtrag S.a1r« 
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wert, ſo wie aͤberhaupt gleich anfangs auf die 
ganze Schufe; alfo auch auf dieſe Bücherfanms 


lung zu richten, und ſie von Zeit zu Zeit, 


theils durch erbettene Beytraͤge milder Gönner 
und Schulfreunde, theils aber auch aus andern, ° 
Mitteln reichlich zu vermehren. "Sein Ruhm, 


den er nun bey- ſeinen vieljaͤhrigen geſegneten 


Arbeiten einerndete , iſt bekannt, nur wenige 
Schulen werden ſich ruͤhmen koͤnnen, einen 


Lehrer, wie dieſen, 47 Jahre fang ohne merfe 


lichen Abgarig.. einiger Kraͤfte an der Schuls 
Jugend mit ſolchem Gluͤck und > ausgebreiteren 
Nutzen arbeiten zu ſehen . 


| WMarigrafen Friedrich Eprifttan mi wur⸗ 
de, als ſein aͤlteſter Herr Bruder Markgraf 
Georg Friedrich Karl zur Regierung gelangte, 
das zu Neuſtadt an der Aiſch befindliche Schloß 


iu feiner. Reſidenz angewieſen. Er wat bei 


feiner groſſen Neigung jur Einſamkeit und 
Stille, welches auch In der Folge noch feind 
Regierung bewieß, ein Freund der Mufens. 
daher die Schule manches. fehöne und nüußliche 


Buch von feiner Freygebigkeit vorzeigen kann. 


Durch die Beytraͤge ehemaliger dankbarer 
Saul die jetzt als angeiehene und berühmte. 

Maͤn⸗ 

Sein Leben findet man in meyers biographiſchen 


Tachrichten von den Schrifiſtellern der Sürkenth. An 
frac und Bapreuch ©. 25% 


7 Neuſtadt. | 
Männer leben, erhaͤlt die Bibllothek Immer 
neuen Zuwachs ®). Linter mehreren, mweldye din 
fe Bücherfammlung mit fcehäßbaren Schriften 
— rühmlichen Denfmalen: ihrer ausgebreiteten 
Kenneniffe und Fleiſſes — beehrten und jie 
ten, will id) bier drey würdige Schuͤler Re 
ctor Layritzens nennen, 


1) Der beruͤhmte Hr. Hofr. und Prof. 
Dr. Iſe aflamm in Erlangen üuͤberſchickte im 
Jahr 1774. fein bekanntes Werks Verſuch 
einiger practifhen Anmerfungen über 
bie Nerven — ein Buch, welches nidt 
leicht ein wahrer Gelehrter enrbehren Fann. Vor 
ben Titelblatt finder man mit feiner eignen 
Hand. folgendes: hineingefchrieben: In Biblie- 
. "thecam Inelyti Lycei Friderico - Alexandrini, 
quod Neuftadii ad Aiffum floret, obfervan- 
tifimi animi. fignificationem et gratiffimae 
tefferam memoriae omnium et in fe .olim 
Inclytae hujus Scholae civem collatorum be- 
neficiorum opufeulum hoc transmittit Au- | 
&or. Kerner, ald er 1777. diefen Büchen 
vorrath wiederum mit der vortreflichen ſtark 
vermehrten Ausgabe von bes Stepbani Bian- 
eardi Lexico medico in zween Bänden herr 
*) Wie viele, und was für wuͤrdige Männer in die 
Schule find erzogen worden, erfieht man aus 3. Fra 
grammen des Heren Dir, Dertel’s von ben Zahn 
2763. 3771. uMd 1785. 


lich gebunden befchenkte, fo finder man auf 
der erſten Seite diefe Werte: In Bibliothecam 
Incelyti Lycei Friderieo - Alexandrini,, quod 
‘ Neuftadii ad Aiflum floret, hoe opufeulum, | 
ut gratiffimi animi tefferanı pro maximis in 
fe collatis beneficiis nullo tempore e memo- 
ria delendis offert olim civis Jacobus Fride- 
ricus. Ifenflamm ,. Erlangae d xxıx. Iunü A. 
. R. 5. cIO I CCLXXVII. Auch die neueften. 
Werke diefes berühmten Gelehrten — denn auch 
dieſe befige die Schule in treflichen Bänden — 
enthaften die Regungen ber Dankbarkeit und 
ber ebelften Sen innungen. 


| 2) As der bekannte Hr. oh: Aug. 

Urffperger, D. der Phil. und Theol. cher 
maliger "Senior und Pfarrer bey der evangelis 
fihen Kirche zum heil. Kreus in Augsburg: 
biefe Bibliothek mir einem Gefchenke feines 
Fleißes beehrte, betittelt: Neue, dem Sinn. 
heiliger Schrift wahrhaft gemäffe 
Entwidelung der. alten driftfiden 
Dreyeinigfeitö«tehre ıc. fo fegte er fol 
gendes mit eigner Hand vort ‚der berühmten 
Neuftadrifchen Zriedsich « Alerandbers Schule, 
verehrt in ihre Buͤcherſammlung dieſen erſten 
Band. feiner Verſuche, sum ‚Zeichen, daß er 
feinen dortigen vergnuͤgten und nuͤtzlichen Auf⸗ 
enthalt, als eines Mitſchuͤlers in. den Jahren 

Hirſch. Biblioths. 2. B. a. Abth. Ji 1738, 
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1738. bis 43. niemals vergeſſen habe, und 

fortfahren werde, ſolcher Schule in Lehrern 

und Schuͤlern viel Gutes von Goct zu erbitten. 

Augsburg den t. Jul. A. 1774. der Verfaß 

fe M. Johann Auguſt Urlſperger, Pa- 
ſtor, des Evangellſchen Predigtamts Senior y 


3) Hr. Superintendent Schniher in 
Neuſtadt verdient durch ſeine wohlthaͤtigen 
Beytraͤge ebenfalls geruͤhömt zu werden. Unter 
andern. anſehnlichen Geſchenken beſitzt bie Bib⸗ 
liothek von ihm das ſeltne Werk: Panegyriei 
veteres, cum interpretatione et notis Jacobi 
de la Baune Soc. leſu in.ufum Delphini, 
ui accedunt obfervationes ceriticae Chriflia- 

ni.(Gottlieb) Schwarzii, Profefloris. Altor- 
fini. Venetiis 1737. in 4. Dieſem fplendlı 
'den Werke fügte er die Regungen des Danks 
auf der erfien Sekte mit folgenden Worten 
bey: Quantum’ Scholae patriae debeat, mu- 
nufeulo hocce. chartaceo gratus profitetur 
Geörgius Mattaeus Schmizer , Antiftes. Neu- 
ftadii ad Aiſſum, Idibus Augufti, Anno 
MDCCLXXIII. — Handlungen, weiche bie Na 
men biefer Wohlthaͤter eben fo ehrfurchtsvoll 
erneuern werden, als es Ihrer. Denfungsart 
zur fleten Ehre gereicht. —— Unter die vorzug 
lid) dankbaren Schuͤler. zaͤhle ich auch mit 
| Recht den derꝛog Sothſen Meinungiſchen 
. . Lega⸗ 
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tegatlons «Nach, Freyh. von Muͤller zu Lengs⸗ 
feld, von deſſen Guͤte die Bibliothek, auſſer 
manchen andern Geſchenken, die bey Stage 
in Augsburg herausgefommene herrliche . groffe 
Geſchichtkarte des Hrn. Pfarrers Fulda *) 
vorzeigen kann. Herr Superintendent Dr. 
Schoaͤffer in Regensburg beſchenkte fie zum 
theil mit feinen eigenen gelehrten Arbeiten »), 
fo wie auch" Hr. von Murr, Hr. Prokanzier 
D£. Feuerlein und der ſel. Rector Munker 

8311 ar 


KG ertlaunte, ei ich diefe Fuhfireicie Charte Bafelbf and 
fabe, üger den ungebeuren Plait, den die Geelc:des 
Meiſters umfaßte, als er fich dieſe Geſchichtkarte dachte, 
und uͤber die vielen uͤberwundenen Schwierigkeiten, 
Bis er fie in Ordnung brachte und entwarf! — Es 
«if dieſes Wert ſowohl in Nückficht des eifernen Fleißes 
und ber auerſchoͤpflichen Gedult, als auch auf-Sciten 
der Kunft doͤchſt merkwuͤrdig, welches Die Nachwelt . 

- och: mit Dank verehren wird. ine wahre See⸗ 
lenweide! — Sie ik auf 12 Blättern illuminirt und 
in des berühumen Hm: Haaſens Topomerrie zu Ba⸗ 

ſel gedruckt worden. Man ſehe Ueberblick der Welt⸗ 
geſchichten zur Erlaͤuterung der Seſchichtkar⸗ 
te von dem Verfaſſer derſelben. :": ‘O Korg. 

Gum, 6 Pios magodos‘ mAder, —E Baſel 
und Augsb. 1783. 47. ©; und die Fraukfurter gelches 
ten Anzeigen, letztes Städ vom I. 1783. 


**r) Dabin gehören Seine elementa entomologics, cum ap- 
pend, cxı.. Kupfern. Ratisb. 1777.5 Verſuche mit 
Schnecken; erleichterte Arzneykraͤuterwiſſenſchaft, und 
einige andere botanifche. Schrifc· die ies nerdientau 
Naturforſcherꝛ·. . | 


Z 1) De Neuſtadt. 
an der Sebalder Schule fm’ Nürnberg, Hr. 
Huffel Syndicus am Eanton » Altmuͤhl, und 


‚befonders der jeßige Syndiaconus und Lehrer 
ber Kirchengsfchichte zu Neuſtadt an der Alf, 


Hr. Krafft cheils durch) ihre eigenen Werke, 


theils durch viele andere Schriften, fie zu ver⸗ 
vollfommen fuchten. Auch verdienen durch ih⸗ 

. ze vielen Beytraͤge die Herren Buchhändler 
Stage in Augsburg, Schüpfel in Alt 
dorf *), Daueifen in lnsbach, Niederl In 
‚ Neuftadt, und Schad In Nürnberg und noch 

viele ehemalige —8 der Friedrich⸗ Aleranı 
bees Schule in ſtetem dankbaren Andenken er⸗ 
halten zu werden. Die Befoͤrderer derſelben 


werben jederzeit in den jährlich herauskommen 


den Programmen angezeigt. 


Ein Verzelchniß uͤber dieſe Vucherſemm⸗ 


u fung, die ſich nebſt ben übrigen Merkwuͤrdig⸗ 


keiten in einem efgenen huͤbſchen Zimmer in 
grlroſſen wohlverwahrten Schränken - befindet, 
wurde von dem ehemaligen Adjunct und nun 
mehrigen Conrector⸗ Sen. M. Chriſtoph Au 

guftin 


49 Dem braven Nniverfitätd ‚Bühfäken zu Altdorf, Hm. 
2.aurentius Schuͤpfel verdankt die Schule einen am 
ſehnlichen Beytrag. Diefer Mann, der Neußadt nidt 

geſehen, geſchweige denn etwas Gutes darinn gemoflen, 
beſchenkte fie mit allen feinen Verlagsbuͤchern vom freven 

BStuͤcken. Keichter Sand ſchweb Aber deines 
ael, edler Befoͤrderer — 











Verzeichniß der Schulbibliochet mit Tirterarie 


' 


Reafadee - Sor 
guſtin Oertel 1773. angefangen, und zeit⸗ 


her fleißig fortgeſetzt. Die Bücher ſind darinn 


nad) der Groͤſſe eingetragen, ohne das Alpha⸗ 
bet dabey zu beobachten ,weil dieſes für jetzt 


noch zu fruͤh waͤre. Sie haben alle Nummern, 
‚und ‚find noch uͤberdieß in ein beſonderes Regi⸗ 


ſter über das Verzeichniß alphaberifch genau 
einverzeichnet. Die ganze Einrichtung hat Hrn. 
Eonreetor M. Oertel — einen Mann von 


‚vielen Kenntniffen und mancheriey Talenten — 


als. bisherigen Auffeher zum ‚Urheber. Geine 
Bemühungen um biefe Bücherfammlung find 
vielfach, welches ich bey meinem langen Aufs 


‚enthalt in Neuſtadt um deſto zuverſichtlicher 


berichten Fann, und follte fie noch Tange feiner 
treuen Pflege anvertrauet feyn, fo wird fie. fich 


noch ‚mancher guten Einrichtung und ers 


mehrung auch in der Folge erfreuen koͤnnen. 


Dach das Herkommen mit ſich bringt, 


daß jährlih 2. Programmen fm Namen der. - 


Schule gefchrieben werden, fo veranlaßte diefes 


den Hrn. Conrector, nach) dem vorangegange⸗ 


nen Beyſpiel des Hrn. Superintendenten das 


ſchen Anmerkungen begleitet, heraus zu geben, 


theile um das Undenfen ebler Wohlthaͤter auf 


bie Nachkommen fortzupflangen, theils aber. 


vi 


auch um mehrere Gönner und Freunde zu fer 
2 


13° 0 nern 


— 


2. Nefladee - 


nern Beytraͤgen hiedurch anzureigen. Das tn 
fte Programm *) enthält die Folianten aus 
ben XV. und XVIten Jahrhundert, das zwel— 
te.aber die Follancen des XVIL Diefe Bis 
cherſammlung breitet fih nun auf alle Theile 
ber Wiflenfchaften aus. Sie bat mandı 
wirflich feltene und quch verfchlebene brauch⸗ 
bare Buͤcher, beſonders fand ich einige alte 
und gute Ausgaben alter Claſſiker, fo wohl Grie— 
chen als Roͤmer, und einige groͤſſere Werke, 
3: B. Falsen ſt ein s nordgauiſche Alterthuͤmer, 
Salver⸗s Proben des hohen teutſchen Reiche⸗ 
adels, Hawkes worth Geſchichte der neueſien 
Reiſen um die Welt, die Jenger allgemein 
Litteratur⸗ Zeitung u. ſ. w. Freylich bleibt ein 
Buͤcherſammlung, deren Vermehrung nur auf 
willkuͤhrllche Beytraͤge beruht, unfeugbar en 
ſehr unvollſtaͤndiges Werk, aber auch dieſen 
Mangel wird, wie zu hoffen iſt, bald abge 
holffen werdhen. | 


Manuferipte fehlen. Unter den Büden 
fand ich hier folgende Gemerfungswerch, 


Unter den Follanten: 
‚  Nouum teftamentum cum pofillis Nicolai de Lyrı 
additionibus Pauli Burgenfis et replicis Matthin 
u Do- 
®) Partieula I. erſchien am Gehuntöfek unferes Durql 
N Büren den 24. Febr. 1787, auf 3. Bogen in 4, Pur 


Veula altera am Öculrsmen den a6. Mypil fe 
Bogen. 
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Porinekx: Exactum et Nurembergas impen- 
Aisque Anthonij Kobergers prefate ciuitatis inco- 
le. Anno M. CCCCLXXXVII. | 


cfr. Fabricius. in Bibl. mediae et infimae aet. 
Lib. XIII. p. 354. Walchius in Bibl. theol. T. IV. 
p.396. Le Long in Bibl, Sacra ex edit. Ma- 
ſchii P. II. Vol. III. p.ıro. Copipfius recenfetur 
p. 369. Panzer in der Gefchichte der Nuͤrn⸗ 
bergifchen« Ausgaben der Bibel p. 77: Diefes 
- Exemplar ift als ber- ste Th. von der Koburs 
giſchen Ausgabe der Bibel des Lyra zu betrach⸗ 
ten, welcher das neue Teſtament enthält. 
Das Buch der Natur. — Getruckt durch Hanns 
Schonſperger in Augſpurg M. ceec xcix iar. 
S. Hnun. GR.Zapf's Augsburgs Buchdrucker⸗ 
geſch. 1 Th. ©. 32. 47. 57. 60. 65. und 130. 


Terentius comica carmine, (fol. CLVIII. cum figg, 


. ligno incifis) In fine; Impreflum in nobili. Hel- 
necior, urbe Arg£tina Per Ioannẽ Grüninger ni. . 
ra etiam arte ac diligentie, Anno MCCCCCHIE, 
XV, Kalendag Aprilis, _ Ä 


| Fabricio in Biblioth. lat. Hamb. 1721. Vol. f. 


p.34. icones fatis ridieulae funt defcriptae, E 


.: Libri uero raritstem teſtatur Schwarzii Biblioth. 
T. 11. p. 262. ' 


Prifcianus. Mediolani apud Alexandrum Minutianum 


Anno: MDIII. octauo kal. nouembris. 

Ulum cum libris rariſſimis numerandum eſſe, 
non dubito, cum nec Fabricio in Biblioth. lat 
Vol.I. p. 783. nee Freytagio in apparat.litter 

Ji4 - .. T.ii 


/ 
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T. II. p.73 ſeq. ſingulas editiones recenfentibu 

innotuerit. S. R. Schnizerus in der. fuͤnften Am 

zeige der Kirchenbibliothek zu Neuſtadt ande 

Aiſch P. 46. editionem A. 1509. Venetiis in 

preſſam raram habet et in Bibl. Chrifü P. I. 
pag. II. fecentiores adhuc raritatis figno notar. 
‚tun 


u 


T. Ciceronis Epiftolae -familiares. Joannis 


Baptiftse Egnatii eruditiflima interpretaments, 


Vltimae hujus libri paginae defunt poft folium 


Cccxxx. In titulo tamen typographi Nicolai Gor. 


gonzolae fignum confpici licet, qui tefte Rotk 
fcholzio in Thefauro Symbolorum ac Emblem» 


. tum Bibliopofar. et typogr. Norimb. 1730. fol 


Mediolani A. 1508. floruifle dicitur, quod etism 
conuenit cum anni. humero, in tituli tergo poſt 


“ dedicstionem Egnatii ad Patricium Bernardum 


a 


Lauretanum‘, Seren, Principis filium, apparen- 
te, anno nempe. MDVII. III, No. Sept, Ni. 
hilo tamen minus Fabricius 1,c. Vol. I. pgg. 
100 feg. Vol.1l. p. 124. et ill. Harlefius in In 
troduct. in potit. litt. Rom. P. II. p.99. item- 
que £, G. Walchius in hift, crit. lafinae linguse 
Lipf. 1729. in 8. p. 577 fq. vbi .et vetuftiores 
et recentiores huius libri editiones recenfent, 
Mediolanam praetermiferunt, ni forte editio 
Veneta hujus anni, ab Zarlefio memorats, 
Venetiis apud Lazarum de Soardis fit edits, 


.et Mediolani apud Gorgonizolam impreffa. 


Caii Plinii fecundi Natoralis hiftariae Libri XXXVI, 
*0 fm: Habetis j igitur Hane Piynianae majeltgtis 


aegte- 
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‚aegregiam editionem. — Quae omtia Parrhißjs ab- 
optimo calcographo Nicolao de Pratis emundtim , 
‚ fui (forte is) lucem rarſus eduntur, Anno no-, 
ftre ſalutis M. D. XIIII. Id. Ionjj. 
Noſtrae editioni locum deberi inter rariores li- 
bros, omni carebit dubio, cum Fabricio |. c 
Vol. I. p.406 ſeq. ignota videstur, Recentiorem 
- editionem Hagenoae A, 1518. cum caftigatt, Her- 
"molai Barhari vulgatam, recenfet Baumgarten 
in Dem Nachrichten von merfwürbigen Buͤ⸗ 
chern. T. X. p. 401. Inter Jibros rariores depre 

henditur haecce editio in Engel Bibl, ſelecta 
P. I. p.ıa7. — u 


Petri Lombardi Parrhyf enfis ecclefie quondam anti. 

- ftitis — fententiarum Textus. — Impreflum 

per typogr. et civem Bafiliei. Ada. Petr. de 

“ Langendorff M. D. xvi. M£fe Ianuario, Die 
vero XX. 


Prꝛetermiſerunt hanc editionem Fabricius in Bibl. 
lat. med. et inf. aet, Lib. XV. p. 780. et Theoph. 
Sincerss in der neuen Sammfung von lauter , 

‚alten und raren Büchern VI. St. ©. 472 fg. 
quamuis et vetuftiores et recentiores recenfeant. _ 
 Congenit tam et refpeetu paginaram cum na- 
ſtra editione Bafileenfis, quam idem Horukenius 
“ger Langendorfium A. 1513. imprimendam curs- 
it, quamque Mafchius in ben Beytraͤgen zur 
Geſch. merfwürbiger Bücher p.279. celebrat. 


Narci Tullii Ciceronis omnia, quae in huno 
usque diem extare putantur opers. Tom. ll,.ex 
„inelyta Germaniae Bafilea ‚per Andr. Crataudrum, 
Si5 An, 


Pd 


os = Neuſtadi. 


An.M,D.XXVin. (Tom.1. fol. 143. T-ll.fol.agı, 


. ‚ Tom, 1. £. 392; ‚except, praef. et ind.) 


 Editio 'Bafileenfis ‚prima, tefte Eabricio in Bibl, 


‚ . kat. Vol. I. p.142. quam Harlefius 1. c. P. l. 
Pp 48. Aldinge praefert, quae Venetiis ab A. 


1519. ad 1523. prodiit, Ernefi hiftoria critic 


operum (iceronis typographorum formulis edi 
“ torum. Lipf, 1756. 4. Beytraege zu den Erlan. 
| E ger gelehrt, Anmerkungen A.1756, p. 655. 


Commentarii linguae grascae , ri .Guilielmo ‚Budaeo, 
: Confilinrio regio, fupplicumgue. libellorum in 


Regia magiftro, auctore, Bafileae An, MDAXX, 
Editio rara teflibus Solgerq in Bibl. fua P.L 


‚ Pp 148. Bibl, Feuerlin. Vol,ll. p.g1. et-Clemmt 


Biblioth, curieufe T. V, p.381. de ‚qua Fry. 
tagius in adp, litter, T.I. p. 380. feribit: fort 
eadem «t una efl editio, quam 10 H. LVD. Ei. 
NEMANN in Catal. MSS, et libb. rarij). p. 46. 
Coloniae 1530. prodii ſſe afırmat. Sed cum (o- 
lonienfis eodem quidem anno, opera uera: Joh. 


Soteris apparuerit, quod patet ex Bibl. Feuerlin. 
I. c. has editiones a fe diuerfas effe non dubium 
eſt. Conf. quoque Literarifches Wochmblatt T.l, 


p. 356. 


oſsein u. T. c. Ein Buch, So Mareus Tullius 


Cicero der Römer; su ſeynem Sune Marco. 
von. den fugentfamen ämptern und zugehörun 
gen, eynes wol. und. recht lebenden Menſchen 
‚in Latein gefchrieben, Welche auff-begere Her 
ren Johannſen von Schwarzenbergs ꝛc. ver 
teutſchet — mit vi Figuren u. fi w. * 

En⸗ 


‘ / 








. . tiqui, multis feripturae Compendiis, 
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Ende: Gedruckt in der Keyſerllchen Statt 
Augfpurg durch Heynrichen Steyner. Bol’ 
lendet am XXIK. Tag Aprilis. Im M. D. 


XXX, Jar, 


“ Primam hanc editionem aliae tres ibidem im- 
preffae ‚exceperunt, nimirum de A. 1533. 1537. et 
1540. aeque rarag ac prima, quod docent Bib! 


 Fiuerlin. Vol. p. 12. et Vol. 11. p.gı, Engel i in 

Bibl. fej, P. Il. p. ır. Bibl. Salthen. p. 101. Bibl. 
Chrifl, P. I. p. 243. Bibl. Schwindel P.27. Cata- 
logus libb, rarr. partimgue rarif, H. G. a. B. Pe. 


flini 1781. in 8. p. 108. inprimis uero Theoph. 


Sinceri Nachrichten von lauter alten und raren 
ed 


Buͤchern T.1, p.154feq, et Tom.Ill. p. 420. 


Desifiones Neapolitanae D. Matthaei de Afflictis 


opera Remundi Fraguier, lurisftudiofi 1533, (Page. 


242. cum. tit. ‚figur) In fine: Lugduni in Calco- 
graphia. Dionyfii de Harfy Typographi. telerıi | 


mi; Menfe Decembri 1532. 


G 


. Charalteres, excepta titulo, ſunt Gothicl an- 
Si uero a 
litteratorum filentioe ad libri raritatem confe- 
quentia valeret, hune librom fere eum rarifımis 
numersrem. In moltig enim librorum indicibus, 


quibas, huic labori yacans, ufus (am, ne libri 


quidem. titalum reperire poteram, niſi in Biblio. 
theca Vffenbachiana T.I, p.5r. ubi oecurrit re- 


petita editio A. 1556. fol, et in Catal, Biblioth, | 


Gerh. v. Maftricht p: 260. alla cum Thomas Gram. 
matici additamentis. Francof. 1573. fol. 


Fla. : 


u _ Neade 


Flavii lofophi Opera, graece, curante: . Arnib 
.. Peraxylo Arlenio. Bafilege ex offieina Hu 
‚ -, Frobenii et Nicolai Epifcopi. A. MD, AUT. | 


“ (Pagg. 967. except. praef.) 


‚- Primam hanc graecam editionem .emerito ſu 
laudat Fabricius in Bibl. graeca L.IV. e. IV. pr 
242, et Goszius in den Merkwürdigkeiten det 
koeniglichen Bibliotheck zu Dresden P. I, p.3$% 
eam nitidam uocat et admodum. raram. ° 





Xenophontis Philofophi ac Hiftoriei excellentifini 
opera, quae extant omnia, tam graeca, qua 
latina. Bafilese apud Nicolaum Brylingerum A 
M.D. XLV. 


Editio non , Beamgartıni folam.ı.c. TR 
p-39. qui editionem a, 1568. apud heredes Bry- 
lingerianos diuulgatam, pro prima graeco - Iati. 
na habet, fed et Fabricio in Bibl. Gr, L. Ill 
c. IV. p:78. incognita. Freytagius in anal. litt, 
p. 1109. noftram editionem recenfens, eam ap 
pellat oppido raram, et inter graeco - latinas fine 
dubio omnium primam, 


La Fabrica del Mondo di M. Francefco Alunno da 
Ferrara, In Vinegia M. D. XLVilL 


wi dekinda tres editiones. Venetas recentiores 


cum rarioribus numeranti, nempe A. 1557. 1562. 
et 1575. noftra incognita fuifle videtur. Vid, eiu 


Verzeichni/fs rarer Bücher p. 89. Balervord lc. 
pP: 81. a 
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Coſmographei ober Beschreibung aller Tänder ,- 
herrſchafften, fuͤrnemſten fetten, gefchichten, 
. gebreucht ‚. -hantierungen ze. ietz zum britten 

mal :trefflich feere duch Sebaſtiauum Muͤn⸗ 
fterü ‚gemeret vnd gebeſſet — Baſel 1559. 
mit gemalcen Holzſchnitten. I 
Inter plures editiones haec tertia perquam ra- 
ra et non mutilata efle dicitur Cfr; Vogt Cat, 
-"p. 479. Salthenius in Biblioth. p, 138. qui Vog- 
tium latinam editionem pro prima habentem, 
‚zefutat. Zngel lı c. T. II. p. 30. Literzrifches 
Wochenblatt T.]. p. 404. | 


Zünff Bücher Mom Krieg Regiment vnd 
Ordnung mie fi) ein yeder kriegßmann inn 
feinem Ampt vnd Befelch haften fol — durch 
Lienhart Froͤnſpergern. Sranffurt am May 
‘1555. | 2 
Raxitatis huius libri teſtes lunt Biblioth. Fen. 

‚ erlin. Vol.ll; p. 41. Biblioth. Chrift, P. I. p. 434. 
Altes aus - der Gefchichte P. I. 0.384. 


Underweyfung der meſſung mit dem Eirfel vnd 
Kiichtſcheyt in Linien, ebenen und ganzen cot« 

poren, Busch Albrecht Dürer zuſammengezo⸗ 
gen ꝛc. Nürnberg 1525. | j 
Düreri fcripta, in primis vero hocce, admo- 
dum rara habent Vogtius in catal. hiftorico cri- 
tico libb. rar, p.250. Solgerus in Biblioth. fun 
P.I. p. 145. Biblioth. Feuerlin. Vol. J. p.ı5. et 
Vol, II. p.34. Biblioth. Barth, p.93. Biblioth. 
Schwindel. p.26. Theophilus Sincerus in den 
Nachrichten von lauter alten und raren Büchern 

P. U. 9.346. v. Mafiricht 1. c. p.856. - 

. - Ar. 


“ 


\ 
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—R —RC irıyylanparar Farmım, ix 
‚ sara Bıßria. dyenmirg. Florilegium diuerform 
: epigrammatum ‚ueterum in VII. libros divifen 

etc. Anno MD. LXVI. #xcudebat Henricus St. 
phanus, . . 

Uaec editio admodum rara eſt. Cfr. Goci i 

» den Merkwürd. etc. T. J. p. 30. Clement. |. « 
T. IL. p. 363. et Freytag App. litt. T. II. p. 7% 
fegg. qui eam copioſe recenfet. J 

Xenopbontis.— omnia, quae extaut opera; Jos 
ne Lewenklaio interprete. Baſil. MD: LXIX. 
 Recenfionein hujus editionis. don vulgaris; 
primae graecae cum Leivenkiaii uerhione; exhibet 
‚Baumgarten |, c. T. IX. p.38 fegg. 

kebafliani Serlii Bononienfis de Architectura Libri V. 
a Ioh, Carolo Saraceno ex Italica in latinam 
lingusm converfi. Venetis 1569. cum muitis ig, 

De raritate operis vide Biblioth. Salthen, p. 
326. et Bibl, Chriſtii Tom. I. p. 379. 

Elise Hutteri novum teffamentam in XII, lingass 
'translatum. Norimb, 1599. Tomi IL, :- 

De horum bibliorum ratitate vide Vogtium 
lc. p.93..et auctores ibi allegatos; pleniorem 
nero recenfionem in Panzeri Gefchichte der 
Nürnbergifchen Ausgaben der Bibel; p. 172 feg. 


— 


Waffenhandiung von den Roeren, Musqueten vndt 
Spieſſen. Geſtalt nach der Ordnung — Herm 
Moritzen Prinzen zu Oranien — figurlichen 
abgebildet durch Jacob de Geyn — Gedruckt 

| | j ins 
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ins Grauenhagen in Hollandt 3008. | ‚Ange: non 
‚numerst. eum, multis ‚Sgg.) : 


" Huiug übel, titulas aetl inte, ‚e praefstio 
"germanica houiä' charakteribus Gothitis impreffa 
ef; ' Figurae CXVII. pariter it ‘aere hitide fcul- | 
| ptae armatds referunt milites, in hatia arigo- 
rum traftatione uerfantes: Extat hic liber, rärif- 
fime in catalogis appargus,; in 'Bibliotb; Bartiii 
p.ıı$. et in Bibl, L. B. ab Hesberg occutrit 
editid ‚Zülphini edita 1619. iri 4. cum figg. LXXV,. 
ligno incifis; quae eum libris admodum iatiori 
bus numerastut: : 


Anmerk. Dad gaͤmzliche Suüſchaelſen faſt ab 
fee Litteratoren und Hilfsmittel berechtigt 
‚allerdings diefem Buch einen befondern Werth 

ber ©eltenheit beyzumeſſen, beſonders da auch 
die gut ausgebruften Kupfer noch manchen Nutzen 
gewähren. Auf ber Fuͤrſtl. Bibliothek zu Ansbach 
fahe ich auch ein Efemplar "von diefer Sel⸗ 

tenheit, bey welchem aber alle Figuren ge⸗ 
mablt find, welches ſich wegen der friſchen 
ZFarben gut ausnimmt; bag Neufiͤdter Exem⸗ 
plar iſt nicht gemahlt. 


Iacobi Lauri antiquus ‘urbis Romae ſplendor. Ro- 
mae M. DCXIV. (Fol. transuerſ. pagg. non nu- 
merat. cum multis figg. aer. incif.) 


Liber ipfe continet XCV. folia, in quibus ni- 
tidiflimae figurae aeri incifae, infra additis com- 
mentarlis latino fermone, aedificia praecipua , 
templa, amphitheatra, circos, arcüs. triumphales, 
obelifcos ete. repraefentant, quorum elenchum 


Q , \ 
' 


prime 


Sn 
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‚..prima pagina poſt priailegium Mattkiue prodi, 
figuris in ‚aes incifis cirenmdata. Opus ve 
. .. hocce perrarum genfetur i in Biblioth, Solgeri P.|, 
p. 129. Feuerlin. Vol. I. p.28. Roloff pag. i30. 
.Salthen, pag. 3. et Schelhornii Ergoezlichkeite 
To. HI. p. 1079. Praeftanfi hoc aliisque libris, 
ſuo loco nominandis, pro inſigni fuo non tın 
templi s quam etiam fcholae noftrae rei libraris 
. iuuandae ftudio, Bibliothecam hanc . ornaui 
S. V. Antiftes Ge. Matthasus Schnizerus, 1730. 


. Biblia Hebraica .et Chaldaica cum Mafora magra « 

‚ parya et fele&tiflimis Hebraeorum commentaris 

R, Salomon Iarchi, R. Aben- E/rat, R. Davi 

- Kimchi etc. edidit Ioh. Buxtorfius, Baſileæ 
cuao 100 XxVvIIx. 

Satis copioſe recenfet haec biblia Ma/chias i 

„in Le Longi.Bibl. S. P. I. p.105 ſeq. Buddeus in 

Iſagoge hiĩſtorico theol, P. 2277. et 1284. Falri 

.,@us in Hiftoria Biblioth. fuae P. I. p. ı.. Carpzo- 

B vius in Crit. S. p. 412, et Reimannus in Catıl 

‚ Bibl. theol, 2.192. : De raritate vero vide Li 

“ lienthalii Biblioth. exeget. P. I. p. x fq. et Bibl 

"Solger. P. J. p.3. 


R. P. Claudii Franc, Milliet Dechales, S. I, mut 
‚dus mathematicus in IV. tomos diftin&tua. Lugd 
 Mbıxxıv, cum figg. | 

cfr. Weidieri Hiſt. Aſtronomiae p. 533. Lie 
hicce rare in öris noftris eft obuius. 


Viucentii Scamozzi Grundregeln dee Baukunſt/ 
aus dem Stafienifchen ins Hochdeutfche über 
ſezt. Nürnberg 1678. cum figg: 
— — 6 


! » 
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In Thefauro Bibliothecali P.T. p. 355. editio 
prima italica Venet. 1615. fol. imrrefla copiofe 
recenfetur. Hanc vero'verßonem illius thefsuri , 
auftor non nouiſſe videtur, ‚quod uerfionis tan- 
tum III. et Vi, partis meminit, quae prodiit No- 
rimbergae A. 1697. fol. fub 'tit. klärsiche Be. 
fchreibung der fünf Saules Ordnungen und der „ 
Fanzen Baukunfi. Raram vero eam. babet Lit. 
terarifches Wochenblatt P. 1. p. 339. 

ywban ohnda amp nobb ana Abs Ann 
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2 PER ADn wirnb Ainman naw 
Amftolod, Anno coccA vi. (1637.) De hac 


verfione iadaico- Xerinanica vide Buddeum 1. c. p. 
1369. Carpzovium I, c. p. 19. Fobricium in hift. 
Biblioth, P. I. p. 19. De raritate vero Zagelii Bibl. 

ſel. P. I. p. 5. ubi audit editio rara et paucis viſa; 
Freytagii anal, lit. p. 110. itemque Widekindi Ver. 
zeichyifs von raren Büchern, p. 486. 

Dayielis de Neſſel —*8* et (upplementum 
commentarioram Lambecisnorum de auguftiffima 
Bibl. Caelarea Vindobonenfi. ‚Vindob, 1690. Li. 
bri VII. cum multis figg. aeri inciſis. 

Recenfionem hujus libri invenies in Baum 
artens Nachrichten von einer Rallifchen- Biblio- 
tbek P. VII. pag. 176. Raritatem uero teftantur . 
Biblioth. Solger, P.1, p.xtı. et Bibl. Feuerlin, 
Vol, II. p. 69. 

Andreae Cellarüi Harmönta maerocoſmica (eu Atlas 
uniuerfalis et nouus totiug Uninerfi etc, Amfte. - 
lod. 1708. gr. Fol. Die Fl Ausgabe efölen 

m 
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im J. 1661. von derſelben findet man die bu 
ften Nachrichten in Baumgartens Nachrich⸗ 
ten einer Halliſch. Biblioth. nd. ©. 330: 334 
So weit geht zur Zeit die Befchreibung 
ber Folianten in den vorhin angeführten Bro 
- grammen. UÜtteratur⸗ Freunde mache ich hier 
einftweilen auf einige der vorzuͤglichſten Duartı 
bände aufınerffam, bid fie Hr Dertel in ſei⸗ 
nen Programmen ‚näher befchreiben wird. 
Auſſer einigen alten Schriften zwifchen 1495. 
und 1520. verwahrt die Bibliorhef 3. fehr 
merkwuͤrdige päbftliche Bullen vom Pabſt Aus 
lius ii. Nom 1511. und die rare Schrift 
Yon Iscobo de Paradifo de animabus erutis, 
ohne Jahrzahl und Druckort, welche Engel 
-. maximum bibliothecarum cimelium , ſeriptum al- 
bis corvis rarius et libroram veram pbocnicem 
nennt. He. Hofrath Pfeiffer hat eine Aus 
gabe vom J. 1475. in feinen Beyträgen ı St. 
‚©. 127 u. fr befchrieben, die mit Diefer dem 
Anhalt nad, zwar genau zutrift, aber neuer 
ift. Denn Engel fchreibt, daß obige Ausga⸗ 

be unter bie primordia typographise gehöre. 
Renverfement de la Morale chretienne par les 
defordres de Monachisme — mit so. Kupfer 
ſtichen — ohne Drudort und Jahr in gros 4. 
Bon der groſſen Seltenheit dieſes Werft 
geben uns. Theoph, Sincerus in den Nachrichten 
von lauter ıc. ©. 7. fq. und Vogt 1. c. p. 577 
Nachricht, fo wie auch) Freytags Anal, p. 761. 
Bibl. Feuerlio. p.266 fg. Literar. Wochenblatt 
3.1.5.8 Diefe Seltenheit befinder fid) 
auch auf der Kirchenbjbliochef zu Neuftadr 
Ä a 
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Dies Werk iſt nun freilich eine neue Auflage, 
‚aber “ebenfalls fine loco et anno in gros 4. 
erandgefommmen, und wer bie erfie Edition 
nicht gefehen har, ber haͤlt fie and) für ſolche. 

. Sruct und Papier find: bey der aten Auflage 
eben fo herrlich, als ben der afen | 
Ilmdagon oAnumie nudıa, vun, 159 a Franef. - 
r 1342. Editio rara. vid. Bünemanni Cat. p. 86- 
Catal. Bibl. Chriſtii P. It. p 113. Bibl. Saithenia- 
na p. 183. > — 
Der uͤnlverſitaͤt zu Wittenberg gruͤndlicher und 
wahrhafter Bericht aller Rathſchlaͤg vnd Ant⸗ 
wort, fo die Theologen zu Wittenberg, vnd 
" andere dazu erforderte, auff, den Landtegen, 
und andern Berfammlungen, nad) dem Krieg 
wider die dazumal newen Neformation des 
Augfpurgifchen Buchs, Interim genannt, zur 

Widerlegung deſſelben geſtellt ꝛc. 1559. 

Liber ualde rarus, iudice Gerdefio in Flori- 

leg. p. 116. Conf. Baueri Supplem. P. II. p. 65. 
M. Annei Lucani de bello ciuili libri X. eum ſeho- 
ljis integris quidem loanzis Sulpitii Verulani etc. 

‘ Franc. 1551. | | | 

- Editio bona ac rara. Goetzens Merkwuͤrdig · 

keiten ꝛc. I. p. 444. Bauer cat. P. ll. p. 309. 
1) Boetius de confolatiöe philofophie cum cöm&to 
angelici doftoris Thome de Aquino. 1495. 

9) Catonis Libellas elegantiflimus, continens prae» 
cepta ad componendos mores faluberrima, cum 
Scholiis E. Roterodami. Haganoae 1522. 

J. C. Ottonis, Galirazia, occultorum detettio. 
Norimb. 1605. | | 
82 J Liber 
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Liber rarus, tefiib. Solgero in Biblioth. fure 

- Parte II. p. 161. 2.806. Theoph. Sincero in den 
Nachrichten von alten und raren Büchern P.U, 
483. Engel bibl. ſelect. P. l. p. 117. Bibl. Tho- 
maf. T.I. p.347. Bibl. Feuerlio. p.25=. Bauer 
cat, libb. rar, P, ul, p. 153. Reimman bibl. theol. 
P-886 ſq. 

Petri Apianj organon eatholicum , d. i. ein allge⸗ 
meines mathem. Inſtrument, welches allent⸗ 
abe wohl kann gebraucht werben zc. durch 

©. Galgemayr. Nürnb. 1626, ° 

"Liber rarus, tele Witekindo p.142. Vid. Bibl, 
Chriſtii P. I. p. 396. 

Gynaeceam ſ. Theatrum mulierum,, in quo. prae. 
cipyarum omnium per Europam in primis, natio- 
num, gentium ete. foemineos habitus uidere ef, 
artificiofiflimis nune primum figuris — editis, 
expreflos a lodoco Amanno, additus ud fingulas 
figuras fingulis octottichie Franc. Modii Brug. 

- “ Francof, 1586, 

Huius fcripta euriofa funt, fed rara, et uis 
hodie eruditis cognita,, tefte Vogt Cat, libb, rar. 
pP. 29. 

'Mart. Trofii Novam Teftament, Syriace, cum uerl. 
latina. Cothenis Anhalt. 1622, | 

Troſtii N. T. hodie infrequens et rarum tefte 
Baumgarten Bibl. Tam.Vill. p. 149. 

Staͤttliche Ausführung der Urfachen, darumben 
die Chur und — auch andere Stende 
der Augsburg. Confeſſion des Pabſt Pi IV. 

- ausgefchrieben-vermeint Concilium etc. nit beſu⸗ 

chen fünnten 1564. 


Liber 


— — — .- 
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-Liber rarus et praeftantiflimus, quem Reiman- 
nus Panopliam Pontificiam nocat in Bibl. theol, 
p. 490, | Heur. a Seelen, liber, ait, non ‚ob rari- 
tatem folum, fed magnam etiam, quem comple- 
ctitur, eruditionem theologicam ualde fe com- 
mendans: in Stromatt. Luther, p. 244. Rurior 
eit Appendix: Taxa Poenitentiariae S. Vid. The- 
faur. Bibi. Vol. 1V. p. 310 ſeq. Bibl. Maſtricht. 
p.86. Biblioth. Feuerlin, p. 319 - 


Der Briefen Dpganf ende Deberganf door An. 


‘dream Demetrium. Dortr. 1599. 

Demetrii liberrarus, tefte Biblioth,Satth, p. 622. 
Vid. etiam Bauer Supplem. Bibl. Vniuerſ. P. Il. 
p2ag-9. 

Cornelius Agripps vom Adel und Fuͤrtreffen des 

weibl. Sefchlechts 1540. 
‚ Liber, uti reliqui Agrippae, rarus, rarior uer- 
fio ab Erafmo Roterodamo cursta, tefte Engelio. 
Viid. Baueri Bibl, Vniu. T. l. p. 8. ' 

Auifamentum de concubinariis non abfoluendis. 

Liber perrarus, qui fine loco Ao. 1507. pro- 
diit. Vid. Freytag Apparat. litter. Tom. J. p. 183. 
Clement. Biblioth. Cur. Tom. VII. p. 257. 

Der ganz Züdifch Glaub, durch Anthonium Mars 
garitham, Hebreifchen tefer der Töbl. Vniuerfitet 
vnnd Fuͤrſtl. Start teipzig. Frankf. 1544. 

Libri rari editio rara, teltibus Bibi, Salthen, 
p. 340. Solger Tom.ll, p.77. Bibl. Thomaf. P, I. 
p. 386. Bibliotb, Feuerlin. p. 625. 

Guido Bonatus de Forliujo X, traetatus Aftronomise, 

Aug. Vindel, 1491. cum figg. ligno incif. 


Frey⸗ 
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Freytags Nachrichten von ſeltenen und merk⸗ 
wuͤrdigen Büchern ı Band S. 137. u f. ge 
ben eine ausführliche Nachricht von diefem un. 
gemein feltnen Werk und feinem Verf. Man 
ſehe auch Hrn. geb. Rath Zapf’s Augeburgs 

Buchdruckergeſch. ı Th. S. 100. n.3. Gemei⸗ 
ner's Nachrichten &.206. Biblioth. Schwarz. 
P. I. p. 217. Hennings in biblioth. libb. rarr. 
p. 354. Biblioth, Saltheniana p. 327. Theopb, 
Sinceri Biblioth, crit. 'bift, p. 184. Reifneri index 
MSptorum p. ır5. Schwarz, ind, p.39. Weidle. 

- zus in Hiſt. Aftronomiae p. 283. Bauer in fuppl. 
bibliothecae lib, rar, Vol. l. p. 234. 

3) Luciaui Erasmo interprete Dialogi et alia emur- 
‚ &a Land. 1314. | \ 
a) Frafmi ‚Roterodami panegyricus ad Philippum 

auftriae ducem: f.Le, = 2 

Ezech. Spannhemii de ufu et praeftantia nugilms- 
tum diflertatt. Tom, ll. Amftel. 1607 1. 

Terentii Comoedise. Lugduni 1560, 

°  Editio rariffima. Bibl, Saltheniana p, 177. Baue- 
ri Catal, P.IV. p. 156. 

.M. Thom. Stybar hiftorifche Erzälung und Leich⸗ 
predigten eclicher hocherleuchter Kaiſer, Könige 

„ und Ehurfürften,, ſamt ihrem chriſtlichen geben, 

Wandel. und toͤdtlichen Abgang, desgleichen 
Derfelben Eontrafafturen und Bildnigen, auf) 
Epitaphiis etc. teipzig 1593. 2 heile, 

® Colleftio rarifime, tefte Bibliotheca Salthenis- 
na p.7% et Banero in cat, libb, rar, P.IV. p.131. 


\ Laus 
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Laus afini, In qua praeter .eius animalis laudes- 
ac naturae propria cum Politica non pauca, tum ° 
non nulla alla diuerfae eruditionis, afperguntur. 
Ad Senatum populumque eorum, qui, ignari 
omnium, fcientias ac litteras hoc tempore con. 
temnunt. Lugd. Batau, ex officina Elzeuir. 1623. 


Rarioris bojus fatyrae auftor et M Dan. 
Heinfius, tefte Dahlmanno im Schauplaß ber 
mafquirten und demafquirten Gelehrten p. 525 1q. 
Voflius feriptum habet genii et peritioris litte- 
rarum ac civilis prudentise pleniſſimum in tract. 

‚ de biftoricis latinis L. I. p.138. Clement. T. Il. 
p. 1601. Biblioth. Feuerlin Vol, Il. p. 159, Ä 


Commentatius rerum Auguftan. Vindel. ab urbe 
condita ad noſtra usque tempora, auftore R.-P, 
D. Carolo Stengelio, Abbate Anhufsno, ord, S. 
Benedifi. Ingolft. 1647. \ 
Liber, rar, tefte Vogt p.644 feg, . 
Der Roͤmiſchen kalſerlichen Majeftäe erclärung, 
wie es der Religion halben im halligen Reich, 
big zu Außtrag des gemalnen Concili gehalten 
werden follzc. gedruckt zu Augfpurg D. Phil. 
Vlhart. ſ. a. | nn 

Libri rari editio rarifima, hodie vix eruditig 
cognita. Engel in biblioth. fel. P. 1. Pag. 84. 
Schadelook Bibl. T.I. VoLll. p. 131. Biblioch, 
Solger. P.ll. p.257 fq. Reimmann Bibl, -Theol. 
Syftem. Crit. p.349. Tbeoph, Sinceri libb, uet. 
rarior. notitia hilt, ecrit. p. 232. Bibliotheca Bar- 
thiana p. 107. - 


an 84 Is 


f 
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loh. Sleidani Commentariorum de ftatn relig. et 
“ reipublicae Carolo V, Caef, Argentorati excud, 
Theod. Richelius. n | 
'Editio haec authentica eagne non caſtrata eſt, 
eo, quod pag. 376. lin. 16. verba legontur: Si 
quis uirginem matrem uitiaſſet etc. Vid. Vogt 
catal. libb. rar. pag. 633. Schwarz catal. pag. 
"268. 2.4868. Freytag in apparatu Lite. T. 1, 
mn 
Catatli, Tiballi, Propertii et Cornelii Galli opera etc 
Bafilese ex officina Henr. Petrina 1569. 

Editio praeftans et, rara, Baueri cat. libb. rar. 
Subppl.l. p.335. Biblioth. Salthen. p. 622. 
Biblia Der er den gandſke Hell, Stiftes. Rio 
benhavn 173%: 

Olywpiae Fuluise Moratae opera omnia- Ball. 
„ 1579: | 
. ‚Edit, rara, Vogt catal, P. 475: 
‚Joh. Baptift, Portae Neapolitani, magiae natural 
libri Viginti. Franc. 1591. | 
Editio repurgata perrars, teftibus Freytag AP 
parat, litter. Tom. m. p.157. Biblioth. Salchen, 
p.55r. Engel bibl. fel. P.l. p. 123. Bane! 
Bibl. libb, rar, Tom.lil. p. 236. 
‚Hugo Grotius Papizans, auftore I, Laurentio, An- 
Bel. 1642. u 
De raritate hujus libri conf. Vogt Catıl, 
p. 401. et Maier in catal. Bibl. p. 293- 


a- Ei 
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Epiſtolae conſolatoriae regum, principum ‚ comitum, 


baronum, nobilium etc, ad Henr. Ranzouium 
etc. Francof. 1599, 


Liber rarus, Biblioth, 'C. F. Schmid, p.533. 
Bibl. Fegerlin Vol. Il. p.875. 
Agnetis Blannbeckin etc. Vita et Renelstiones. 
Viennae 1731. auftore anonymo, | 


Liber eximiae raritatis et iuflu imperatoris pe- 
nitus fuppreflus, cuius exemplaria ad unum fere 
omnia Bibliopolae ablata, tefte Vogt. cat. lib. 
rar, p. 12 leg. Der berühmte P. Pe; gab 
daffelbe zu Nuͤrnberg heraus. : Die Urfache 
diefer aroffen Seltenheit wird aus bes Herrn 
Prof. Koͤhlers Anweiſung für reifende Gelehr⸗ 

te, Bibliotheken, Muͤnzkabinete ꝛc. mit Mus 
gen zu beſehen ©. 53. auch in Zugleri Suppl. et 

Emendat. ad Bibl. Litter. Stravio - Iuglerianam, 

welche Köcher herausgegeben Fafc. I. p. 151. 

angegeben, wofelbft Köhler fagt ; „dieſes Buch 
iſt aljo erfchrecflich rar. », Die Nürndergifche gel. 
‚ Zeitung v. J. 2785. St. 62, widerfpricht dieſer 

Meinung, und glaubt, daß der SBerleger, troz 
der über dieſes abentheuerliche Buch verhängten 

Sonfiscation, ficher noch mit einigen Eremplas 

ren dienen koͤnne. Bey alle dem bleibt es doch 
-. immer ein fehr feltnes Werk, und megen feines 

Schickſals in der Utteratur merfwirdig. 

De Konſt der Wysheit getrocken ugt de Spaenfche 

‚Schrifften van Gracian Dufdanig in t’ Frans gebrsgt. 

door den Herr Amelot de la Houffaie en nu Velr 

taelt door M. Smallegange. Grauenhag. 1696. 


\ 


Liber 
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Liber noſtris in terris perrarus et ex eura Ane. 


lot de la Houflaye commendatiſſimus. Vid. Of. 
» mont. Cat. libb. rariff, P.I. p. 24 fq. 


3 Pithart Binen Korb deß heyl Roͤml. R. Imen 

ſchwarms ıc. Chriſtlingen 1581. 
Satyra in inguilitionem Hifpanicam rara, per. 
rarae editionis, auftore Pbilippa de” Marnix, 
J Bibl. Salthen, p.385. Schelhorns Ergoͤzlich⸗ 
a keiten T. III. p.i108 ſq. Litterariſches Wochen 
blatt Vol. U. p. 254. et 422 ſq. Bibl. Vtffenbr. 
chiana T. IV. p.402. Feuerlini fupell, libraria 
. Suob. 1768. p. 470. num. 3902. Im zweiten 
Band des Derzeichnifles der Bücher, fo ge 
ſammelt J. C. G. Jahn num. 3404. fommt 
ſie mit der Unmerfung vor, fie fen eine hoͤchſt⸗ 
feltne Ausgabe einer merfwürbigen Schrift. 
Die beſten und ausführlichften Nachrichten 
von den geſammelten Ausgaben des Bienen⸗ 
Korbs ſtehn, in den freymuͤthigen Betrachtun⸗ 
gem über alte und neue Bücher. Herausgegeben 
. von 3. (Hrn. Stadtpfarrer Am Endein Kauf. 
beuern) Erften B. Augsb. 1784. Seite 31. 

N. IxX. 


=. ri Agrippae de incertitudine et uanitate fcien- 
tiarum declamatio etc. 15332, 
Editio incaftrata et rariflima, tefte Bauero In 
Bibl, Vniv. Lib. rar. Tom.-l, p. 8. 
Sebaſt. Brands Welt ſpiegel oder Narrenſchiff 
Baſel 1574. 
Libri perrari editio rara, teſte Bibl. Chriſt. 
P. I. p. 288. Bauer I, c. Tom. I p. 153. T. II. 


pag. 110. Suppl. P.T. pag.249. Der eigentliche 
Werth 


— 
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| — dieſer - Sammlung von Sittenlehren 


und Satyren ꝛc. iſt im Deutfchen Merkur, 
Kebruar 1776. ©. 168. am beften angegeben. 
Die Schriften, worinnen man Brands teben 
finder, nennt Hr. von Haller in feiner Bibl. 


der Schweitzer Geſch. im ın Th ©. 150. 


Brands teben, nebft der Beurtheilung feiner 


"Schriften und was dahin gehört, lieferte 


Hr. Prof. Ehrifl. Heine. Schmid in feinem 
Nekrolog oder Nachrichten von dem teben und 
ben Schriften der vornehmften verftorbenen 
deutfchen Dichter. Erſten Dand (Berlin 1785. 
8.) Die teurfchen Ausgaben des fogenannten 
Narrenſchiffs find ſeltner als die Tatelnifche Lies 
berfeßung ; und vorzüglich ſelten iſt das teut⸗ 
{he Original vom J. 1494. welches man In 
der anſehnlichen Staͤdtbibliochek zu Regens⸗ 
burg findet. Hr. Syndikus Gemeiner fuͤhrt 
in ſeinen oft angeführten Nachrichten ©. 2395. 
bie folgenden Ausgaben an bis zum 3. 1560. 
Darunter viele Basler find, biefe hier erwaͤhnte 


muß ihm aber unbekannt geblieben feyn. 


. Anton. Augoftini emendationum et opinionum lib. 


IV. Lugd, isf9. . 

Editio perrara, teſtibus Bibl. Salthen, p. syr, 
Witetkinds Verzeichn. rarer Bücher p. 254 
Feuerlin Bibl, p. 342. | 


Karnnes mov Xeꝛiavio nouv ayenv. Lipf. ſ. a. 


— Biblioth. theol. Reimanniana p. 421. 


Catechiſmus Camerarii graecus perrarus, coius 
nomen legitur p.5ı3,. Vid. Feuerlin Bibl. Sym- 
bol. pag. «82. Bibl. Thomaf Nor, P,I, p.6ır. 


Eine 


\ 
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Eine ſchoͤne vñ herrliche Hiſtorie Ariſtee des Grie 
chen; von dem göttlichen Geſaz ꝛe. durch Ju— 
ſtin Gobler ıc- Frankf. 1562: 
Uubri rari verfio perrara, uti de fingulis Gobln 
conftat. Vid. Witekind 1. €. p: 194: Henning 
Bibl, p. 129. | 


ILſodori Hifpalenfis Enarrationes ete Colon. 1530. 


Ifiodori liber fetundum guäscunque Saec. XV. 
et XVI. editiones rariſſime occurtit, Vid, Bau. 
ri Bibl, Vniv. T 1, p. 203: 


Catechelis T, capita doftrinae Tacrae D. Mart. L- 
theri graece et latine. Noriinb, 1560. 

Rarüs ille eft’ Catethifhüs graeco latintıs Nen. | 
dri Norimbergae recufus iuxta editionem Ball. 
1558, Vid. Engel: Bibl. Tel, p. 149. 

Epiſtolae aliquot ednfolatoriae cum praef.. M. Cyri- 
ci Spangenbergii, Argent. 1565. 

Libellus tariff. vid. Gerdefii florileg: libb. nr. 

p. 328: Baueri Cat, P. IV. p. 98: 


3) P: Eberi Kytingenlis is contexta populi iadıki 
hiftoria a feditu ex babylonico exilio usque a 
ultimum excidium Hierofalyinae. Viteb, 1548. 

/  Libellus rarus. Biblioth, Sarraz, Tom ll 
p. 14. Baueri ſupplem. Vol.ll. p.36. 


y Mi enfrieg drei Buͤcher. Mutkentha bi 
Amelshofen 1600. 


2). Kurze Tiſchzucht für die ungegfeen Gi 


blans⸗ Suede 1595. 


_ Liber 
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Liber taro obnius, 
Ioh. Camerarii lopafenia quaedam moralia, Fraheof. , 
1583. 
Liber rarüs cfr. Freytsg appatat. litter. Ti, 
P.562. Bibl. Chrift. P, Il. p.90. Clement. T, Vi. 
P. 241. Biblioth, Feuerlin; Vol. il, p: 796: Bauer 
Bibl. P.I. p. 176; . 
3. Pater Väleriani M: apologie wider bie Aufla⸗ 
gen der Jeſuiten 1001. 
Liber rarus. Biblioth. Salthen. p, 522, Engel 


bibl, fele&iff, Tl, p. 35. et fpicileg. pag. 54: 
Baueri Bibl: libı sarı Pı IV. p. aa23- 


In , Duödeeiiö, 
1) N. Machiauellus de republica etc. Francof. 1608, 
2) Eiusdem princeps etc. ib, e. a: 
3) Ant. Poffevinj iudieium de Machiavelli ſcriptis. 
Machiavelli et poſſenini Seripta füa rafitate 
‚conftant ex iudicio Saltheni in Biblioth. p. 456, 
et 461. Vid. Baueri Bibl. Vniu. T. IIl. pag. 2 ſq. 
et 240. 
4) Vindiclas contra tytannos etc. Steph, tante 
Bruto Celta auctore. Franck. 1608, \ 
De 'raritate huius libri vide Hommelii Litte., 
rat. iuris p. ıgr. Reimmanni biblioth. Syftem. 
Crit. p. 1100 ſeq. Thef. Bibl. Vol, ll. Pag.215. | 
Bibl. Salthen, n. 1834. et 2944. 
Dethandlung von der. Hoͤllen, und von Ehrin 
Niederfarth zur Hölle 1698. 
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Libellus perrarus, (ed plenus. malitiarum, a. 
ternitatem poenarum infernalium infringene. Pro 
diit primum idiomate Anglicano A. 1660. f. 167 
Vid. Solgeri Bibl, P.lıl. pag. 444. Unfehuh, 
Nacht. A. 1707. P.426. et fequentem feript, 
Differtatio praeliminaris ia fcriptum anonyni, 
ex anglico, ut diciter Germanice redditum, cıl 
titulus Verhandlung von der Höllen — Praef, 
I. G, Pertfchius, refpond- I, €. Sahero, Norimb. 
1698. 4. | 

Hil. Drudonis praftica artis amandi. Vrfell. 1600, 
. Libellos rariff. (ed fotadicns, tefte Bibl, Salt, 
p.453. Eichholzii adparatus libr. Halberft, pa, 
47. Jahn Verzeichniß ıc. P. U, p. 474. Biblioth. 
Feuerlin, Vol.ll, p.ro62. 

Les oenvres de P. Ronfard, Paris 1577. 


Editio rariffima tefte catal. Neautme et Ein 
ne Libraires p. 234. 


Noch muß ich zwey in Ruͤckſicht ihres Druckon 

tes bemerfenswürdige Schriften anführen 
welche hier ihr Dafeyn erhielten: beyde find 
man in biefer Schulbibliothek: 

1) Cheirofopbia concentrata, das iſt, eine kurze 
Untermeifung, vermittelft deren einem jeden 
Menfchen feines ganzen Lebens Beſchaffenheit 
per coniefturas probabiles in feinen Händen fol 
und. fönne dor, Augen gefteller werden, von 
Ludw. Heine, Lutz, Philof. Chimieb et Medi 

eos. Nuͤrnberg verlegte Johann Hofmann, 
Buch » und Kunſth. Neuſtadt an der Ahyſch / 
drackts Johann Ehriftoph Drechsler. 1685. in 
12. 90. Seit. und 25. Kupfertafeln. p 

no. 2) P. 


t⁊ 
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2) P. Chr. Kirchner Juͤdiſches Ceremoniel. Neu 
ſtadt an der Aiſch 1720. 8. 
4) Frane. Nigrini Schauplag der Welt. Reuft 
an der Ayſch 1679. ı2. 
Meuftabts Buchdrucker finde 16 nod) x | 
keinem litterariſchen Werke genannt, da fi doch 
ähre Drucke fo ziemlich felten machen. Ob diefe 
Stadt ſchon ‚vor dem berrübten Eroaten Einfall 
im Jahr 1632. wo am ızten Qul. faft die 
ganze Stade abbrannte, eine. Buchdruckerey 
zaͤhlte, Kann ic) nicht beſtimmen, da ich auch 
‚nichts bavon in der vortrefl. Schnigerifchen Chro⸗ 
wit, die ich vor mir. habe, aufgezeichnet finde. 
In der Folge nad) Wiederaufbauung diefer Stadt 
mag fih zu et ſt Johann Chriſtoph Drechs ler 
als Buchdrucker um das J. 1079. hier nieder⸗ 
gelaſſen haben. Auf dieſen folgeen 2. Helm ha⸗ 
cke; Erasmus und Lorenz, welche vermuthlich 
Brüder waren und eine gemeinſchaftliche Buch⸗ 
druckerey mögen gehabt haben, weil man auch 
allezelt ihren Namen beyfammen gedruckt finder.- 
Schriften von Ihrer Preſſe find mir bis zum Jahre 
“1780. befannt. Auf diefe folgte Joh. Chri⸗ 
ſtian Leonh. Hornung; und mit diefem 
gieng auch die hiefige Drusferen zu Grabe. Wenn 
er geftorben und durch welchen Zufall Neuftade 
feine Buchdruckerey verlohr, kann ich, ohngeach⸗ 
tet aller meiner mündlichen und fehriftlichen Müs 
he nicht beftimmen. Ein Programm, welces des 
- Disk, Viblietha. 2. B. 2. Abih. TI Damm, 
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zamalige beruͤhmte Reetor IM. Peter Kolb — 
deſſen Beſchreibung des VBorgebürgs der guten 
Hoffnung bekannt iſt — edirte, und worinn er 
zum Eramen den 23. April 1722. in 4 auf 15 
Bogen einlud, iſt mir als Das teste Hornungiſche 
Product zur Zeit bekannt. Schwerlih wird Hoc» 
nung einen’ Nachfolger ſeiner Kunſt aufweiſen 
koͤnnen. 
Unter die mertwuͤrdigen eywographiſchen PM 
‚numente Neuſtades zähle id). mit Recht eine 
Bibel, von welcher wegen ihrer Seltenheit der 
ehemalige Superint. Dr. terche zu Neuſtadt ein 
Eremplar nach Berlin an den dafigen Bibliothe⸗ 
kar Küfter in die Fönigl.. Bibllothek ſchicken 
mußte. Da ich noch nirgends von biefem ſelte⸗ 
nen Produete etwas getefen, und es vielleicht ſehr 
wenig bekannt ff; fo will ich bier ben vollſtaͤndigen 
Kirel VBuͤcherllebhabern mittheilen. 


Biblia Saera 


das iſt die ganze heilige Schrift 
Alten und. Neuen Teſtaments 
durch 
Ben treuen Zeugen der Wahrhece 
„D. Mart. Luthern 
eWWvetrteutſcht, 








’ 
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£feso mit kurzen über jebes Kapitul, und jebe 
Spelte geſezten Summarien, auch mit meh 
rern nuͤzlichen Parallelen, fo alte mic Fleiß nady 
gejchlagen, nebſt einer Anweiſung der Sonn» 
and Feſttaͤglichen Epiſtela und Evangelien, auch 
—kurzen Gebethen und geiftzeichen Se 
nn fängen J 
aufs flleiſigſte nachgedruckt und corrigir 


in dieſer ſehr bequemen Form mit ſchweren Koſten 


— aufgelegt, | 
und der ficben Armuth zum Beſten 


don der 


" andbigft ‚eonfemirten Vidual - Societaet 


zu Reuſtadt an der Ayſch 
. beerausgegeben. 
— — Durch den Druck J 
Erasmi und Lorentz Helmhacken, Buchdr. daſelbſt 
Anno ız1l. 


Zu finden in Franffure und Ruͤrnberg. 


Das Format ift ein ſchmales gros oftav, 
‚oder wenn man ein Quartblatt in 2. Theile 
theift , aus welchem man den, fo fehr gerühmten 
bequemen Format abnehmen Farin. Der Dricck 


AR unbequenr,. «für. djerdamalige gelt hoͤchſt alt⸗ 


vaͤterliich, dies Leitern abgenuzt und das . befle 
zu Kk2 Mittel 
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Mittel feine Augen fihon bey ben erften Eapiteln 
Mofis zu Grunde gu richten. Das Merkwuͤrdige 
babey if, dag man im N. T. den Spruch 1. 
Eorinth. KIV., 40. Laſſet alles ehrlich und 
ordentlich zu geben, ausließ. Man entdeckte 
aber bald dieſen Fehler, und ſuchte alles, bis 
auf die Erempfare, die vor der Entdeckung fchon 
weg waren, zu unterdrücken. Auch behauptet 
man, daß in den erſten Abdrüden das Ste Gebot 
. gefehlt habe, und Dr. $erche auch ein’ folches Er 
emplar nach Berlin habe ſchicken muͤſſen. Auf 
ber hiefigen Kirchenbibliothek ift ein ächtes Erems 
plor anzutreffen, in der Schulbibliochet aber nur 
Bas Neue Teſtaͤment, in welchem auch ber obenange⸗ 
führte Sprudy fehlte, den man aber durch 
ein nachgedrucktes verbeffertes Blatt, indem 
man das erftere ausfihnist, zu erſetzen fuchte. 
Der ehemalige Kicchenrach Raͤthel dafeldf 

‚ertichtere 1708. eine Wittwen⸗ Societaͤt, zu 
beren Auffommen er einen Buͤcherverlag unter, 


nahm. Dieſe Bibelauflage in unbequemften 


Format und mit andern Mängeln beladen, gieng 

aber meiſt in Makulatur über, fprengte bie 
"Banque und machte der ganzen Anftalt ein trau 

riges Ende S. Schnizer’s ate Ans. der 
Kirchenbibl. S. 18. 


Neuſtadt hatte in dieſem Jahrhundert, for 
wohl an der wir als an der Schule, wuͤrdige 
und 
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geſchickte Vorlleher, womit dieſe Stadt auch noch 
immer geſegnet iſt. Unter den Privat⸗ Buͤcher⸗ 


ſammlungen zeichnet ſich die Schnizeriſche 
aus, welche ohne Zweifel einmahl einen Theil 


der Kirchenbibliothek ausmachen wird. Hr. Syn⸗ 


biaconus Krafft, ein groſſer Freund ber Litte⸗ 
ratur, beſitzt eine gute brauchbare theologiſche 
Bibliothek, die ohngefaͤhr 1700. Bände enthal· 
ten mag. Eine artige Sammlung von belletri⸗ 


ſtiſchen Schriften, einige groͤſſere Werke, und 


eine ſeleete Sammlung von guten neuen Predig⸗ 


ten und Sammlungen, reitzend gebunden, zeich⸗ 


nen ſich vor alten aus. — So viel von dleſer als 


ten und berühmten Stadt und ihren lAtterariſchen 


Merkwuͤrdigkeiren ! 


Nikolsburg, ein Schnifdosgen im 
Mähren. 


Auf dem Fuͤrſtl. Dietrichſteiniſchen 


Schloß daſelbſt befindet ſich, wie der Verf. ) 


der Ordensregeln der Piariſten, oder 


der Vaͤter der frommen Schulen ı. . 

(Halle 1784. 2 Theile in 8.) im zweiten Theis 

le ©.96. verfichere, eine Bibliothek, die faſt. 

“aus lauter griechijchen und orientalifchen Hands . 

ſchriften beſteht. Er hatte elnmal das Gluͤck, auf ei⸗ 
813 


nige 

*) Der ungenannte Verfaſſer dieſer Orbensregeln iR Hr. 
Seyfert, aus Böhmen gebuͤrtig; jeht Kolüborater am 

Stadtgymnaſium au Magdeburg⸗ 


sse Stetten 


nige Minen hinein zu fommen, und fand zwifchen 
sehen gefchriebenen, kaum ein einziges gedrucktes 
Buch. Sie fell vom Cardinal. Piſchoff zu Ol⸗ 
müs, Franz von Dietrihftein berrühren, 
gegenwärtig in yölkiger Unordnung — und nur 
für Schaaden und. Mänfe brauchbar fenn. Der 
delannte geſchickte Drämonftrarenfer Hr. Biblio: 
shefae Raphael Ungar in Prag verfprrah uns 
zwar in feiner Ausgabe von des Bohusl. Balbini 
Bohemia docta P. III. pag. 10. in der orten 
Note, dab ibm. von bein: Plariften Dafelbft, 
Dernarbinus Fritſch zugeſchickte Verzeich⸗ 
niß der Manuferipte dieſer Bibliothek in. einem 
Supplement zu des Balbini Bohemia dofta mit 
zu theilen, es ſeufzten aber Utteratur⸗ Freunde 
bisher vergebens darnach. Welch eine reiche 
Fundgrube iſt alſo Hier nicht noch. verborgen, und 
welche reiche Erndte kann ich nicht die Seſchichte 
noch verfprechen, wenn einmal ein Biederer mit 
Dazu erforderlichen Kenntniſſen ausgerüfterer Man 


. dm ſteilen Felſen hinanklimmt, auf dem das 


Schloß ruhe, und Gelegenheit erhält, Die bis⸗ 
her verborgen und ungenießbar gelegenen Schaͤ⸗ 
tze der. Dletrichſteiniſchen Familie nicht nur zu 
ſehen, fondern fie auch gehörig zu benügen! — 
Faſt ſollte man vermurhen die dortigen Piariften 
„gu Gymnaſium beichenfren uns mit einem fo 

wůnſchenwerthen Producte. — | 


Ban 
1 .. 





Neue diher 
welche 
kur Herbfts Meile 1787. - Ä 
Beh im Verleger Bietet 
| fertig geworden ſn 


Aureliĩ (Sixti) Vietoris Hioria romins, Editio bova 
cum Animadvert. Hariefii. g. 

Etwas über dad roͤmiſche Recht, ind beſenders über 

‚ die Ausflucht des nicht. einpfangenen Seldes für 
Rechnungsbeamten. 5.. 

Hitfhings (8.8 8.) Verſuch einer Befhreisüng 
ſehenswuͤrdiger Bibliotheken Deutſchlands 2ten 
Bds te Abihi ge. Bi 

Heerivägen (l.L,) de ingeltiohe. 4. | 

Hirfekorn (C. G.) artbridis et rkewmatici — 4. 

Hufnagel (D. W. F,) für Ehriſtenthum, Zult aͤrung 
und Menſchenwohl, Gtes 7tes u. 8tes St. 8 


lorrdens (1.H.) de wire pelvis Inuliebris ‚satione par· 


tus. 


Klenks (Craft von) Beanttvortuhg ber Preißfrage! 
da die Staaten der geiſtlichen Reichsfuͤrſten 


MWapiftäten und die geſegneſten Provinzen von 
Teutſchland find, fe follten fie auch der. weiſe⸗ 

ſten und gluͤcklichſten Regierung genieſſen x. wel⸗ 
.ches find alle bie Mängel, und wie find fie zu 
heben ? Hr. 8. 


Klabers (38) kleine jurififche Bibliothek, dder 
Nachrichten von neuen akadem. Schriften. 9 u. 


10tes Et. gr. 8. 


Koeile (IL. C.) Spicilegium botan. medicum Aconi- 


thi, cum icani aen. 


SuBläjnn. 
Lange (5. H.) neues Fatecher. Magaz. II. Bbs. afe 
Abiheil. 8. 


_ ’ 





Lange (©. 9.) Fragſtuͤck für Erfilinge beym Tiſche 
bes Herrn. 8. 

Lemsky (M. F.) de icteri origine. 4. 

Linnaei (Car, a) Amoenitates academ. Volumen 
IIltium Edit, noviſſima curante I. C. D. Schrebe. 
to, cum tab. aen. emend. 8. maj. 

Mabers (Joh.) Reichsritterſchaftliches Magalin, or 
Band. 8. 

Pits (D. K. A.) Leitfaden beym Unterricht der chriſf. 
Religion, die chriſtl. Sittenlehre. 8. 

Rau TD. Joh. W.) Über die Beichtanftaft in der 

evang. Iuth. Kiste. gr. 9: 

Schoͤpfs (D. J. D.) Beyträge zur mineralog. Kennt. 

niß des oeſtlichen Theile von Nord. Amerika und 

feiner Gebirge. gr. 8. 

‚Seilers (D. G. 5.) allgemeine Sammlung ſyturg. 

Formulare ber evangeliſchen Kirchen, mit gro⸗ 
ber Schrift fuͤr den kirchlichen Gottesdienſt, Iten 
Thls. ate Abth. die Som . und Feſttags⸗ Gebete 
enth. 4. 

derſelben 2ter Theil bie erbauliche Betrachtun⸗ 
gen uͤber die Leidensgeſch. Jeſu enth. 4. 

Zeſus Chriſtus der Wadhtheitslehrer kein 
Voltstäufcher 8. Ebd. 

Pllan zu Schullehrerſeminarten. gr. 8. 

gemeimuͤtzige Betrachtungen von neuen Schrif⸗ 

. ten 87. 2.0.38 St. 8. Ebd. in Commiſſtion. 

ee = geoffes bibliſche⸗ Erbauungsbuch, N. T. ar Th. 
gr. 8. Ebd. in Commiſſion. 

Wernhers (M. ©.) Abhandlung von der Noth- 
wendigkeit der Einwillinung des Domfapitele 
. bey Innovationen geiftlicher Stiftungen. gr. 8. 


——— —— neunten 
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